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7 Vorrede
“urdeutſchenUeberſe6ung,i

FS Eiferiſt,mit dem ſiegetriebenwird,
Aah ae

ſoſcheintman ſtedochnichtallezeitge-

nugſamnah ihrem‘gehörigenWerthezu!häßen,
und zu dem wahrenNuten,den ſiezu gebenver-
mögendiſt,anzuwenden. Man-ſiehetſieſehrdf-
tersals eine bloßeBeluſtigung,nichtetwa des

Verſtandes, ſondernderSinneundanderer niedern

FähigkeitenunſererSeelean. ‘DasNeue,das Sels
tené,das Unerwarteterührtuns.in ihr,ohnedaß
man ſichdarum bekümmerte;wieweit ſolcheslehr-
reichiſt,Die Naturforſcherſind-gewiſſer:maßen

g2 daran

s© goutigrsTagesſteht,und fühugeder



_Borrede(9
daran. ſelb{uld.Siehabenſichbeſtrebt,daß
ihreWiſſenſchaftdurcheinprächtigesAeußeredie

Augen-dereraufſichzichenmöchte,dieſonſtihre
Blickeſ{werlichauf dieBetrachtungder Natur

würdengerichtethaben,So vernünſtigdieſesiſt
ſowenigdarfman dabeyvergeſſen,daßderwichtig-
ſteTheilderNaturlehre,ichverſtehedarunter,was
“uns diemeiſtenneuen Wahrheitenund diebrauch-
barſtenLehrenentde>êt,nichtgllenalderjenigeiſt,
deram meiſtenindieAugenfällt,

i

DenDruckderLuftdurcheinenVerſuchzu{Cla
gen;derrechtvielLärmen-undAufſehenmachte,war

nichts dienlicher,als dieHalbkugeln;dieGuericke
mitPferdènvon einanderreißenließ:aberwie wes
nigVergnúgungkann dieſesGetümmel:einemPhi-“

zlöſóphen’gebdenzder“dieStärke.dieſesDrucksmit
_7béefänntenGewichtenausmeſſenwill:? Dieſemiſt
Zu ſeinerAbſichteinéganzandereZurüſtungnd-
“thig,wobeymam wenigerzu:ſehen„abermehrzu
‘denkfênhat.‘Wer ſiehtin einemJufectencabinette
‘Unſere:einheimiſchenSchmetterlingean, wenn ihn
-die?Größeundder Prachtderausländiſchengerührt
‘Hat?Niemand,der:és nur mit:gemeinerNeugier
‘betrachtet;Abetfür:dieNeugiereinesPhiloſóphen
“iſteinſchlehtéèrSommervogel, von dem er dieRau--

pe, dieVerwandlungshülſe, und gewiſſeMerkwür-
‘digkeitenbeyder LebensartdieſesGeſchdpfesinſei-

nenPI RRE hat“beobachtenkdnnen,
DE | wich-



_ zur deutſchenUeberſezung,

wichtiger,als dexAtlas,oder1dasPamela
Dlatk, |

v |

Leibnißbrmatt,daßZOPhiloſophen,iden6A
mal-andereDinge,als der meiſteTheil,der.Mens
ſchen,ſondern:ebendie Sachen,“aberaufandere
Art,nämlichmitgrößererAufmerkſamkeitund Ueber--

legungempfinden(*).Der-Mangel-dieſerphilo
ſophiſchenAufmerkſamkeitiſt:ſchuld,daßman nur

durchdas Seltſame,und Außerordentlichegerüh-
ret’ wird,weilman ſchon:bekannteSachennicht;
ſorgfältiggenug betrachtet,in;ſolchendas Merk:

würdigezu beobachten,-das.fluchtigenBlicken-uns-
entdecketbleibt.Aber ebendurchdieſeFlüchtigkeit:
und dieangezeigteFolgederſelben;verlieretman-

den wichtigſtenNußen,‘denman aus Betrachtung:
derNaturſ{öpfenkann,ſowohl,was dieErkennt-

nißder Wahrheit,alsdenVortheil,den-unsder
Gebrauchder naturlichenDingebringenkann,be-
triſt.Selteneund ungemeineSachenlaſſenſich-
meiſtensnichtmit dergehdrigenSorgfalt,‘unduns
terallenerforderlichenUmſtändenbeobachten, ‘und

daheriſtunſereErkenntniß-von ihnenweder ſicher,
‘a3 :Bn159915:nod

(©Philoſophiplebeiisnon ſemperin eo Ardea,quod
aliasres ſentiant,ſed quódſentiantaliomodo, id eſt
oculo mentis,et cum reflexione ſeu attentioneet ‘re

rum cum aliiscamparatione.Leibnit,Prael,ad Ni-
zoliiAntibarbarumed,Francof,1674,þ,15.



Vorrede|

noh.vóll�tándig:genug, Manina ſichalſo),
wennman nür dieſelbenſeinerBetrachtungwerth
ſchäßt, miteinerzweifelhaftenund unvollkommenen

Einſicht,dieſichoftaufbloßeungewiſſeNachrichten
anderer gründet, ‘vorliebzu nehmen, hiedurchaber
ivirdweder dasWachsthumderWiſſenſchaften,noch

dieAniwvedungderſelbenzum Gebrauchim gemeinen
Lebenmerkli<befördert.Eben ſo!gehtes mit den'

phyſikaliſchenVerſuchen,die am meiſtenindieAugen*
fallen,Ordentlichentde>enuns dergleichennichts
neues. Man hataus den ſchonbekanntenLehr-
ſáßenvoraus geſehen, was fürWirkungenunter
dieſenundjenenUmſtändenerfolgenmüſſen; man

hat.dieSachenſoeingerichtet, daßdieſeWirkungen
erfolgen, und das einzigealſo,was dieſeVerſuche
wirklichlehren,fommt aufdieKunſtgriffean , mit

welchenman die:Kräfteund Geſe6eder Naturzu
ErhaltungdieſerAbſichtangewandthat. Nach
dem einzigenGrundſatzevon der Reflexiondes'

Lichts,laſſenſichmit ebenenSpiegelnunzählige
Raritätenkaſtenverfertigen,in denen ſidas:
Auge nimmer ſattſiehet,aber der Verſtand,

der einigebegriffenhat, hatſiealle begrif-
fen.Ueberallgiebtes in ‘derNaturlehreſolche
Spielwerke,derenKenntnißvieleLeutein ihrer
undinandererEinbildungzuNaturkundigenmacht,
abernur ſolange,als dieſeSpielwerkenoch neu

und ſeltenEE PEE erkennetden Savoyar-
den



zur deutſchenUeberſeung,
denmit derZauberlaternefürein-StückeeinesEx-
perimente

-

machendenNaturforſchers; dennſein
Spielwerkiſaltund gemein.Einetragbareelek-
triſcheMaſchinewürdeihmſhonmehrAnſehenges
ben,aberauchnuraufkurzeZeit.

Mit der philoſophiſchenAufmerkſamkeitVin
man beyden gemeinſtenSachenneue und nüsliche
Entdeckungenmachen.Wir bewunderndasFrauen=-
zimmer,das, Inſekteneinesandern Weittheiles
kennenzu lernen,fichaufdasMeer gewagt,und
MerkwürdigkeiteninSurinamaufgeſuchethat,die
thrFrankenund Hollandnichtverſchaffenkonnten:
Hat ſieaberwohlvon ihrerReiſeetwas mitge«

bracht,ſelbdie Laternenträger, und dieKröôte,die
ihreJungenaufdemRückenträgt,nichtausgenoms.
men, das ſichmit denPolypenvergleichenließe,
dieihrdieHolländiſchenTeichekönntengelieferthaz
ben?HätteTrembleyebenfalls,mehrſchdneund.
ſeltſameDingeſehen,als dieNatur inſchlechten.
Waſſerkräuternbeobachtenwollen,ſoivärenuns
dieſelbenvielleichtnochunbekannt.

Vermeidetman denangezeigtenFehlerin Un-

terſuchungder Natur;ſchôßetman jedesnachſei-
nem wirklichenWerthe,und nichtbloßnachdemes
dieSinnerühret, ſowirddieſokchergeſtaltgetriebe-
ne Naturlehreeinervonden wichtigſtenTheilender

menſchlichenErkenntnißſeyn,wieſteohnſtreitigeiner
von denangénehinſteniſt.Die Arbeiten, mit de-
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“Vorréde
nendie‘inei�ten“Men�chenihr Leben unterhalten
unddie unniittelbareUnterhaltungdes Lebensbey
alienMenſchenfommenaufden Gebrauchderna?
türlichenKörperan. Wie ſchändlihuudwiege-
fährlichiſalſonichtdieUnwiſſenheit,beyDingen,
derenGebrauchſounentbehrlichiſt.WahreKen-
nerder Naturlehrehabendieſesvorlängſteingeſe:
hen,undwiedieWirkungderin derWeltbefindli-
chenKräfteaufdenmenſchlichenKörper,vonden
Arztnéygelehrtenzum eigenenGegenſtandeiſer-

_

wáhletworden, ſohabenſichanderebemúhet,die

verſchiedenenArten,wiedienaturlichenKörperzum
NußenderMenſchenangewandtwerden,zuerklä:
ren,zuverbeſſernundzu vermehren,mit cinèm
Worte,denMenſchenalsdenHerrndérNaturvor:
zuſtellen.DenndieſeHerrſchaft,diewirvondeni
UrheberderNaturzuLehnetrageny dieunſereire
diſcheGlückſeligkeitausmacht, üben‘wirnichtati:
ders,alsdurchdiePhyſik,unddiemitihrſo.génau
verbundeneMathematikaus.Durchſiedienen
unsdieentfernteſten.Sterne,„jadie.unſichtbaren

M Jupiterämonden@ unſere,WohnpläßeaufderErde
zu bemerken5 durch,ſiemüſſenFeuer, LuftWa:
ſer,Thiere4alleKrôftederNatur,Bewegungen
Heroorbringen,diewirverlangen,undfürdieMen-
ſchenhändezurohnmächtig.ſeynwürden;.durchſie
wirduns.alleserſtbrauchbar,- wasdieErde er-

nâhret,hervorbringetuud bedeckel,Was weiß
LS man



zur deutſchenUeberſetzung.

inanalſovonDingen, die dem'menſchlichenLeben

Nutenbringen,wenn“man in ‘derPhyſifein
Fremdlingiſtf

EEE

ZudieſePhyſikabervöblitennichtLEdiewe-
nigenallgemeinenLehrſäße,' dieman ordentlich| zu-

mal.aufhohenSchulen,unter dem Namen der

Phyſiifalleinzuverſtehenpfleget.,Siehabenihren
beſondernWerth, EinTheilvon ihnenläßtſich
unmittelbarzumGebraucheder Menſchenanwen-

den,einandererTheillehretuns dieWertedesun-

endlichenWeſens,wo niht brauchen,docherken-
nen,unddieſesheißtfüreinenphiloſophiſchenVer-

ſtandauchbrauchen; SelbſtdiejenigenVerſuche,
dieweder unſereVortheile,nochunſereKenntüiß;
vermehren,diebloßzurBeluſtigungdienen,geben
Únsvielleichtdieedelſtenund'unſchuldigſte,von al-

lenſinnlichenErgdßungen: aber die wahreund

brauchbarePhyſikläßtſichnichtinſoengeSchran-
feneinſ{lleßen,Sogroß Und ſol'oſtbaxderVor-
ratheinesNaturforſchersvon Werkzeugen,“dieer

zu ſeinenVérſuchenbraucht;ſenkann,ſomannig-
fältigeVeränderungenUnd!Wirkungendernarünli-
henKörperervermittelſtdeſſelbenzuzeigenvermd-

gendiſ,ſoiſt'dochdieMengedérMaſchinen,welche
dieMenſchenzurErhaltungihrervielfältigenAbſich-
tenerfündenhaben,noch’viel’größer,Und ſiebrin-
gendantifeineweitgrößereMannigfaltigkeitvon
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dj Vorrede

ebenſowunderbarenVeränderungenintenatürli-
chenKörpernvor. Man kenutalſonur einenTheil:
derNatur,wenn man nurdas weiß,was zurStil-
ung einergelehrtenNeugiererfundeniſ,und von
‘dem gârkeineBegriffehat, was zurNothwendig-
feitund BequemlichkeitunſeresLebensdienet.

Dieſesiſſovielgeſagt,daß derFleißeines
Naturforſchers,um nüslihzu ſeyn,ſichaufdie
Künſteund Arbeiten, vermittelſt‘welcherman die

natürlichenKörperzum Gebraucheder Menſchen
‘zuberitet,erſtre>enmuß; dieNaturgeſchichte, die

“

KenntnißderirdiſchenKörperin den Umſtänden,
inwelchenſieſichvon Naturbefinden, wirdohne-
dem beyihmzumvoraus geſekt.

Es iſteineZeitgeweſen,(‘undvielleichterſchei-
net dieſeZeitwenigſtensaufeineroder derandern

hohenSchulebaldwieder,) da ſichdiePhyſik,wie
dieganzePhiloſophie, íneinGewebe barbariſcher

Kunſtwörterverwandelthatte,diemit einerprächs,
rigenDunkelheit,entwedernichts,oder diebekann-
teſtenDingeausdrückten.Zu dieſerZeitgeſtanden
Naturforſchervon beſſermGeſchmacke,daßſievon

Fägern,Bauern,Bergleuten,javon. Goldmachen-
wollendenmehrphyſikaliſcheWahrheitengelernet
hâtten,als aus den tiefſinnigſtenund gelehrteſten
Unterſuchungende materia,torma,priuatione,
generationevniuocaet aequiuoca,u, �.ww.

Wir



zu deutſchenUeberſezung.*

Wir habennochjehoUrſache,dieſenNaturforſchern
zu ErhaltungeinerbrauchbarenErkenntniß,nachzu-

|

ahmen.Esiſtartig,dieVeränderungenzuwiſſen;
welchevon ſaurenund alkaliſchenSalzenin ver-

|

ſchiedentlichgefärbtenSäftenverurſachtwerden ;

SolldieſeKenntnißnichtnur was artiges,ſondern
auchwas nüslichesſeyn,ſomüſſenwirzum Färber
oderzuder WäſcherinnindieSchulegehen.
Künſtlern,Handwerkern,Landleuten,kurz,

allen,die mit naturlichenKörpernumzugehenha:
ben;ſindoft:gewiſſeErfahrungenbekannt,diewohl
cinememſigenNaturforſchernichtvorgekommenſind,
ſowie dieſmaländiſchenBauern nah HerrnLin-
nâusBerichte(*),Würmer,dieſichdurchZerſchnei--

den vervielfältigenlaſſen,zucinerZeitgekannthaben,
da den NaturforſchernTrembleysPolypennochun:

|

befanntwaren,aber ihreErfenntnißifoftweder
vollſtändigno< nüßlihgenug; dennſiewiſſenſo
wenig,mitwas fürSorgfalttüchtigeErfahrungen
anzuſtellenſind,alswie ſolchedur darausherge:
leiteteFolgerungenbrauchbarwerden,Der Phi-
ſoſophkann ihnenbaldmehrablernen,alsſieſelbſt
wiſſen,und infurzerZeitdergleichenZehrmelſternUnterrichtertheilen,

-

SelbſtdiePhyſik,, indemeingeſchränktenYer-
ſtande,in dem ichſievorhingenommenhabe, die

} | nur

(*)Jn derEinladungsſchr.zuHr.WeſtmannsPropmotion.
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Vorrede

nicht eineBeſchäfftigungfürGelehrteiſt,erfodertzu

ihrervollſtändigernKenntnißoftNachrichtenvon

verſchiedenenKünſten.Die bisherigenelektriſchen
Entde>kungengehörenmeinesWiſſennur nochfür
Gelehrte: Da man weiß,daßdieFárben, als

Farben,nichtsbeyderElektricitätthun,ſoerhellet,
daßmandenvorzüglichenGebrauchderblauſeidnen
Schnürebey der Elektricitätnihtanders erklären
fann,alswennman ſichum dieVerfertigung-der-

ſelbenbekümmerthat, ODeftersgebendie gemein-

(tenErfahrungeneinemNaturforſcherzuGedanken

Anlaß,aufdieer ſonſtſchwerlichgekommenwäre,
Ein ſoerfahrnerChymicus,alsKunkel,lerntebeym

Karpfenſieden,wie er-dasUéberſieigenbeyVer-

fertigungdes Uringeiſtesverhindernſollte(.
-

Nach dieſenSchranken,dieichdem Fleißeei-
us,Naturforſchersgeſeßthabe,wirdſeineWiſſen-
ſchaft,eineWiſſenſchaftnichtfürGelehrte;‘ſondern

füxMenſchen,Niemandkann ſiefürgeringſchäßig
oder entbehrlichhalten,als werBemühungenfür
geringſ<häßigund entbehrlichhält,dieunsdieWeis-

heitund Machtdes Schdpfers, denVerſtand,und
diedurchVerſtanderlangteGewaltderMenſchen
entdecken,

.

In einemStaate,
“

der volllommnere

Menſchen,a[lsdiegemeinenMeiſchenſind,enthiel-

tè,würdeeingroßerTheilvon andernWiſſenſchaf
|

ten
(*)Lab,Chym,IV,Th.7:Gap.



zur deutſchenUeberſetzung,
ten unnüßeſeyn.WieoielGeſeßze,undwievielArzt-
neymittelwürdennichtwegfallen, wenn Bosheit
und AusſchweifungenleereNamen wären? Aber

dieſeoolllommnereMenſchen¡ dieſchlechtereRechts-

gelehrenund praktiſcheArztneygelehrteſeynwüÜr-

deny würdenohnſtreitigmit eben 0 vielEiferals

wir,undvielleichtmitbeſſeremFortgange,dieNa-
‘turzufennenund zubrauchenſuchen,Wenigſtens
hatderunſterblicheBaco,derStaatsmann,derſo
eifrigan Verbeſſerungder Naturlehregearbeitet
hat,ſichdergleichenVorſtellungvondenBürgern
ſeinerAtlantisgemacht,Die Verehreranderer

Wiſſenſchaftenwerden mirdieſesnichtalseine
Verachtungauslegen;Nochniehabe:ih mirdir
Freyheitgenommen,überdenWerthderWiſßſen-
ſchaftenallgemeineUrtheilezufällen,ſo-háufig.ſol:
cheauch.von denenpflegen,gefälltzu werden,die
ſichmit andernTheilenderPelehrſamfeitalsder
PhyſikundMathematik,beſchäfftigen.Jaichwill
¿geſtehen, daß,wasichvon derPhyſikgeſagthabe,
ihrnur ſehrgeringéEhremacht,Geſeßt,dieNg-
turforſhunggewönneunterdenUmſtänden,dieich

ſenſchäften¿unſereWelt,in derſiedieſenVorzug
ſicherlichnichthat,iſdie beſte;I mir diekleine
DE a gegendiearmeA nichtzuverzei-

hen,
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Vorrede
| denj daßiGihr einigeVVorzügeineiner ſcblimmernWelt eingeräuwmethabe?

Die Abhandlungender kdniglichenSchwédi-
ſchenAkademieder Wiſſenſchaften, zu derengegen-

wärtigerUeberſeßungeineVorredevon mir verlan-

getwurde,habendieſeGedankenbey mir veranlaſ-
ſet. Die geſchi>tenund großenMänner,deren
Aufſäßehiergeliefertwerden, ſindNacurforicher
von derArt, wie ſieſeynmüſſen,einem Staate

Nußtenzu bringen.Die von dem HerrnBaron
von Höôpkender Sammlung vorangeſckte‘Vorbe-

reitungentdec>tihreedlenAbſichten,und dieDurch-
“leſungihrerSchriftenſelbſtwird jedenüberführen,
wieglücklichſiedieſelbenerreichthaben,Sorgfäl.
tigeErfahrungen,gegründeteSchlüſſe,mitKennt-

niß'und NachdenkenangeſtellteReiſenwenden ſie
zum VortheileihresVaterlandesan. DieMenge
“und Mannigfaltigkeitder Perſonen,‘aus denen'die

Akademiebeſteht,wirdleichtezeigen,was fürweite
"GráänzenſieihrenUnterſuchungenſeßen.

©

Dieſe
MannigfaltigkeitfaßtPerſonenvon hohemRangein
ſich,dergleichenſonſt,auch wenn ſieeinerAkademie
derWiſſenſchaftendieChrethresBentrittsgönnen,
ſichnur alsBeſchützerder Wiſſenſchaftenaufführen,
und hierzugleichErweitererundMitnybeitecſind(*),

|
| cele

(©)S.die Vorbereitung,auchOct Nov.Dec.IV.Nb.



zur deutſchenUtberſegung,
DieMitgliederderAkademiehabenſi ihrec

Mutterſprachebedienet,| DieſesiſtbeyGelehrten,
dieihremVaterlandeinſolchenSachen,wie diege-
genwärtigenAbhandlungenbetreffen,nußenwollen,
mehr füreine Pflichtanzuſehen;als daßes einer

Entſchuldigungvonndôthenhätte.Lehren,diewir
unter unſernLandesleuten ausbreitenwollen,
werden-am“ beſtenin der ‘ihnenbekanntenSpra-
chevorgetragen, Glauben andereVölker, dar-

aus Vortheilzu ſ{dpfen,ſd"ſind’ihnendiebey-
den Artenbekannt,wie ſieſolchesenhaſngwer-

den können. |

Die Ueberſesung,derbequemſteWeg, erfodert
nur,daß man ſichaufdieGeſchlichkeitund Treue

ihresVerfertigersverlaſſendarf.Bey)der'gegen-
wärtigenwird man dieZuverſichthaben.können,
daßHerrC. M. Holzbecher,,ein gelehrterSchwede,
der ſiemitEinwilligungder Akademieuntérnom-

inenhat,dieSpracheund dieSachengehörigver-

ſtandenhabe,Da auchdieſeAusgabelangeZeit
angefündiget,und inDeutſchlandmitUngeduldec-
wartet worden,‘ſowird man von ihrnichtden nach-
theiligenBegriffeinerArbeithaben,dieübereiltfusgefertigetworden iſt.

Man hat‘dieBemühungendernordiſchenGe-
(ehrtenin allerleyArten von Wiſſenſchaftenbeſtän-
dighochgeſchäßt, und dftersdarübergeklagt,daß

ſie inunſernGegenden.ndsbelanntgenugwerden,In
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Inden philoſophiſchenWiſſenhaften,

d

die“ichnur ins

beſonderenenne,weilſiemitgegenwärtigenBetrach-
 fungengenauer verbundenſind,habenſieſichallezeit
Ehre erworben. HerrHanehat ihreGeſchicklichkeit
zu dieſenWiſſenſchaftendurchGründeundErempel
dargethan(*).Die:nordiſchenGelehrtenwerdenin

“den GeſchichtenderWiſſenſchaftenmitſovielNuhm
erwähnt,alsdienordiſchenHeldenindenBeſchich:ten der-Staaten,

;

_ Nóch'eíneErinnerungmußichmachen,cheich
nientMan kdnntevielleichtglauben,dergrdßre
Theilvon denUnterſuchungenderſchwediſchenAfa:
demie!beziehe‘ſinur aufSchweden,und ſeyauß
‘ſerdieſemLande unbrauchbar,Dieſen,Gedanken
wirdder’erſteAnblickgegenwärtigerSchriftenwi:
derlegen..-HerrnFinnáusAnmerkungen,wieman
ſichnachderLuft,demErdreiche,-u.ſw.-beyPflan-
zungderGewächſezuxiehtenhat;Herrn;Triewalds
Erfindungender Treibebetten,und-furz,diemeiſten
Abhandlungen,derenTitel-ich-nichterſtlichherſchrei:
benwill,verlierenihrenNußennichtaußerSchwe:
den. Schienenauchgewiſſe-wenigeAufſäßgenur

dieſem“Landeeigen,ſowerden ſieſichdochoftmit

fleinenVeränderungenebenfallsfürandere Länder

chicken,ufE a inE ähnlicheUn-
y

| ter:
(9 Cóommentatio fiingeniisgentium borealiumphiloſo:

phicis,Kilon.1724. Die vierte SchriftindeſſenTen-

** taminibusphiloſophiaegcledicae.



zurdeutſchenUeberſeßung.

‘teiſuchungenanzuſtellen,Das Rindviehund die

Ziegem'in Frankreichmüſſeneben-ſ0wohldieMas
den gewiſſerFliegen*unterihrerHautnähren,als
dielappländiſchenRenuthiere.-UuddieBeobach-
tungen,dieHerrLinnäusbeydieſenangeſtellet(*),
dienen, dieBemühungeneinesNaturforſchers,wie

‘Reaumuriſt,zu beſtätigen,zu ergänzen,un) gee

wiſſermaßen,was den Schaden,den dieſeThiere
davon habenkönnen, betrifft,zuverbeſſern.Der

Vorzugdes ſchwediſchenSchießpulversvor an-

“dern (*) kann auswaxtigenVölkern„ er may nun
von ihneneigeräumt-werdenoderniht,docheine
Erinnerunggeben,wie ſieihrenatürlichenGüterzu
brauchenſuchen,| undſichdas, wasſievor andern

zumvoraus haben,zu;-nüßemachenſollen,Aus
der Nachrichtvon den:-Steinkohlengrubenkönnen
Engelländerſelb|Dinge:lernen,dieeinSchwede
erſtinEngelland.gelernethat(7);und-daßiches.im
Vorbeygehenſage:- Aus verſchiedenenAbhand-

fanowelcheFrüchtevon den-Neiſengeſchickter
Schwe-

(9&.Abh.für(ADet.Nov.Dec.V
'

6h.
(**)-Abh.fürdénJul.Aug.Sept.V Abh."HerrRobinsin
ſeinenvon Herr-Eulern-überſeßten,und unterdem Titel:
ErläuterteArtillerie,mitAnmerkungenherausgegebenen
Werke,1 Cap.13 Saß396 S.beſchreibtdiein erwäh-
‘terAbbandlüng“angeführtefranzöſiſcheArt‘das Pulver
zu prüfen,etwäs ausführlicher,und verwirftebenfalls:

die engliſche.

(1WMfürden Oct.
Nov.Dec,11]Abh.

b
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‘Schwedenſind]:könnenſi vieleunſererreiſenden
DeutſchenLéhren'ziehen,die:ihrVermögenund:ihre
GeſundheitinauswärtigenLändernlaſſen,und auh
ihrenVerſtandda laſſenwürden,wenn ſietazuverliehrenhätten,ohnedaßſiedabeylernten:
Mas Frankreichſchre>li<hmacht,wodurches ſi< enútnervét,

__
Wie KunſtundWiſſenſchaftihmſeineWaffenſchärſet.Haller.

Endlich;ſolltees jaeineAbhandlungunterſovie=
Tengeben,dieaußerSchwedengänzlichunbrauchbar

wäre:ſolltees einegeben,diefüralleandereLänder
das wäre;was Hr.M. StromersAufſaß(©)fürden
BeſißereinesRittergutesſeÿnwürde,der den ldbli-

chenEntſchlußgefaßthâtte,einigeihmnochübrige
Stämme“umhauenzu laſſer,und inGoldund Seide

verwandelt,an ſichzühängèn';iſowirdman ſolcherihre
Stellenichtmis8gdnnen,wernauchgleichſovielnúk-
licheAbhandlungennichtmit fürſiebezahlten.Leſen
wir.dochinden NeiſebeſchréibungenmitVergnügen
NachrichtetvonderEinfaltderWilden,und von der

ThorheitgéſitteterVölker:‘warumſolltees denn ſo
verdrießlichſeyn,auchunsunbrauchbareProben,von

derEinſichtünd patriotiſchen-GeſinnungderEide:den zuTA _ (G)'Hfk:Nov.Dec.I. Abh,
Leipzig, a $ [

(mi EEE fäſner
Vorrede
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Vorrede —

zur(mitinpdgefe
|

_Mein Leſer,
Y ine reineLiebefürdasallgetteine(Beſte)
Sa ſamteinervernünftigenFürſorgefüreis

I nes jedenWohlfahrtinsbeſondere,has
ben beyderſeiszu einerEinrichtungAtt-

laßgegebenderenerſtèrAuftritthiemitdeinerfreyen
BeurtheilungundPrúfungüberlaſſenivird,

Erſterehatverſchiedene.Perſoneníndem Vors
_Fße vereinigt, ſichmitzuſammengeſcbtenKräften
dahinzubeſtreben,wie,ſiediePflicht,.womitſieih-
xem VaterlandeundLandsmannſchaftverbunden

ſind,gehörigerfüllenmögen.

_Dielettereaberhatſiedeſſen,was ſieínAnſe:
hungihrerſelbzu beobachtenverpflichtetſind,er-
innert¿ nämlichdie.ihnenvon Gott“verliehenen
Seelenkráftebeſtermaßenzu gébraucheñ,und die
einemjeden,ſeinenUmſtändennach,vergónnteZeie
ganzlichdahinanzuwenden, daßihreTáägenichtin
einemſorgloſenund eitelenWandelhingebrachtwer
den,wodurchſieſichandernünnüs,ſichſelbſtaber
beſchwerlich, verdrüßlichund bejamtyernswürdigmachen,

ÿA Dieſe

ÄDA
aiii
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“Vorrede|
DieſePerſonenohelhtaëLeſer, habenſl
gen,ihreGereimaie,Arbeit,íngsreinenAbſichtan-
gefangen, dirund dem Vaterlandezudienen,ſelbſt
aber ſichalsnüslicheGlierundwürdigeSchwe-

den zu/bezeigen.
N EE StoffdazuhabenſielediglichiñViti.
chenWiſſenſchaftenund Künſtengeſucht, diezum

allgemeinenNugengereichen;wannenheroſieauch
allesdasjenige,„_alshiehernichtgehörig,ausge-

merzet,was theilseineallzulebhafteEinbildungher-
vorgebracht,theilsſichaufeinfabelhaftesAlter-

thumgegründet;oderauseinereitelnBeluſtigungän

demAnblikeeinerunſicheresSammlungunzählich
gemahlterStämmevonMenüund

7

)

Wapen,herge|

Honiſt |

An deſſen.Statthabenſichſelbigediegeheim-
ſtenBehältniſſederNaturzu unterſuchenund aus-

zuforſchen,mithinderſelbenmannigfaltigeGebur-
|

ten,häufigeFortpflanzung,VerpflegungundWar-

tung.zu erkennen,erwähletund vorgenommen.
SolcheWiſſenſchaften,"geneigterLeſer! welche
zuErhaltungund Nahrungdes Lebens,ſowohlals

Ju.deſſenVerlängerungund Verwahrungvorzu-
ſtoßendenGefahrenund frühzeitigemUntergange
gen. Kunſt:



/

zurſ{hwediſchenAusgabe.
|

„KunſtreicheErfindungenzur:Erleichterungal-
: larbaadArbeitenhervorzubringen,zudieſemEnde
derKörperSchwere,LängeundBreitezu unterſito
chen,und derenVerhältnißgegeneinanderzuerz
forſchen;Mittelausfindigzumachen,wieinanſi<

|

wider Sturm und Ungewitterverwahren:in der
wildenSee,mittenunterdenwüthendenWellenund.

“gefährlichenKlippenſichnicht‘verätrenundverlies

ren, ſondernaus’der:Stellungder-Geſtirneſeine
Heimathund rechtenHavenfinden:könne; wieman;

ſichder Wuth eines‘entrüſteten‘Feindes:innerhalb:
feſterMaurenerwehrên;Länder“und Städtemit
bequemenund dauerhaftenSéhldſſern'undHäuſern

auszieren, und alleGaben,‘dieuns‘vonderNatur
imUeberfluſſegeſchenketworden,zuſeinſelbſtund:

andererNutenverbeſſern‘undausúbenlernennde

ge.“Wiſſenſchaften,geneigterLeſer!welchedew

FleißunddieWirkſamkeit‘ineinem“Lande‘befdr-

dern, -unddaſſelbeſoínn-alsauswärtsinMacht,

| Anſehen, RuheundMOE zuſeſeRVd:
eL

Die SpracheünſeterBátervonallenfeémideis
Zuſägenzuſäubern,unddieſelbewiederinihreer-
ſteZierdeund Reinigkeitzu verſesen,iſeinefürein
freyesVolk anſtändigeSorgfalt,welches, ob es

{on untervielfältigenhartenSchickſalengeſchmach-
0/3 PO



= SBorrede“

tei,
6

fi< venno<ſelbnienials‘vergeſſen:ivannen-
heroihmauchim:RedenundSchreibenſichebenſo
gutſchwediſchzubezeugengebührenwill,alsesſi{<_
vonjeherin Tugend,Wiß undTapferkeitbeſtändig
erwieſen,atinoherweiſeny undAN Araiwird,BARVsRAEE.

Aus GensMuendendieſeA ekeeKünſte
und Wiſſenſchaftenmitſichſühren, kdnnenwir der
geſicherten:Hoffnungleben,daßunſereBemúhun-
gen nicht:vergeblich«angewendetſeynwerden;aus
der-Menge-derWiſſenſchaften,daß unſereEinrichs
tungwegen Mangelan Stoffenicht:aufhdrendür:
fez:und-endlich-aus unſermEifer-undFleiß,daß.
win.jedesVierteljahr«durch.neueProbenan;den
‘Tagzulegen.befliſſenſeynwerden,.wieunermüdet
und unaufhörlichwir,. alsSchweden,unsder
Schweden.Wohlfahrtangelegenſeynlaſſen,517

®

|

EsermunternunsdazudieGeſeße,welcheid
unſererGeſellſchaftdas BandderEinigkeit;der
Vertraulichkeitund des Fleißeskuüpfen;wodur<"
dieOrdnungunterhalten,dieArbeiterleichtertwers

den,und.unſre.Einrichtungihr.Wachsthum.und
Gedeyengewinnenwird.

WirhabendenNameneiner
e

Mtadéiniedeo
Wiſſenſchaftenin"ebendem‘Sinneaügenommen,wie



+

«gurſchwediſchenAusgabez=-

ivie“dasWort Akademiein Frankreichgebräuchz
lichiſt?woſelbſtes!nichteineGeſellſchaftgelehrter,
zumUnterricht‘der:Jugendbeſtellter«Männer,.-ſo
wiees-in-unſernSchulen,Gymnafſien-undUnivers
ſitätengenommen wird;ſondern.eine:ſolcheGeſell
ſchaftbedeutet,derenAbſichtdahingerichtetiſt;wie
ſiedur neue Verſucheund,Entdeckungen, dié

Wiſſenſchaftenaufklärenund dexVergänglichkeit
entreißenmdge,welcherdieſelben,ſolangeſieuna
teretlichenwenigengleichſamverſtec>ketundverbots
gen, unterworfenſind; Wie ſieſolchePerſonen
duſammenbringenmdge, welchediebeſondereGa-

beund Geſchicklichkeit.“beſizen,ſonüslicheund aus-

erleſeneSammlungenbeyzutragen, und inunſerer

Mutterſprache.durchden Druckbekanntzumachen,
daßſole zum allgemeinenNusßen,Unterrichte
und Dienſtebefdrderlichſeynkönnen. In:dieſer
AbſichtdergleichenAkademienauchanfänglicher

richtet,und ihreBemühungenkönnennichtanders
als hôchſtnüklichund nothwendigangeſchenwer-

den, ſolangeſiefürdas allgemeineBeſtearbeiten,
und von einemſoheilſamenEndzwe>kenichtabwei-

chen,alsworaufihreEinrichtungenliichRORYgründenmüſſen.

Keine dergleichenAkademie, te gelehrte
_ SocietätiftwohljekundinEuropa, dienichtihre-

V4 Schuß-



Vorrede zur{wediſchenAuëgake.
Schusbriefeund mächkigenVertreterhat.Wir
verlangen‘dergleichennicht5‘Untereinemſognä-
digenOberhaupté,und einemder Gelehrſamkeitſo

EE Getan iſtunſere!Einrichtungſicherges

Eswird uns dannenhero'wederán Schus
diincAufmanterunggebrechen,wênwwir deren

bedürfenſollten,maßen desVaterlandkèsWohl-
fahrtunſerebeſteSicherheitund utAREEC jeivinninApisfaſſeta0 DD |

“Andr.Joh.von
i

Gbit,
M Ata
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__Verzcichniß
derMINNMitgliederder Akademieder.
“Wi��en�chaften , nach der Ordnung, wie

ſelbigeeingeführerworden.

PnJonasAblſtrôm,Commercienrath..
HerrBaron’Sten CarlBielke;Cammerherrund
«Aſſeſſordes-Königl.HofgerichtszuAbo.

HerrMartin Triewald, Hauptmannbey dem

Werkkunſt-und Kriegsbaukunſtweſen; und: der

- Königl.Engliſchenund.UpſaliſchenSocietätder
|

_

WiſſenſchaftenMitglied.

HerrBaronCarlWilhelmCederhielm,
HerrBarónNils Reuterholm,Landvoigtzu-Oerebro;
HerrGrafCarlJöbannzCronſtedt,Hofinten-

„dant(Oberaufſeher)Mitgliedder Societätder
WiſſenſchaftenzuParis,wie auchderDiner:und,MahlerakademiezuFlorenz,

HerrYAuguſtEhrenswerd,IngenieurHaupts
„mannbeyder Artiglerie.

HexerAnd. JohannNordenberg,Ingenieur
und Fortificationshauptmannbeyder Königl,
Garde.

HerrChriſtophPolhem,Commercientathund

init1 derWerkkünſte,is

10.9 Herr

Ka

Ed
“ 9

x
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err AndreasCelſius,

-

dffentlicher.Eeßrerder

Sternkunſtzu Upſal,- Mitgliéd>derKaiſerl.
Königl.Franzöſiſchenund Engliſchen,auhBos
‘loneſiſchenSocietätenderWiſſenſchafterind
SecretairderAs SocietätDe:ABilſinſhaf-tenzu Upſal._ 3 ILENI Jiu D

HerrDanielTilaë,, VicenotariusindemKönigl.Bergwétlscollegiot?ae Aar na

HerrOlofSandberg,Ategiébungsetth:-:A

HerrEwaldRibe,VRR RR Kb,
‘higl.Leibarzt,und-MitgliedEEO (ffedicis“niſchenCollegii.091176

SerJuliusStahlberg,Avtniralitätsapotheferin

Stockholm.
i

HerrJacobFaagot,ObéaufſeherbeyderKdrigl.
: Landmeſſereyklammer.7 BE 44

2aLorenzChrift.Stobee,Generälfelbivächt-*

meiſterundVorſteherdevVeſtungswerke.
1"

HerrGG.Scheldon,“_Schiffsbauineiſter|beyder‘Königl.FlottezuCarlseron.UAGCPTISNTS

errLorenzRober,Doctorunddffentlicheifeh
|

rerderArztneykunſtzu“Upſal.
HerrSamuelKlingenſtierna,ProfeſſorderFeb:

meßfkunſtzuUpſal,und MitgliedderEngl.ud
“UpſaliſchenSocietät

HerrCarl FriedrichNordenberg,| LieuterantbeyderFortification,
MUL }

|

rici
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HetèElias Pilgren, Obriſiwächtmeiſtet.

HerrNicol.Brelin,der WeltweisheitundGottes.gelahrtheitMagiſter.

HerrOlausCelſius,derGöîte8gelahrtheitDo:
tor, erſterdffentlicherLehrerund Domprobſtzu
; Up/al, ; MugliedderdaſigenSodcierâtderWi:“

ſenſchaften.:

HerrNils.Milde/ MagiſterundAdiunctusderPhiloſophiſchenFacultätzuUpſal.
HerrJohannMoráus, Med.Doctor,‘des‘ad,

nigl.Medic.CollegiAſſeſſor,undES UneBergphyſicüs"zugriefIAIS
|

HerePetrusElvîoius.- AG i
HertGeorgtipNed.Wi o ad
HerrGabriel-Polhem,-Werkkünſtler.Y Bris
HerrAndreasRoſenſtein, Obriſtwachmeiſter,i

Herr Hans Tourloen, Supercargobey der
Schwediſch-OſtindiſchenCompagnie.

HerrTThomasPlomgren,„Handelsmann,
HerrJonasMellertreuz,EOWiurbeydem

Königl.Veſtungsbau.
|

HerrNilsRoſen,-Med,Doctor,|

didjunctusu
Upſalund Leibarzt.I

|

u
Strömer,MagiſterDocens,zupía

n
1

St
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teàAGNvon ‘Drake,UriträgitioleezuSah.Corbalme d

Herr Carl de leres ſida

A

HerrBernhardCederholm,Auſtigkanzler,4

HerrClâsGrill,Handelsmann
HerrJohannRoman,Sr.Königl,Majeſtät
__Capellmeiſter._TEE

“HerrLarsBenzelſtiernaeeÄſſeſſorimKönigl.
UE

HerrAld, AM a
HerrErichSto>enſtrôm,-Bergmeiſter.Bi

HerrErichBenzelius,BiſchofdesStiftesLin»
fidping,undMitglieddergelehitenGeſellſchaft
zuUpſal.

|

|

HerrDanielTiſelius, PaſtorinHammar.
HerrOlofLE

©,

>

TI

Ver
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|

“devindenMonathen,Julius,e A
tus und September 1739- befindlichen

Unterſuchungenund Ent-
de>ungen.

1, Von PflanzungderGewächſe,1wieſolcheinder

Natur gegründet S,1.

11.Von Treibbetten,dieinihreWärmevon unten

aufempfangen 27

1. Bericht,wiedie!Küchlein'ínvérStadt,Cairo,
durchOefenausgehecketwerden 38

1V. Vonder AusdehnungderhölzernenStängen
inderKalte.

i

43
YV,Vergleichungzwiſchendem{wediſchenundaus-

ländiſchenSchießpulver 45

VI, Begebenheit,ſoſichmiteinemgiftigenGiau
der.blaueSturmhutgenannt,zugetragen, 48

VII.Vonder ElementenVorzugeundWirkungin
der Mechanik |

| AEO
VUII.Von der Stärkeoder zuſammenhangenden
Kraft derSeileund Stricke,wenn ſolcheauf
gemeineWeiſezuſammengedrehetwerden 61

IX,Gedanken zu mehrererBeſtärkungdesjeni:
gen, was vonden Strickenvorgetragenwor-
den y

Stee 1

X. Wie



KM) ( Kt K
x. Wieeine6dBiididtiſitdurcheinBrechimittel

vom ſchwarzenStaarbefreyetworden
E

RI

XI. BonKachelöfenund derſelbenAnlegung85
XUL DieDächervon EiſenblechwiderdenRoſtzu
verwahren,wobeyder Misbrauchklärlich"ge-

wieſenwird,dermit demgewöhnlichenrothen
Anſtrichejeßovorgehet 04

NII].EineEntde>ung,dieGütederClaviereund-

ZER EEzuverbeſſern
A 9

“vici
dererindenMonathen, October, Nói
vemberundDeceinber, 1739.enthal: “tenenSrúcke.”di

|

LLGedanken.vow.Ackerbau,undwiedieAkade:
mie derM emcaſten, demſelbenaufzuhelfen
bemúhetiſt

|

ds
II,Von denUrſachen,ivarumdieBâumebeyſtar-

fem Wintererfrieren,wie auchvonden Mikts
telndafür ió

UL Von alledem,wàs zurKenntnißderStein-
Fohlenerfordertwird 122

IV.

eEdem Leinie,.dexzul
demZiegelſtreichenge-

brauchetwird 142

V,Von
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Verſuh
vonPflanzungder Gewächſe,wie ſolcheauf dieNatur

TED
TM

etNußen,denman von olinſaióGaétungen,
ſoin- als ausländiſcherGewächſe,‘in:der

Küche,ſowohlalsinderFärbereyundArzés
" neykunſthat,beweiſetzur Gnüge, wie

|

“

nothwendigderſelbenPflanzungiſt:niché
zugedenfen,daßdieſelbeninbotaniſchenGärten:rechtſchaf«
fénmüſſenin-achtgenommen werden,"wenn man ſie zur

Handleitungund näheremUnterrichtundiKenntnißderfîu-direndenFugendbehaltenwill.

2. DieMeiſterin der“Gärtnereyſindbisherdieeinzigen
geweſen,die uns der PflanzenBehandlungan dieHand.ge4
gebenz-wieaberihrWisE ſichſelten:weiter,alsaufdie

1G

19

7
: ges



"4 Verſuchvon PflanzungderGewächſe,
gewöhnlichſtenKüchenkräuterund bekannteſtenBlumenge-
wächſeerſtrecfet, und ihrAugenmerkvornehmlichnur dar-

‘aufabzielet,daßdieGewächſeſichvervielfältigen,vergröſs
ſernund geſchwindeforcÉommen;ſovermagihreErfahrung
zudieſemEndzwecke,in AbſichtaufeinenbotaniſchenGar-
ten, keineswegeseinevölligeGnügeleiſten

3. Miller (Philip)*eingeſchi>terKünſtgärtnerin

Chelſeagartenbey‘Londen,hateinewichtigeMaterievor-

genommen, alser ſeinDictionariomHortulanorum1731 zu
$ondoninEngliſcherSpracheinFol.und einenAnhangda-
zu1735,inDruckgab;welchesWörterbuchim Jahre1735
zu Londonaufsneuein 8vo herausfam,worinerſichvorge-
ſebet,”diePflanzungund WartungallerGewächſezubeſchreis
ben: Wenner aberauchnur bloßdiejenigenvorgenommen

hâtte, von denen bereitsetwas geſchriebenoderbefanntge-
> machtworden,ſowürde einganzerFoliant,jafaum zehen,

zuſolcherAbſichtnichtzugereichethaben;ſolgergeſtaltaber

würdedie Lehrevon der Gärtnerkunſtunendlichwerden.

4. Gârtnerbücher,und unter dieſenſowenigMil-
lers(3)alsallerandern (2)ihrezuſammengenommen,ſind
ebenfallsnichthinlänglich;denn

1

|

a) ſinddiemeiſtennacheinerandernHimmelsgegendals,der

jenigen, diewirbewohnen, eingerichtet.Laurier,Ros-
marien und Feigenſtehenbeyihnenden ganzenWinter
“in der freyentuft,welchedochbeyuns vor dem Nachts
Froſtewohlbede>etſeynwollen.

|

b) Kommenviel Gewächſevor, dievon ihnen(2,3.)gar
*

nichtgenennetwerden. Fg CES
c)Weiß man nicht,obihreLehreſogründlichiſt,daßman
“ daraufbauenkônne,indemſieſichauffeineandere Grund.
‘Feſtealseinebloße(Empirie)Erfahrung,oderungewiſſe
Meynungenſtüßket.EineſolcheKenntnißiſtjawohldun

“Fel,die feinenGrund hat;und deriſtunglücklich,der

ſihvon Blindenleitenlaſſenmuß,
E

5. Verſucheund langwoierigeSrfahrungſind
NERri

i elbſt



wie ſolcheaufdieNatur gegründet.5
ſelbſtnichtverwerflich,(4.c.)man mußſieabermitallzugroſe
ſerGedulderkaufen.Es begiebcſichauchöfters,daßeiner
etlichewenigeſeltſameSaamenkörneraus Jndienbekomme,
welche,ob ſiejemandprüfenwollte,leichtlichkönnenverdor«

benwerden,ohnerachteteinerwüßte,von was füreinemGes
wächſeſieerzieletwären;bloßdarum, daßman dieſelben
nicherechtzupflanzenund zu warten weiß.

6. Jh bindeswegengeſonnen, einigeAnweiſungenbey
“PflanzungderGewächſean dieHandzugeben,ſo,daßwenn
einGärtnerdenſelbenfolgenwill,es ihmſeltenoder nie

mals mislingenwird. Dochwillichdabeyerinnerthas
ben,daß unter dieſenmeinenUnterſuchungenkeinHortus:
Tantalius,Heſperidis,Semiramidis, Cereris,Veridarium,
Monotrophaeum,Antliótheatrimnetc. ſondernalleinAdo-
nisundParadiſusbegriffenſey.SiehemeineBiblioth.Botan.
S.'64.

|

7, Floras,Büchervon derWährungderPflanzen,die
ineinigengewiſſenLändernwachſen,habeneineMengeKräus
terverſtändigeherausgegeben.Die meiſtenund vernünf«
tigſtenvon denNeuern , habendiePläbeund Stellen,ſo
wohlalsauchdas Erdreichbezeichnet,woraufeinjedesKraut
zu finden,damit alsdennfleißigeBotaniſten,dieſolcheGes

wächſeaufſuchenwollen,dieſelbendeſtoeherwiederfinden
-

fónnen, und dasjenigenichtinbergihtemErdreicheſuchen
mögen,ſonur'inSümpfenwächſt, oder auchumgekehrt.

$. Reiſebeſchreibungen, die von PflanzenErwehnung
thun,gebendieVerterauh an dieHand,wo derſelbener-

ſterSammler dieſeltenſtenund nüblichſtenGewächſege=
funden.

:

9, Jundem Horto Cliffortianohabeichgleichfallsbeyjes
dem Gewächſe(ſoweitentwedermir ſelbſt,oder einem ans

dern zuverläßigenSchriftſtellereinesKrautes rechteHeys
mathwiſſendgeweſen)aufwas fürLandeoderErdreicheſie
angetroffenwerden,jederzeitmit wenigWorten , oderauch
zuweilenineinereinzigenZeile,umſtändlichangemerket;'ſo

| A 3 dem



6 VerſuchvonPflanzungder Gewächſe,
dem Gebäude, das ichjeßboaufzuhonimBegriffebin,

- gleichſamzum Grude dienenſoll.
10, AllePflanzenwachſenhinükdeiviedèrWild:in der:

Welt,ſo,daßalleunſéreGartengewächſein einem oderdem-
- andern Landeauchvonſichſelbſtund ohnemenſchlicheA

:

Hülfe hervorwachſen, und ſichvermehren,
11, Die wildgewachſenenPflanzen(10)gebenunsdie

Théorie(Grundlehre)der Gärcnerkunſtan dieHand:denn
da,wo dieKräuter.wildewachſen,iſtdasClimaoderderHims-
melsſtrich,und was mehrzuihremWachsthumenöthigiſt,ſo.
beſchaffen,wiees dieGewächſean ſichſelbſterfordern.Wenn
man nun durcheinigeErfindungein gleichmäßigesClima zu

wegebringenoder nachahmenföônnte,ſowürden diePflans
zenineben derſelbenVolllommenheitbeyuns hervorfome
men, als anderswozaußerdieſemabernicht. LL aLe)

12. Unterdem Worte Clima(11)werdenhierallevier
Elementeverſtanden,als wovon alleGewächſeihrLebenha-
ben;undwelcheſindErde,.Feuer,Luftund Waſſer.

13. Der GattungendesErdreichs(12)giebtes nurſechs,
(ſiehemeinSyſtemaNaturae)alsſchwarze,leimichte,ſandigte,
Mergel,modrige, und freidigeErde; wozu man nochden
holzigund ſteinigtenBoden rechnenmag.
14. SchroarzeErde(13)iſteinErdreich,dasinsgemein
aus derFäulnißderThiereoderGewächſeeniſtehet,wodurch
einTheilderſelbenverzehretwird;einFeuerfangendesoder
verbrennlichesund ſalzigtesWeſenabernachbleibet; ſodaß
derMiſtſelbſtnichtsandersiſ, alseineſalz- und ſchwefel-
volleErde.
a) Caleopſes,Flor.Lapp.6. 237.taubeNeſſeln,Vrticafoliis

oualibus,Hort. Cliff.440.Brennneſſel; Vrticafoliisop-
48 politiscordatis.GroßeNeſſel; Bryonialoliispalmatis

utrinquecalloſeſcabris;Hort.Clif453. wachſenallein
inguterſchwarzerErde.|
15.DieleimichteLrde iſzäher; erhältdieFeuchtig-

keitlängerunterderOberfläche; undwirdvonderSommer-
i

hibehartund ER
TRIO éta

è SE A)Me-



“vie ſoleaufdieNaturgegründet.2

a)Medicagopedunculis

|

laxé‘ſpicatisleguminibuscon-
tortiscauleereétoglabro.Hort. Cliff377.

„Alsman die AusländerihrSaint foinoderfoenumBur-
 “gundicumLob. Hiſt.498.Walſwurzel,ſoſehrrühmen

hörte,um dieWieſendamit zu beſäen,oderzubeſaamen,
weiles-ſichſoſtarkvervielfältigetund vermehret,ſohas

ben verſchiedenedieſeSaat mit größtenUnkoſtenvera

ſchrieben.Unter Saint foin,werdenvon den Schrift«
ſtellernvieleGewächſenamhaftSO ; alsZ.E,SecuridacaT'ournefort:

“

Onobrychiseinsdem,ü. bd.g.
)

DiebeydenleßternlaſſenſichinSchwedennichtmit Nu-
henſäen,weilſiedieKältenichtvertragenfönnen;Me-
dicagoaber,ſoin denSchoniſchenEbenenund um ‘Upſal
herumin allenFurchender Aeer und allenWegen
wächſet,kannhiermit beſonderemNußenfortgepflanzet
werden. AlleindieſeErdeiſ mit Thonvermiſcht.

M Authyllisfoliis*pinnatisfolioloterminatricimaiori
Hort. Cliff371.aſeraufWieſen,derenE mit
Thonvermiſchetiſt.

c)Ononis floribusſubſeMlibusſolitariislateralibus‘ramis

inermibus.Hort. Cliff.358.Auf léimichtemAcker.
d)Marcubium denticnliscalycinisſetaceisvncinatisHort.

ChiÆ312. an leimichtenWegenund Wänden.

16.SandigreFÆrde(13)iſthart,losund dúrre,inwel-
chendasWaſſernichrbleibt,nochwenigerdieſelbeauflóſet,
am allerwenigſtenaberbistiefan den Grund durchdringen
fann Dem ungeachtetaberkönnengewiſſeKräuterinſola
chemBodenwachſen; als

a) Ornithopusfoliispinnatis,articulisleguminumſubroe
tundislaeuibus,Hort.Cliff.364.

Fh habedieſesGewächsinguteſhwarzeErdeinUèn
Gefäßengeſäet: Um die einePflanzelegteich ein

gutTheilSand; in dasandereGefäßeabergar keinen;
dielebteverwelkte, DieerſtehingegentrugreichlicheA 4 Frucht,



8 Verſuchvon PflanzungderGewäſche,
Frucht,wie man ſolchean den ROO beyHars
derwí> inHollandſiehet.

b)Arundofoliorumlateribusconuolntis, acumine pun-
i gentibus.Flor,Lapp.6.26.Hort.Cliff.26. Sandhaber
_holländ.Helm. DieſesGraswächſechäufigvon ſichſelbſt
an dem Seegeſtadeim bloßenSande. Die Holländer
verpflanzendasjenige,das da rein,ſolchergeſtalé,daßſie
es eineVierthelelleüberder Wurzel,auchetwas niedris

gerabkürzen, und'inihreSandhügelſeben, damitihr
Sand durchSturm und Wind nichtweggeführetwers

den, und dieFeldermit derZeitGras tragenmögen.
n Schonenhatman vielmal,den Triebſandzu befeſtie

gen „verſucht; ſolchesaberimmer ohneNubenmüſſen
liegenlaſſen,Michwundercindeſſen, daßdergleichen
GraſesZuchtbeyihnennichteingeführetworden;Man

muß jedochglauben,daßes gleichwohlmitderZeitges
ſchehendürfte.
17.Mergel(13)fommet dem ſandigtenBoden(16)

am nächſten,iſtabermehlichter,unddeswegennichtſohare,
ziehetaucheherdieFeuchtigkeitan ſich. |

A)Lichenfoliisoblongislaciniatismarginibusconniuenti-

busciliatis.Flor.Lapp.6.445. Heydefraut(Mooß)
dieſesſtndetman um Fahlumherum,wo ſonſtnichts
grünes,alsdieTannen,wächſet,aufden Felderningar
großerMenge.Die Jßländerhabenuns vor Zeitenaus
dieſemMooßeeineSuppekochengelehret.Es iſtauch
gar nichtlangeher,daßandereBroddaraus zu baten

habenwiſſenwollen.Wenn dem ſowäre,ſowürde hier
ſchwerlichjemandwegen Mangelam Brode umkommen.

b) Lichen cauleerectotereti ramoßiſſimo,aliisperfora-
tisfiliformibus.Flor. Lapp.437. RennthierMooß.
Damit ſinddie‘appländiſchenſandigtenHeydenbede>et,
bedarfabervielerFeuchtigkeit,die das Mooß anſich
ziehetund langebeyſichbehâlt: EsiſtderLappenAckers
‘und Wieſewachs, woraufſichihrgangesHaus- und

‘daearaenasgründet.
: e)Lin-



tie ſolcheaufdieNatur gegründet.9

€) LinnaeaGronov,wä<ſetzwar in modrichtem,doch
nur ſolchemBoden, der mit Grußſandvermiſchetiſt,

. und erfordertüberdieſesannochMooßoderSteine,wo«
ran esſihanhängenfann.

Die Verwandlungder verſchiedenenGatcungendesErd-
reichs,ſoÚberhauptgeglaubetwird,iſtdurchaus.erdich-
tet, Manſagt, daßin magrem und ausgemergeltem
Boden, derWeizezu Rocken,der RockenzuGerſte,

die Gerſtezu Haber,dieſeraberzu Unkrautewird;
welchesaberſowohlallenwohlgeprüftenUùterſüchun-
‘gen,alsderVernunftundZergliederungskunſtzuwider
läuft.
Nonimbellenìferocesprogenerantaquilaecolumbam.

18.Modrig(13)oder Oergrund:MiriſtkeinGe-|
wächſebekannt,das indergleichenErdreichebeſondersund

fürſichſelbſthervorfommen fann,indem daſſelbeimmer
mit einem vitrioliſchhenSalzedesjenigenMetallesvermis

ſchetiſt,ſoſelbigehervorbringêt,dao)fürdieMoiſonGewächſezu ſtrengiſt. |

19, RreidigterBoden (13)iſtſehrdúrre,hartund
ſtrenge;hacabergleichwohlſeineihmeigèñenVeniſeZ.E.
‘Trifoliumſpicisouatisſeſlilibusſcabrislateralibus,Hort.

Cliff.373. wächſtinEnglandaufdenKreidebergen.
20, SteinigteŒrde(13)zeugetund bringetebenfalls

Kräuterhervor,dieam beſtenzwiſchenSpaltenund Ri-
benhervorſproſſen.Z,E.

a) Polypodium, Engelſúß,wächſt,durchgängigin den

Bergund Steinriben,
b)ClauſiaePlamierioderCenchramidea,arborſaxisadi
cens, obrotundopinguifolioetc. Pluk,.phyt.157.wel-

chesinAmericaaufFelſenwächſet.
c) Anthirrhinum foliisalterniscordatisquinguelobis.

Hort.Cliff.323.Cymbalariavulgo,fannauchhicherges
rechnetwerden; welchealleinaus.ſteinernenMauern

wächſt,wie an denHarlemiſchenStadtmauernzu-er-
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iÒ Beſuchvon niit derGewächſe,-

“ſeheniſt.WuüunderwürdigesKraut!alswelchesallein
“‘Hèrvorhanget,da alleübrigeGewächſe,jedesnachſeiner
Art,entwedergeradeaufwärtswachſenoder liegen, oder

auchſchwimmen.WerbringetdieſeFruchtſowunder-
Harhervor? Weriſtderjenige,der inEE BodenMah«

_*“kuligtündSaftertheilet?

d)Fúci,wachſenin der See aufSteinenvdMuſchel
„ſchalen;werdenabernichtdavonunterhalten,
‘dia:DiePflanzen-(13)ſelbſt,fónnenóftersandereauf
ſichzeugen,gleichwieeinThierzuweilenaufdem an-

dern wäthſt.Redi hateinBuch,de animantidus vinen-
tibus.inanimalibusviuis,herausgegeben:Aufgleiche

| Weiſeredenwir nun auchvon lebendenKräutern, dieaus
:

lebendigenPflanzenhervorwachſen,dergleichenes ſehrviele

giebt,diedeswegenParafiticaegenennetwerden.Als

a MaſciundAlgae,Agariciundvielanderedergleichen
wachſenan den Bäumen,
b)Viſcum Miſtel,wächſtgemeiniglihanas Bâu-
amen, und wirdbeyKönigshutsFreyguteStädesjord,
“ ſowohlalsin dem SmalandiſchenBezirkeSunderbo ge-

funden.
- Die Altenhabengeglaubt, daß dieſesBaums

_gewächſevon ſeinemeigenenSaamendarumnichtfort]
_„Ffommenföônne,weilderWind dieBeerennichtvon ei

nem Baume aufden andern wehenfönne„ ſonderndies

ſelbenallemalherunterfielen: weswegenſiedafürhiel-
ten, daßdieſerAusouchsgleichſameinerBeule ähnlich,
undeinunnatürlichGewächswäre.Sie beobachtetenaber

nicht, daßdieVögeldieBeeren auffraßen, und derſel-
benKerne,ohnederenVerzehrungoderBeſchädigung,

mit einerzähenFeuchtigkeitwiedervon ſichgaben, wos

durch derSaame anklebete.Daherdas Sprichwort
entſtanden'iſt:Turdus libimetipfimalumcacat. Ausſol«
chenBeeren fann man Vogelleimbereiten,wiewohlman
denſelbenebenſo lauteraus meiner Steineiche(Ilex)

habenfann.DieſeralſoverpflanzteMiſtel(Viſcum)
___ wachſet_=



wieſolcheaufdieNaturgegründet.11

wächſetnirgendsalsaufgroßenBäumen,daßderSaa-
me entwederineineSpalteoder-holen-Aſfallet, oder

auchinein,indenStamm gebohrtes,Lochgeſte>etwird,

SQEpidéndrafindetman in beydenIER in großerMenge.’
|

à)Tilandſia,wächſtâlleinan wildenBäumen,aufden
wüſtenFelderninAmericaund führeteinfriſchesWaſſer,
“fürReiſendeſowohl,alsVögelund wildeZUEinſei-
nem Schoße.

e)CulſcutacaulenudoAC repente,Näßleſilcfe:

.(Neſſelſeide)wächſtaus der Wurzel‘hervor;ſobald
ſieaber eineminder NäheſtehendenGewächſe,alsHos
‘pfen,Neſſeln,Hanf,Lein,Thymian,oderdergleichenna-

“hefommt, hängtſieſichalsein Blutigeldaran, ‘und

“ziehtihreNahrungdaraus;- daherdieAltengeglaube,
daßdieſePflanzedieKraftundEigenſchaftdesandern

Gewächſes,woran ſieſih angehänget, überkommen

© müſſe:WeswegenſieihmvieleNamén,alsEpithy-
NPs , Epihyſfopus,UT febeylegten.Sobalddieſe
Pflanzeſian eineandère in der Näheſtehende"feſt

“gehängethat, läßtſieihréWurzelfahren, aufwelcher
ſiezuerſtaus-derErde hervorgewachſenwar. |

f)Hypociſtus‘Tournef.wächſtaufderWurzeldes Ci-
US.

8)Hypopythys, wurzeltaufFichten-Zbetiucagniin.
22. DieLufr(12)iſtdasandereElement,das zurErzeus

gung derPflanzenunumgänglichnothwendigiſt,und wor-

auf derſelbenWachsthumſichgründer.Dieſelbeiſtunter-
ſchiedennachihrerHöhe,auchnachdenAusdünſtungenund

 nveblichtenWolken,aufhohenGebirgen,in der See, auf
Hügelnund Thâlern„inderEbene,wieauchinWäldernund Büſchen.- y

9)Fn Treibhäuſernx GewächsoderWinterhäuſernſie«
“hetman, wie“alledarinwachſendePflanzen,ſichnach
denFenſtern.neigen,und daferneetwa eineScheibedar-

| an
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“aizerbrochenodergar wegiſt,ſoſcheinetes, daßſieſich
“Gleichſammit Gewaltdurch"das$ochhinausdrängen“wollen.

6)AlleKräuter, dieineinereingeſchloſſenenWärme(22.
a)getriebenwerden,ſindſchlanker, rankigter,loſer,
«Uund-bleichliger, bringenauchnichtvielFrucht;dahins
“gegendiejenigenvon gleichemGeſchlehte,ſo unter

frèyemHimmelwachſen, vielfeſter,-dichterund freus
digerſind.

€)-DurchdasTreibeninden Fruchthäuſernvermittelſt.bes
- ſtändigerWärme,werdendieGewächſeſokleinlichund

zart, daß,ſoman plôblicheinFenſteraufmacht, ſieſo
_- fortihreBlätterſinkenlaſſen.- Seßetman ſie aberaus
denWinterhäuſernallzuplößlichan dieSonne heraus,

-bevorman ſieeinigeTagevorheran einem ſchatcigten
Orte ausruhen.laſſen,ſofallenentwederdieBlätterab,
oderſieſterbenganz und gar aus.

Ÿ)Wie ſichdieGewächſevon der Luftverändernéónnen,

Fann,flärlichaus derſelbenBlätternundBlütenwahre
‘genommen werden.-

¿MousMirabiliv:;blühectwederfeûßnochſpäteralszur
Nachtzeit: TrionumgleichvordemMittage; Leon-

todon,TulpialundMontia nur wenn dieSonneſcheis
net : Tragopogon,alleinin derMorgenſtunde,und

Sidaprima.Hort. Cliff346.
Alismafr.globoſoechinatoHort. Cliff,141.fiingieſ{hen-11und 12 UhrbeyTage.)

#2, HoheGebirgeoderFelſen(22)dadurchwirdnichts,
alsſohoheBergeverſtanden,diebisindieandreregionem
aëris,oderzweyteLtuftgegendſicherſtre>en,weswegenauch
ihroberſterGipfel,das ganzeJahrhindurhmit Schnee
bedecfetiſt: DieſebringenihreeigenenKräuterhervor:
SolchemnachwachſenaufdenLappländiſchenFelſenvielerley
Kräuter, die man gleichergeſtaltaufden Alpen,in der

Schweiz,inWallis,aufdenPyrenâäiſchenGebirgenzÑwobl
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wohlalsaufden BergenOlympus, Bäldus,Araratund
Spibbergen,,ſieheFlor.Lapp.ſonſtaber’nirgendsanders»
wo alsaufdergleichenFelſenfindet.AufſolchenFelſen
bläſetderWind beſtändighinund wieder, und erſchüttert
dieGewächſeunſanfterWeiſe: Solchemnachhabendie
KräuternirgendsſtärkereBewegungalsaufhohenFelſen,
woheres dann fommec,daßſiealldageſhwindeauffommen,
blühenund Früchtetragen, welthesdieNacur aufdieſen
hohenBergenwegender gar zu kurzenDauer des Som-

mers, fürunumgänglichnöthiggefunden,Dieſesverur-
ſachetauchdaßdiéGebirgekräuternur klein,hingegenmit

unzähligenSamenkörnern verſehenſind;verpflanzecman

ſieaber inGärten,ſowachſenſieweithöherund tragen
größereBlätter, bringenaberwenigerFrucht.

S.Flor,Larp,prol.16,
Als TournefortdenBergAraratbeſtieg,fander an der

WurzeldesBergesdieſelbigenGewächſe,dieinArmenien
überallangetroffenwurden: Wie er etwas höhergekommen
war, fander verſchiedene,dergleichener, ſeitdemer ſih
inFrankreichaufgehalten,niegeſehenhatte,und alser noh
höherbergangeſtiegenwar,fander
Conyzacoeruleaacris.C. B.

Cotonealterfoliorotundo.C. B.
Hieracium fruticoſumauguſtifoliummaius. C. B,
JacobaeaSenecionisfolio.
Raj.Euphrafiavulgaris,u. d. m.

diehierin Schwedenallenthalbenwachſen: nochhöher|

am Bergehinaufabertrafer ſolcheBergkräuteran,wieſle
in derSchweizund inLapplandbefindlichſind.DieKrâäu-
ter,wovon Caelalpinus,Columna,‘Tournefortund Ponte-

dera geſchrieben,daß.man ſieaufden fleinenGebirgen
inJéalienoder dem Walliſerlande,fände,wachſenbeyuns
aufallenWieſen,welchesallesvon derHöhedertuftund
des Erdreichsherkommt.

24, Die Seeluft{22)liebetihreabſonderlichenKräus
cer,
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ter,underfriſchetdieſelbenmittelſtihresſtetigenAnhauchens.
Denn manchePflanzen, kommen nicheſonderlichfort,ſo
fernſiedergleichénLuftnichtán ſichziehenkönnen:Dahin-
gegen andre ſind, diedieſelbenichevertragenkönnen, doh
abergleichwohlſichdurchguteLp vr

undPflegeusirgenddazugewöhnenlaſſen. /
_„Glaux maritima. C. B. |

Statice caulenúdoramolo,.
Hort.Cliff115.

[3 it

‘Aſtermaritimus iTéigalitidsdius Raj.Hiflo.270.
“Aſter imnaritimus,WistereticraſloBAO: “Four-

nef.inſt.294.
Plantagomaritima maiortennuifoliaToucnef.inf.127:
Trilochin capfulisſubrotundisFlor.Lapp.135 nebſt
“nochvielandern,wachſenalleinan Seeſtränden.

25, Die Berge(22)und Hügel,ſowegenihresdürren
undunfruchtbarenBodens,derdenſtarkenWindenallzubloß
geſtelletiſt,das Waſſernichtlangeaufhaltenfönnén,nehmen
ſolcheGewächſean, wie dieDächeraufdenHäuſern;doch
iſteinUnterſchieddarunter,

'

nachdemſieSchattenhaben.
Andieſenoffenenund (a PlâbenRA mancherleyKrauter,als :

GnaphaliumcauleſinfbliäiMith6:corymboTimpliciter-
minatrici,ſarméntisRee panciaHort. Cliff.

|

400. Kaßenfuß.
i

TBS

Hieracium foliisradicalibuspinnatodenatis.Hort.

Cliff.387.
Hieracium foliislanceolato-linearibusobliilétiedenticu-latisſparſis.Flor.Lapp.287.

|

Doronicumplantaginisfolioalterum.C. B. 185.

26. DieThâäler(22)zeugenundernährendagegenganandereGewächſe:
:

Conuallariafoliiscordatis.Flor.Lapp:113.
„Cornusherbacea;Flor,Lapp.$.4 A3.

Linum
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TFnaicauledichôtomo,foliisouato-A céviatiscorolla

acuta, Hort. Cliff,114
:

27. DieWälder (22)habeneiniitiderlsSEA Paus
welchemeinegeringeAusdünſtungoder Dampfaufſteiget,
führenfeinefetteErde, und hegenunfruchtbareSümpfe,
bringenaberebenfallsihreeigenenGewächſe-hervor-,welche
nachzuahmenſchwerlichangehenmöchte:alsetvann

Einnaea floribusgeminatis,Gronouii,Hort.Cliſl.310. im
Schattenan wäſſerichtenSümpfen.|

EricavulgarisglabraC.B.485.aufoffenendürrenFeldern.
Monotropacaulemultifloro,in ganzhochſiämmigenWäldern, -

28. Die Wieſen(22)beſtehenaus{{warzerfetterM
de,gebenſtarkeAud unſlyngei, weilſieVeſpngersſum-
pfigſind;dieſehâgen

Scabioſacorollulisquadrifidis,cauleſimplici,
r

ramisap-
proximatisfóliislanceolato- ouatis,Hort.CIFRO

TragopogoncalycibusfloremſuperantibusHort,Cliff,382,Conuallariaſcaponudo. Hort Cliff.124.

29. Die Ebene (22)aufwelcherman aufvieleMeilen
wegesweit,weder Holzungen,Hügel,Bergenochdergleis
chenfindet,das desWindes freyenStrichhemmenkönnte,
hacebenfallsihreeigenenKräuter,

Valeriana,foliiscaulinispinnatis,Comsdiſtinta.Hort.
GE Gite

PrimulafloribuseredtisfaſtigiatisFlor.LäpiSod
Myoluros.C.B.3.p.511.

|

30. DieBüſche(22)beſchattenmehrentheilsbieFrh,lings- Kräutervor derSonnenhibe.
Aſarumfoliisſubcordatispetiolaris.Hort. Cliff.174.

 Squamaria,Riv, Montaire,
Agrimoniafoliis,caulinisternatis,frudibusglabris,Hort.
Cliff.179.

 Pulmo-
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Pulmonariafoliis
, radicalibusouato- cordatis.Hort.

Orobuscaulefimpliciſſimo,foliolisouatisacutis.Hort,

Baris foliisquaternis,Flor.Lapp.155.

31,Das Waſſer(12)wirddurchdiedreyandernElemen-
ce,dieverſchiedeneVeränderungendarinverurſachen, unter,

ſchiedenzz.E. dieErdemitihremSalzeoderSchlamm,
das Feueroder dieWärme durchVérwandelungdeſſelben
inRegenoderSchnee, Die tuftoderderWind,mittelſt
deſſelbenBewegung,wieim Meer,oder Stille,wiebey
Quellen„oderauchBrauſenwieinStröhmen.

32. Das Meer(3) in ſeinemſalzigcenWaſſer,hatin-
gleichenſeineeigeneKräuter, als:

|

LithophytainſeinerTiefe.
Fuci,aufdem Grunde.

Kali,Salſola,Halimus,und anderedergleichenſalzig
ce Gewächſean ſeinenStranden, R

33. Die Sümpfe(31)inihremſchlammigenund ſtillſte-
hendenfaulenWaſſerhegennihtwenigerihrebeſondern
Gewächſe.
 Conſernaaquatica,Vlua,Corifperrñnmin Pfuhlen.

Droferaſcapisradicatisfoliisoblongisf,orbicularis.
Flor.Lapp.mo.

Oxycoccus,T'ournef. y

Triglochinfrúdutenui. Flor.Lapp.134.
Scheuchzeria.Flor.Lapp.133. inniedrigenWieſen.
Scripusfoliocalmivnico.Flor.Lapp.120,
CallafoliiscordatisFlor.Lapp.320.
Ledum:Flor.Lapp.
Andromeda foliisalternislanceolatismarginereflexis.

Flor. Lapp.163.in Morâſten.
Oryza,oderReiß,wächſtinniedrigem,und einehalbe

Elleunter WaſſerliegendemGrunde. "=

34, Die



R

_—

«wie

je

folche,aufdieNaturgegründet.
34. DieQuellen(31)lieben bey iGremfriſchenundLEWaſſerebenfallsihrebeſondernGewächſe,

|

RN Aan folisſagittatis.Flor,Lapp.344.
_Butomus,Flor,Lapp.120.
“Ranunculusfoliisinferioribuscapillacois;__fuperiori-buspeltatis,Flor,Lapp.234.

35. Die Seen (31)belebenmitihrenab-undzufließens-
den GewäſſernganzandereGewächſe;
„Myrieafoliislanceolatis,frudtu|RadFlor.Lapp.279.“

Eupatoriumfoliisdigitatis,Hort.Chf:396.
Lythrumfoliisoppolitis,Hort-Cliff.278.beyStranden,

__

Subularia.Elatinefobis‘oppolitis,Flor.Lapp.118.
Lobeliafoliis.bilgcularibus,Flt,PB 279:dichtan

den Stranden.
_ PotamogetonfolüsMaginatanE Flor,Lapp.68,
|

NymphaeavtraqueEuropaea,indevTiefe,
36.„DerSchnee(31)wirdvondenmeiſtenKräucern
geliebet,dieam höchſtenim Nordenhinaufwachſen,

Rubus„….caule.vnifloro, foliüs.ternatis. Flr,
m Eibar207.(ſchwediſchAerbâr)Brombeerſtaude.
Wächſethäuſig.inunſernNordländern,Siberien,bey
; terraHudonis,„undMagellanica,Vor einigerZei

2A glaubteman ,-daßſiebeyuns nichfortfommenfönnte,
bevor man inderProbebefunden,daßſienihtnur den

Wineerdurch‘guugſamenSchneehaben,ſondernauch
weitbisin denFrühlinghineindamit bedeckcſeynwoll

__te,wodurchſiebeydesfreudigundîn Menge.hervor„:„wäſet.ExperitnentoD. Aſchélini.
872er. Regen,(31)Die.Pflanzen,ſoaufdenAntilles-Ev
landen,Surinam,Aegypten.2c.wachſen,könnenalleinden
RegenbeyhalbenJahrenlang.vertragen; dochaber„auch
ſichſonſt;ohneſonderlicheFeuchtigfeitbehelfen:Als,Bro-
metiaoderAa 93S01MulasRRAn Theobroma,LCar
€ao,

“36-MäßigWaſſer.GD.nepméndie.M judh,bie
A

/ STT»
eM Y
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aufſohohenKlippenwachſen,da ſi<das Waſſernicht
gern aufhaltenkann. DieſeſindgrößtenTheilsan ſich
ſucculentae,‘odervollerSaft,verfaulenauch,wo ſiedeſs
ſelbenzuvielbekommen,welchesandereGewächſeAgegen öftersverlangen.
Cactus,Melocadtus,Cereus,

“Opuntia.înAmerica,
Alöe,mitihremganzenGeſchlechte,
‘Meſembryanthema,am VorgebirgedergutenHoff

nung.
“

Euphorbiae,ſonderBlätter.
Seda: Cotyledones,Craffulae.
Stiſleriaeſ.FritillariaecapitisbonaePesRKleiniaecauleperenni.
39. DieWärme(12)ithfürberGewächſetebenges

halten,gleichwie man ſagénfann,daßdas Waſſerihre
Mahrungſey; dieWärme iſtes,welchediebereitsvon der

WurzeleingeſogeneFeuchcigkeittréibet._ Denn im Herbs
ſte,da es an Wärme zu mangelnanfängt,hôrendie
Kräuterauchaufzu wachſen:Gleichwohlkönnen‘eingut
TheilPflanzenkeinegar zu großeWärme vertragen,wie

etwa die Frühlingspflanzenzandern hingegeniſt
- mié

allzuwenigerWärme nichtgedienet, dergleichendiehärtes
ren Bâume,welcheſpäterdarnachausſchlagen,Es muß
demnachdie Wärme, nachihremGrade,Zeít,(tastungund Gewohnheitunterſchiedenwerden.

-

40. Der Grad (39)iſtinAnſehung-derKälteundHite
nichrallenthalbenin der Welt gleich:denn gleichwie die

- Kälte,währendihrerDauerin den nordlichenTheilen
merklichiſt,alſohatman hingegeninden Länder,diezua
nächſtam Aequatoroder dernie liegen,diegrößteHiße,
Es wird nicheleihteinFelſengewächſevon Spißbergen
ſogutgedeyen,wenn man daſſelbeunter dertiniëpflan-

zenwollte;ſowenigalsſolchesbeymGegentheilgeſchehen

würde,Diejenigeaber,ſobeydes-um‘denMNord-alsSüs
i QCla
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der-'Polwachſen, habenjederzeiteinerleyClimaoder

4
Himmel,
at.’Die GewächſederZonaecalidae(30)Fdujiengánz

und gar keineKältevertragen,haltenſihden Wincer

durchwohlbeyeiner‘Wärme von 50 bi60 Grad (nach
dem T'hermometroHrn,Farenheits)und bedúrfeneiner

gutenTreiberdeoder Miſtbettes,fallsſie.wachſenſola
“len:wiez. E, ‘dieKräuter von Surinam,Braſilien,
Peru,Jamaica,Martinique,Buenosaires,Barbados,
Domínique,Amboina, Malabar,Zeylon, Curaſſſao,Nea
gyptenund Arabien: als,derCoffeewächſetin Arabia
felici.

Loniceraramislavaealibasſimplicibuslaxis,floribus
oppohitispendulis,geniculiscauliniséomnprelis, Vort. Cliff.496.inBarbados.

CaricafoliorumlobisſinuatisHort. Clif.460. inMas___labar,Zeylonund Braſilien.
Pura, H. Cliff.486. wäſet inBraſilien, Gupiana,
Aamaiïca.

Indigoferafoliisnudis,Hort.Cliff.487. wächſetinJae
| A CaribiſchenEylande,Zeylon, und Mala-

AU

Dalechampia,wáhſetinMartiniqueund Surinam.
_Hippomane,foliisouatisſecratis.Hort, Cliff.484.

wächſetaufden CaribiſcheneteJamaicaund
Curaſſao.|

Crateva,Hort.Clif484.wächſet
i

ínJamaicaund Ma-
labar,

- PhyllanthusfoliislanceolatisſerratiscrenisAgcikecis.
Hort.Cliff.439. wädhſetaufZeylon,Surinam,Bas

hama, PortoRicco.

Elephantopusfoliisintegrisfevatis:BA Cliff.390.
wächſetinMalabar,„Jaimaica,‘Terramariana und

_

Virgiñien,---

HibiſcusfoliispeltatsE i ſeptemangularibos
B23 |

ſerra
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“ ſérratishiſpidis.Hort.Cliff.349.wächſet:inAegypten,ZeylonMalabar und Braſilien.

(rig(@TasHort.
Cliff210.-aufJamaicaundBermudis,

‘¿ſolchergeſtaltwachſenalledieſeGewächſe,in Oſt-
Judienund America,uncereinerleyLatitudineLoci.

42, Die GewäthſederZonaë teinperataeſubcalidae(39)iasſichîm Winter mit geringererWärme,von-z©bis
49 Grad behelfen.Dergleiéhenſind"diejenigen’,die ín

Spanien,Sicilien,Jtalien,Griechenland;der Barbarey‘

uind Caput‘bonaelpei,in Süd-Virginiet,|aigriund

ſüdlichemChinawachſen.-

Ficusfoliispalinatis,Hort. Cliff.471.wächſetinHE‘chenland,Spanienund Jtalien.
e! Taurusulm C. B. 466.wächſetin“Zrallen:
Rhnsfoliisternatis,4, 5.6,Hort.SL HL wächſetbeyAer

Capsbonæ fp
ClutiafoliisferialiHort.Clif500, etGlatà!foliis
‘ſeſlilibús.ibidem,wachſen'beydeauf-Cáput* b, ſpei.
Im Jahr1736ließichim Herbſte.,in.‘Clifforts|

“ wärmſtenWinter- oderGewächshauſe,wo dieKráu-
‘

“

ter,dieunter der Zona calida(41)wachſen,verpfleget
wurden„ folgendeCapiſcheGewächſe,diekeineBlu-

_men tragenwollten,einſehen.Der GradderWärme
“

indieſemHauſewar 66 bis70Grad.Sobaldſieda
hineinkamen,begunten.ſieungläublichzuwachſen.Die

Schoſſewurden dreymallänger, und zwehmaldicker
fegewöhnlich,wolltenaber‘doh“nicht“blühen: zulebßt,'

ſiegegenanderthalbMonathegeſtandèn,fiel“einlace
nach‘dem’andernab, die Schoſſeverwelketen, ‘und

“nachdemman dieBâume*‘ausgenommen,fonnteman ſie
faummitgrößterMU beymLebenARE dewaren folgende:
Taárclhonanthus,Hort. Clif,ZÓRn ;

Baccharisfoliislanceolatis,Graievnoalteroueden-
ERIfetratis.Hort.O 404 Viytia
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Myrica foliisoblongis‘oppoſiteſinuatis,Hort,Cliff
450.

MyricafoliisſubcordatisſerratiséMlilibus.Hort.Cliff.
456-

Anno1737.imHerbſturdenverſchiedeneCapiſcheBâu-
_mé ‘indiefreyeLuftgéſè6et,wo ſieſichbis inden
Frühlinggut hielten,hernachallevertvelften, und
inCliffordsGarcenvergingen: :

_Dioſmafoliislinearibuspiloſis.Hort. CU 71.
“Phylicafolisouato-linearibus.Hórt,CliffIN
M/yrſine.Hort.Cliff72.

“Célafteusramistéretibus, ſpinisR foliisdéntis.
FOr CH

“

Bola, Hort. Cliff.84AsaufdenCanariénEglandes____

_wächſet.. ;

Anthoſpermum, AE CIiff.455.
MyricafoliisPAE oppoliteflnuatis.“Fort.Clue
CAIO

a3 Die GewächſeVesZonae ſubfciaiddezdubén
meiſtensden ganzen Winterúber: Sievertrageninden

WinterhäuſernkeineWärme, dieüber,38 Grad gehet,
wohlaber dagegenKältegenug: Denn ſiekommen eben

ſowohlbeyuns,ohneeinigePflege,den ganzenWins

térúberfort:wie diemeiſtenaus Frankreich, Deutſchz

land,Rußland,den nordlichenTheilenvon China,Ja:
pan„ Virginien,Penſilvanien, Canadaund’ der TerráMagellanica.

-

Dergleichenſind:
BetonicaDod.Peinpt,310. in England,Frankreich

und Deutſchland,
Tamus foliiscordatis.Hort. Clif 458.iwEnglañd

und Frankreich.
Re talis ternatis, foliolispetiolatisouatis‘acutis

integerrimIs.La Clif.10. in Canada undVir-
ginien. “GA

|

Lonicera floribuscapitatisterminatricibus,
tlalük

D 13 omnibus

-



ſo wohlbeyTagealsbeyNachtefortwachſen.JZ. E.

22Berſuchvon PflanzungderGewächſe,
omnibus diftindis,Hort. Cliff.58.inEngeland
Deutſchlandund Schonen.

Spartiumramisinermibusangulatis,PUESternatis
ſolitariisque,Vort.Cliff.356.in Franfreich, Hole
land,Engeland,Deutſchland,SchonenundMadera.
Digitalispurpurea,C.B. p. 812,ingranfreich,Enges
land, Deutſchland.

|

44.DiePflanzender Zonae frigidiſſimae(39)halten
den ſtärkſtenFroſt, aberganzund,gar feineHißeinden
MWinterhäuſernaus. SothaneſindalleGewächſeaufhos
henGebirgen, unterwelcherLatitudinelocidieauchher-
vorkommen mögen.

Empetrumprocumbens,Hort.Cliff,470. UnterLL
lenGewächſen,dieichin den tappländiſchenGebirgen,
wahrgenommen,habeichfaum einesantreffenkönnen,
das eineſtärkereKälteaushaltenfönnte.Um dieGru-
ben zu Fahlum;allwo die Winterkälte,wegen" des

 Kupferrauchesſehrſtrengiſt,wächſteingutScúckLans
des,weitkeinanderGewächs,alsdieſeseinzige.

45. DieVerſpätung(39)im wachſenrichtetſich,näher
an den Polis,nachder tángedes Sommers, wie wohl
nichtúberallgleih:denn gegen dieVoloszu iſtderSom-
mer kürzer, hataberdagegenlängereTage;dieGewächſe
werden getriebenund wachſenvon der Sonnewärme.
Qu ParisiſderSommerlängeralsintappland, weswe«
gen auchdiePflanzenin Frankreichſpäterreifen,alsin

¿appland,wenn nämlichdieZeitvon demAnfangeihres
Wachsthumsbis ſiereifeFrüchtetragen, gerechnetwirdz
denn zu ParisſinddiekühlenNächtelänger,inwelchen
dieGewächſeruhen,woſúrſiemehrereTagebiszu ihrer
Reifebedúrfen.Fn Lapplandhingegeniſtin dem Soms-
mer faſtgar keineNacht,mithinkönnendieKräuterallda

1732

Á



1 i
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wie ſolcheaufdieNaturgegründet.23
1732 ward dieGerſteden 31 May geſäet,und wurdeden

28 Juliusreifeingeerndtet,wurde alſoin58Tagenreif.
1732 ward derRockenden 31 May geſäect,undden5Aug-

geerndtet,ſoinnerhalb66 Tagenzu ſeinerReifegelangete.
Dieſesgeſchahein tulea-Lappland,welchesnähergegen

den Südennichtgeſchehenkan.

ManfindetgleichwohlſolcheGewächſe,dieſichnichtſo -

|

geſchwindeoderleichtlihzu ihrerVollkommenheitbringen
laſſenzworaus folget,daß
Fagus,oderBüchen, ſeltenüberWeſtgothlandhinaus

wildwachſen.
Quercus,oder Eichen,nihtúberUplandoder Fins

landhînauss
_Vlmus,oderUlmenbaum,nichéoberhalbGeſtrifland.
Hepatica, nichtweiteralsMedelpad.
Leonurus $.Cardiacanihtweiterhinaus,alsrite:
mannlandund WaſainOſterbottnien.

46.Die Gewshnung(38)thutnichtmindervielbey
den Gewächſen, ſodaß einePflanze,dieinden ſüdlichen
Welttheilengewachſeniſt,das erſteJahr,nachdemſiezu
uns gebrachtworden , ſpäterreifwird;mit der Zeitaber,
und dur dieGewohnheittreibetſieden folgendenSoms
mer ſovielgeſchwinder;ebenals wenn man ausländiſchen

 Saamen zum erſtenmale beyuns ſäet,wird er ſpäterreif,
alsderhierinSchwedenin ſeinerHeimathgewachſeniſt.

Toba reifethierfaſteinenMonathehervon inländis

ſhemSaamen,als der,ſodas erſteJahr,von auswärts

anhergebrachtemSaamen,bebauetwird. Lenman.

AlleausläudiſcheGewächſeſinddieerſtenJahrébey
uns weitſchwerernZufällen,alsinden folgendenunters

worfen,bisſiedesE gleichſambeſſerJENERwerden, |

47, Die Zeît, wenn einKrautoderBaum blühenſoll,
muß man ebenmäßignachderWärme unterſuchen,

BD 4 Beym

e

NATA
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24 VerſuchvonPflanzungderGewächſe,

BeymVorgebirge.dergutenHoffnungiſtesSommer,
wenn es beyuns Winteriſt,und ſoim Gegentheile.-

_
Haemanthus Africanus,Comm. Hort. 2. p.127.t.64.

_ObdieſePflanzedasganzeJahrhindurchin derErde
“

ſtehet,oder obſolcheim FrühlingeoderHerbſteennezetwird,ſoblühetſiedochkurzvor Weihnachten,
da

dieangenehmſteSommerzeitin ihremVaterlandee,
wenn ſiegleihhierbeyuns bereits50 Jahrgeweſen.
Welchesauchbeyden meiſtenandernCapiſchenGe»
wáäſchenwahrgenommenwird. |

Vielleichtträgtes ſichauchausdieſemGrundezu,
daßmancheGewächſebeyuns inderNachtblühen,die
ſolchesin AmericabeyTagethun, alsFlos mirabilis,

“denn wirhabenTag,wenn és’dort Nachtiſt, ſodaßes
ſcheinet, als wenn dieſeGewächſedergleichenin Me

|

* hungihresVaterlandesbeobachteten,
Colchicumblúhetim Herbſte,undtrâgéigmPalaufolgendenFrühlingeerſtdieFrucht, i

Galanthus«und HelleborusflorefolioZEdente5:
Daphnevon vielerleyGattung, blühenzeitlichimFrühs
‘jahre,ehenoch dieSommerhißefômmtz;undwenn,
man ſchonihreZwiebelnim Juliuspflanzete, würdeſie

«dennochvor dem Frühlingenichtblühenkönnen, Dieſe,
und dieAfricaniſchenGewächſeſcheinenzu weiſen,daß
etwas mehrerszuihrem“Wachsthumgere,alsallein- dieWärme und das Waſſer.

48. Hierausfolgetnun, daß beyVörpflanzung,und
_ PfleguúgausländiſcherGewächſe, daraufzu’ſehenſey„in

was ſúrLande,Erboden,Waſſer,Luſtund Wärmedies
ſelbenvornehmlich.wachſenodergedeyen.Wenn el Vere

“

ſtändigernun ſolchendurcheinevernúnftigePrüfungnach-
zufolgenverſuchet, kann es feinesWegesfehlſchlagen,
oder einjederwirdaucherforſchenfönnen, : aufwas Weis

ſealleGewächſefurſichund ins‘béſonberemüſſen:betrach-
“fetund gewartetwerden, Unddarfih es ungéſcheutbes

-

|

haupten,



"tièſoléhéaufdieNaturgegründet.”25

häuptén,daßalleanberéTheorieindieſerAbſichtunges
gründeti."

Esgehörenſi alſoineinemgutenacademiſchenGarten
dreyWinterhäuſer,dieihreOefenhaben,zuſeyn.

Daserſte,oder heißeſte,woreîn dieGewächſevow
“der Zona Kalida(45)geſeßetwerden,mußallezeitvon
_56biszu70 Grad Wärme ‘haben.

Dás zwoepteWinterhaus,worinn die:Wärme
|

laulichteriſt,hat‘denWinterhindurchdie Gewächſevon
der Zoña' temperataſubcalida’(43)zu-beherbergen,und
hâltzwiſthen'35bis45 GradWärme

Das dritteoder fühleWinterhaus,worinndieGe-
_wächſe*der Zonaé ſubfrigidae(42)verwahretwerden,
(
z

bedarffeinerHi6e,ſondern’iſtnur eigentlichdafürj Das
Der‘allzuſtréngeFroſtdadurc))abgéhaltenwerde.

Könnteman im Wintertuft, oder Abwechslungdés
:“Wetters:in‘dieGewächshäüſer!¡befommen,ſowürde ſolé
chesgroßén-Muüßenſthaſfetiz"‘alleinwie.ſolchészu-we-
ge zubringe,“iſtnöh unbekannt,es-ſeydenn, daß
man Thúrenund Fenſtèräüfmachenund ſolchergeſtalt
dieKälte hineinſchleppenwollte. Des Sommers,
wenn dieSonne ſehrheißſcheinet, läſſetman dieFens
ſterinſolchenHäuſernofen.+Die Kräuterwerden bes
goſſen,ſobaldſieinihrenGefäßendieFeuchtigkeitan
ſichgezogenhaben,welchesvon einerPflanzemehr,von
der andern-aberweniger,geſchiehece.Den ſaftrei-
chenmuß-mannichtvelWaſſergeben;“allenAlpinis
aberhingegenim Ueberfluſſe.WaſſerohneWärme

(alsdurchwelchedas Waſſerin diePflanzenmuß ges
“

triebenwerden)ſchadetden Gewächſen,Die Vermíés

{hungdes Erdreichsfolgetgleichfallsausdem,was oben
in$9.13, 21, geſagetworden iſt.
Im Wintermuß den Africaniſchenund jenſeitderLi-

niehervorkommendenGewächſen;im Frühjahraber den

Bergfkräuternund imHerbſteden Pflanzendieunterder
tiniewachſen,dieWärme mitgetheiletwerden,

:

D 49. Mu-



26 Verſuchvon PflanzungderGewächſezc.
49.Muſa, das vortrefflichſteGewächſein derganzen

Natur , hattefaſtindiehundertJahrindenHolländiſchen
Gâáréengeſtanden,und gleichwohlnichtzum blühenges
brachtwerden können.Jchwurde gewahr, daßſieauf
hres VaterlandesBoden , vornehmli<hin Surinam,in
guterErde wuchs,wo’ es meiſteinhalbJahrhindurch
regnet, das anderehalbeJahraberwenigodergar keinRee
gen fälle:daß[ſieblúhete,ſobaldſienacheinerlangen
Dúrre,Regenbekam. Daß ſiehauptſächlicheinenſol-
chenBodenliebte,wo ſievor Sturm und Ungewirtterges

ſichertwar: Jchfinges demnachalſodamit an, daßih
ſie im Herbſte1735 in CliffortsGewächshaus1)ingute
Erdeſehen;2)in langerZeitnichtbegießen,und3)ihr
nachgehendsüberſlüßigWaſſergeben,4) dasHausaber
warm und wohlverſchloſſenhaltenließ;da denn dieſelbeſo
gleichmit dem Eintrittedes Jahresbiüheteund Früchte
brachte:Dergleichenauchdas Jahrdarnachmit einerane

dern Muſa, nachgleihmäßigerBehandlung,wie
inCliffortsOrangerie,inEngelandund teyden

geſchahe.

ITT,Neue
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Neue Entde>kung

vonTreibebetten,die ihreWärme
von Dün�ten empfangen:

¡ans tiché gegeben

M. Friewald,
CapitaïnMechan. “Aréna. Milit, Reg. Sie Frat.

Rog:Societ.Brit. et Societ. Lite.Vp. Memb.

SERdl
er gelehrteEngeländerSteph.Hales hatdurchvielé

dW”

F

finnreihe Proben und Verſucheflärlihan den

Taggeleget, daßdas,was allerBäume,Pflan-
zen und KräuterWachsthumund Zunehmen

merklichbefördert, einüberausfeinerDunſtſey,der dur
dieWärme von dem Waſſerentſtehet,durchdieFäſerchen
derWurzelndringet, und indiePflanzen,Gewächſeund
Bâume in dieHôheſteiget:So baldaberdieſesWaſſer
durchdieWärmeder Sonne und des ErdbodensinDúnſte
verwandeltworden,und den GewächſenihreNahrungge-
gebenhat,aledenndurchdieStämme, Aeſte,Zweige
und Blätterwiederausdunſte,und zuWaſſerwerde.Steph.
HalesſtaticalEſſaysVal,1. ſecondEdition,AONAOAL73L
Cap.7. ofVegetationp.349 ſeq.
VerſchiedeneJahrevorher,eheHerrHalesſeineEntde-

ung bekanntmachte,und zwar im Jahre1724, da ichzu
Edenburgwar, erfandih Treibebetten,aufgleicheArt
und Weiſe,alsHerrHales nachhero, durchvieleſinnreie
cheProbenzu ihreräußerſtenVollkommenheit, inBefôr«
derung.des Wachsthums,alleGewächſegebrachthat.
DieſeErfindungaberhabeichdergelehrtenWelt

aeDer



28 Von Treibebetten, die ihre Wärme

cherbekannt machenkönnen,weil ih gegen einen gewiſſen
Herrnim NorderTheilevon Großbritannien, dieſelben
vor VerlaufzehenJahre,niemandzuentde>enmichans

heiſchiggemachthatte,
DieſerHerrhatſiegleichfallsganzoéeienbeyſichges

halteny zumalda ihmdieſeErfindung,dieichim Jahre
1724 inſciínemGartenangelegethatte,jährlichſelbſteinen
anſehnlichenVortheileintrugzmaßen er ſeitdem um

WeihnachtsZeitenſeinenFreundenBlumenkohl,Spar-
gel,Sallatund mehrdergleichenwohlſchme>endeGewächſe
vorſeßenfönnen.

Ein gutTheilEngelänberſindſoleerhaft, daßſienicht

gernMelonen .und mehreredergleichenGewächſegenießen
mögen,dieinden gewöhnlichenMiſtbettenvon Strohund
“Döngergetriebenwerden; weilſiein den Gedankenſtes
hen,daßderMiſtden’?GewächſeneinenunangenehmenGe--

{hma> gebe.Aus der Urſache,iſtder gelehrteundweit
_berúhmeteHerrBradley(wo ih michrechterinnére)derUr-

heberanderer Treibebettengeweſen, die er folgenderGea

ſtalteinrichtecé:ErließeinenOfenvon Ziegelſteinen,dem

Bette gleichaufmauren, von welchemdas Gewölbe ans

‘gieng,ſoſichunter dem Bettebin,bisans Eùde erſtrecks
te,woreindieWärme von dem FeuerunddeſſenFlammen
aus demOfenlängſtdem Gewölbehinſpielen,und derRauch

— endlicham Ende des Bettes,mittelſteinesSchorſteinsausa

geführetwerden fonnte.
: ErwehnterHerrhatſichſolcherErfindungverſchiedene
Jahrehindurch,în ſeinemnichtweit von Edénburglie-

“gendenGarten,nüßlichbedienet;diedamitverknüpften

Beſchwerlichkeitenaber,worüberer ſehrklagte,gaben
mir,eineandereArtundWeiſederſelbenaaagantszu ma-
chen,Anlaß.
DiegrôßtenBeſchwerlichkeiten,diedesHerenBradley's

Etfindungbegleiteten,waren dieſe,daßmandas Feuer
nichtnachBeliebenregierenkonnte,wie unabläßigman
auchdabeyzugegen war, und daßdasziegelſteinerne“8wolbe
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wölbe-�o:dfterseinfiel, auchvielenUmſtändenunterworfen
war, allermaßenſooft‘dieBettenbegoſſenwürden(#0we-
gender ſtarkenHißetägli<hwohl2 bis3 mal geſchehen
mußte)daſſelbedurchdäs niederſinkendeWaſſerdurchfreſſen
ward;woraus abzunehmenſtehet,wie vielmehrerebeſchwera
licheFoléèruirgöndieſeErfindungannoy mit ſichgeführet;
welchejeßundzuwiederhohlenallzuweitläuftigfallendürfte.
Fh willdemnachliebervon der Erfindungzuſprechenei-

len,die ‘ichin des oberwehntenHerrnsGarten zu Stande

brachte,und wovon ichzurZeitmeinesdaſigen‘Aufenthalts
nochmancheſchôneProbejüſehendas Vergnügenhatte.
Dééfe Erfindungwird ſolchergeſtaltverfertigt:Man

läſſet"nicht:weitvon den“Treibebettenan einembequemen
Orteunter einem Dache, einenrundenThurm"T,;Tsb,1.

Fig.2. dreyEllenHô, oben einenFuß,undunten16
Zoll’,im Durchſchnitte?E. Fig.2. weit,von Ziegelſteinen
aüfmauren;ſodannláſſetman beydem TöpfereinenDes
>el von gébrañcemThonL. verfertigen,welcher,das obere
Ende des ‘Thurmswohlzuverſchließenbéquem-,und zu
dem Endëoben herum„mitLeimenverſhmieretwird,#0
dann wirdBrennholzîn den Thurmaufrechtsgeſeßet,oder
derſelbemit Holzkohlengefüllet,
Bey-dem untern Ende des Thurmesſinddiejenigen

beydenviere>igtenOfenlöcherÚbereinander,deren eines

gerade, úberdem eiſernenRoſteH. iſ,wodurchdas Holz
odér dieKohlenangezündetwerden fönnen, wie mit h, bes
merfét‘wvird:das andre iſtdas Aſchenlocha, wodurch
dieAſcheherausgenommen“wird, Dem oche‘h. ges
gen über„iſteinander Lô r. wodurchdie Flammedes
Feuersunterder DéftillirblaſeA: ſpielet,

und ſich“dera

geſtált‘durchdieRöhrenr, r, r, r, in einerSpirallinie,
odergleicheinerSchraubenmutter, um dieBlaſeA, hers
um winkelt,und inden Schorſtein$.hineingehet.Hits
durchfänn das Waſſermit ganz geringerFeurunginbes
ſtändigemKochenund Aufwallenerhaltenwerden.
‘Das Ofenlochlu,hat‘einéſehrdichte‘eiſerneThüre,die

man
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man, ſobalddas aufdem Roſte
UH. liegendeFeuerrecht

inden Brand gekommen, genauverſchließet.
Neben derDeſtillirblaſeA. Fig.1. und Lit.A, ſteheteís

neWaſſerwanneB. C. D, E. odereininwendigmit Bley
ausgefütterterKaſten:(oderaucheinemäßigerundliche
Kufe)am Boden dieſerWaſſerwanne, iſteinVentilV,
am Ende einerbleyernen- oder fupfernenRöhre,ſoeinen
Daumen im DurchſchnitteR. P. hat,feſtgelöthet,dievon

dem Ventil,bis zur Deſtillirblaſe, und beydem Deel

derſelbenbineingehet,,bisſieaufeinenZoll, weitan den

Boden der Blaſereichet,wo ſiebeyP. an dieBlaſe,
dichtund feſtgelöthetiſt.

An dem einenRande D. E, derWaſſerwanne,wird ein

Ständerbefeſtiget,woraufeinHebeloderWaagebalke,mit

ſeinenbeydenAbſchnitten,von einemZirkelK. UH.lieget,
von jedemdieſerAbſchnittehângeteinekleinemeßingene
Kette,mitihremHaen herab,woran ein meßingener
Drahtebefeſtiget; deſſenanderesEndeaberbeydem Des
>el des VentilsV. feſtgemachtwird,An derandernKette
des äußerenAbſchnittesH. wirdebenfallseinſtarkerMeſs
ſingdrahtfeſtgeheftet, der durchein kleines‘ochder Des
ſtillirblaſegehet, an deſſenunteren Ende ein gedrechſelt
Holz„-gleicheinerAnfkerboyeLit. b.hanget, welches‘auf
dem Waſſerſhwimmet,wenn dieBlaſebiszu ihrergehö
rigenHöhedamit angefülletworden. So bald aber-das

Waſſeraufzuſieden,und durchdieAbdünſtungſichzu min
dernanfängt, ſoſinketauchdieſeBoyeb. mit dem abnehs
mendenWaſſerzugleich,da ſiedann mittelſtihrerSchwes
reſowohlden einenArm desWaagebalfkenUH.nieder,als

denandernArm deſſelbenindieHöheziehet,und dasan
derKetteund dem Drahtebefeſtigteund am Boden der

WaſſerwannebefindliheVentilV. zu gleicherZeiteröfs
net,woraufdas Waſſeraus der Wannedur das Ventil
V. und dieRöhrenR, P. ſolangein dieBlaſehinein
rinnet,bises wiederzu‘ſeinervorigenHöhegeſtiegen„die

iaaaberden Waagebalkenniemehrbeſchweyet,tiin
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hinauch das Ventil niché längeroffenhaltenkann, als das
ſichmittelſtſeinereigenenSchwerewiederſchließet.“ Hiersa
durchverſpühretman nichtnur den Vortheil,daß es der

Blaſeniemals an Waſſerfehlet, ſolangeſichnoh ein

Vorrathdeſſelbenin der Wanne beſindet; ſondernauch
daßdas Waſſerinder Blaſemehrentheilsgleichhochbles
bet,ſ0daß man ſieaufandre Art zu füllennichtnöthig
hat, weilſonſtder Helmunumgänglichabgenommenwer=
denmüßte,welchesnihtohnegroßesUngemachgeſchehen
fônnce,auchdieBlaſeleichtdadurhanbrennendürfte,
zumahlman nichtſehenkönnte,

:

ob nochWaſſerîn der

Blaſeúbrigwäre,odernicht; ſoman abernun nichtbedarf,
weilman gewißverſichertſeynkann,daß, ſolangenoh
Waſſerinder Wanneiſt„ es derBlaſeniemalsdaran fehs
len fönne.

- Oben an derBlaſewirdgleichfallseinVentilV. anges

lôthet,welchesmit leinenbleyernenPlattenin ſolchem
Grade beſchweretwird,daßes einem geringernals.ſolchen
Dampfewiderſtehenfann,der den Helm von der Blaſe
abzuwerfenvermögendwäre. Denn wenn entwederdas

FeuerdurthUnachtſamkeitdes Geſindeszuſtark, oder die
von dem Helmenachund uncer die Treibebettenabges
leitetenRöhrenirgendzufälliger;Weiſeverſtopfetwürs

denzſofängtdieſesVentilſofortan zu rauchen,und der

in Bewegung gebrachteund mit Gewaltausbrechende
Dampf verlieretſeineKraft,daß er wederden Helmaba
werfen, nochdieBlaſezerſprengenkann.

Wennalle BrandtweinblaſendergleichenVentilhâta
ten,ſowürde derHelmdurchallzuſtarkesFeuernichtabs
geworfenwerdenfônnen,woraus ebenöftersFeuersbrüna
ſte’entſtehen.

Von dem Helmegeheteinebleyerne'Röhrer, r, r, ‘ün
tér oderüberder Erdezu dem Treibebetted,d,d,d,ünb
zertheiletſichbeydemſelbenin dreyAeſte,ſodurchdieSefa
ten desBettes,und indreyvon gebranntemThonverfertigte

Röhrenz K, K,hineingehenund von der Größeder
gewöhns
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gewöhnlichenOfenröhrenzuſeynpflegenz-deſewerdenvon
dem Töpferineiner‘dienlichhentängepatitas;jedoch
an beydenEndeúmitſolchenFalzenverſehen,daßſieganz
‘bequeman einandergefügetwerden fönnen„.-bis-ſiedie,
zumTreibebette,erforderlicheLängeerreichethaben,da ſos
Denn alleRißenmit Küttoder wohldurchgearbeitetemLeis

__men úbexfleidetwerden.“Der halbeCyliuderdieſergebrann:
tenthônernenRöhre,'oder ſovielvon derſelbenauſwärts
gerichtetiſt,wie ſolchelängſtdem Becte-hinlieget, Hatal

lenthälbenleine tócher,woraus derDampf und dieWär-
me in diedarüberliegendeErdehinaufſteiget.Aufjebts
erwehnteRöhreleget-man ekſtlich,oderbedecfetdieſelbeci-

ver queerHandhochmitGerberlohe,die zwar dem Dam-

pfeungehindertaufzuſteigenverſtattet,aberauchdaneben
verhütet, daßdieErde,wenn ſiebegoſſenwird,durch.ge-

_dáchte-‘CöchernichtGte und: M verſtopfen
ab

:

LAY ti

_Gleihérgeſtaltläßtman beydém TöpfereineQueer»
‘röhret., wiedie3 Fig.anweiſet,verfertigen.Jn‘dieſe
Queerröhret.werden nun alledreylängſtbemBettenebeù
einanderliegendeRöhreneingeſüget: das furzeEnde der

Queerrdhren, gehewiederdurchdieSelte “desBettes
durch,worinn.einhölzernerZapfe!f.ſte>et,Unddurhwel-

chesderDampf und das Waſſer,ſoſichîn ‘allenRöhren
ſammilet,,ſeinenAbzughat; weswégendenn auchdieRöhs
ren nichtwaagrecht,ſondernetwas abhängignachderOdan
tedesZapfensliegenmüſſen.
A „DieſerZapfendienetauchdazu,daß,wennderſelbemehr
oder-wenigergeöffnetwird,man nachdemThermomeétro
Botanicodie Wärme aufeinen.uhohenSrgſeinrichten fannalsman will,

Der Thurm,¿oetinibFig.2: ük:TL.‘imProfil.vorge«
ſtellec‘wird,dienet-dazu,daß,wenn: man denſelbenmit
Holzoder Kohlenfüllet,man vier-uvdzwanzigStunden

fabaodermehr,nachdemder A hohiſt,eine-ebens“Wid
_

mâßige
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„mäßigeundbeſtändigeWärme unter der Blaſeunterhal--

ten fann. Dennda das Feuerobenim Thurmekeinetuft
befómmct,zumalwenn derſelbemitdem DeckelL. ſodichte
vermachtiſt,daß-keinWind wederaus nocheinkann;ſo
„Fannſichvon dem-Holzeoder Kohlen.nichtmehralsnur
dasjenige-entzunden,daßdem RoſteH. am nächſtenlieget,
und kann man ſowohldurchdieThüredes Feuerlochesh.

als.auchdurchVerſperrungdes Aſchenloches,das Feuer,
zu welchemGrademan will,einrichten,jaſogar, mittelſtLA Sperrung,das Feuerin dem OfenoderThurme
ganzund gar auslöſchen.

|

Willman ſichzudieſerErfindungdesBrennholzesbes
-dienen,ſoſegetman dieScheideübereinanderaufdem Roſte
‘H. und zúndecdie aufdem RoſteliegendenScheitemic
einigendürrenSpähnenan, wornä<hſtderDeckelunverzüg-
‘lichwohlvermachtwerden muß. So wie nun dasHolz
fortbrennet, ebenſofallendieKohlenzuſammen,und das

Feuerunterhältſichvonſelbſt,ohnedaßman ſolchesunter
‘derBlaſewelteranzulegenoder anzumachennöthighat.
Wenndas Feuernun ſolchergeſtalteinmalzu derWärme,
inwelcheres,nac einem in dem Treibebetteuntergläſernen
‘FenſternbefindlichenThermometer,verlangetwird,“ges
‘brachtworden,ſo wird daſſelbehérnachentweder fühler
oder heißerwerden,folangepoloderKohlenimtaÜbrigſind. |

“DieVortheilediehaſeErfindungvor allenavdEiiamic

ſichführet,und diedisREYDORToms0dr dansſind
PNUE i

1,Daß mandadurchnichtalleiîneineWärme,ſondern
„aucheinengelindenDampf bekömmt,der zum Triebe
der Gewächſeungemeinbeförderlichif,

2, Daß mán hierdieWärme zu‘einemſolchenGrabe
einrichtenann,alseinem beliebec,

TN “St
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3. Jt dieſeErfindungſobeſchaffen,daßſienur gar

wenigeAufwartungerfordert.

4. Daßman, nachdemes erforderlich, dieſeTreibebeta
fen ſolangealses einem beliebt,warm haltenund die

Wärme nachGefallenmehrenoder mindern“kann;
ſodaßdiejenigen,denen befannt,was dieOrangerié-
und andere TreibehäuſerfürAuſwartungerfordern,
gar leichtegrennwerden,wie nüsßlichdieſeneue

Erfindungſey.|

Fchmuß aberaucheinenvorbinbereitserwehntenNu-
Gen nochmalszuberührennichtunterlaſſen,den dieſemeis

„ne Erfindungvor allenandern voraus hat. Mämlichdaß
man dabeynichtnôthighabe,die in den Betten über
den RöhrenliegendeErde zu begießen;auchdaherim kal

ten WinterdieFenſternichtſoofteröffnendürfe;angeſe«
hender von derBlaſekommende Dampf aus dentôchern
derthônernenRöhrenſichdurchdieGerber-‘ohedringet,

Und nichtalleindieErde wäſſert,ſondernſihauchin die
WurzelnderGewächſezieht,- wovonſieſogeſchwindals
‘einerwill,oderimmermöglichiſt,getriebenund zum

„Wachsthumbefördertwerden,ohnedaßſieeinenMach«
{madvon dem Miſtebekämen.

__

Wasden BelaufdeiUnkoſtenbetrifft, die,eineiis
ErfindungmitbenöthigterFeuerungzuunterhalten,erfordert
‘werden,ſoiſtderſelbewo nichtgeringer,dochwenigſtens
nichtvielgrößer,alsbeyden gemeinenTreibehäuſern.Die

‘AusfúllungdergewöhnlichenTreibebettenerfordertnichtnur

‘Múheund Emſigkeicgenug,ſondernaucheinHaufenStroh
und Miſt. Und wem iſtunbekannt, daßdieWärme,die
inden Treibebettenvon dem Miſtezu wegegebrachtwird,
zwar ziemlichgroßſey,abernichtſolange,als man es ger«
ne ſähe,oder es dieNotherfodert, anhalte?Gleichwol

kannman dieſelbeauffeinerleyWeiſelangwierigermachen,
da
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dahingegen ſolchesgleichwoldurchdieſeErfindungfüglich,
undzu welchemGrade man verlanget,:geſchehenfann.

Diejenigen,0 ausländiſche'Saamékéörner,ſoharte
Schaalenhaben,zu treibenBeliebentragen,könnenaus
dieſerErfindungſich’ein beſonderesVergnügenzu wege!
bringenlernen,zumaldergleichenSaamförner und Gea:

wäſche,nichtalleineineſtetigeebenmäßigteWärme,ſondern
aucheinhäufigesund oftmaligesBegießen_erfordern, als;
welchebeyvéTheilealleGewächſeunumgänglichhaben
müſſen,Solcheshacder kunſterfahrneGärcner,Philip
Miller,volllommenverſucht,biser endlichdenCocos-Nuße
den Bonducoder Nikar-Baum;Abrus oder,wildetatti
zen, ſammtdèn-Plalcolus,ReufliannsFrutescenslobis
villolispungentibusmaximus Hermanni zumWachethum
gebracht,wie aus den PhiloſophicalTranſactionsNo. 463.
S.485. u, f.desmehrernzu erſeheniſt,

_Nacherianerungen.-

SeitmeinerZuhauſekunfthabeih einbequemerMaua
erwertzur(Deſtillir-)Blaſeangeleget,und damit man

deſtobeſſerſchenmögewie vielHolzman dabeyerſparen
könne,ſohabeich eineZeichnungim ProfilTab.x. hier

beygeleget,welchedeutlichzeiget, wie ſichbes FeuersHie
in den Röhrenc, cr, cr, c, rx,ſchne>enweiſeum dieBlas
ſeherumſchlingenmuß,eheſiean den Schorſteingelangen
fann,und wie der Thurm LT. inwendigſobeſchaffeniſt,

daßer das FeuerohnefernereWartungund Auſchürung
in beſtändigemBrandeunterhaltenkann, welchebeyde
Dinge,nämlichdieWartungund Anſchürungſolchergeſtalt
vermindertund erleichtertwoerden.

AufgleicheWeiſe(denThurmT.an dieSeite¿n
habeih inmeinem BrauhauſecineBraupfanneeinmaus
ren laſſen,wleauch eineeiſernePfanne,den Hopfendars
inn
zufochen,womitich

es ſoweit gebracht,daßihzum
2 ‘Brauén
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__VBreauenzwoer'Tonnen Malz“nicht mehrals achtosVs

Dréfeieitegebrauchthabe. -

“Es iſdahev.nihtunglaublich,daßfa Braueründ

Brenner,wegen-derKoſtbarkeitdes Holzesund der Kohs-
lenzwelcheJahr aus Jahr einimmer höherſteiget,
dieſeErfindungmitFreudenannehmendürften, da ſiezue
mal-gewiß-verſichertſeynkönnen,daßhiebeyaltimehr
áls-derzehnteTheil-derasAEA Feuerungaufges

Lavi
Werd nn

T1

¿+ ORs BU Fea fonnenüberdieſesden Vor-
theildaraushaben,daß der Helm,wieunvorſichtigdas

Geſindeauh“micdem Feuerumgehenmöchte,vennichtabgeworfenwerdenfônne,

DieſeErſindung-kanningleichenmi beſonderemNuben
gebrauchtwerden,wenn man in TreibehäuſerndenWinter,
oder auchdas ganzehalbeFahrüber, eineebenſowarme
und feuchtetuſt,als ſolcheZeirüberin den Antilleseilan-
den,Surinam,Aegypten2c,herrſchet,zu wege bringen

-

und

dieAnanas,Muſa und Cacaoſowei zutreibeny vildaßſieauchbeyunsFrüchtetragen.
Es'‘iſtvollkommenbekannt,daßinderStadtCairoín

AegyptendieHüßhnereyernicht‘vonHühnetti,ſonderninbes

ſondernOefenin'größterMengeausgebrütetwerden , wel
chesdurchgewiſſe¿eute,dievon Jugendaufdamit ‘umzu
gehenangefühtetſind,‘beſorgetwird. Solltejemandbèy
unseinenBerſuchdamitanſtellen,wollen,ſoweißichfeis
neErfindung,diedazubequemerwäre,als dieſe,oder die

vorerwehnten,neuen Treibebetten: denn,da man vermitteſt
derſelbeneineſobeſtändigeund gleihmäßigeWärme, als

man verlanget,habenfann,ſowürde ganz leichtfallen,einen
Verſuchdamitanzuſtellen,wenn man mittelſteinesTher-
mometri, deſſenKugel,wenn eine Henneſiget, zwi
cen die'Éyergelegetwerden muß, den erforderlichen

leeder
Wärmeerforſchece,undſodanndieTreibebetten

an

EEA
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an ſtattderErde mit feinemSande füllete,da man denn

einegroßeMenge ſoHúhner-als andere Vögeleyer, zu

welcherFahreszeiteinem am-beſtendünket,,*darinnzum
-

ausbrütenbringenfönnte;weildieWärme ,die man mit»

telſtdieſerErfiadungzu wegebringet,weitnatürlicher,als

diein den AegyptiſchenDéfeniſt„- Zumaldieſelbemitder

warmenAusdünſtung,die aus demLeibeeinerHenneges
Het,einegroße!Aehnlichkeithac,"Damit‘nuneihtjedèr
dieſesum ſovielleichterbeurtheilenkönne,willih allhier
eine Nachrichtvon denAegyptiſchén-Oefén,*ſdaus der

Königl.Engl.Societätder WiſſenſchaftenPhiloſophiſchen
AbhandlungenNo. 137.S. 923.genommen,

(din unde zwmictheilodzeNus uE

M e

A de
«à

SIA 0M
2

22
>

y

rA
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“Herrn Joh. Graveſs =

| Bericht,Tigo

iodieKühleninderStadt
Cairo,durchOefenausgebrütet

werden,
}

ieDüneaG bhibádihierzugebauetſiſind,
habeneinenlangenGang, an deſſenbeydenSei-
ten vierzehnOefennebeneinanderund zwaran eis

nigenStellenmehrere,an andern wenigerges
bauetcſind.Der untere-Bodenund dieSeitenwändedies
ſerOefenſtehenaufdem freyenFeldeundſindvon Ziegeln,
dienur an der Sonne getro>netſind,aufgemauert,auf
welcheman Makten, ‘undaufdieſedieEyérleget. :

Das DachüberdiéſenOefeniſtfla,und,¡Auſarzween
länglichtenRäumenmit hölzernenSchienenabgetheilet,
dievon gleicherGattungZiegelnaufgemauertſind,und ſtaté
desFeuerheerdesgebrauchtwerden,woraufman das Feuer
anleget, dur welchesdieinden unternOefenunterdieſem
langenRaumebefindlicheEyererwäkmetwerden.

Ueberdieſenuntern Oéfenſindwiederebenſovieleans
deregewölbtevon vorerwehnterArt.Ziegelnauſgemaurek.
In dem Gewölbe werden einigeLöchergelaſſen,dieman

entwedermit Werg verſtopfetoder auchoffenläſſet, dar

nachalsman dieWärme in den unteren Oefenzumäßigen
gedenket.

Die oberenOefenſindſolchergeſtaltgemacht, daßſich
dieOfenlôchergegenden oberwehntenlangenGang richten,
dieOefenſelbſtaber an den SeitenKapfenſterhaben, #0
daßallevierzehnineinandergehen.JederOfenhatzween,

-

drey,
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dreybisvierZolltiefeFeuerherde,aufwelchendas Feuer
lieget,das ſo.wohldieſeals dieunterenOefen,erwärs
met, derenTiefezweenundeinenhalben,derobernihreabervierFußiſt.

Man fängtinderMittedes Jennermonathsan dieOes

feneinzuheizen,wozu man jedenMorgenhundertKiatars
(oderPfund)Kameels-oderBúffelsmiſt, und ebenſoviel
jedeNachtgebraucht,und damic bis um dieHälftedes

Hornungsanhält,da alsdenndieOefenſoheißworden
ſind,daßman an dem MauerwerkkeineHanderduldenkann.

UmdieſeZeitwird alſomit EinlegungderEyerî

in die

Oefen,um Küchleindaraus zubrüten,der Anfanggemacht,
und biszum Ende des Maymonathsdamitfortgefahren.

- Die Eyerwerden zuförderſtîndenen unterſtenOefen,zu
ſiebenbisachttauſendScúckauſMactcen,înzwo Schichs
ten-úbereinandergelegetz;Jn den oberenOeſenwird ein N

geebenmäßigtesFeuerzu den langenRinnen unterhalten,
welchedreybisvierQueerſingertiefliegen, unddieſámmét=
lichendarunterbefindlichenOefenerwärmen. Diejenigen
Eyer, ſogeradeunter dieſenFeuerherdenſind,liegen
dreyfachübereinander,dieübrigenaber, WEbereits

ers

wehnetworden,nur zweyfach.

Gegen dieNacht,da bemeldeteFeuerherdemit friſcher
Feuerungverſehenwerden,nimmc man dieEyer,ſoín
dreySchichtenÚbereinandergelegenweg, undlegtdiejenis
gen dreyfahÚbereinanderan deren Stelle,dievorhinan
den Seitennur zweyſachgelegenhaben,weildortdieWars
me ſtärkeriſtalsan den Seiten.

DieſeEyer werden insgeſammtvierzehnTage und

Mächtein den unterſtenOefengelaſſen,nachheroaberin
dieoberenOeſen,diegeradeúber den unterſtenſtehen,ges
bracht.- Und da ſolchenichtmehrwie zuvoreingeheizetwers

den,ſowerden ſämmtlicheEyerallevierund zwanzigStunden
viermalumgekehrece,Die Küchleinkriechenalsdenninein

i

4 und
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undzwanzigbiszweyundzwanzigTagenaus,eſſen3s
den erſtenTag nichts;.den Tag daraufaber werdenſie
von Frauensleutenabgeholetundmic Schrotmehlgefüttert
u. ſf.

j

DerEignerdieſerOefenGotonititfúrſeineKoſtenund
Mühe den drittenTheilder Eyer, wogegender Eigner
der Eyerzwey Drittheileder Küchleinfürdiedazuausges-
thanenEyerwiederzu empfangen'hat; Was daranman-

gelt, muß derHerrder Oefenvon ſeinemdrittenTheiler-
ſeben,wènn esih etwann zuträgt, daßdie8 verun-.
glückenoder zu Schadenkommen.

|

Das Feuerin den oberſtenOefenwird,wennindieun»
terſtendie Eyereingelegetworden,folgenderGeſtaltein-
gerichtet,Am erſtenTagewird am ſtärkſteneingeheizet,
am andern nichtſoſehrals am erſten, am viertenwieder
mehralsam dritten, ‘am fünftenweniger,am ſe<ſten-wie=
dermehralsden Tagvorher;am ſiebendenweniger,‘am:
achtenſtärker,am neunten heiztman gar nicht, am! zehns«
ten wirddesmorgensnur ein gelindesFeuergemachtund
am eilfcenwerden alleLöcherinden Oefenmit Werk zuge

ſtopfet,u.�.w. AufſolcheArt wirdmit der Feuerungabs
gewechſelt,weilſonſtdieEyervon einanderberſtenmüßten.
SiegebenſehrfleißigAchtungdarauf,daß dieEyer

nichtwärmer werden,als:es das Augenliedvertragenfann,
wenn man einſolchEydaran hâlt.

Wenn die Küchleinaus der Schalegekrochenſind,ſo
werden ſiein die unteren Oefengebracht,ſomit Matten
bedeccſind,worunter Kleyenliegen, damit die Küchlein

deſtobeſſermögenabgetrocfnetwerden , aufdieMattenaber
wirdeinwenigStrohgeſtreuet, woraufdieDliegenkonnen.

M R NM
WE ES 4.4
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VonderAusdehnung‘derhölzernen
„Staugenin der:Kälte.

= aßEiſen.undandereMetalloſichinderWärmé
WP ausdehnen, in derKälteaberzuſammenziehen,

a Aa iſtetwas bereitsbeft'anntes.“DieWirkungder

“Kälte-aberindemHolzehatſi,ſovielmirwiſs|

ſend,zuunterſuchenund auszumeſſen.nodniemandvorgéès
nommen, Jh würde auch vielleichtniemalsdaran gez
dachthabew,wenn mich dieAbmeſſung,dieih zu:Obers
Torne mitden funfzehenEllen-langenStangenvon Fich-
tenholzevorgehabt, nichtdaraufgebrachehâtte.Denn da

dieſeStangenineinerwarmen Stubezurechtegemachtwurs-
den,ſomußteman wiſſen, ob ſieeiñegleichetängebehals
ten würden:wenn die AbmeſſungDOO

ineiner:luygon Kältegeſchähe.
Aus verſchiedenenProbendieich

i
in Torne vinitcaiächis,

ſchiender Unterſchiedder tängeeiner dreyEllenlängen
Stangeinder Wärme und Kälteſogeringezuſeyn, daß
es ſichbeyder AusmeſſungdaraufAchtzu habennichtder
Müheverlohnte.|

|

DamitichaberdesfallseinesdfligeGewißheiterlangen
möchte, ſonahmichmir verwbichenenWinter , hierinUp-
faldieWidheanzuſtellenvor, weicheichanjeßoan denTag
zu legendie:Ehrehabe.
ch ließaus einereiſernenStängeeindreyEllenlanges

Maaßverfertigen,das an beydenEnden mitzweenHaken
5 von
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von 2 Zollîn einem reten Winkel verſehenwarz an dem

einen Hakenwareine geſchliffeneſtählernePlatte,und an

dem entgegenſtehendenein-Micrometereingeſeßet,welches

jedenSchraubengangin YundereTheileabthente,davon

einjederTheilſichwie22> oder mehrentheilsZs theileí
nes geometriſchenPunctesverhält.

Ichließmir demnächſtvon allerleySiedreyEllen
langeStangen,o an beydènEnden mit Eiſenverſehen,
verfertigen, damit man ſelbigezwiſchenderſtählernenPlatte
und dem Ende der Schraubenaufdas genaueſteabmeſſenfonnte.Nachdemnun dieſeStangenvom 28ſtenJenner

|

bisaufden viertenTagdes Hornungsgeſtanden, legteih
einenah der andern ſolchergeſtaltaufden eiſernenMaaß«
ſtab,daßdas eineEndedie ſtählernePlatteberühtte, das
andere aberbisan die SchraubedesMicrometersund
derenUmgängeundTheilereichte.

Der eiſerneMaaßſtabbliebin meinerKammer ſtehen;
allwoich,inſonderheitbeyvornehmenderMeſſung,nach
des Reaumur Thermometer,eineWärme von 14 Grad

__ÚberdenPunct,da das Waſſergefrieret, hatte.Dieſe
_

Wärme komme meiſtensmit der gewöhnlichenSommerä«

"wärme, diewir hierin Upſalhaben,ſowohlalsdem
Grade derWärme der Scubenzu Ober»Torneúberein,da
die-Stangenabgemeſſenworden.

Nachdem)dieStangenabgemeſſenwaren , ſeßteichſie
“denſelbenAbend in dieKältehinaus,wo ſiebisaufden
gtenHornunggegenAbend ſtehenblieben; währendwels

cherZeit, inſonderheitam ten und 6tenHornungReaus
murs Thermometer,den 14tenGrad unterhalb

|

dem Eins

ſrierungs-Puncteanzeigte,welcherinsgemeinhierinUpſal
dieſtärkſteKältemit ſichführet.
Nachdemwurden dieStangenwiederin meinerKam-

mer, wo dereiſerneMaaßſtabje6owievorhineineWärme
von vierzehnGradenhatte,gemeſſen,und die Theiledes

Microe
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Micrometers fen wieaus

VRP Ezu erſeheniſt. ;

“hdérWarme “ÎnderKâlee“Voci.
"TroenTanúenholz1594!Theile1564 « «30 Í

ariſchFichtenholz?11755 » 1730» 8 19

tro>enFichtenholz-

1499
= 5 140719/4 23

tro>enEllernholz1959 * #* 1938 « «+ 21

“tro>enBirkenholz"1818 « «1797 e 9 21

„fro>enŒEſpenholz119522 #1929 23 |

FriſchEſchenholz; TSTO 2a _IS37“8A 33

friſchAhornholz1787« « 1702 «= » 25
friſchKirſchbaumbolz"1650 « «1621 » 29

friſchApfelbaumholz1684 » = ‘1657+s 27

Wenn man aus allendieſenUnterſcheideneinenMittels
punctziehet,ſo wirdſolcherfünfund zroanzigTheiledes
Micrometersausmachen,ſoſichgegen rs Theileiner
geometriſchentinle„verhalten; «als„ſo=victeinedreyelligte
hölzerneStangein- der“Kälteverlängertworden. Wo
man aber-nurvon FichtenſkangeneinenMittelpunctnimmt,
diebeymmeſſenam gebräuchlichſtenſind,ſomachtſolches
einund zwanzigTheilean dem Micrometeroder2 Theil

einercinieaus, míthinhatdieKälteeinejedeStangeum
"+s Theilläñgerausgedehnet,alse.inderWarme gesweſen,

Wollteman nunvdiWirkungſien,welchedieſeProbe
beyder Meſſungder BalisinOber- Torneomachet,und für
gewißſeben,daßdieſerFranzöſiſcheeiſerneMaaßſtab,wors

nachdie Stangenjuſtiretworden, genau eineKlafterbey
der Wärme von vierzehnGradengeweſen; fomuß die

ansder BafisbisaufT=7> Theiloder eineKlaſcerund
x24 Theilvermehret, michinmußzufolgedeſſenzueinem
ganzen Grade, von ibnts Klafter, noh 97232Theil
Klafcerzugelegetwerden, dadenn der abgemeſſeneGrad

nachdem Polarzirkelauf57447-4224TheilKlafterhinauss
|

lauft,
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Läuft, welchesdie Erde, nach HerrnCreutons Méeÿje

nung, beyden Polis anno flacherMa O

Jm HerbſteundWintergedenkeichdieſeProben
weiterzu verfolgen,da ichdann beobachtenwill,ob

das Holzſichauchînder Breiteausdehnet?‘was
füreine.Wirkung.einefeuchteoderdickeLuftbey.-der
Ausdehnung-des Holzeszu wege bringet?ob droke-

nes odergrünesHolzſichgleichvielausdehnec? ‘0b
Holzvon verſchiedenerArt einenUnterſchiedinder-

Ausdehnungzeige?- ‘undſoferner.
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Mit,

“Augu�tEhrenswerds
‘ Capit.,Mechanic.

Vergleichung
zwiſchendeimSchwediſchenund fremden

Schießpulver,
PQ SchießpulveriſtzueinempoallgemeinenGes

d

Qe“ 5 brauchegediehen, daßſich‘alleVölkeräußerſt
D fo)darauflegen,wieſieſolchesmit den geringſten
OSLI Koſtengut undrechtzubereiteterhaltenfönnen,
Esfälltihnen‘abernichtallengleichleichte,dieMaterien,ſo
dâzuerfoderlich),beyder Hand zu haben;ſogehenauch
nichtallegleichgefliſſentlichund behutſammit der Reini

gung und Läuterungdeſſelbenum,“ wovon jedochdes Puls
vers UPRO Werthund Güre hautſächlichher«
rühre

UN die

;

HandlungoderKauſmanuſchaſtzwiſchen
denVölkern:ſdweitgekommen,daßeinLanddem andern
damit dienenfam, hatman gewißbeyderbeſten.Sorte
SchießpulversgroßenVortheilgezogen,da man. ſolchesents
wederzum eigenen:Behufgebraucht,oder andern Völe

fern,die beydem Handelund,der Kauſmannjchal("99nichtwarm worden,zugeführethat.
<Q

Weswegenich’dennaufmeinen auswärtigenReiſendas
fremdeSchießpulvergegen das unſrigein Vergleichung
gezogen, und daſſelbean Werthund Seärke folgenders-
maßenbefunden:indem dieProbemit einem ,' zudem
Ende gegoſſenenſehspfündigenmetallenenMörſergemaché
wurde; |

"UnterallenPulverproben,diebishererfundenworben,
«1 “hât
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hatmandieſe aus derErfahrungfürdiebeſtebefunden.
AufſolcheArt wirdauchdas Pulverin Franfreihund
beyuns, ſonſtaber‘nirgendsaufdieProbegeſe6et.
In Englandlegtman von jederGattungSchießpulver,

dieman probirenwill,einfleínesHäuflein,in einem duna

felnBehâltniß; aufeinelangeTafel,“Diejenigen,die
daſſelbeprobirenſollen,ſibendaherum,wenn diePulvers-
hâufgen-mit einem glüendenEiſena gezündetverden.Sie

gläuben, daßman aus derFlamme‘des PulversStärke
ebenſogut, als mittelſteinerPulverprobe'wahrnehmen
fônne. Weraber nurſchwarzvon weißunterſcheidenfann,
und’den vielfältigen-Unterſcheldfennet„derſichunterdies

ſenFarbenhervorgiebt,,wirdleichtlichahnehmeyfon,wie betrüglichdieſeProbeſey.
In Deutſchland,Hollandund Dâännemarkgebracht

man diegewöhnlichePulverprobemiteinem zacfigtenZas
de und Spänner, wovon ſichaberdieUngewißheitbereits

vorlängſtan den Tag geleget.
Nach unſererProbierartaberlâſſetſichleichtlichurtheis
len,welcherNationSchießpulvervon gleicherGüte,oder
wieweites gegeneinanderan Güte unterſchiedeniſ.

 Devr-CentnerunſersMuſketenpulvers-wird fürneunzig
ThalerKupfermünzeverkauft,und wirftbeyder Probe
fünfund fünfzigbisſechzigEllenîndieHöhe.

Der: Centnervon unſermPiſtolenpulvergiltſechsunb
heunzigThalerK. M.und trägtzweyund ſiebzigbisneun
und:ſiebzigEllen.

Das Pfundunſers

-

doppeltenHedmoriſchenPúrſchpuls
vers foſtetdreyThaler,K. M.und trägtſehsund neun-

gigbishundertEllen.
‘Das PfundLiſſapulverwird hierfürdreybisfünf

ThalerK. M. am Orteſelbſtaber fürneun bis zehn
Mark K.M. verkauft,undträgthundertund zwo Ellen.

In Englandgiebtes viererleyGattungenPulver,als

1)Stückpulver,wovon derCentnerfürhundertvierund
viers



und fremden Sthießpulvers.A

vierzigThalerneun und dreyvierthel OehreK. M. verkauft
wird, und welches in derProbe zweybisdreyund vierzig
Ellen träget.

2) Von gleicherGattung wird nachWeſtindienverfüßs
ret und der CentnerfürzweyhundertſechzehnThalerdreys

zehn OehreK. M. verkauft; trägtein- biszwey und

zwanzigEllen.
3)Piſtolpulvergiltder Centnerbgshundert

achtund
achezigThalerachtzehnOehreK. M. und trägtein und
ſiebzigbisviertund ſiebzigEllen.
4) Púrſchpulverwird der Centnerfürdrey hundert

“ſechzigThalerzwey und zwanzigOchreK. M.verkauft,
und

)

trägtſiebenund funfzigEllen,
JÎnFrankreichſindzweyerleyGattungenPulverîm

Brauche,dieeine,ſozurKriegsbedürfnißgebrauchtwird,
und beyihnenPoudre de Guerre heißt,dieanderefein
Pürſchpulver, ſovon ihnenPoudrefine‘oderHORNEdechalsegenanntwird.

Der Centnervon ihremPoudre de Gulébéiis für

hundertbishundertund zehnThalerK. M.verkauftund
trägtinderProbeihremPiſtolpulvergleich.JhrPürſchs
pulverhabeichnichtprobirt; iſ aber, ihremeigenenGes
ſtändnißnach,vielſchlechteralsinſ:Hedmora- Pulver.

Von dem HolländiſchenPulverhabeicheineSortepros
birt,wovon der Centnerſiebenund achtzigbisneunzigThaler
K. M.koſtet; ſolchesträgtvier-bisfünfund funfzigEllen.

Hierauserſiehecman alſo,daßdas SchwediſcheSchießs
pulver,unter allenandern das beſteund wohlfeilſteſey,und
man am rathſamſtenhue,wennman ſichdeſſelbenvor

andernbedienet.
Die EngeländertreibeneinenſtarkenPulverhandelnah
der¿evante,ohngeachtetſiedaſſelbewederſogut,nochſowohla
feilalswir,liefernkönnen. Daherwir auch,da wirdieſe
beydenVorzügebeſißen,mitdieſerKaufmannſchaftalle

andereVölkerum ſovielleichterEEE„fônnten,Zj
ÉU

VI.
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Eine Begebenheit |
mit” einem-giſtigenKraute,

Der blaue Sturmhut
_(Wolfwurz)genqunt,

“ansLichtgegeben
57

| von ttt

HerrnJoh,Noráo,M.D.
OR(Sanfindethierviele,diefürgewißglauben,,‘daß
Wi AdSdiegiftigenGewächſein der nordlichenKäite

RDZ)
igreStärfeſolchergeſtaltverlieren,daß-an
manchenOerterngar-feinſchädlichKrautauf

gehenoderwachſentonne,denen ich-nurdieCicutaAqnatica
oder Schierling,und Aconitum oderSturmhucblume
(Wolfswurz)vorlegenwill, von welcherleßternih eine
“einzigemerkwürdigeBegebenheit„-ſoſichim Jahre1739
mitcenim Sommer damit zugetragen,anzuführengedente.
“Ein FeldſcherNamens Janßen, und ein.Cornetmic
MarinTernſtern,reiſeten,mit einanderauf einemPoſt»
wagen von Norberkenah Kidping,

-

kehrtenaber:unter
Wegenbeydem BerginſpectorLitrmarkaufWanbo ein.

EtlicheTagevorherwar des ProbſtesPetrâiAdjunctus,
HerrBergſtrômzu:Wanbogeweſen,welcher,alser-da
im Garten ſpaßirete,etwas von dem Kraute,ſo Scurms-
hutsblume(Wolſwurz)heißet,von ihnen„aberScharbocfs-
grasgenennetwurde,abpflúckte.

-

DieſerSergſtrômge-
noßetwas wenigesdavon,wurdeabergleichſo franf.dare-
nah daßer faſtaußerfichfam,welcherZufalldohhald:
daraufwiedernachließ:Wie nun JanßenzuWanboab-

getretenwar, brachtedie Hausjungferdem Feldſcher
LE Janßen
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Janßèñ etwas: von- dergleichenKkaute“auf-einên Teller,
und erkundigteſich;was das wohlfüreinKraut ſeynmöchs
te,veilderPredigerfichſoúbeldacaufbefunden?Janßen
aßdavon , und ſatè, daß es Scharbocksgras*wäre,‘und
nahm,beyeinem -TrunkeBier,deſſen-ein:gutTheil.zuſich,

“ließſich«auchdabeyheraus,daßes'einegute Purganz-bey
ihmwirkenſollee:Der-CornetTecnſteèn-aßgleichfalls,
wiewohllangenichtſo-viel,davon;als derandre. Jänßen
ſagte!roeiter,dieſesKraut roaregut zum Salla,weswvegm
Ternſteenetwas:davon inder Taſche:mitſichnähm;¡ 4m,
wenn ſie-gegendiéNachtzutexidbò-ankämen,einen:Sal-
latdavon zu machen “AlsſievonWanbo weggereiſet
waren, befandſich:Ternſteen?gánziÜbel¡und befanrcis
nen heftigenDurſt„+ verwiesauchJanßen,daßerzihn
ſovon dem Krautezueſſenverführet; woraufihm.anſ
ſenantwortete:ErwäreeinrechterWeichlingzveaauchdasKraucwelchesCernſteenZum Sallat-zuſichges
ſte>et,und'aßſolchesunverzüglichauf.‘WieſienOber
eie halbeMeile ‘vor‘Lexióboan'einenFlußkamentfſichTernſteenWaſſergeben,gab’aber,als er getrunfe
hâíte, álleswas ér‘von’dem Kraute‘gegéſſei,durch"Ef«
'brechèn“wiedervon ſih.  Jndeſſenwar “Janßeneinge
ſchlafen;' Ternſteenaber ſaheſideineStundedarnáäch
auf:dem:Wagen-umn und ſagte“zuJanßen,daß ihnî.der
Hut abgefallenwärezworaufdieſerantwortete: ih weiß
es fvohl;er lieget-herz:und wiedereinſchlief.Als--ſietend-
lichdichtvor Lexióbowaren, riefCernſteenz;wacheauf

Janßen,wirwollenabſteigenund ein wenigausruhen,
wir ſindnua zur Stelle!Janßenſchlièfimmet fort.
Ternſteenſtieghiermitvom ‘Wagen,>und’ſagtezuſeinem
Knechte,daßer “Janßenaufweckenſolltezwie ihridieſer
nun bey:den Händenundanden Srirnen-bérühret,ſander

daßderſelbeganzfaltwat,under ihn'nichtermunterafönnte,
‘Téertiſtéenliefeilendénachdem!Hofeum Hülfe1zuüſuchen,
zumalda er beſorgete,daßTſaiißentodtſehm!müſſezund

MREfam Adolph;SOREJuformatore
dem

9020 ausgs-
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50 Votn blauenSturmhute.
Hausknechtenah dem Wagen herunter, und weil Janßen
noch'immer ſ<{lief,führtenſieihnmit dem Wagen înden

Hof,-und brachtenihnin eineKammer zu Bette. Man

Hieltihm UngariſchWaſſervor dieNaſe,und gabihm
dann und wann’ etwas Wein in den Mund,wobeyer zwar
jedesmalnocheinwenigAthemſpührenließ, na einer
Stundeaber völligden Geiſtaufgab.Als man ihnher-
nachbeſichtigte,befandman, daßer-um den Hals,"‘am
Rücken,auchhierund dar am t¿eibeblaueFlefen’hatte,
und das Gemächtegeborſtenwar, wogegen ſichdasGeſicht
gar ‘nichtblauoderverändertzeigete.DieſerBerichtiſt
aus:W. GahnsSchreibenan den RentmeiſterH. Gahn,
Yden18 JuliuszuNorbecfeabgelaſſen, gezogenworden.

Nachdemih dieſeumſtändlicheNachrichtvon denenje-
nigenvernommen , dlezu derZeitbeyder Sachegegen
wärtiggeweſenwaren ,ließichmir das Kraut ſamtBlâts
ternund BlumenútiterfolgendemUmſchlageſchien:

DieſesKraut iſtRanunculiflospurpurei,und wird
Eiſenhütleingenannt, es iſtwohlebennichtgiſtig,wenn

man aberdavon iſſet,brennetes îndem Munde wieBier,
_ und iſtweltſtärkerals Pfeffer.Schmieder.Die Na-

men dieſesKrautesheißenbeydenen Kräuterverſtändigen:

Acónitum foliorumlaciniislinearibus: ſupernelatio-
4

ribus:lineaexaratis.Linn. Hort. Cliff.214.
+ Aconitum caeruleumf.Napellus1. Bauh.pin.183.Mo-

ris,luſt;3. p:463.l.12. t. 3. £9.
E, Aconitummagnum, purpureo flore,vulgoAIRSBauh,Hiſt.3. p.655.
il AudoinicinaLicoctonum VI. NapellusvulgarisCluf.
tud Hiſt 2; p:96.
Napellus.Dod, pempt.442.verus.Lob.Biſt,387.

 Napellusflorecaeruleo.Rup,Jen.234. |

aufſwediſhStormhattarund.MunkmößoroberSturmhutund Münchkappe.-“-. -
|

(aaaN iſthierinSchwidenindenGärten,
tegen
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einemgiftigen Kraut. 51

wegen ſeinerſchdônenundwunderſamenBlumen ſehrges
mein,dieeinemScurmhuteganzähnlichfallen,und von

Farbeblauſind;das EE anne brauchet
ſolche,den Rand der Schüſſelndamitauszuzieren.
iſteinauswärtigesGewächſe,wächſeraberdem ohngeachtet
anjeßzowildaufStomshôgenohnweitFahlum,und iſtzwels
felsohnedur den Saamen von dén Vögelndahinges
brache.Es wird dieſesKraut an ſelbigemOrte von keis
nem Thiereaußeralleîncen Ziegengefreſſen,diedovon

ſterben, welchesman aus vielerErfahrunggelernet; ſo-
balddannenherodas Heueingeerndtetiſt,läßtman dies
ſesKraut durchdas Geſindein den Gebüſchenausrotten,
aufdaßdieZiegennichtbeſchädigtwerden mögen,alswels
chehaufenweiſedahinſterben,fallses einJahrverabſäus

met wird. ¿4
6

Wervon dieſesſhändlichenKrautesKraftundWirkung
“einmèhrersvernehmenwill,darfnur ‘einfükallemal
MatthioliComment. in Diofcorid.nachſchlagen,wo man
findenwird, was fürZufälledieſesKraut, wenn es den

Menſcheneingegebenworden,zuwegegebrachthat.

Hiérausfolget,wie hôchſtnôthigdieKenntnißder Kräua
ter ſey,und wie einjederſichdarauflegenſollte,wo nicht
alle,dennochdiedienlihſtenvon den ſhädlichſtenKräus
ternfennenund unterſcheidenzu lernen. HTS tt

‘TabulaII.Fig.a. deroberſteTheildes Stieles.-

___b.das Blacc,wie es vom Stíeleges
brochen.

c. dieBlume von fornegeſeßt,
d. d.‘dieBlumen von derSeite.
e. diezurü>gebogenenBlätterderBlye

me, ſodaßbeydeScheidenſ.Nec-
taria und ſtamina brérachéetwerden
önnen.

F.Anſasder FruchtoderPiſtil,
4 3 Von

|
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|

ausgegebenvon

ChillPolhem.

und BewegungderElemente,alsſeinereignen
D Hände, zumalin ‘ſolchenFällen,woo es ſich

thunläßt,bedienet,liegtvolllommenam Tage.

Sn
man ſichaberderſelbenmit dergeringſtenMúhe und

denwenigſtenKoſtenin dergrößtenVollkommenheitund

DauerzuMußemachenſolle,iſteineSache,die annoch
i ünterder Unwiſſenheitberuhet.Die Zeitund beſtändige
Erfahrunghabenzwarbishergarvieldarinentde>et,man

findetabergleihwohl,daßdieNatur das meiſtebeyſichê

verbirgtund bewahret; vielleichtdarum, damit:-nies

mand ſichdie eileEinbildungmóge einfommen laſſen,
daßer der einzigeKenner derſelbenſey;vielmehrwill
dieſelbedamit an den Tag legen,daß dieſeQuelle,ſo
langedieWelc ſtehet,niemals erſchöpfetwerde, ſons

dernfüralle,dietuſtund Neigungdieſelbezu erfor
ſchen,haben,zureichendgenugſey.

Das erſte,was einemin den mechaniſchenWiſſenſchaf-
ten zuunterſuchenvorkommt,iſtdieBewegungder Eles
mente,wodurchman, ſolangeeinjedesderſelbenſeinegewöhns
licheWirkungthut,denvorgeéſeßtenZwe>erreichenfann;daß
man aberaußerdenſelbeneinſogenanntesperpetuummo-

bile,oder ſichſelbbewegendesWerk, wie mancheun-

wiſſendemit größterBefliſſenhèitauszufindenſichbemühec
Ï haben,erwartenE das iſtunditneineN 0



Nußender Elemente in derMechanik.53

ſo.langedieWeltſtehet.Der, vonder tft,worinnein
, ſolches.Kunſtwerkgetriebenwird,verurſachteWiderſtand,
iſtvornehmlichdazu:erforderlich.

.

WeswegendesCarte;
WsRegelimmerfeſtſtehet,wenn erſaget: ' daßeinjedes

Ding ſolangeîn dem Stande und derOrdnungbleibe,wos
rinnesſichbefindet,bis es durcheinanderes berühret,und
dadurchentweder aus der Ruhein dieBewegung,oder.äus
dieſerindieRuhegebrachtwerde.

©

E
« “Aufwas Weiſedie ElèmenteihreBewegungäußètnz
nämlichwie dieErdê,mittelſtihrergeſchwindenöderalle
inähligenNiederſenkungder Schwere,

|

entwederbeyStas
>etwercfen2c.oderStundenuhrénundmehr'dergleichenDinz
genwirke;wie der Abflußdes WaſſersallerhandMühle
und Woaſſerwerkezutreibendiene;wie'dietuftdieSchiffé
fort-und dieWindmühlenumt-eibenkönne;“undwie das

Feuermittelſt“Abwechſelungder Wärme" und Kältemicht
nur“ínallenlebendigenGeſchöpfen„ſondernauch iùm
haniſhenKunſtwerken,vornehmlichim Schießpulver;
welchesſein“Feueraufdie allerplöblichſteWeiſevon:
giebt,ſeineWirkungſehenlaſſe;ſolchesallésiſtvorläñgſk
bekannt;niemand!aberhat bishieherrichtigſagen-fönneye
was das Feueran. ſichſelbſtſey.Des Carteſiusund-ſei«
nerNachfolger.Gedankendarüberſindjedermannbekannt,
Jh haltedafür,daßes nichtsandersſey,alseinezuſam-
mengepreßteoder gedrückteLuft„ welchedurchihreelaſti«
ſche-Naturoder Beſchaffenheicganz.plöblich,ausbricht,als
wozu:ih ſehrgutenGrund finde;denn,gleichwie.Eisund:
Schneenichesandersals Waſſeriſtundbleibet; gleichérs
maßeniſtund bleibetdasFeuer--nichtsanders.als‘tuft.
Daserſterewird durcheineallzugroßeRuße,daslestere.
aber.durcheine.allzuſtarkeBewegunghervorgebracht;;diea
ſes-abergehôretanders:wohin, 1%

a
I

et

¿»Was für einGegenverhältniß.und.Ausrechnung...diE
ElementeningewiſſenFällen, 0 wohleinzelnfürſich,als
wenn.ſieuntereinandergemiſchet,haben;hat,man.zwaxbes

endeD
“bey-

xeits;joweitunterſuchetund erforſchet, daßmanwegy

4 E 8 di

OA
>

i y 2e 2A "E
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beydenerſternzueiner¡Pinlichen, wégen der‘leóterénaber,
weilſolchevielungleichenBegebenheitenunterworfenſind,
zu feinervölligenGewißheitgelangetiſt, Man willjedoch
állhiermitwenigWorten , dasvornehmſte,was zujedem
Elementfúrſichnôthigiſt,berühren,als: 2

1).Die wagrechteBewegungſolltewohlbilligzueinem
Grundealler übrigengelegetwerden;weilaberdieſemeis

__�ensdurchKunſtoderBehendigkeitzu wege gebrachtwird,
dahingegendiefallendeſichaufeinenaturlihereArt und,
gleichſamvon ſichſelbſt,ergiebt,auch:daherbeyeinerge-
hörigenAbmeſſungund Ausrechnungſichſichererdarauf
zuverlaſſenſtehet;ſowillman hierbeyderleßternbleiben,
und'dieſelbefüreinenallgemeinenGrundallerIbrlgenMten.der Bewegungannehmen,
Man hatdurchgenaueUnterſuchungerfahrenydaßeinGewichtin einerMinuten - Secundeſech8zehnFußherab-

falle,welchesnachdem ZunehmendésnáâtúrlichenFallens
imQuadratgerechnetaufeinehalbeMinut-Secundeeinen,
auchfolchergeſtaltin einerhalbenMinute vier,und ineis

nerganzenſechszehn:Fußausmachet,u. �|f. nd

“’Hierbeymußman ſicherinnern, daß, obſchondieſes
“nihtmathematiſchzuverſtehen, fonberndieProbemecha«
niſ{,mittelſtderhinund wiedergehendenBewégungder

Schwangruche, geſchehenmüſſe,und wiewohlderUntere
heid,den man indem Schwange,der kreisförmig,oder

beſſerzuſagen, durcheinenZirkelbogen, nochvolllonime-
neraber,in einerfrummentinte,geſchiehet, ſehrgering
ſt;ſogiebtztwardieTheorieeinenähereVorbildungvon

demFallenan die Hand;alleinwegen desWiderſtandes
ber$ufe,benebſtder ungleichenGröße‘und Matceriéder

Körper,kannmanhierinnfeinerehteGewißheiterlangen,
esſeydann,daßmaneines jedeneigentliche‘Beſchaffenheit
undStellungunterſucheund abmeſſe.Und wenn derUn-

terſcheidauchnur ſo'geringewäre , daßes derMühenicht

werthEE groß:darnach,zufragen,eswäredenn,daß
es
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es zur Laſtoder aus Neugiergeſchähez‘dennlegetman
dieſes vornehmlichinder Praxizu einemallgemeinenGruns

de,daßein mäßigGewichtinZeit% Minut - Secundeeinen
ſchwediſchenFuß herabfalle,ein fallenderKörperaber,der
entwederallzugroßoderallzufleiniſt,kanndurchtheoretís
ſcheAusre<nungenzurtuſtoder Curioſitätausfindigges
machtwerden , ndeeinerweitläuftigernNachrichtbes
darf, ip

Um abermit wenigWorten eineinzigesanzuführen
SobaldeineKugelum dieHälfteihresDurchſchnittesfällt,
ſovermehretſich,ínVergleichungdamit,ihrGewicht: ſo
daßdiereliſtentiaaëris oder der Widerſtand.und Anreîs

bungder tuftdavon gezogenwerden muß. Jn derPraxi
aberbleibtman beydereinfältigen.Regel:daß,ſoviels
mal einefallendeKugelihrenDiameterdurchfähret, ſo
vielmalverdoppeleſieihrGewiche.Wie dieſesmathes
matiſhann und muß erwieſenwerden,wirdferner, ſo
Gotcwill,an ſeinemOrtevorkommen. DenndiePras
riswill,wegen der eigenenSchweredes Fnſtruments,
nichtsgewiſſeshierinnbeſtimmen,inſoferneman hiebey
nichtaufmehrereZufälligkeiten, alsan dieſemOrteerfor
dertwerden möchten,ſehenwolle. Man willderhalben
anjehofürerſtnichtweitergehen,als nur inſoſernes zuPraxinbetriff

2) NachdemnundieſebeydealigemeineArtendesFal.
lensbekanntſind,ſolltézwar zuförderſtvon der wagrechten
und ſchiefenBewegungſolcherKugelnetwas erwehnetwers
denz;weildieſesaberinPraxinichtſonôthig, ſoläßtman
je6odas meiſtedavon unberührt, und wirdhiernur allein,
was man durchProbenentdecet,an dieHandgegeben:

nämlichdaßdas Waſſerund dieKugeln, im Fallenbeynas
heeinèrleyGleichheithaben,wenn der Fallnur nichéſs
hochiſt,daßeineVerdünſtungdazwiſchenkömmt, wels-

‘chesnachder Verhältnißder Dicke des Waſſerſtrahlesge-
:

chiehet,
wieaus den MAN in-Gärtenam beſten

3 4 Ti
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zwexrſeheniſt.Von ‘deſſelbenSaufaber inRinnèn;wie
zuMühlenrädern-u fi iſdieſeszumerken: daß, jeabs
ſchüßigereineRinneiſt/ jegeſchwinderdas Waſſerhere
abſtürze,und jeſchnellerder Falldes ‘Waſſers.,’jetiefer
eswerde,welches.eineabſonderlicheAuerechnungerfordert;
wievielenger ‘dieRinnen nach unten zu gemachtwerden
wüſſen,damit:das Waſſer,gewiſſerUrſachenEONeine
Le Tiefebefomme.

:

“WievielWaſierdurcheine‘Rinnelaufe,mußſiiausgaMündungderſelbenund der Tiefedes Waſſerserge-
ben,“Unter derMündungverſtehetmanhierdieBréiteund
Höhedes Auefluſſeszuſammengerechnet,gleicheinerFlä-
che(‘Area); die‘Tiefe‘desabfließendenWaſſersaberwird
vondeſſenoberſtenFlächebis an den GrundderRinnêë
gerechnet; dochſo,daßdieſesnichtfürdierechteHöheiù
derAusrechnunggenommenwird,ſondernzwiſchender
Flächedes Waſſersund dem Mittelpumctedes Abfluſſes;
ivelcherMittelpunctſeineSdhenachder Tiefeabwechſelt,
undſichſolchergeſtaltdarnachrichtet, daßvon dem Anfange
derMündungbis an'dieOberflächedes ſtillſtehendenWaſs
ſers,wenn nämlichdas Fallbretzurückgeſchlageniſt,der
Mittelpunct+ von dem Grunde,oder> von derOberfläche
desWaſſerszurechnenſey;gleichwieder Mittelpunctder
Schwerein einem Triangel.

“

Aufmehr und größereTiefe
abermachtdieOeffuungeinertrapezium„ deſſen.Seitenli«
nien.nacheinemTriangularpunct-.vonderganzen.Höhedes
Waſſerslaufen,undderMittelpunctderSchwerebemers
FetdenPREMIdenman zum Grundſaßeannehmen
muß.

Wenn man nun ſolchergeſtaltder veliHöhezwiſchen
der‘Oberflächedes Waſſersund dem MittelpunctedesAuss-

fluſſesfundigiſt, ſoiſtleichtauszurechnen, wie vielWaſ-
ſerbeyeinerjedenTiefe,dieman zuwiſſenverlanget,aus-

läuft,ſo daßdieſesfüreineallgemeineRegelangenom-
men wird: daß,inderZeit; da eineKugelvon derObex-

fläche
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flächedes Waſſersbis an, den -vorerwehntenMittelpunee
des.Ausfluſſesherabfällt, ein doppeltſolangerWaſſer«
ſtrahl,als dieſeEntfernungausmacht,herausfließe,|

Wenn man demnach-weiß,wiegroßdiearea ſeQionisgegen

vorbeſagteLängeiſt,wird ſolches-parallelepipedum-ſte-
peometricenachgewöhnlicherWeiſezauëgerechnet.

:

Jn
wie-langerZeitalſoeineKugelfalle, «findetman wieder,
wenn man x Minut -Secunde fürdie Hdheeines Fußes;
wievorhinerwéhnet,re<net;nämlichdiéerſte,und nach
dem!derFallzunimmt, ‘in ratióneduplicata;oder quadra-
tice,ſofolget,daß, wenn dieQuadratwurzelvon der

Fußanzahlder-Höhe:ausgezogenwird,man ſovieleVor-

theileSec.Minut.bekomme , welcheDieZeit“,în welcher

eingedoppelt
|

ſ0langerStrahlvondem- Aueflußeherab»
cießet,anzeigetz.Z.E. Wenn derFallſehszehn-Fuß
wäre,ſolaufen32FußineinerMin.Sec.heraus.Hier-
untermuß man einènfreyen|Aueflußverſtehen, der von
feinerRinneverhindertwird,denn ſonſtwird das Waſſer
nachdem immerengeren Abſchuſe der Rinne vermindert,

_welchéseineandereAusrechnungerfordert,diemán nicht
ehervornehmenfann,bevorman erſtvon derZeitund
dem taufedesWaſſersin der Rinne Erwehnunggethan.
‘Hierunterverſtehet‘man ein‘planuminclinati,gleich
als wenn dieRinneeine ReiheKugelnin ſichfaſſete,
wenn’dieſelbeforneſovielengeriſ„daß das Waſſerúber-
dll'gleich‘hochgehêt;welcheEngehyperboliceabuimmt.

Die Zeitund Menge“des Waſſersaber,"welchesaufſol-
chèWeiſeausläuftnehmenihrenGründ von dem Unters

ſcheidein der Höhe,welcheder Mittelpunctdesäußerſten
¡Endesder Rinne, ‘ſowohlals ihre'ganzetängeausweiſet.
Eheman dieſesaberunternehmenfann,mußman dieZeit
und den!Zwiſchenraumwiſſen,

‘înwelchendieſerFall‘gée
chiehét.!‘Man legernâmlichaufdas langſamfließende
Waſſereinen-Spahn/;und na<hdemman dieZeitbeobach-
tet und den'Zwiſchenraumabgemeſſenhat,‘ſoſagetman:

GleichwiedasQuadrat’deri nämlichdervierteTheil
$ einer
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einer Minutte, da der Fluß von einem Ende bis zum ans

dern währet, ſichmitderſelbenEntfernungverhäit, eben
alſoverhaltſichdieſeEntfernungzu der Höhedesgeſches
hendenFalles.- Solchergeſtaltkönnenauchallelangeinges
{hloſſeneund langſamlaufendeFlüſſeabgewogenwerden,
dieman ſonſtenmit dem Waſſerpaßnichtwohlabwägen
fann.JnſonderheitdienetdieſeWeiſeſehrviel,wenn
man probirenwill, wievielhöherein mit Dämmen verſes
henerSee am einenEnde alsam andernſey,und ob ein

ſtarkerStrohmdaraus fließe,damit man voraus ſehe
könne,wieweit und hoh dieAufoämmungden Wieſen
und Ae>ernSchadenverurſachenkönne , eheman ein neues

Werk anlegezmaßenein Seeder an einemandernEnde
einenAusflußhat,nichtüberallgleichhochiſt. |

DieſeWeiſeeinenſachtfließendenWaſſerfall‘auszu-
rechnen,kommtauchwohlzu ſtatten, wenn man den Fall
langerStröhmewiſſenwill,weilſolchemitder Waſſers
waage ſogenaunichtfônnenausgemeſſenwerden.

NunmehroaberwollenwiraufdieAbmeſſungderLuft
und des Feuerskommen, diezwar annochfeinegewiſſeund
wohlgegründeteRegelnhaben; dennochabervon denen,die
Luſtund Mitteldazuhaben, durcheigentlichdazueingerich-
teteJuſtrumentegenauererforſchetwerden können.

3) Wie man ſichderKraftder tuftoderdesWindesin
der Seefahrt,beyWindmühlen,Blaſebälgen,Wind«
dfenu. . f.bediene, iſtgenugſambekannt;weilſichaber

dabeyeinegroßeUngleichheitinAnſehungdergrößernoder
geringernStärkeäußert,woraus mancherleyVerdrießs
lichkeitenentſtehenkönnen

, ſoerfordertdieſesingewiſſen
FällenſeineverſchiedenenProbenundAusrehnungen.Die

ProbekannaufzweyerleyWeiſegeſchehen:Erſtlich,daß
ein Stativoder Dreyfußverfertigtwerde Tab. 11. Fig.1.
in deſſenUnterſaßes(a)oberemTheileman einenWellbaum

“_«(b)miteinem langen,ſchmalenund nachunten zuſpl6igen

Zapfen(c)verſehen,einſehet,ſodas bauſelhevom Winde

leicht
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leichtherumgetriebenwerden fann. Jn dieſemWellbaume
liegteinWaagebalke(d)der an einemEnde eineWaagá
ſchale(e)und an dem anderneineFlaggeoderSchweif
führet,dieſichnah dem Winde (f)fehret.Unten ‘am

beregtenWaagebalkenwerden zweenkleineFüße(6)beſes
ſtigt,die wechſelsweiſeeineunter dem Wellbaumefeſtge
machteScheibe(h)berühren,aufwelcheman, um mehrerer
Sorgfaltwillen,auchdieWindſtricheaufzeichnenfann;

Obenaufund rehtim

-

Mittelpunktedes Waa4gebalkens
ſeßetman einedünne,viere>igteoder auchrunde Scheibe
0),© ‘en area: oderFlächevorherbefanntiſt,und welche
vermittelſteinesGegengewichtesim Gleichgewichteerhalz
ten wird. So oftman nun desWindes Stärkeprobiren
will, ſovermehretodervermindertman das Gewichtedars

nach,da ſichdennderUnterſcheidzu érkennengiebt.

Die andereWeiſe,ſobequemeriſt,géſchiehetvermittelſt
einesfleinenWindmühlenflügels, deſſenarea gleichfallsbe-

kanntſeynmuß. DieſenFlügelbequemetman aufeineAchſe,
dieaufdünnenNadelnvon einergemäßigtenRefrictionleicht

herumgehet,desgleichenſehetmán aufgedachteAchſeeine
kegelförmigeSchnee, mit einem Korn,darüberabereſs
nen ſtarfenFaden,an deſſenbeydenEndeneinfleinesGes
richtehänget, ſovon der Schnecke'aufund niedergezogen
‘wird,jenachdemderWind ſtärkeroderſhwächeriſt.Der
Gang des Gewichtes,der mic der DrehungderSchneke
úbereinkommt, wird inGrade eingetheilet,welcheden hô-
Hernoder niedrigernStand des Gewichtes, folglichauch
dieStärkedes Windes anzeigen;dennjeſtärkerderWind

iſt,jehôherſteigetdas Gewichte; dahingegendaſſelbeſo
vielniedrigerfällt,alsjener{wätheriſ. Mit einem

ſobeſchaffenenJnſtrumentekannman nichtwenigerdieGes
walt und WirkungdesWindes in allerleyBlaſebälgen,
Windöfen,WetterwechſelungeninGrubenu. {.|.abmeſſen,
als die freyeLuftbeySchiffenund Mühlen,wovonvor-
hereinModel beydem KöniglichenBergwerksCollegio

eins



60 Nuten derElemente jn der Mechanik.
eingegebenworden, jedochdienet zu dergleichenProbedaß
VoleregataAliſirumantambeſten.

;

4)ZuAusmeſſungder Grade desFeuers,oderderHibe
Tab. UL Fig.2 bedienetman ſicham beſteneinérhohlen
fupfernen;

-

ins Feuer:gelegtenKugel(a),dieeine lange
ſchmaleRöhre(b)hat, ‘welcheausdem Feuerherausnach
einer’gläſernenRöhregehet,wovondas eineEnde (c)dars
inn befeſtigtundwohlverküttetiſt;das andere offeneEnde
derſelbenaber aufrecht-ſtehenmuß (4d);mittenan dergläs
ſernenRöhreoderetwasbeſſernachuntenzu, mußeineknie-
formigeBeugung(e)ſeyn,worüberetwas wenigesQuefſils
berfällt,ſodaßnichtsherausrinnen;dennochaberderLuft,
weichedieHißevonſichtreibet,begegnetwerdenkann.Oben
aufdieſesQue‘ſiilberſeßetman eindünnes-Stöcfleinoder
“Knebel(f)wie ein tadeſto>gemacht,deſſenoberſtesEnde

in-einenWaagebalken(g)eingehet-odereingeleitetiſt¿der
an einem Ende eineWaagſchalehält,worein:-Gewichteges
leget“iverdenfönnen,mitdem andern Ende abernachoben
zu gegeneinGelenkoder Unterlage(hypomochlinm)lieget
(i).An dem unterſtenEnde dieſesLadſtocfesbefeſtigetman
einenDrúcfkolben-wiean einerPumpe(k), damit:das
Queckſilbernichtüber:ſichſteige.Dieſerläßtſichambeſten
aus einem StúckgenLederverfertigen.

;

Wenndie Probe
gemachtwerden ſoll„ wirddieKugelinsFeuer,undſoviel
GewichtindieSchalegelegt,als dieGrößeder Hike.er-

fordert; denn jeheißerdas Feuer,jeſchwererGewichte
trágtdieSchalebeyder Dauer.

- MitdieſerProbe,will
man hauptſächlichzeigen, wie -oiel„eineArt‘bKohlendin der

Gus
von der andernnenbieben,iſt. ip

DKiidranserhelletnun,wie man VievierE ab-
meſſenfônne, derenNusund Anwendung,ſoweitlelbigsein’derMechanikvorkômmt„1-ſo-Gottwill,anges 7

“

we tiattá hdrigenArtenmitgetheiletwerden
follene4d ded i Ss 19d

VIM.
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VIT.

KurzerBericht
von dex |;

Stärke oder zuſammenhangenden

KraftderSeileund Tauen,
wenn ſolchedur<gángiggewöhn-

licherWeiſenachzuſammenge-
ſeiletwerden,

ausgegeben von

NilsValleriusE richſon,.
derPhiloſophiſchenFäcultätbeyderBeAcad. zu UpſalAdjunct,

|

An pedis

UR Sie vieleinerechtſchaffeneErkenntnißderNatur,
Y RW welchevonalleneingebildetenUrſachenund Sàä-

PP) ßen.unterſchieden,und hur alleinaufdieMa-

__thematifund ſichereProbenund Verſuchege-
gründetiſt,ſowohlzum allgemeinenWohlſtandeeines
Reiches,als zu der Wohlfahrteinesjeden Einwoh-
ners ins beſonderebeytrage,wird wohl nicheleicht
jemandmit“Grunde in Abrede ſeynkönnen,der nur

bloßaus ‘derErklärungdieſerWiſſenſchaftnachſinnet, daß
dieſelbeeinenunausbleiblichenRubenin allenFällenmit
ſichführe,da man ſichder Natur odernacurlichenDinge
bedienenmuß, es ſeyin der Handlung,Baukunſt,Bes
feſtigung,beydem Geſchüße,Manufacturenu. �.|.wels
chesallesumſtändlichauszuführenſúr dieſesmalmein
Endzwecknichtiſt,angeſehen,ih nur willensbín,diezus
ſammenhangèndeKraftderSeile:und Tauen,wieſolchevon
den Seilèrn,nachpderbekanntenWeiſe,zuſammengedre»
48 4
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het werden, als eîne Éleine Probedavon , zu beſchreiben,
da i<denn zuförderſtmitwenigWorten von der allgemei-
nen KraftdesAnziehensetwas meldenmuß.

6. IL

DaßeineallgemeineAnziehungskraftſey,vermittelſt
welcherzween,in einergehörigenWeite,von einandèr

abgeſonderteKörper,von ſichſelbſtund ohneeinigeäuſe
ſerlichezudringendeKraft, zu einandergehen,auchher-
nach,wo keineandere Hindernißdazwiſchenkömmt , ſich
zuſammenhängen;daß,ſageich,eineſolcheKraftſey,iſt
man aus hundertuud mehrVerſuchenüberzeuge.Denn
man ſindet

1)DaßfeſteKörpervon ihresgleichenan einanderges
zogenwerden, Wenn man în ein gläſernes,ſteinernes,
oder von andererMacerieverfertigtesGefäße,Waſſerein-
gießet,und hernahPapier,Holz,Kork,Flachs,Hanf,
Wolle,hohleGlasfugelnu. �.f,entweder einesnah dem

andern,oder zwey und zweyzuſammen,în einergleichen
Weite vom Rande des Gefäßesund unter ſichſelbſtvon

einanderleget;ſowird man baldgewahrwerden,daßdie

ſeMaterienanfänglichzwar langſam,nachund nachabet
‘immer geſchwinderzuſammenund nachdem Rande desGes

fäßeslaufen,jainder fürzeſtenEntfernunggleichſamauf
einänderhúpfen.Es iſtbekannt,daßzwo bleyerneKus
geln,wenn ſieſtarkgegeneinandergedrücktund gerieben
werden,mit einecziemlichenStärkezuſammenhangen,
ſodaß, wenn zwo dergleichenKugeln,dieim Dürchs
ſchnittenur ohngefehreinenZollhalten,und mic ſtarkén
meßingenenHakenmittenan denen einanderentgegenſtehens
den Seiten,dieeinandernichtberühren,verſehenſind;zween
Kerle,wenn jederſeinenFingerin den Hakenſte>et,mit
allerihrerMachtdieſelbennichtvon einanderreißenfönnen,
ſondernvieleherdieHakenaufzerren.AufgleicheWeiſe

“ Hangenzwoaufeinandergelegte,ſauberpolirteMarmortas

4 ſôfeſtezuſammen, daß,wenn auch:dieEn___

womie

|
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womit die äußeretuft daran drúcfet, davon abgezogen
wird, dennocheine weit größereund merflichereKraft nachs

bleibet,mic welcher dieſeTafelnzuſammenhangen.Wenn

zweenTropfengeſchmolzenenMetallesbeyeinanderfemmen,
ziehenſieſichzuſammenund vereinigenſich;worausſon»
der Zweifelfolget,daßdiemetalliſchenTheileeinandereben
ſowohlan ſichziehea,wenn ſiefeſtund durchdes Feuers
Kraftnicheaufgelöſetſind.Man findet

2)Daß fließendeKörpervon andern dergleichenanſich
gezogenund damitvereinigtwerden,Dieſeserfennetinan
augenſcheinlichan zweenTropfenQueckſilber,Waſſer,Wein
u, ſw. welche,wenn ſiein einerfleinenEntfernung‘von

einandergeſc{etworden,zuſammenlaufenund ſichinei
nen Tropfenvereinigen.Fernerfindetman
3)Daß flüßigeKörperſihan feſtezuſammenziehen.

Das Waſſer,in einem reinenundnichtfettenGefäße,
ſteigetetwas höheralsderRand, uad inſonderheitwenn

das Gefäßefigtiſt,ſoſpúretman dieſesAufſteigenmerk-

lih-in den Efen, Wenn man eíneengegläſerneRöhre,
ſoan beydenEndenoffen, mit dem einenEnde bleyrecht
insWaſſerſenket,ſoſteigetdas Waſſerdarinn zu einer

merklichenHöheauf, ſovielgrößeralsder Durchſchnitt
der gläſernenRöhrekleineriſt. Senker man dergleichen
Röhreinſpicitumvini redificatiſlimum,ſoſteigetdieſer
Spiritusnichtſohochals das Waſſer;ſezetman dieſelbe-

inRübödhl,ſoſteigetdieſeshöherals vorerwehnterSpiri
cus,dochnicheſohoch,alsdas Waſſer;Vitriolöhlſteiget
inermeldterRöhrehöheralsdas Waſſer;derHarneines
geſundenMenſchenabernochhöheralsjenes.Jchweißgar
wohl,daßeinigenichtzugebenwollen,daßdergleichenBeges«
benheitenvon einigerAnziehungsfraftzwiſchenoberwehnten
Feuchtigfkeitenund dem Glaſeherrühren,ſondernvielmehr
der gänzlichenMeynungſeyn,daßſolchesdur<hdenDruck
der tuftverurſachetwerde,welcheauf.dieflúßigenMates
rienîn.dem weitenGefäßegrößereWirkunghabe,als în

der0a Röhre,undſolchergeſtaltdieflúßigenMaterien
|

in
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in der Röhre in die Höhetreibe. Ju dieſerMeynungſtehec
unter andern HerrMairan în der Hiſlloriede l’Academ.

Boy.desſciencesAn. 1722. Wenn aberdieſeErklärung
ihreRichtigkeithabenſollte,ſomüßte:den hydroſtatiſchen
GeſeßenzufolgedieHöheder Feuchtigkeitenin bemeldter
Röhre,in einerumgekehrtenVerhältniß:ihrerSchwere

ſtehen,dasiſt,jeleichterdieſelbenineineingleichemRaume
wárxen,jehôhermüßtenſieinveuRöhrenaufſteigen.Sol-
¿hêmnachmúßtederlpiritusvini re‘tificatiſlimusam «aller
hóchſten, nachdieſemdas Rübdhl,daraufdasWaſſer;ſo
denn der Ukín, und’ unter dieſen“allen:das Victriolohlam

allerniedrigſtenſteigen;welchesgänzlichwiderdieErfah-
rung ſtreitet.Eben ſo,wo nichtnochungereimter„- iſtdie
Meynungderer, diebeyſolcherGelegenheiteineganzfeine

flúßigeMaterie,dieſieAether nennen,erſhwingenwollen,
Ferneriſtauchzu iviſſen,daßdasWaſſerinmehrgedachtèér
Röhrezu einergleichen, jawohlgrößernHöhe,ineinem
von der tuftausgeicercenRaume,alsin derLuſtſeibſtſteige,
woraus ſichſattſamſ{lüßenläßt,daßdieLuftfeinesweges
das Aufſteigendes Waſſersverurſache,ſondèrnſolches-von
eineranziehendenKraft¡wiſchen!dem.Waſſer.unddei
Glaſeherrühre. |

1 GTR
DieſeUmſtändenebſtnochvielenandern Gaianesfir

Gnúge, daßvon dem allweiſenund allmächtigenSchöpfer
eineallgemeineanziehendeKraftindieMaterieeingepflan-
zetworden, vermittelſtwelcheralleTheileeinesKörpers
zuſammenhangenund einenKlumpenausmachen,welches
der Dru einer äußerlichenflüßigenMateriein keinerley

Wege verurſachenkann. Nach:AnleitungderErfahrung
hatman befunden,daßdieſeanzièhendeKraftfolgenden
Geſeßenunterworfenſey: 4

|

1) Daß ſie,wenn dieTheileſichunmittelbarunterſich
Felbſt-anrühren;,«amſtärkſtenſeyzje weiterdieſelbên!aber

von einanderSEEL, jeAsUndmehratuabsmchme!ul: aid
5a

Gn

: TA)Daß
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2) Daßſie’zwarbeyderſeitig,in großenKötpernaber

fätigſariergleichwierin'kleinerngeſchwinder

-

wirke,-

3) Daß ſienurbloßin kurzenEntfernungenihreWirs
fungverrichte:| «Der:Zwiſchenraum,,Tn:welchemdieans
ziehendeKraftihreWirkungausübet, wird ſphaeraattra

dtionisgenannt,die:in.allenKörpernnichteinerley.iſt,
ſondernſich.ineinigengrößer, in-andernfleiner,undbey
einigen,ganzfleiubefindet,ſodaßſiegroßeKräfteerfore
dern,‘eheſieinihreSphäregebrachtwerdenfönnen.

4) DaßdieanziehendeKraftſtärkerſey,nachdemdie
Körpereinanderinvielen.Puncten_oderTheilenberühren,
und nachdemſie.näher:undMASMA:gedrutMotten, ¿15

clitres
atten tn Bride SinARNOfi (p1admi I

“4 NathMaaßgebung.deſſen,waspifvondetanzioGidonKrafe-kürzlichgezeigetworden,zwillichzurErklä«
rungmeines.eigentlichen.Vorſaßes,:inAnſehungdes-Zus
ſammenhanges- der Seileund Stricke

|

ſchreiten.Man

we daßFlachs,Hanf,Wolle,,Haarund vielderglela
chenDinge,woraus. Garn geſponnen-wird,‘feineſondera
lichetângehaben,nur dieSeideauégenommen,alswél«
„chedurchdie Seidenwürmerzu eineranſehnlichenlänge
ausgezogenwird. Nichtsdeſtowenigeriſtbekannt, daß
das Garn,inſonderheitdas aus Hanfund Flachsgeſpone
nen wird,ziemlichanſehnlicheGewichtezu:tragenvérmda
gendſtz'-daherman billig.fraget: woheres fomme,daß
diefurzen.Flachs-undHauffaſernmiteinerſoſtarkenKraſt
Zuſammenhangen2. Die Urſachedervorerwehntenanzles
hendenKraft-ſcheinetſolchesauszurichten.Denn wenn die
eineFaſebeymSpinnenmit der andernzuſammengedrehet
wird,ſodrúckenſieſichnäheran einander,undkommen
alſoinihreAttractionsſphâre($.HI. n. 3,4)Außerdem

“hatder allweiſeSchöpferdieſeFiachs-und Hanffaſernüber

“ihre‘ganzèOberflächemic kleinenHärchen

:

unterſchieden,
welchemit bloßenAugeneinigermaßen,mit dem Vergrôſa

|

ſérungsglaſeaberzu‘großemMerguügendeutlichergeſehen
wers
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werden fönnen. Dieſe:Härleinfléchten-ſihbeymSpinnen
ineinander,wodurch)nébſtder anziehendenKraftim Garne
‘eineſolcheStärkezuwegegebrachtwird,daßdaſſelbenesAWGN; alsdieFaſernauseinandergehenläßt.

A V.
"

Aus ſolchemzwey-drey-odermehrfachen, baldwdh
balbfeineremGarne,pflegtman Fädenzuſpinnen,"oder

Schnüre,StrickeundSeilezuſchlagen,indem der eineFa-
den,SchnureoderStrick,ſofortin einerSchneenlinïe
“um den anderngedrehetwird.Man hâleins8gemeindafür,
‘daßeinſolchergeſtaltverfertigtesSeileine,die Summe
der StärkeallerFaden,worauses zuſammengeſeßet‘iſt,
wo nichtÚbertreffende,doh wenigſtensderſelbengleichkoms-

mendeKrafthabe
;

¿ alsz.E. wenn aus fünfzuſammen-
“gedrehetenSchhureneinSeilgemachtwürde,undjede
“ShnurhöchſtenseinGewichtvon zwanzigMarktragénfönn-
“te,ſoglaubetman,daßdasSeilwénigſtens'einGewichtvon
“hundertMarkzutragenvermögendey.Daß aberdieſevorges
faßteMeynungſowohlwiderdiegéſundeVernunft,alswi«

deralleErfahrungſtreite,hat,nächſtdem Merſennus,derbes

“rúhmteReaumurindenenMemoiresdel’Acad.desſcièñcés
An. 1711p. 7..deutlicherwieſen,ſowienahihmauh“der
Welt bekanntePetrusvon Muſchenbrökin ſeinerPhyliéa
‘experimentaliGeometrica aufder’5rotenund folgendên
-Seiten,mit vielenGründenzurGnügedbargethanhat,"E-
‘ben‘dieſesbinichfürdieſesmal meinenLandsleuten!vör

Augenzu legengeſonnen;zumalda icheinund 'andét
"malGelegenheitgehabt,dieVerſuchedieſerberühmten
Männer aufsneue durchzugehen; wie ichdenn vetſichert
bin,daßſolchesmitderZeitzueinemO Nußén
;gereichenfönne,

6: UL fis
WenneinSeilauf:adtoBtiihsArtgeſchlageniſt/ſobleibenalleFadenund Schnüre,woraus es.zuſammenge-

|

ſegetiſt,nichtgleichMsgeſpanntundausgeſtre>e,Dieſen
Sas
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Sab vermeyneichaus dreyUmſtändenvorneicherwel«
agufônnem

| 1)‘Wenn einSeilaufdiegoitdünlichó:Weiſedüibéreice
worden,ſoiſt-zurGenúgebekannt,daßdie:eineSchnur
in‘einerSchnecenlinieum dieandereherumgehe,daher
der’außereUmfangdeſſelbeneinengrößernWeg nimme,
alsder innere: Da nun alleFädenvor derDrehunggleich
lang:und gleichausgeſtre>tgeweſen;ſomüſſendieäußerèn
Fädendurchdas Drehenmehralsdie inwendigenausges
ſpannetwerden.

2) Jt bekanntgenug, daßalleFlachs-isSähſfhs
ſernnichtvon gleicherDickeſind,nochdaß ‘dieSeilerauf
dieGleichheitder DickebeyallenFädenſogenau ſchen,
Wenn nun Fädenvon ungleicherDickezuſammengedrea
hetwerden,ſokann esnichtandersſeyn’,alsdaßdie dices
ren mehrausgeſpannetwerden müſſen,als diedünneren,
und zwarſo vielalsderUmkreisdererſteren’größeriſalsder
Teßteren.Und wenn auchdiedi>ernund dünnernFäden
voneinerleyStärkeſind, ſoiſt,da dieerſternnichtfôns
nen gedrehetwerden,wo ſienichtſtärkerals dielegrern
ausgeſpannetwerden,nichtsdeſtowenigeroffenbar,daßin
‘dem’ganzenSeile,das von ſolcherleyFädengeſchlagen
worden,eineungleicheAusſpannungundAusdehnung
‘angetroffenwerden müſſe.

3)terneteinjederzugeben,daßalleFaſernundSäben;
entwederwegen ihrerungleichenDicke,wieerſtberühret,
oderauchanderer Urſachenhalber,-nichtvongleicherStàra
feſeynfônnen, Die ſchwachenFädenwerdendurchdie
{hne>enförmigeDrehungnochmehrausgedehn€ undgea
ſhwächet,wodurchebeneinenihtgeringeUngleichheitin
‘demganzenSeileverurſachetwird. Weil nun dieſedrey
“UmſtändeſonderZweifelmeiſtentheilsineinemund dems-
ſeibigenSeilebeyſammengefundenwerden,foFannman
billigſhlüßen,daß dieſeFädenund Schnurenvoneiner

ſehrungleichenAusſtre>ungA SHAUNnsſeynmüſſen,® 9
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bioſſrUngleichheitbegiebtes rd,baßdie2géle
dèrer‘am meiſtem-äubgeſpannetenFäden,ſo nachihrenina
«nerlichenfleinenTheilchenmehrvon einandergetrennetſind,
‘aucheinégeringerezuſammenhangendeKrafthaben;$:Ul.n.
7,4. als wenn ſolcheungedrehétnebeneinander gelegét
‘würden, Da-nun die Stärke einesSeilesvon det*u-
:ſammenhangendenKraftund "Stärkeallerſeiner:Theile
Herrúhrec, ſoiſtes flargenug, daß dieSumme“des Ges

wichts,dasjedenungedrehetenFadenfürſich,‘ohnezu
„zerreißen:tragen.fann.,;das Gewicht, welches‘dasganze
Seilzutragenvermag,Übertreſſenmüſſe

E VIE

H “Beydem insgemeingewöhnlichenSeilſchlagenerdan
“nichtnur dieTheiledesSeilesungleichgeſpannet,wie bes»

reits($.VI.)erwieſenworden, ſondernes werden auch
s„alleTheiledeſſelbenmehrausgeſpannet,alsſieſonſtordents
“licherWeiſeſeynſollcen:Denn da dieeineSchnureſehr

aga
um dieandere gedrehetwird,welchesohnejeden

TheilesAusdehnungnichtgeſchehenfann,ſofolgetgleicher
‘Weiſe, wie im vorhergehenden$, daßalleFädenund
“Schnüre,woraus einSeilzuſammen.gedrehetwird,feine
‘ſogroßeStärkehaben, alsſieſonſtenfürſichſeibſaußer
dieſerZuſammenſe6unggehabthabenwürden. Muß alſo
"dieſe,durchdas ZuſammendrehenverurſachteAusſpannung
"wieeinGewichtangeſehenwerden,welchesdas Seilfür

tragenmuß, eheman es mit einemandern Gewichte
“beſchweret.Hiedurch.geſchiehetes,daß,wenn dieSchnüre
“ſehrhartzuſammengedrehetwerden,dieſelbenvon einer
“geringenKraftzerriſſenwerdenkönnen,Ja das Drehen
“ſelbſt, wenn es zu ſtarkgeſchießec, und das Seildi iſt,
“vermagdaſſelbefurzabzubrehen,Esbedienenſichdan-
‘nenherodieSeilerdesHandgriffes, daß,wennſie‘große
Taue aus-dünnenFädenverfertigen, ſieerſtlichdreyoder

vierſolcheFâdenzurRechtenumeinanderdréhen,ſodann
wieder
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wieder,drey bis vier andregleicherGattungvidder linken

andzuſammen,und nachgehendsnochdreyoderv rFâs
denvondieſerleßternGartungnachderrechtenHanddrehen,
wodurchzwargeſchiehet,daßdie Fädenetwaswiederaufa,
wicfelfund dieSpannunggemindertwird,nichtsdeſtoweni«
geraberiſesbegreiflich, daßdieTheile,worauseinTau.
zuſammengeſebetwird,durchwiederholtesUmdrehenno,
npsalsvorhinausgeſpannetwerden, TP

_Dafernber jemanddenfenmöchte,daßdieſecbangéſühr-teUrſachenzuBeſtärkungunſersVorhabensnochnichtzureis.
chendwáren, ſowillichmich-einergeometriſchenDemons.
ſtrationbedienenwelchezurGnügebeſtätigenwird,daß:
dergekrümmteUmgangder Fädenin einemnahdergeo:

| meinenArtgedrehetenSeile,deſſelbenStärkeſehrchwäs:
a ¿4 E. Tab. 11.Fig.3. Wenn zweendünneFäden
B,B D, derenEndenC, D, mitNägelnoderSchraue;

ben-areinerWandbefeſtigeſind,zueinerdûnnènSchnute
Bp,gedrehetwerden „ ſoſchlingetſichdereineFadenum;
denandernherum,ſodaßbeydeam näheſtenbeyjederUms;
windungmiceinergedrehetenZwerchlinieeinengewiſſen.
WinkelCBD, einſchließen,

der entweder größeroderflei«
ner wird,jenachdemman näherzuC D,oder weiter‘das
von zup.fommt, taßtuns nun eineeinzigeUmdrehung
betrachten,an derenEndedasGewichtP.hanget, ſowirddie
ZwerchliniedeseinenFadens,nachwelcherdeſſelbenKraft(ges.
gendasGewichtewirket,von

Bbis D,desandern vonB bisC;
unddesGewichtesvonBbisP nachdergradenLinieE ß p.bes
fundenwerden,WennP dashöchſteGewichtiſt,welchesdie
FadenC B, B D, zuſammengedrehetertragenfönnen,,(0
ſteetihreStärkeiimGleichgewichtegegendeſſelbenSchwere.
Nan hatman deshalbendreybeſondere.inden PunktB
w1réendeKräfte,derenzws ſichim Gleichgewichtgegen
d'edritteverhalten,Deren GrößewirdſichTab.IE
Fig.4 in einerbeſondernFigurbeſſervor Augenſtellen
laſſen,in welcherC.B,-BD, ÀY, das obangeführteans

8 deuten,
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9

beuten.
“

Auf dieſe(inienwerden dienbleyrechtedinién,
námlihRS gegenCB,QS gegenB D, Rg gegenBP ges"
zogen, welchevölligausgezogeny ſichzuſammenſchliéßen,2

undeinDreyefRSgqauemachen, deſſenSeitenRS,und"
Sq».dieGrößederbeydenKräftevorſtellen, diegegen
derdrittenim Gleichgewichteſtehen,'wiederberühmteVa-

rignoninſeinemnéuen fürtrefflichenmechaniſchenWerke
T. I ſed.2. Theor. I.coroll.IL.p. m. 99. mit mehrerners
weiſet,Da nunR€, S9, einandergleichſind,und (ex
liypóth.)diegleichmäßigezuſammenßangendeKraftder
FädenCB, und BDvorſtellen,ſomuß RqdieGrößedes
GewichtesP ausweiſen: NuniſtRggeringerals RS,
S'qzuſammen(20prop.I.lib.Enclid.)daherdas Gewichte
P auchfleinerſeynmuß,alsdieSummedes beyderſeitigen
ZuſammenhangesvonCB, BD, welcheallhierinAnſehung
ihrertängeſichgegendieGrößederKraftderFâdénCB und
BDverhält,ſt alſodas GewichtP+ O- Ex. gr.,wels

chesdas Seilzerreißet, geringer, alsdaëjenigey welches
dieFädenertragenkonnten,wenn dasZuſammendrehen
ſienichtzerriſſenhâtte.Das iſ,das Seilvermagwenl«
gerals alleFädenzuſammen,wenn dieſelbenungedrehet
geradehangen. |

M
Aus dieſemBeweiſeflicßennun diedreyfolgenden.

| 1)JekleinerderWinkel CBD if,jegrößerwirdder
WinkelRSq. “JünAnſehungdeſſen,wenn RS, und

- 89.dieſelbenverbleiben,das iſt,wenn gleichſtarkeFäden
einSeilausmachen„- ſovermehretſichebenfallsingleicher
KraftR q, bises,mit RS, und Sq zuſammengezogen,
mehrentheilsgleihwird. Wenn dannenheroder Winkel

CBD fleiniſ,ſogiebter zroeeneFädenineinemSeile
zuerkennen,dienichtſtarkzuſammengedrehetſind,und
da vermagſolchesSeilmehrentheilsdaſſelbige,was beyde
Jâdenzuſammen,, abſonderlichverſucht,verrichtenkôns
nen.

|

2)Jegrößerder WinkelCBDiſ , jefleinerM die
inie

PE
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cinié'R q, wie dieVerhältnißdes GewichtesPiauëivei�et;
Drehetman nün zween Schnúre zuſammen,#0if‘befannt,
daßder WinkelCBD anfänglichkleinerſey,hingegen-aber
beſtändigzunehme,"je:ſchärferdieſelbenzuſammengedrehet
werden;jegrößéralſoderWinkelCB Diſt„jeſchärferiſt
dieZuſammendrehungdes Seilesdieer anzeiget,undje
geringerwird das Gewicht,welchesdaſſelbetragenkann.

AusdieſenbeydenFolgerungenfließetdiedritte,
|

3)Daß nämlicheinund daſſelbeSeil,wenn ſolchesvon
éinemEnde zumandern zuſammengedrehetwird,ſtärker
ſeynmüſſe,weilbeydem AnfangedesDrehensindem Ende
allesübrigeeinerleyiſt,nachhero.aber’ſeineStärkemehr
und mehrabnehme.

'

Man ſiehetalſohieraus, warum eîn
Und daſſelbigeSeil überallnichtLEBEgleichRETTAhangendeKraftinſichhabe,

"XL
A biger

Obnun zwarobengeführteSäßezurGnúgeüberzeugen
ebendaßeinaufgewöhnlicheWeiſeaus:verſchiedenenFäs
denzuſammengedrehetesSeilkeineſogroßeStärkehabe,als
âlleFädenzuſammenz;ſowillichdoch,um größererDeutlichs
keitwillen,dieſenSaß miteinigenVerſuchenbeſtärken,Mer-
ſennusnahmſechsStränge,deren jederſehsMark vierzehn
Unzen,folglichalleſechſezuſammen475 Mark tragenfonns

tenz alser dieſelbenaberineinSeilzuſammengedrehethätte;
konntedaſſelbenichtmehrals41Mark Gewichttragen.Hex
Reaumur hatin dieſerSacheüber neun Verſuche“ange-
ſtellec,dieallemiteinanderdaſſelbe!bekräftigen. Jch-will
derennur kürzlichzweenoderdrey anführen.Ein aus 28

FädenzuſammengedrehetesSeilfonnteniht mehrals-82
Märk tragen,da dochdieSumme dev! KraftallerFäden
mit 168Markúbereinkam,ſämtlicheFädenzuſammenabêr
‘abſonderlichunterſucht,95 Mark“ hielten:Eine andere

aus dreyFädengedreheteSthnurekonntehöchſtensſieben»
zigMark tragen, wogegen dieSumme des Gewichts,das
alledreyFädeninsbeſonderetragenkonnten,mit zweyund

- achfzigMark übereinkam.HerrMuſchenbrökhacebenfalls
:

E -4 viele

Rg
maÀ



viele VerſuchemitgidiéemAusgangeie wovon
ihnur diezween-merkwürdigſtenanführenwill: Er ſuchte
ſich-einenhärifenenFadenaus , deſſen:Umkreis‘zwoLinien
ausmachte,und derhöchſtenszwey und neunzig.Marktras
gen fonnte, voù einemſchwerernGewichc-aberinStücken
geriſſenwordenwärez dieſen,dreheteerzuſammen, daßder
WinkelE B C (3ViolX. $:)dreyund dreyßigGrad, und
zufolgedeſſencb ſechsund ſechzigGrad war. Dieſezus
ſammengeſeßteSchnur fonntenichtmehralshundertund
dreyMarkt tragen;da:dochdieKraſtbeyderFadenzuſams
men mit hundertuñd vierund achéigMark übereinkfam;

folglichwar durchdas DreheneineKraftvon einundacht-
zigMark verlorengegangen.Wenn man nun dieSeie
ten CB undB Dmit-gagleichimTriangelCBD ,undden
Winkel C B d aufſechsundſechzigGrad ſebet,ſo wird
nachtrigonomctriſcherAusrêchnung,die SeiteCD, wels

che!dieStärkedes:Seileszu erkennengiebt,zwiſchen
100 und101 befundenwerden. Hieraus-iſtnun zuſchlüßen;
daß.die‘geſhlungeneStellungder Fädenineinem Seile
die hauptſächlichſte“Urſachean der Verminderungſeiner
Stärkeſey.So hatauchdieErfahrunggewieſen,- daß
einaus dreyſolchenSchnüren, derenjedefürſichzwey
und neunzigMark Gewichttragenkonnte,zuſammenges
drehetesSeil,‘nicheméhr‘alshundertund ſechzigMark
zu tragenvermögend.geweſen;ſodaßalſodie Fádendurch

‘

dasDrehenhundertund ſe<zehnMark von E Starke
verlorenhaben.Jch habezween Fädengenommen, de-
ren jederhöchſtenszehnMarktragenkonnte,nachdemdieſelben
aber zueinerfleinen-Schnurezuſammengedrehetworden,
hatſolchenichtvolleneunzehnMark zuertragenvermocht,
Nachdemnahm ichabermal-zweengleichguteFädenvon

__éinemKnaul, und drehetedieſelbenſ{härferzuſammen,da
es denngeſchahe, daßdie, aus dieſenFäden,zuſammens
gédreheteSchnur“nichtmehr alsſunfzehnMark Gewicht
aushaltenf'onnce.*Hierauslernetman érfennen,daß,wie
bereitsvorhererwieſenworden,cineſchärfereAufammens-

drehung



(3.
drehung.datiia einesSeilesi Abbruchthue als.
eine.loſere.Sh bindeshalbenausdieſenund.vielen.an
dernVerſuchenüberzeugt,daßfeintehrerdieallgemeine
Meynungfernerbilligenwerde,daßein,nacheingeführter
Welſe,von demSeilerzuſammengeſchlagenesSeileine

größere, oderdochwenigſtensebenſo großeStärke,âlebie

e , woraus esgemachtiſt, zuſammen„inſichhaben,
olle,

R
___ Mellnun-die- KrafteinesSeilesdurchdieDrehung
und-denſchne>enförmigenUmlaufſo.merklichgeſchwächet
wird,ſohatman billigeUrſache,nachzuſimnen,obdas

SeilinachennichtaufeineandereWeiſe.angeſtellet,und0 |

gute Seilegemachtwerdenkönnen,. welcheentwederdie
Stärke,diealleFadenzuſammenhaben,ganz undgar
behalten, oderwenigſtensderſelbennäßerfommen,alsdie
Seile,‘dienach.derbishergewöhnlichenWeiſeverfertiget
werden,Jch-binverſichert,daßdiehieraufverwendete
Múhemit der Zeitvon einemallgemeinenundwichtigen
MNubenwerde begleitetwerden. Manbedenkenur,„wie
vielTauen undStrickezurAusrüſtungeinesSchiffesoder
Fahrzeugeserfordertwerden,undbeywlevielhundertans
dernGelegenheitenman einesſothanigen-Werkzeugesvon-

nôthenhabe.Man erinnereſich,wasgeſtalt,wlebereits
zurGuúgeerwieſenworden,einvieldünneresaufanderé
WeiſeverfertigtesSeilvongrößererStärkeſeynfónne,
alsdienachder gemeinenWeiſegedrehetendi>éernSeile,
Z.E.man verlangeteineSchnur,dieſoſtark,daßſie
hundertundſeczzigMark an Gewichtètragenfónne3 ſollte
dieſenun nachdexgemeinenWeiſegemachtwerden,ſowúürs
den wohldreyFadendazuerfordert, derenjederdieKraft
hâtte,zwey und neunzigMark zueragen:da hingegenmits
telſteineranderwelcigenZuſammenfügung,inwélcherdie

Kraſtder Fädenungehindertbliebe,nichtvölligzweenſolche
E 5 Fäden
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4 VVohdev'Stärfe

y Fädendazuerfordertwürden.Solchetgé�taléhâcte”man
ineiner ſoflelnenSchnurebereitsdenKoſteneinesganzen

| Fadenserſparet,welchêsbeygroßênSeilehundAnkertauen
einanſehnlichesausmachenwürde.Es wäre demnachéts
wasnüßliches,wenn jemandweiternahdâchte,aufwas
WeiſedasSeilwerkam bequemſtenſoweitzubringenwäre,
daßes,in AnſehungderStärkeſeinerFäden,bie größtezuſammenhangendeKraftbefâme,

gm
Ss nunwohlbasDrehendieStärkedêrFäden,Sthnusz
renund Seileſchwächet; gleichwohlaber‘ohneeineZuſarne
menwi>tèlungundDrehungkeinlangerStrangaus Hanf,
FlachsundanderndergleichenDingen(IV.)zuwegegebracht
werdenFann:ſowirdwohlnothwendigſeyn,daßdieerſten
unddünneſtenFädennur eínweniggedrehetund gleichſam

zuſammengedrücftwürden, damitderſelbênkleinereTheile
ſich.aneinanderhängen,und inihre.Attractionsſphärekom-

men fönnten.($,I. o. 3.4. und$.1V.) “Wennman

ſolcheFäden‘gleichweitbeyeinanderlegte, ſoiſtausdem,
imVII.und folgendenParagraphisbereitserwieſenen,o�ens
bar, daßeinſolchesSeildiegrößteStärkehabenmüßte,
welchesohnedemmitderErfahrungvölligübereinſtiminetz

angeſeheneinaufgemeineWeiſeverfertigtesSeil,das
berhundertund ſechzigMark an Gewichtnichtzutegen
vermag,wenn es aus elnergleichenAnzahlFädenaufvors
beſchriebeneWeiſezuſammengefügetwürde,dreyhundert
bisdreyhundertundzwanzigMark an Gewichtewürdetras
genfönnen,welches,gegen dem vorigenzure<nen;noh
einmalſoſtarkwäre. Hierausfolgetnun,daßeinAnkertau,
ſoaufdieſeWeiſeverfertigtwürde,zehenmalſtärkerwers

denmüßte,als eines,das nachder bishergewöhnlichen
Welſegeſchlagenworden.Wiewohlnun hierdurchdieStärke
einesSeilesaufshôchſtevergrößertwerden könnte,ſomuß
man-dochgeſtehen,daßeinſolchesSeilN it dblnoch



nochbeſtändigſeynkönne, weildieFäden, welchediean-

dernumgebènund.zuſammenbinden,ddurcheinigenWider-
ſtandoder éinegéringeAbnußunggählingabgeriſſenwersA
denz in welchemFallauch dienebeneinanderliegenden“
Fädenſichſogleichvon einandertrennenwürden,welchèr
Ungelegenheitzwarwohleinigermaßen,dochnihtohnemeh-
rereArbeit,unddarausIAGengeUntoſten,vorgebauetwerden/

Tönnte,

gibXIV.
Man müßtedeswegendaraufbedachtſeyn,ob man

dieSeilenichtaufeineandere Art verfertigenkönne,wos
beyman ſowohlinden Unkoſten,alsderStärkeund Dauer-
haftigkeitderSeile,gewinnenfönncee, Wir bemerken,
wenn Fädengeflochtenoder zuſammengeſchlungenwerden,
daßihnendadurchfeineſonderlicheGewaltwiderfähret,ſons
derndieſelbeneinigermaßenihregleichlaufendeStellungbes-
halten;jedo<hmúßteman“hierbeymit“zuſehen,daßdas
Seilrund oderkegelförmig,nichtaber,gleich.einemRie-
men, flachWûrde„weileinſolchesihnihtbeyallenFällen
ſobequemlid)pL‘alsdierunden, brauchenläſſet.Jh bin

verſichert, däß:einrundesSeil>deſſenFädennichtgedres
het, ſondernzüſammengeflochtenſiud,vörandernverſchie
deneVorzügeyvesKbgeſehemS ; M

Sh #
- 8

1)wenn einevaladdedSabenañlieteſolchenSeile

reißenſollte,dieübrigenſhdarumnichtgleichvon einan-
der

RSEwürdénz aSbLf "SE
j

2)A ſolchesSeilbiegſamerwäre,udſichbequemer,
alseingedrehetes,handthierenlaſſen,

3)auch,wenn es gleichweitdünner, dennochdauers
hafter,alseingleichſtarkesgedrehetesSeil,ſeynwürde.

$.NV.
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$ XV.

“5%nun zwar“videsVortheilebt runden‘geftócheù

tenenSeilenangetroffenjverden, ſodarfichdochnichtbes'
haupten,daßdieſerleyGattungdie beſtewáre,dieman
erſindenkönnte;dennvielleichtmöchtemitderZeiteine
erfundenwerden, Jh binfurdieſesmaldamitmrdaßichdiemit der‘bishergewöhnlichenWeiſe,dieSeile
beſſereund bequemereEinrichtunginVerfertigungder"Seile
zu machen,verknüpftenMäángel,‘ſamtdemjenigen,was

man beyErfindungeineëbéſſern“Methodezu beobachten

„habenmöhre„aus .mathematiſchen,und phyſifa-
_

liſchenGründenhabeanzeigenX
._ fônnen.

|

IX.Chriſt.
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_Comimercien--Rathes undDirect.derMechanif,
|

Gedaufet,
| fernerer Beſtärkung

| (dvr‘des
von Herrn Wallerius “*

herausgegebenenVerſuchesvonvin|

_ Seilen,
9

4 < bingeſonnen, dieBeweisgkünde,) welchewtir
K Walleriusvon den Seilenherausgegeben,mit

„ALIS derErfahrungzuPEO diemir desfallsvors
ägekommeniſt,

1) Weénnneue hänfeneoder (éveèna:Strickeiniidie
Gruben zuFahlumeingelaſſenwurden,ſowurdenſieganz
‘kurzgemacht:nah VerfließungeinigerZeicaberhatten
ſieſicherlichè-Klaftérnin dieLängeausgedehnet, undje
‘längerſiegébtäuchtwurden,jelängerwurden ſiezda ſtch
dochfonfteínſolcherStrickwenig.ausdehnet,worausman

‘abnéhmenkann,daßer eherhärtebrechenmüſſen, eheer
‘miteinergléichènStärke"zu einerſolchentängegelommen
‘wäre,alseiner,der ſichfreyzurü>"drehenkänn, Man
‘Fanndiéſesmit einerSchnurutiterſuchen,welcheſich,ſo
“baldman ſiégar zuſtarkzuſamméêndrehet,ohneſonderliche
Mühe, zwiſchenden Händenzerſchleißenläßt;wenn ſie
ſichaber, mittelſtéînerdarangehängtenSchwere,wieder
zurúc>drehentarn,/ 6wirdiconaſoleichénichtzeta

reißen, |

2)Wenn

anm:
E

VaR
Á



78 Polhems Gedanken,
+ 2) Wenn ein-Stricf: an -das+Geſtelleeiner„Sägebe«
feſtigetwird,ſobemerketman, daßwenn das Garn ſich
beymZuſammendrehen, nicheeinwenigzurü>ſchwingen
kann,der ganzeStricfſicheherentzwey-drehenläſſet, ehe
er dieSâgeſpannet;daman dohſonſtdieſelbedamit

ſpannénkann,wie man will,“

3)êBénneinGewicht,odereineKugel,an einenun«
“

tereinem DachebefeſtigtenStranghgehängetwird;(wo-
zu abereinſolcher:ambeſtendienet„dexvon Sengetoder «

Riemenverfertigtiſt,und vorherinSäálzlakegelegenhat),

oderHanf/ zelgetaugenſcheinlich,daßjeſteiferdaſſeſel

ſofann derſelbeſogut dauren,als das beſteHydrome-
trum; weilalsdenndieKugel,nachdemdas Wettertros
>éenoderfeuchtiſt,ſichvor und hinterwärtsrund um bes

weget¿Und wenn man genaue Achtungdaraufgiebt,ſo
findetman, daßeinſolcherStrangbeyfeuchtertuftläns
ger, beytrocfeneraberfürzerwird; iſtder Strangaber
von FlachsoderHanf,ſobemerketman das Gegentheik,

4)AllesGewebe,es feyvon Wolle/Seide,Flachs

iſt,jewenigerDauerhaftigkeitdarinnſey,welchesda

kômmét,daßdas Garn zu hartgedrehetworden.“Hinges
'gen'iſt'dasjenige,dasvon loſegeſponnenemGarneverferti«
:getwird, ſowohlzärter, alsſtärker,_ Juſonderheitkann
"mán ſolchesan der Seide wahrnehmen,welcheganz„loſe
*ſeÿnmuß,weilihreFädenlangſindzdaaderFlachs.und
‘Woöllekürzerſind, ſomúſſenſolcheauch,wo ſieananimen
DREſollen,ſchärfer-gedrehetwerden

5)Um aberdieVergleichunginAnlebungderStärke,2

#6wohldereinen, als derandern Materiezufinden,fann
‘manſichfolgenderMethodeam beſtenbedienen:Man |

legétetlichedúnne hânfeneSchnuren,derenStärkeman
vorhérunterſuchet, und mit einem:ſo,ſchwerenGewichte
'ábſoûderlichgeprüfet,alsjedeSchnur,ohne“davon zuzers

‘reißen,tragenfann,zuſammen,Dieſes.Gewichtnimmt
‘manifürgewißan;alsz.E. wenn der Schnüre:ſieben
und ¿wanzigwären,wieindengewöhnlichenSeilenmeis

ſiens
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ſtens.gefundenwird„ jedeaber,nachBelieben,zuſieben
undzwanzig.Vierthel,oder.ſovielhalbeVierthelentwedér

„waageréechroder bleyrecht,welchesbeſſer,geſeßet,alleSthnus
xen oder Strängeaberhernach)zuſammengewundenwürs
den,ſowúrdendieſelbenimmer kürzerwerden,je<ätfer
fiezuſammengedrehetwürden;dem ungeachtetlernèêtmän
hieraus,daßſienichtmehr,

:

alsetwannum dendritten
Theilkürzerwerdenfönnen.

Hiebeyiſtauchganzdeutlichzumerfen,gosnachdemder
“Strickum einVierthelkürzerwordeniſ,derſelbeniht
“mehralsſechsund zwanzigſolcheGewichteträgt, alsdie
„Schnürevorhineinzelngetragen,und wenner biszu fünf
undzwanzigVierthelnzuſammengedreßetworden,ſ0hâle
erauchnichtmehrals 25 ſolcheGewichteu. ſw. ‘Da
äberdieſesAbnehmennicht.weiterals-bisauffünfund
vierzigGrade gehenkann,wo beyderleyMomenta gleich
werden,ſofolgetdaraus,‘daßdas hôchſteAbnehmenſich
wie 1 gegenZ „oder 3 gegen 2, oderauchnaherzu ſas
gen, wie 14 gegen10 verhalte,folglichwie 27 ſolcheGes

| Te alsdie

e

27.Schnurenertragenkonnen,nachderEin-
fürzungihrernge,ih"gegen-19verhalten,dieſeskann
man mic wenigerMühe “und Unkoſtenleichterfahren.
Weil man hun ſolchergeſtalt-klärlich"ſiehet,daß dasZu-
ſammendrehendieStärkevermindere;ſo iſ dieFrage,
aufwas WeíſeeinSeiloderTau,ohneZuſammendre«
hungſozu machenſey,daßſeinevôlligeKrafterhalten
werden fönne, ‘weilſolches, 0 wohlin Anſehungder ges
ringernKoſten,alsvornehmlichdergroßenteichtigfkeithals
ben inAnkertauenaufSchiffen,SeilwerkinGruben und

mehrdergleichen,einen großenNußenmit ſiführen
würde? Wolltejemandſagen, daßſichſolchesleichtthun
ließe,wenn dieTauen mit Garn umwickeltwürden,ſo
fann dawidereingewendetwerden,daß ſolchesleichtlih
abgenüßetwerden fönne,und wenn das Garn auchmic

Me bede>ecwürde,ſohâtceſolchesdoch,ebendieUnbes

quemlich«N
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‘quêmlihteit,als‘das andere, Sellte aber jémandgeben
fén, daß aufKriegsſchiſfeneineſolcheAbnügungnicht
‘leichtvorfallenkönnte,zumal‘dieſelbenmäncheZeitüber
ſtillelägen:ſomúßteman unterſuchen, wie vielan Volk

undHanfdabeyerſparetwerden könnte,und in wiefern
daseinegegendemandern‘größernVortheilmitſichfüh-
rete,Solchesfônnteám beſtenausfündiggemachtwers
den,wenn man fürerſtausrechnete,wie vieleinTau oder

Seil durchdas Zuſammendreßenvon ſeinerScärfevers
lièret,und denn, wie vielobberegteWeiſezurErſparung
‘undgrößerenBequemlichkeit‘beytragenkönne. Jnbeſſen
-iſt-zurGnügebefännt,was fürUngemachund Beſchwét-
de PA{werenKabeltauenſammtihrenſchwerenAnkern
‘micſichführen,unddaßdemjenigeneineherrlicheBelöha
“nungverſprochenwird,derhfetinieindienliches“

:

Mittelvorzuſchlageniveiß,

24.4
j
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den {warzen Staar gehabt, und am rechten
|

Arme und Hand gelähmt geweſen;

endlichaber

einzigund alleindurchErbrechungsmittelſeineGe-
ſundheitundgroßenTheilsauchſeinGeſichtwieder

bekommen.
| |

—.—Ìy

Herausgegeben
von |

EwaldRibe,Med.D,u. Kön,Leibmedico,

Ag injungerBauerknechtinSüdermanland,deretli-
ee he zwanzigJahraltſeynmochte,war im Jahre
(e 1738 inden_Wald gegangen und aufeînenBaum

geſtiegen,von welchemer herunterfiel,aberwenigUnge-
legenheitdavon verſpúrete,ſondernfriſchund geſundnach
Hauſegieng.Den Tag daraufaber befander,daßder
re<hteArm ſammtderHandſogar gelähmetwar, daßer
denſelbenohneBeyhüúlfeder andern Hand im geringſten
nichtregenkonnte,"und indem verlähmten-Theilenur eine

ganz geringeFühlungſpührete.Demnächſtfander auch
ſeinGeſichtzum Thelleverdunkelt, welchesſomerklichzu-
nahm,daßdasGeſicht, nah Verlaufvon vierund zwan-

zig Stundengänzlichverlohrenwar,

S “Sn



82 Wirkungder Brechmittel
Jin ſo betrúbtenUmſtändenverblieber achtTage,wur-
de aber nachheroaufVeranſtaltungſeinerHerrſchaftzu
einem Medico inStocfholmgebracht, welcher,nachdemer
den ZuſammenhangdieſerBegebenheitvernommen,und
befunden, daßes ebender ſ{hwarzeStaar wäre,der die

ſemMenſchendasGeſichtbenommen,auf den Einfallge-
rieth, zu verſuchen,ob nichtBrechmitteleineguteWirs

kungbeydieſemZufallethunmöchten,zumaldem Krans
fendieſesUnglücknur ſeitſokurzerZeitbegegnetwäre.

Manerachtetfürunnöthig,hiereineBeſchreibungweder

von dem ſchwarzenStaare,noch.von denUrſachen,woraus
derſelbeentſtehenfönne,zu ertheilen,weilſolchedurchgäns
gigſobekanntſind,alses eftvasſeltenesiſ,jemandzu ſes
hen,der wiederdavon befreyetworden. Mur hatman ſo

viel ſagenwollen,daßder Augapfelganzunbeweglichund

ſehrerweitertſchien,gleicheinem,der an einem ſehrdunkelen
“und dámmerigenOrteiſt;wobeyderBlindenichtden ges
cingſtenUnterſchiedzwiſchenTag und Nachtverſpúren
koninte,und dennochausſahe,als wenn cr feinenFehler
am Augehâtte.
Mangabhieraufdem BlindeneinBrechmittel,welches

er nachvorgeſchriebenerRegelbrauchte.Nach deſſenem-

pfundenerWirkunger am folgendenTage ſagte,daß er

einigenUnterſchiedzwiſchenLichtund Dunkel vermerken
Tönnte,wenn er dieAugenliederauf-und zumachte,Es
wurdeibmalſozweenTagedaraufdas Brechmittelwieder

eingegeben,nachdeſſenGebraucher ſoſortverſicherte,
daß er nun einenſehrgroßenUnterſchiedzwiſchenLichtund

Finſternißwahrnähme;indem verlähmteuArme aberwar

nichtdiegeringſteVeränderungzuſpuren.Drey odervier

Tagenachden vorigengabman ihmaufsneue zubrechen
ein,woraufderKrankeeineſomerklicheVeränderungem-

pfand,daßer nunmehrden Tiſh,Stühleund andere

Dinge,ſoan dem Orteſtunden,anweiſenkonnteauchdie

Han
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Handund Finger am lahmenArmeein wenig zu rührenans
fieng.Damit man nun noch etwas weiter helfenmöchte,wure
de dieſesMittelnachVerlaufvon vieroder fünfTagenwiea
derholet,undhattedieguteWirkung,daßer Farbenunters
ſcheiden,, ſeineNägelſehen,und nachdemjevigen,was

ihm vorgelegetwurde , ſogleichlangenfonnte;außerdem
ließ ſichauch der franfeArm einigermaßenAn ¡ und
HandundFingerbeſſerrühren,

Damit aber der Magen durchGheftigeMittelnicht
allzuſehrangegriffenund geſchwächetwerden möchte,hielt
man achtTagemit dem Braucheninne; währendwelcher
Zeitſonderlichbeobachtetwurde, daßes mit der angefans
genenBeſſerungnichtim geringſtenweiterkam,ſondern
initder Aenderungin dem Standeblieb,“wiees ud dem

vorigenBrechengeweſenwar. Damitnun dieſemNoths
leidendennachſeinemeigenenVerlangenſowohl,als weil
der MagenſichinvölliggutemStandebefand,zu fernerer
Beſſerungverholfenwerden möchte,ſowurde ihmdergleichen
Brechmittelzum fünftenmalgegeben:worauf er den franfen
Arm bewegenkonnte,wie er wollte,auchſovielKraftin
derHandſpúrete,daßer mit derſelbenetwasanfaſſenkonnte,
außerdieſemhatteſeinGeſichtſoweitzugenommen , daßer
dieZeilenineinem Buche von ziemlichfeinerSchriftzwar
zu unterſcheiden,dieBO abernichtzu erfennen

vermochte.

Jn dieſemifa blieber viétoberfünfTage,da
er das Brechmittelzum ſechſtenmalewiedereinnahm,nach
deſſenGebraucheaberweiterfeineBeſſerungverſpürete.
Es wurde ihmdaraufderGebrauchdesWiksberger- Sauers

brunnensgerathen,deſſener ſichauchbediente,aberfeine
Beſſerungvermerkte,Er hattehiernächſt,wie er vom

SauerbrunnenaufsLand zurücgekommenwar, das ihm
bekanntevorigeBrechmittelzwar nochzweymalgebraucht,
weiler ; nachdervorhindavonverſpürtenaugenſcheinlichen

S3 Aen-



84 WirkungderBrechmittelbeymxX.

Aenderung,ein großes Vertrauen darauf hatte, dochaber

weiternichts damit ausrichten fönnen. Jundeſſeniſter , in

Hoffnung, daßes mit derZeitnochbeſſerwerden möchte,“

ſoweitzufrieden,daßer micFahrenund Holzhaueneinige
Dienſtezu thunvermag,wozueinſoſcharfesGeſichteben
nichterfordertwird,von einemBlindenaberdennochisverrichtetwerdenfann.

EinedergleichenBegebenheitereigneteſichudmiteí-
nesvornehmenHerrnsSohne,von ohngefährzwey und

zwanzigJahren,beywelchemdasGeſichtinnerhalbdreyer
Monate nachundnachſoabnahm,

è
daßer zuleßtvom ſchroar-

zenStaareganzblindwurde. Jm Aprilmonatedes jebts
laufendenJahresaber bekam derſelbe,nachſiebenmaligem
GebraucheeinesDrechmittels, ‘ſeinGeſichtvollkommen

wieder,daßer nunmehreine mittelmäßigeSchriſt
leſen>ann.

XL Andr.
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Andru. Joh. Nordenbegs,
Capit. beyder Fortification, -

eigegebeneUnterſu<ung
von

_KatfelófenundderenAnlegung.
m° A. lleKachelöfen,die ichAE habe,n mögei
E von KachelnoderZiegelngeweſenſeyn,ſindins-

|

Y

gemeininwendigleergeweſen,oderhabendoch
nurbeyjedemAbſa6e,womit ſienachobenzuzuſammen:
gehen,einen fleinenZwiſchenbodengehabt,ſo,daßkleine
KachelöfeninniedrigenGemächernſeltenmehr, alseinen,-

mittelmäßigezween,und dieallergrößteninhohenZimmern
dreyſolcheBoden gehabt,welcheden innernUmfangdes
Kachelofensnur etwannbis zurHälfte,ſeltènabetbisaufzwey
Drittheiledeen oderſchließen,und meiſtensdarum gemacht
ſind,daßder Rauchdeſtoungehinderterperauszlehenmöge.-

Man ſiehetleicht,‘daß:der Fehlerdarinnliege,daß
dieFeuerflammedadurch,faſtwieineinemSchornſteine,einen

allzufreyenAusgangbeföômmt,und nichtgehörigſoweit
_zurü gehaltenwird, daßdieHißenichtſammtdem Rauche
fortgehenfönne. Dieſemaber kann alleindurchverſchies
dene,nachderbeygehendenZeichnung,eingerichteteZwiichèns
bodenvorgebauetwerden;woraus man ſiehet,wiedas Feuer,
wenn esdurcheine#0vielfacheKrümmung von cinemEnde

des Ofenszum anderngehet,ſeinegrößteHiheindergleichen
vielenBoden und zwiſchenden Seitenwändendeſſelbenzus

rüfelaſſenmüſſe,Wenn das Feuerauf.diejeWeiſeausges
branntiſt, bekômmtman IEE ſovielWärme in dâs'

F 3 ___ Zimmer,
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Ziinmer, alsbeyderſonſtgewöhnlichenEinheizung: denn
man wird in dem Schorſteine,wo das Rauchlochaus dem

Ofenhineingehet, öftersgewahr,daßdieFunkenſowohl,
als dieFlammenſelbſt,faſiſofrey, als aus einemSchors-

ſteine,da herausgehen,und nur diegroßeweiteuſter
wärmenzuſollenſcheinen.

Der.im AbriſſevorgebildeteKachelofeniſtvoneiner
mittelmäßigenGröße,und vermag , wenn er rechteinges
richtetwird,einziemlihgroßesGemach,alsetwaneine
großeStube, oder mittelmäßigenSaal, vollkommen
warm zuhalten.

Es wirdhierzugleichdieäußerlicheund innerlicheBes

ſchaffenheitdes ganzenOfens,nebſtdeſſelbenDurchſchnitte,
Der Hôheund Längenachgewieſen; dieBreitedeſſelben
aberiſtaus dieſerZeichnungnichtzu erſehen,ſondernſtehet
unterdem Entwurfezu einergemäßigtenWeite fürdergleis
chenFeuerheerd: denn beyeinemKachelofenmuß man ſich
fúreinerallzugroßenBreiteinAchtnehmen, weildieBo-
den foſibarwerden,ſtärkereWände erfordern,unndthiger
WeiſemehrFeuerungverbrauchtwird,Und dieOefennicht
jobequemziehen,wohlaber vielRaumim Hauſewegs
nehmen,

. So muß auchdieThürevornehmlichan der ſ{mahleſten
Seitedes Ofensgeſeßetwerden, weilbeydesder Zugda=
durchverbeſſert,und dieFeuerungſovieleherzum Brennen
Éann gebrachtwerden,welcheseinelangwierigeErfahrung
zurGnügebezeuget.

DererſteBoden überdemFeuerheerdeTab, I.Fig.3
muß ſehrſtarkgemachtwerden,damit er der Gewaltder
Flamme und des Feuerswiderſtehenkönne. Man kann
denſelbenam beſtenvon Ziegelſteinen,die an den Seitens
wänden flacheingelegetwerden,auſmauernlaſſen,und kaun

derſelbeaufderebenfallsvon ZiegelnverfertigtenAusfüúctes
rung,womit derunterſteAbſaßdes OfensaußerderOfens
wand verſeheniſt,bequemlichruhen.DergleichenAus-
fütterungiſtohnedemdazunôchigy daßdas unachtſame|

|

|

Geſinde



ud derenAulequnß
GeſindebeymEin - und ZurechtlegendesFeuersden dúns
nen äußerlichenWänden durchAnſtoßenkeinenSchaden
zufügenmöge. Dieſerunterſteoder erſteBoden muß beys

nahedoppeltſodi> , als die andern , und ohngefährvon

vierbisſechsZoll(aridaraiter dieſtärkſteHißeaushal«
ten fônne. Der Rauchfangwird am oberſten.Ende dieſes
Bodèns,etwvan viordisfunfZollbreit, querüberdenganzen
Boden gemacht, ‘und demnächſtnah dem Umfangeder
oberſten“ntiGinasehergrößer,

alsfleiner,eingerichtet
denn wenn ſolcherzu klein,ſohatdexRauchnichtſeinen
rechtenZug,wird cr aberzu groß,welcheseben an den

gewöhnlichenOefendergrößteFehleriſt;ſowirddieHiße
um ſo vielwenigeran ihremfreyenAuszugegehindert.
Die'Hdhezwiſchèndem Feuerheerde'und dieſemerſtenBoden

iſthierhöchſtenseineElle. Demnächſtwirdwiedereine
andereAusfütterungum dieSeitenwändegemacht, welche
nur aus einer dúnnen Mauer von Klinkern,oder andern

grobenquer aufgelegtenZiegelſleinen,aufgefüßret1wird;
an einer,oder hôchſtenszwoSeitenaber,dieaneineSeitens

wand, odec Mauer des Hauſesanſtoßen,kônnendieſé
Steineaufwärtsgeſeßtwerden,und iftnichtnôöthig,dieſe
Seiten von Kachelnaufzuführen;allenfallsman aberders

gleichenOefenſehrgroß,wie inhohenZimmern,verlangte,
ſo fann man die inwendigeAusfütterungnocheinealbe
Elleüberden erſtenZwiſchenbodengehenlaſſen,um einew

deſtoſeſternGrund fürdenzweytenBodenbefommenzu
Fönnen.

Weil dieKachelninsgemeinſiében'bisachtZollhoch
ſind,ſogehetes am leichteſtenan

/ daßman jedenBoden
zwiſchenjedemFachemit Kalkeinmaure,ſo, daß ein

Zwiſchenraumvon ohngefährfünfZollbleibet. Jeder
Zwiſchenbodenkannaufzweenbisdreyquerüber, zwiſchen:
dièéFugender Kacheln,eingelegteneiſernenBoltenoder
Ankernruhen.Die Böden werdenvon Dachpfannen,oder

zwey bisdreyZolldien gebranntenthönernenScheiben,

Gae dieman beydem Töpferdazubeſtellenfann:
SF4 Diee
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Dieſekönnen�ovielnichtfoſten, wenn derTöpfererſtdies
ſelbengleichanfänglichnachderWeite undGrößevonallers

hand Oefenzu verfertigengewohntiſt.Das Rauchloch
des zweytenBodens wird nichtgeradeÚberdas vorige,ſons
dern an der andern Seitedes Bodens beyb geleget, und

ſofernerfachweiſeindendarüberbefindlichenBödenbeyc, d,
e, und f. Hierdurchwirdnichtnur derAbzugdesRauches
befördert,ſondernauchdieHikedesFeuerszurü>behalten,
ſo,daß dieſelbebeyjedemUmgangeimmermehrund mehr
abgemattet,und derRauch von dem unterſtenBoden an,
bisdurchden ſechſten,ſiebendenund achtenBoden,wenn
das Zimmerdie Höhedarnachhat,ohnefernerebeyſich
habeudeWärme ausgeführetwird. Wenn dieFeuerung
ſolchergeſtaltausgebrennet,/ und derSchlottzugeſchobetiiſt,
ſohacman alleHißedes Feuersineinem ſolchenOfeneins
géſchränket: denn dadurch:gehetdie:Higenichtſoleichtfort,
Valsſonſtgeſchiehet,und dieHiederKohlenbehältman
ohnedem,welche;leßteredochnur in ganzgeringemGrade

i

bey.Speiſengenugetwerden können,weil vielewegen
Schwächedes Hauptes.dieSluth_nicht:vertragenfönnen,
unddenSchlottſofortzuſchieben.Jn einem ſolchenKachel-
ofennun fann derSchlott,wenn dieOfenthúrezugemacht
wird,vielehergeſperretwerden, ‘und die reinſteWärme
fi<ohneGeſtankvieleStunden,jaoftganzeTagelang,
durchdieSeitenwändedringen, wenn nur derOfenreht
gutgemachtiſt.

| Man kann ſolcheZwiſchenbödenauchineinerWeite
von ſéchsZollvon einander’,wie‘aus beygehenderZeichs
nung zu erſeheniſ,verſfertigen:So viel aber iſtgewiß,
daßjemehrBödenſind,jemehrder HißederAusgang
verwéhret,und fölglichder ganzeOfendadurchſovielſtärker
erwärmetund durchgeheizetwerde.

DieſeErfahrunghabe ichüberſechzehnFahrmit bes

ſonderemNußen än vielendergleichenZiegelôfenbefunden,
dieich,weil ih aufdemZtandewar, mitUE Hand
aufgemaurethabe, Wenn
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Wenn ein neuer Kachelofenaufgeſeßtwird,könnendieſe

verſchiedenenBödenam beſtendarnacheingerichtetwerden;
In dem Falleaber,da man ſolcheDefen,diebereitsvors
hergeſeßetworden,und nochnichtabgebrochenwerden

ſollen,ausbeſſernwill,habeichſolchesin verſchiedenen
meinerZimmerhierinStockholmſolgendergeſtaltbewerk-

elliget:Es wurden nämlichaus den beydenunterſtenAbs

ſäßenaufdereinenSeiteein paar Kachelnausgenommen,
|

und an zwo oderdrey.Stelleneiſerne‘Boltenzwiſchendie

Fugender Kacheln,oder wo man ſonſtwill, indieAus-
füllungderſelbengeleget.Hierauflegetman hernachzwo
bis:dreySchichtenDachpfannenflachein,welchedertânge

“

hachgeſpaltenwerdenmüſſen,damit ſiedeſtobequemlicher
zueinemBoden zuſammengefügetwerden können,weil
ſolchesihrerrunden Formhalbenſonſtnichtangehenwürde.
DieſewerdenmitgutemLeimenfeſtgemauret,und hernach-

der Boden obendreyZollhochmitſeinemSande bede>et,
woraufdieausgenommenen Kachelnwiedereingeſeßetwer»

den fönnen. Und ſolchergeſtaltfann man geſhwindund
mitganzgeringenUnkoſtendreybisvierBöden mehr,alz
zuvor,in dieOefenbekommen,dafernenur dievoriozGes
ſtaltund Abtheilungdes Ofensſolcheserlauben»oill,

Bey ſovieltauſendOefen, dieindieſergroßenStadt
gefundenwerden, kann,großeundkleinedurchdieBank
gerechnet, überhauptbeyju jährlicheineKlafterHolz
erſparetwerden : WelchesalſoeineSumme von vieltaus

ſendKlafternausmachte,dieinderHaushaltungerſparet,
und aufdieSeitegeleget, inſonderheitaberdieHolzungen,
die,wie man ſaget,einigeJahrehermerklichabgenom-
men habenſollen,und weswegenderPreisdes Brennholzes
räglichhöherſteiget, mit derZeitzu großemNutenges
ſchonetwerdenfônnten,:

Man will nochdieſeshierbeyfügen, daßbendbereits
aufgeſeßtenOefen,mit eiſernenPlatten,zu oberwähnter
innerlicherBeſchaffenheitgeholfenwerden fônne.Aufſolche
Art aberenedieOefen

bisanden erſtenBoden abge-
F5 brochen
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brochenwerden , wenn dieThúrezuvorim engſten“oberſten
eFachegeſeßetworden iſt,Die eiſernenPlattenwerden
ánallendreySeiteneinenZollbreitin allendreyWänden
ziviſchendenFugender Kachelnbefeſtigt,und mittendar«
unter eineſchwacheeiſerneStangegeleget,welcheverhütet,
daßdiePlattevon demzu beſſererErhaltungderWärme
_zveybisdreyZolldaraufliegendenLeimenoderSande nicht
eingebogenwerde. Dieſeskann ſehrleichtund mit ganz
geringenKoſtenzuwege gebrachtwerden,wenn man ſolche
Dachpfannennimmt, diean einem oder ‘anderem Ortébéa
{hâdigt, und deshalbenzu einemDache,das Waſſerab-
zuhalten, unbrauchbarſind; doh müſſendieſelbenober

wähntermaßenvorhergehöriggeſpaltenwetdén. Demnächſt
fann einjedesFach,ſo einenBoden hat,mitgutem tei«

men durchausund an allenSeitenausgeſtrichenwerden.

‘Zulebtaberlegetman einenQuerfingerbreittrockenengros
ben Sand obendarauf,damit derſelbeîn dienachgehends,
oeyder etwa entſtehendenAustro>Enung,nachundnachin
dieRibenfallen,und dieſelbenausfüllenmöge.
_—_Die Tôpfer,die dergleichen‘nichtverſuchthaben,

-

ſcheuenicham meiſtendafür,daßeinſolcherOfenden
Rauch nichrgenugziehenwerde;ſiebedenkenaberdabey
nicht,daß,wenn derſelberechteingerichtet, er den Zug des

Rauchesmehrbefórdere,wofernenur nichtdieRauchröh-
re, ſoaus dem OfenindeaSchornſteingehet,zu ſehrmit

Ruß angefúlletiſ. Yu dergleichenFalle’zwingetman
vas Feuerſolangemit der Ofencthüre,bises vôlligange-
brannt und derſtärkſteRauchvorüberiſt.Hierdurchbea
kfômmt man ebenfallsdiegrößteKraftder Wärme, weil

ſelbigezwiſchenden Böden bleibet,und der Schlotſo“feſt
ſchließe.Es iſtbekannt,daßallerRauch,wo er keinen

Widerſtandfindet,ſeinerEigenſchaftnah, in dieHôa
heſteiget,welcheser auchſogar in einem eingeſchloſſe«
nen Körperthut,wenn derſelbeoben und untenOeffnuns
genhat,wodurchſichdieäußerlicheLuftvon unten auf
durchzudringen, undſichmitderoberſtenzuTEi e

| het,
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chet, as noch;ſúrHinderniſſe,Beugungenund Krüm-

men derſelben’im Wege ſiehenmögen, wofernenur , wie

obenerwehnet, zur ſchnellenDurchſtreichungdieſerLuſt
einemittelmäßigeOeffnungda iſt. Vor allenDingen
muß dieOeffnungder Thürenichtgrößerſeyn,alsdaßſie
_nur-ſovielLuſtfaſſenkönne,den Rauch,durchſeinege-
wieſeneGänge.hinauszu führen,zumalda dieſerkeineſo
dünne:undflüßigeMacerie als dietuftſelbſtiſt,und folg-
lichauchnichtin gleicherGeſchwindigkeitin dieHöheſtei-
gen fann.AllzuhoheThúrenmüſſenauchnichtleichtge»
machtwerden,denn ſonſtkann man ſo viele:Zwiſchenbôs

den nichthaben,indem ſolchergeſtalt. derWindfangweit
größerwürde,und dieRauchfangröhreeitergemachtwere
den müßte,womit man aber weniger Wärmezurückbee
hâlt, dennje wenigerHinderniſſedieHißevor ſichſin-
det,jewenigerWärme hacman in derStube von dem

Ofen.|
VondieſerArtOefenmit verſchiedenenBöden,habe

ichmeinesWiſſensnochnirgendseineBeſchreibunggeſe-
hen. HerrnLeutmanns Vulcanus famulansfam mir

neulichzu Geſichte,worinnder Verfaſſervon einerArt
KacheldfenErwehnungthut, die er Schlangenöfennennet,
weil ſichder Ranchdarinngleicheinem Wurme ſchlingen
und frúmmen müßte,biser zum Schornſteinehinauskäme,
dergleichenDefenſichindem hälliſchenPädagogiobefin-
den, und ungemeingroßeDienſtethunſollen.Dieſer
ganzeOfenaberiſtnur dreyEllenhoch,und hatdreyBöô-
den,wie auchvor jedemMittelfacheeineThüre,ſammt
andern inwendigenUnbequemlichkeiten,Man giebtvor,
daß durch.dieſeThürendieZwiſchenräumeund Rauchld-
chervom Kühnrußereingehaltenwerden können;hievon
iſtaberauchmeineErfindungfrey, und bedarffaldaſo
großenAnſtalten.Es möchten- vielleichteinigedenken,
daß ſichdochendlichzwiſchenden vielenBöden derRuß

wddieAſchefeſthängen,und dieſelbenvollfüllenkönnte;
alleinichOMinſolchenOefen,

diebereitsſeitverſchies
denen
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denen Jahrengeheizetg&Wweſenund ih zufälligerWeiſe
‘widerumjeben,oder größererZierlichkeithalben,aus ſté
nernen înKachelöfenverwandeln laſſen,nichtwahrgenóm-
men, daßſiedergleichenUngelegenheit-mít ſichführten,
weilderſtarkeDurchzugdér tuft,wenn inſonderheitdás

Feuer rechtzu brénnenangefangen, ſeinenGang offer
hált,

-

‘Sollte’auch'etwanachVerlaufeinigerZeitéiñé
Ausbeſſerungder Böden oder Reinigungderjelbenvom

Ruße nöthigſeyn,ſoiſtjaleichtam Giebelende,wo nian

am beſtendazufommenfann, eineKachelzu ſolchemEns
de auszunehmen, welchesum ſovielgeſhwinderangehet;
alsvie Kachelnnur mit Leimen eingeſebßetſind,und ſich

‘eichtlôſenlaſſen. Solchergeſtaltkann der ganzeZwi
“

{enraum, ſogut man will,ausgebeſſertund ausgee>et
werden. Die ausgenommeneKachel, oder,wo es einſtes
nerner Ofeniſt,derZiegel,wird ſodennrundum mic gu-
tem teimenwohlumſtrichenund wiedereingeſeßet; auf
gleicbeArt verfähretman mit dem zweytenund jolgenden
Abſäten.

Um allemRauchedvérſ<hwachenZugeam- ſicherſten
vorzukommen,dienetmit wenigWorten folgendes:Die
inwendigeWeite des Feuerheerdesmuß an beydenSeiten

etwasbreiterſeyn,als dieThúre,wenn es auchan jeder
Seite nichtmehr als anderthalbZollwäre.

- Sodann

muß dieThúreauchnichtzu hochſeyn,es ſeydenn,daß
man zugleichdenFeuerheerdetwas erhöhenwolle,damit

der erſteund gröbſteRauchgnugſamenPlas zu ſpielenbes

hâlt,bis das Feuervölligangebrannt, undderZugdas

durchſtärkerwird.

Ferner müſſenweder derunterſteBodenüberdem
Feuerheerde, ſowenigalsdieandern,ein- oderauswärts=

gebogen, ſondernalle,ſoviel:möglich,eben ſeyn.“Jh
habeeineProbenochnichterwehnet, dienoh der Mühe
werthwäre,den Zugdadurchweitſtärkerzu machen,wenn
man námlichdieBöden oben überder Waſſerpaßlinieefe

was ſchrägelegte.“DerRauchlöcher,
| ſodurchdieBöden

/ gehen,
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it iſtbereitsvorhinErwehnung:geſchehen,Die

Oeffnungdes Schlottesmuß nichtengerſeyn,alsdieâäuſe-
ſerſteRauchröhre,ſofernderSchornſtein,worein ſiegehet,
nichteinenúberausſtarkenZughat.-So müſſenauchſo
wohldielängernalsfürzernTheileder Rauchröhrevom
Ofenſtetseinwenigſchrägaufwärtsgeführetwerden.

cebtlichiſtauch der Zug ſtärkerin undichtenGemä-
chern, als in ſolchenda dieäußereLuftnichtleichtlichein-

dringenfann ; denn ein wohleingerichteterund ziehens
der Ofen,worínn das Feueram beſtenbrennet,verdüns-
net diediketuft,und ſchöpfetdieſelbegleichſamaus dem

Zimmer.
:

- Künftiggedenkeichnocheinenüßlicheund bereitsvers

ſuchteArt von Röhren,beydes mit und ohneRauch,an

dieHandzu geben, da zugleicheineArtOefenohneSchlot
gêéwieſenwerden ſoll,die eineganz beſtändigeWärme von

ſicixgeben, wenn nur einwenigHolz,Kohlen,oderandere
verbrennlicheMacerie hineingeleget,und alſodurchdas
Feuernah und nachallmählichverzehretwird. Es fôn-
nen dadurchdie größtenZimmermit den geringſtenKo-

ſtenwarm gehalten, und zugleichallefeuchteund ungeſuns-
de ¿uftdaraus gezogenwerden. DieſeArt QDeſeniſtbes

quem,großeWerkſtätteund vielandere dergleichengroße.
Gemächermit dem größtenVortheilezu

erwärmen,

XII.Er-
/
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Erfindung,
mitwenigenKoſtendieDächervon Ei-

“ſenblechefürdem Roſtezu verwahren;
:

wobey

derMisbrauchgezeigetwird,derbisheraus
;

Un:
wiſſenheitmit dem rothenAnſtrichederſelbenE p,

gen worden;
“ansLichtgegeben

votr

“JuliusS ablberg,
“

Admiralitaäts-

gothelgt:

“ ZaierotheFarbe,womit das Holzgemeiniglichans

geſtrichenzu werden pfleget,willman keineswes

ges verwerfen,zumaldieſelbe,wenn ſieges
hörigzugerichtetwird,mehrernNußsenmit ſichführet,als

daßſienur bloßbas HolzfúrderFäulnißbewahret,wie
künftigunter andern Fällenausführlichgemeldetwerden

ſoll.Hierwillih nurbloßvon dem Schadenſprechen,
derdurchden rothenAnſtrichdes Eiſensverurſachetwird,

Andrer ſolcherGattungenaus ſäuerlichenFeuchtigkeiten
odermineraliſchenSäftenbereiteterFarbenanißozu ge»

ſchweigen,weil dieſelbenin ihrerZubereitungſelbſtvon

derindenMineralienanhaltendenSäureund Salze.nn| v0

9
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vólligbefreyetwerden :alsBleyweiß,Grünſpan,Berg-
grún,Rußgetb, Aurumpigment,Ocferu. ſ. f.weiche,
wenn ſieſichmit der Zeitin dieFarbedes Eiſensverwan-
delt,wegroſtenund das Eiſenverzehren,wovon beyande-
rer Gelegenheitgehandelt, und danebjtgewiejenwerden
ſoll,wie dieeine Farbedie anderegleichſamverſchlinge,
worüberunſereMaler nichtwenigbekümmertſind.

Daß dierotheFarbein vorigenZeitenüberallzum
Anſtricheder Dächergebrauchtworden,kommt wohlvor-
nehmlichdaher,daß ſiewohlfeilerals andere Farbenge-
weſen:Niemand aberhatdem Schadennachgedacht, der

dem Eiſendaraus erwächſet,ſondernderſelbenſichaus ERE
Sphrſannelbedienet.

Da nun dietuftſowohl, als dieWärme und Kälte,
das Oel und dieFettigkeitbaldverzehren,womit dieſero»

theFarbeangeſtrichenwird, #0bleibetnichtsmehrnach,
als ein rotherSchorf, welchesdierotheFarbeſelbſtij,
deren Art untern anderniſt,ein neues Salzaus der¿uft
zu ſammlen,welches-die VerzehrungdesSiſansver-

mehret. | ;

Nunweißman, ‘daßdieſesSalz,dasínderStib
FarbegeſundenBidſeinenUrſprungvom Eiſenhabe,
undgleichemWandel mit dieſemunterworfenſeyz “ſolange
bis daſſelbeeinebrauneFarbeoder Roſtbekómmt ,

w9-

durchdieBlechenach und nachverzehretwerden: welches
fichinwenigJahrengnugſamſpürenläſſet, wie der Roſi,
wenn ſichdas Eiſenabſchelfert, dieBlechedarunterweg.
friſſet; deſſenBeweisinſonderheitdiejenigenverſuchtha.
benwerden,diedergleichenDächerhaben,diedarum kaun:

zehnbiszwodIfJahrhalcen,
es ſeydenn, daßſienichtoft

mitVelüberſtrichenwerden,Man wirdzwarMezehrun:
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zehrungdes Roſtesſobaldnichtgewahr, o langedierothe
Farbe, ſodünndieſelbegleichiſ,das Eiſennochetwas
überde>et; wenn man abergenau zuſiehet,ſohatdieun-
terſteinRoſtverwandelteFarbeeinenTheildesEiſensſchon
ſoverzehret, daßman hinund wiederkleineLöcherdarinn

wahrnimmt, und daſſelbeſomürbeworden iſt,daßma

mic den Fingerndurchſtoßenfann. YU

Wer demnachgern eindauerhaftesDach habenund
einigeKoſtendaran’ wenden will;der nehme, anſtattder

rothenFarbe,Kienrußmit einem ſtarkenteinölfirniß,und

laſſedieeiſernenBlechedamit anſtreichen,- ſokann das

EiſendadurchauflangeZeitverwahret.werden,wovon

hierinStockholmſomancheProbegemachtworden iſt,

Wie gut und bewährtdieſeErfindungſey,erhellet
vornehmlichaus der Probe, dieman aufSt. Clarenfirch-

hofeauf einem Begräbnißdachevon ohngefehrſiebziges

ſernenBlechen,wahrnehmenkann,deſſenAnſtrichjedoch
nichtmehralszweenThalerKupfermünzegekoſtet.Will

jemandanſtattdes OelesTheerund:Kienrußgebrauchen,
ſoiſtſolchesnichtnur wohlfeiler,ſondernauchvieldauer-

hafter,alsder gewöhnlichealteAnſtrichmit rotherFarbe
-

und Oel.

_

FolgendeExempelſollenzeigen, wie vielUnkoſteneins
vordem andernmehrerford. :

Man nimméthier einegewiſſeAnzahlvon ſechzehn
hundertStüceneiſernenBlechen, deren dreyund ſieben-

zig aufein Schiffpfundgehen,thut 22 Schiffpfund;

dazu werden erfordertfünfhalbeStübchenTheor
auf jedesSchiffpfund,macht ſiebenund zwanzigund
einehalbeKanne,odereinehalbeTonne undviertehaib

:

: Kannen,
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vonfechzéhnhundertStü eiſernenBlechen ‘ett

zu73StückaufsSchiffpf.oder22Schiffof.“79%
auf:jedesSchiffpf.gewöhnlichermaßetieine ! 12a
Kannsteindl,(esgehenabergemeitiglichfüt" at
gatéStäbchendabehauf,) wenndierote"
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“rotheFarbe,dieTonne
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fürAbreibungund
Durchſichtungder

Farbe 77 16

fürdas Anſtreichen,—- reiner
zu2 Thl.pr.Schiffpf.>44- - Geiviin72 16.

SummaKupf.M. Tho. 04-7 13216

Das AnſtreichenmitTheer‘undKiéyrußgeſchiehet
auffolgendeWeiſe:Man thutden Kienrußinein weites
hölzernesGefäß,wozu man nachund nacheinwenigTheer
gießet,unddieſesmiteinemhölzernenStößelwohlzuſammen
rúhret, bisalleswohluntereinandergemiſcheriſt.Fm
Früßjahreoderim Maymonateiſtes am beſten,dieDächer
anzuſtreichen,weildieSonnenhißealsdenn nichtſoheftig
iſt,als mittenim Sommer; denn im May wird dieFarbe
von der ¿uftund gelindenWärme beydernah und nach
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zunehinendenWärmeund Hiseabgehärtet,dahingegeu,
wenn der Anſtrich'imSommergeſchiehet, das Theereher
wiederherunterzufließenund abzule>en-pfleget,alses ſich
rechtbefeſtigenfann.Endlichiſtzu merken,daßzuſolcher
ArbeitdielanghärichtenQuaſten,derenſichdieRothmahler
bedienen,garnichtgebrauchtwerdenkönnen,weildieFarbe
dadurch-nichtgenug aus einandergedehnetwird, ſondern
diegewöhnlichengroßenMahlerpinſel,diefurzvonBorſten
und ganzdichtgebundenſind,dazugenommenwerdenmüſſen,
womit , nah MahlerArt,die Farbeaufdem Blecheganz
ebenübergeſtrichenunddaſſelbedamitvôlligÜberdeetwird,
und ſchwarzundglänzenderſcheinet; maßenſolchergeſtalt
dieFarbenichtablecfenfann,ſondern,wie einanajelänger¿Jefeſterwerdenunddaurenmuß. |

Man kannzwar auh mittenimSommerdie eiſernéti
Dâcheranſtreichen,wenn nur dieFarbewohlund eben,
auchnichtzu dickaufgetragenwird,weilſieſon}eheraba

leet,welchesman jedochaufgute

.

Arbeicerankoms
men laſſenmuß.

“X11.Mag.
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ivieman der Güteder Claviereund20
_vicunbelſehrzu ſtattenkommen

Fönne.

ZD ieNolencennſo dieSayten

-

der Clavicimbel
e V_Þ und anderer dergleichenSaytenſpielerege mas

QC chen',ſindbisherallemit loſenZungen,wor-
einman Rabenfedern geſeßt,verfertigetworden,welche
abervon feinerDauer ſind,ſondernimmer wieder eben

gemachtund zugerichtet,wo ſieabergänzlichabgenußet,
mit neuen wiederverwechſeltwerden müſſen:Mach eie

ner reifenUeberlegungund vielengemachtenProbenaber,
habeichein Mittelgefunden,wie man ſolcheTangen-
ten ſo einrichtenkônne,-daß ſievon einerbeſtändigen0

und unveränderlichenDauer bleiben,wenn man nâme
lih Schlagfedernaus Knochenoder einerandern dichs
ten Materie,anſtattder Rabenfedern, verfertigte,und

dieſelbendurchbohrete,

-

daßſie in den Tangentenwie
in ‘einerAchſehängenblieben,zugleichaber mittelſteis
ner darinnbefindlichenRolifedergetriebenwürden,und
nachſtarkenoder gelinderenSchlägenſichauf- oder nies

derwärtsdrückenließen,Durch

-

dergleichenneue Tana

genten, zumal, wenn dieſelben,was die Rollfedern
betrifft’,gehöriggemachtworden, bekommen die Claz
vicimbelcineno vollkommenenund angenehmenKlang,
als-die.bishergewöhnlichen;und ſiehabenden Nugsen,

G 2 daß



100 Erfindung,wieman der Güte der Claviere

daß ſiefeinertäglichen“Ausbeſſerungbedürfen,- ſondern,
wie erwähnetworden,von einergleichbeſtändigenDauer

ſind. Die Probedavon findetman beyder Akgs
demie. PRE LA

jf

AußerdieſemiſaucheinneuerVerſuchvon Clavieren
von mireingegebenworden,wodurchihgezeiget, wie ders

ſelbenangenehmerKlangvermehretwerden fônne,und zwar

folgendergeſtalt.-- KeineSaytemußaufdemHolzedesStes
gesſelbſtruhen,ſondernan einem fleinénmeßingenenoder
eiſernenStiftebefeſtigtſeyn,welcher,zu Feſthaltungder

Saytce,eingekerbetſeynmuß.Dieſeskannunmöglichſchnars-
ren oder einenunangenehmentautvon ſichgeben,wenn nur

dieKerbemiteinerdreyecfigtenFeileſoeingeſchnitteniſt,
 daß'dieSaytenan beydenSeitenfeſthalten.DieSaycen
müſſen,vonder feinſten‘an zure<nen,wenigſtensüber
das halbeClavier,einendoppeltenRaumoderAusmeſſung
haben,der doppelteOctavenausmacht, ſo,daßdieſelben
ſichúberzween Stegeerſtre>en, und ſowohlam hinteren,-

als am vorderen Theiledes vorderſtenSteges, der den

Stiftenentgegenſtehet,einengleichenLautvon ſichgeben.
SdölchergeſtaltwirdderMislautin einenangenehmenWoöhls=
klángverändert,wenn diehintereSaytevon gleicherLänge
einénWiederhalldesrechtenTonesvorne an dem Stegegiebt,
welchesallesnachdenGeſeßender Natur ſeinenfeſtenGrund
hát,wie aus der gleichgeſchwindenBewegungderSchroangs
ruthenvon gleicherLänge,und derBeſchaffenheitdesSchwan=
gesinder tuftabzunehmeniſt,da nämlichdieeineSayte
ihre’zitterndeBewegungeinerandernSayte,dievongleicher
cängeund Ausſpannungiſt,mittheilet,

“

DieSaytenmüſſen
unterfichihrenLauf,von dem einenEnde zudemandern,

“ in’geraderLiniefortſezen,Der Stegwird nichtdicker,
|

alsetwa einenfünftenTheileinesDecimalzolles,jedochei
nen gutenZollhochgemacht,und fannleichtzueinerſolchen
FormoderEinrichtung, als dieMenſurenerfordern,ge=

| beuget



und Clavicimbelzuſtattenfommenfönne.i
bougetwerden. Je wenigerHolz:an- dem-Stege-iſt,
ſtärkerwirdderKlang.Der hintereSteg-wirdhodivin
gemacht,alsderRaumzwiſchendemBoden unddenSays
ten erfordert.

Die Erfindungen,welcheih,în,Anſehungaufrechtſtes

henderClaviereund andererdergleichenSäytenſpiele,ſonſt
im Vorractheund bereitsinsWerk.geſtellechabe,gedenke
ichhinfünftig,ſoGott will,ansLichtzugeben,da ichzus
gleichmeinenwerthen(andesleutendasjenigezueröffnenniht
ermangelnwerde,was ih aufmeinenausländiſchenReiſen
zueinesund desandernVergnügenausgearbeitethabe,und
der-Hoffnunglebe,daßes zu desVaterlandesNußertund

Vortheilegereichenfönne.

“AntwortandieCorreſpolidenten,
‘EshateinſeinVaterlandliebenderSchwede,unter

demNamen Förhopning,an den Secretär,
-Baron von

Hôöpken,ein Schreibenabgelaſſen,in welchemderſelbe
wünſchetunderſuchet, daßdieAkademiedochfürdieVer-
beſſerungder ſchwediſchen„SpracheSorgezu tragen,und
dieſelbenihtzuverabſäumengeneigtſeynmòchte.Hierauf
dienetzurAntwort,daßes der Akademieſehrangenehm,
daßdieſelbeden Punktwegen Verbeſſerungderſchwedie
ſchenSpracheihrenGrundregelneingerüet, und ſolchers
geſtaltdem HerrnFörhopninginſeinemVetlangenbereits

zuvorgekommenſey.

Einem unbekanntenVerfaſſeratses gefallen,der
AkademieeinenſehrnúßlichenVorſchlagzu thun,wie
man mit Holzungnichtverſehenen-Oerterndazubehülf-
lichſeyn fônne. Ob ¿nun zwar“die Abſichthierinnen

herrlich,� muß „dieAkademiedoch zugeſtehen,daß
ſie în deſſenBewerkſtelligungvieleSchwierigkeitenvor

ſichgefunden,dienichtleichtergehobenwerdenkönnten,
G-3 als
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als wenn wohlbémeldetétHerrVerfaſſerderſelbeneineges
nauere Kenncnißdavon zu ihrerdeſtonüßlichernUeberles

gung zugönnenbeliebenmöthte.

Fragen,
Diejenigen;weldjeder Akademieder Wiſſenſchaften

einenähereAuflöſunginfolgendenStückenzu ertheilen
belieben,werden derſelbenhierdur<eine 0 beſondere
Gunſterweiſen, daßſieſolchesmit allerſhuldigſtenEra
Fenntlichfeitzuerwiedernbefliſſenſeynwird.
“1, Wovonauf den WieſendiekleinenErdſchollenente
ſtehen,und wiedieſelbenam beſtenauszurottenſeyn.

“

2. Eine vollkommeneBeſchreibungdes Vielfraßes,
nachſeineräußerlichenGeſtalt: -wobeydeſſelbenZähne,Eu-
ter, SchwanzundOhren,mitméhrernkeineswegeszu
vergeſenſind,

2. Desalelähenvon allerhandSchnecken,Auſtern,Pas
tellen,Conchis anatiferis,Dentalibus,Tuba vermicu-

laribus,und inſonderheitvon der BeſchaffenheitundGes
faltder Thieré,diein:der Schaleliegen.

4+ Wie vieleZißender Bär,das Hermelin,derDads,
dasStachelſchiein,der-Vielfraßund dieSpißmaushaz
ben,und wie dieſelbenbeſchaffenſind.
5, Die eigentlicheGeſtaltverſchiedenerFiſche:inſon»

derheitderAſpen,Forellen, -Hornharder, Jden,Epen,Bitkfiſche,Muddſiſteundd.

| Abhand-
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Prä�ident,
ahemiederWiſſenſchaften,fürbieſes
C “laufendeVierteljahr,RE

Herr Martin Friewald,
CapitainMechañik:beyder KöniglichenFortification,wie‘auch
MitgliedderKöniglich-Engliſch-und UpſaliſchenSocie

| tâtender

DLA

beyderz

y &
L

|(Sectetarus,

HerrBaronAndreasvonHöpen,NE “

MitgliedderAkademiederWiſſenſhafen
_„inMarſilien;

: —Notariu®,A0

“HerrLorptéstSalvius,
Extraordin.beyderJuſtizreviſion.
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Jacob Faggots,
«Ani�pect.beydern Königl.LandmeſſerComtoir,

Gedankenvom Aterbau,
und

dfwelcheWeiſedieAkademiederWiſſen-
LA aRHEAO Aufkunft-zu-befördern

|

JM _ befliſſenijk,

| Bh(D,tièder‘élimächtigeSchöpfer,durchdes Erd-
ZSC reichsfleißigeBearbeitung,dem Mehſchenalles,
(> was er zu ſeinemAufenthaltund Nahrungwün-
ſchenkann,aufwachſen.Es willaberdergroßeGottdem-
ſelbenalles,was ernöthighat,unter derBedingung,ſchenken,
daßderMenſch‘an ſeinerSeiteauchFleißanlegenmüſſe,
Nichtzwarſo,daßderMenſch,wie das dumme Vieh,oh-
ne ‘Verſtandund Nachdenken, in der Erdewühlen, oder
ohneHandgriffeund OrdnungſeineArbeitverrichtenſolle,
auchnichtalſo,daßer,widerund außerdes SchöpfersAb-
ſieht,ſichdes Guten des Erdbodensbedienenſolle:Nein!
ſondernalſo,daßder Menſchnachdem LichtederVernunft,
ſeinThunnah Gelegenheiteinrihte;dieWege,dieam
beſtenzu einem gutenEnde führen,erwähle;was vor

odernachhergeſchehenmuß,wohlunterſuche,ſeineAbſich-
ten darunterprüfe,dieArbeitnachjedesDingesArt und

Beſchaffenheiteinrichte,den Ausgangder Gewalt Gottes

überlaſſe,und alſoderFrucht,zurEhredesSULPIESund
ſeinemeigenenBeſten,genieße.

Esiſtſobekannt,daßes feinesmehrernBeweiſesbes
darf,wie der gewöhnlicheAerbau,gegendes Erdreichs
guterArtund hellleuchtendenHimmelzurechnen,womit

G
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106A, FaggotsGedanfen
der allmächtigeSchöpferunſerliebesVaterlandgeſeghet
hat,niht hinlänglichſey;dennwir erfahrenjaoft,daß
Élugeund fleißigetandleuteihrtand zugrößererund mehs
rererFruchtbarkeitbringen,- alsandete7‘diedamitnachder
altenunrichtigen.Weiſeund Gewohnheitumgehen.

Wem einigermaßendeslandesund derErdeinSchwe-
denrechte’Artbekanntiſ,derkannuriddarfñichtzivéifeln}
daß, wennunſerSchwediſcherA>erbaurechthandthieret
würde,alleLandeseinwohnerſichreichlichernähren.fônns-

ten, wenn derenAnzahlauchnochgrößerwäre,alsſie.gea
genwärtigiſt.

: |

e
EN

_ Dahíngegeniſt leiderbekanntgenug,daßwir alleYahs
re ſovielGeld fúreineanſehnlicheMenge Getreide-aus
dem tandean Fremdeſendenmúſſen.. Geſestnun,daß
bey gutenJahrenſolcheEinfuhrſichnihthöher.alsauf
200000 Tonnen Getreidebelieſfezund inden Reichen,
Schwedenund Gothland,nebſtFinnland,wären über
80000 Hausváäter, oderganzeBaurenfamilien;ſo fönnte
dieſerMangelleichterſeßetwerden,wenn jedeHeymath
nur 27 Tonne mehrernZuwachsan Getreideerhielte, als

zuvor:welchesleichtgeſchehenfönnte, wenn alletandleute
den Acferbayrechttrieben,zu geſchweigen, daßes an eis

nigenOrtenzurdoppeltenAufkunftkönntegebrachtwerdenz
alſofönntegleichfallsderMangel,den dieſchwerenFahre

zuwege bringen, mit derHülfeGottes dur rehtenGes

brauchdesAckerserſeßetwerden: Juſonderheit,wenn bey
gutengeſegnetenFahrendasjenigegeſparetwürde,was,
wenn dieErndtenichtwohlgerathen,vonnôöthenwäre,

Daß zu des AckerbauesVerbeſſerungguteZubereituns
gengemachtwerden müſſen,wirdeinjederwohlgeſinneter
Einwohnerfinden,der da bedenkt, daßdergeringeNacha
drud inderHandlung,diewirgegenunſereNachbarnzu
rechnenhaben,durchdieVermehrungdes Ackerbaueswies
der'erſeßetwerden müſſe,Gleichwienun das Wohlergehen
unſererLandesleutezunimmt,und mit GottesHülfevera
mehretwird,wenndurchallerhandnüslichezurVerbeſſe-

/

rung



von VerbeſſerungdesA>rbaues,“107
rung des AckerbauesgereichendeKünſteund Handwerke
derſelbezuſeinerrechtenStärke und Vollkommenheitges
brachtwird: Eben alſogründet:ſich“des ganzen-Reiches
Sicherheitſehrdarauf,wenn dieSchwedenund Gothen
ihr,inihremeigenenLandegewachſenesBrodt eſſen,und
durchihreeigeneMachtihrenFeindzurü>kund abhalten
fönnen.

Sollteeinemſigerund verſkändigerLandmannhierbey
erinnernwollen,daßdieVerbeſſerungdesAckerbauesnicht

gutenFortganghabenkönne,ſolangees dem Landmanne
an gemeinenVorraths- oderBeſparungshäuſernfehle,
theilsauchnichtim Stande wären, wederihreSchaßun-
gen zu bezahlen,nochſihzuernähren,wenn einMiswachs
einfállt; woraus’ denn folge,daßſiezueinerZeicihrGes
treidefúrdas halbeGeldzu verkaufen,und zur andern

ZeitihrBrodt fürdoppeltenWerthwVledereinzukaufen
genöthigetwerden;ſo fann man wohlnichtleugnen,daß

‘dieſesunſermAckerbauenichtwenigHinderniß‘verurſache.
Denn ſobalddes tLandmannesBöden oder Scheunenmit
Getreideangefülletwären,würde der Preisſoherunter
fallen,daßer ſeineMühe,fürdieBauungſeinesAckers,

nicht bezahltfriegte,inſonderheit,wenn er nichtim Stande,
_ſein-Getreidevon einemFahrezu dem andern zu verwahs-

ren, Wenn aber gleichwohlder Landmann das Seinige
thut, und was er kann,durchFleißund guteHaushaltung
beſſert,und man vorausſebt,daßdas Gleichgewichtunter

den Nahrungsarten, zwiſchenden Einwohnernin einem
Lande“ſounentbehrlichſey, alses natürlich,RISfüralleſeineLeibesgliedmaßengleicheVorſorgeund Liebe

hat;alſofehleces auchnichean Mittelnund Wegen,die
GliedereinesgroßenzuſammengeſeßtenKörperszu einer

ſolchenEinträchtigkeitzu bringen, daßder eineſeinen, zu
ſeinemeigenenMuten-

angewendetenFleiß,Kunſtund
Nahrung,auchzudesandernfcvd

und Verbeſſerung
anwendete,

Sollte



108 Faggots Gedanken
Sollte- aber jemand beſorgen,- daßunſerstandesBes

ſchaffenheitzur Aufhelſungdes Acferbaues-nichtbequem
wáre,”weildieVerſuche,

-

die'einund andrergethan,dann
und wann misgelungenſind;ſodienetzu wiſſen, daßdie
Becſuche, die:hierinneinigeSicherheitzu gebenverme

gen, und woraus man mit ſicheremGrunde ſchließen
fônne,ob ſiezu verwerfen,odernahzuthunſeyn,aufVor-
ſichtgadNachdenkengegründetſeyn:müſſen.- Dieſemüſſen
ouchineinigerAnzahl,an vielerleyOrten;in'unterſchiedli-
cherErdart, mit allerleyArtAusſaat,-ingeringernund beſe
ſern,fetternoder magérern,wäſſerigernoder tro>nernAes

dern,’beyunterſchiedlichemGewitter,undſofernervorges
nommen werden. So langeuns dieſeErfahrungfehlt,
ſindwir nichtim Standezu urtheilen, “was zurVerbeſſe-
rung des Ackerbauesgeſchehenmüſſe,oder nicht.
___

Esliegtam Tageund iſteineſichereWahrheit, daß
eingewiſſesVolk in der Welt iſt,wo es ſolcheſchlechte
Aerleutegegeben,daßes,gleichwie-wir,ſeinBrodt von

ſeinenMachbarnhatholenmüſſen,durch ſeinenVer«
ſtand,Verſucheund Fleißaber ſeinLand ſo verbeſs
ſerthat, daß esnun nichtalleinzu ſeinereigenenNoth-
durfc‘an Getreideund andern Erdgèwächſengenug hat,
ſondernauh durch ‘anſehnlicheAusfuhrdeſſelben,
großenReichthumvon den Ausländern gewinnet;dars
um ſolldeſſelbenBeyſpieluns aufmuntern,daßwir un-

ter GottesBeyſtand,uns eingleichesangelegenſeynlaſſen,
und ſolcheMittel,alsjenesVolkdazugebraucht,ergreifen.
Deunes bleibtfeſte,daßman durchfleißigeund wohlge-
gründeteVerſuchedieWege und Handgriffeausforſchen
múſſe,womit dieKunſtder Natur zu Hülfekommen muß,
wenn dieſeanders rechteFrüchtegebenſoll.Die Vielheit

der VerſuchemachtdieSache auchſicherer,weilman alles

zeitetwas dabeylernenfann,dieVerſuchemôgengerathen,“

oder niche.
So wahrundunſtreitigalsdieſesnuniſ;ſowenig

Nußenfann docheinemNVINE furſichalleineerwache
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erwachſen:Denn dieVerſucheerfordernZeit,müſſenauch
inMengegemachtwerden,obwohlArbeitund Koſtendas

zugehören.“WennabermehrereverſtändigeLandleuteauf
unterſchiedlichen"Stellen,gleicheVerſucheanſtelleten,und
einjederdem andernoffenbarete,wieeshandthieretworden,
und wiees abgelaufen; ſowürde deseinenArbeitdem andern;
und ſowiederum im Gegentheilezu ſtattenfommen,jaes
fönnctein kurzerZeiteinerden anderngeſchi>tmachen,daßſie
aus mehrals einem Verſuche,das,was núblih,von dem,
was dieErfahrungverwirft,eridählenfönnten.

Manſehezum Exempel,daßhundertklugeund erſahr-
ne tandleutein einem Fahreîn mancherleyArt Ervbo-

den, und an unterſchiedlichenOrtenVerſucheanſtelleten,
wie weitman dasWachsthum der Saat dadurch.vermeh-
renkönnte,wenn man dieAusſaat, bevordieſelbeausge:
ſáetwürde; oderdadurch,daßman dünnerund tieferindie

_

Erdeſâe,alsſônſtgewöhnlich;oder auchdadurch,daßje-
mand von der Erden Geruchund Geſchmack,die.rechte
Ausſaatrzeiterforſchete,und ſoweirer: ſoiſtdieſesklar,
wenn dieſeVerſucheinihrerrechtenOrdnung,und wiees
damitabgelaufen,jedermannbekannt würden,daß!ein
tandmann, der inſolhemVerbündniſſeſtünde, von dieſer
Wiſſenſchaftin einem Fahremehrlernen würde,als er cin-

zelnfürſich,dieZeitIs ¿ebens,faum ausforſchen
könnce.

Mun wirdjedermannleichterfennen,was fürNugen
und Verbeſſerung,durch dieVielheitder Verſucheerlan-
getwerden fônne,und wie nüßliches ſey,daßſolchesjeders
mann befannt’gemachtwürde, Derohalbenwerden alle

rechtſchaffene,verſtändigeund fleißigeLahdleutehiemitauf
dasliebreichſteermahnt,mic HülfeguterHaushaltungs-
bücher,oder eigenenNachſinnensund Erfindungen,ſichauf
ſolcheVerſuchezu legen,wodur<hder Acfer-und tandbau,
aus ſeinemVerderbnißaufallemöglicheWeiſeherausgeriſſen
undverbeſſertwerden môge;imgleichender Akademieder

Wiſſenſchaften,ER was ſieausgeforſchet,ſamederVer-
ſuche
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ſucheBeſchaffenheit, Handthierungund derenFolge,an
dieHand gebenmögen.

Der AkademieBemúhungſolldagegenſeyn,daßſiezum
unglaublichenNußendesPublici,und zu einerwürdigen
Erkenntlichkeit, e Probenund Verſuche, ſoan dieſelbe
‘eingeſendetwerden,wenn zuverläßiggemeldetwird,wie es

damitvom Anfangebiszum Ende gehaltenworden,inihre
jährlichausgehendengedru>tenAbhandlungeneinfließen

„ laſſen,desgleichenauh, wenn einezahlreicheSammlung
ſolchernúßlichbefundenenVerſucheeingelaufen,ſolcheRe-
geln,diedem Acferbaueund deſſenBearbeitungzum Mus-

ßengereichen, angebenwolle,welcheaufeinegültigeErs

fahrunggegründetſeynfóûnénund müſſen.
Die AkademiemachetſichdiefeſieHoffnung,daßalle

rechtgeſinntetandleute,hiedurchvölligGelegenheitbeam
men werden , einanderin dieſerunentbehrlichenund edlen

Bemühung,welcheder ErdenBearbeitungund des Acfer-
baues'Aufnehmen,in alleWeiſebetrif,den Vorzug|rei--
tigmachenwerden z indem gutenVertrauen,daßder liebe

SchöpferdazuſeinenSegengeben,und derVerſicherung,|

daßeinehohetandesobrigfeit,
wenn es nah Wunſchcin-

ſchlägt, einbeſondereshohesWohlgefallendaran finden;
und endlichinderZuverſicht, daß dieNachkommeninihs
rer VäterFußtapſentreten,und aufgleicheWeiſe,daëjes-
nigebeobachtenwerden,was ihnenjenenachgelaſſen, da-

mit das VacerlandſeineVerbeſſerungdaraus verſpüren,
und jedermänniglichan bluúhendemWohlergehenzuneh=
men môge.
Die AkademiewirdesſichfüreinbeſonderVergnügen
re<hnen,wenn ſieimmer mehrund mehrdergleichenoft
erwehnteVerſucheerhält.Es muß aberauchnichtsdae
beyan dieSeitegeſeßetwerden, was vornehmlichzu der-

“

ſelbenAusarbeitungerfordertwird,damic dieAkademievon
allendabeyſichereignendenVorfällenunf ſovölligerbenach-
eichtigetwerden môögezund willdieſelbeauchhiernächſt
einigeErinnerungenaufzeichnen, mit derBegierdeund

|

dem
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dem Verlangen,daßdieſelbeneinig“iheEs und-

| Erbauungdarinnegebenmögen:

Von Wieſen.
|

Eine Wieſeiſtdes Aers- Mutter, derohalbenmuß
einLandmannſichzuerſtbefleißigen, das‘Graslandſruchts-

barzu machen,wovon der Acker nachherſeinebeſteKraft
und Stärkehabenſoll,Daherhatman „nachfolgendeErinnerungenzu merken:

1)Wie man diemit Wald oderSigiimesbewachſenen
Wieſenmic einigerBehendigkeitbearbeitenkönne.

2) Wie man den Schlammvon den Wieſenwegbrin»
genundableitenfönne,

3)Ob man GelegenheîtgehabttroeneWieſenzu
gewiſſerZeitunter Waſſerzu ſeßen,öderdas Gewäſſer
davon ablaufenzu laſſen,ſamtdem RousReen,Nußen, “

4) 9b der Graswachszugenommen, und wieweit;
desgleichenauch,wie langedeſſenWachschumgedaüret,

nachdem das Grasiandgepflúget, und mit Heußaameibe-
ſáecworden , und ob ſolchesmit einigemeE fettges
machtworden?

5)Mit was fürWerkzeugendieerdſcholligenWieſen
leichrlihebenzu machen,wie das Grasîn der abgeſchlepp-
ten SchollenStellenwiederzugenommen,und zu was für-
MußendieErdſchollenangewendetworden?

E

Bey dieſenund dergleichenVerſuchenwirdinsgemeiners

innert,daßman den Srund und Boden derWieſenerfor=
ſche,ihretage,auchob ſiemehroder wenigerwäſſerigoder

trocîen,bemerke,wie man dennauch dieFahrszeit,wenn»

fiebearbeitet,was fürWitterungnachhergeweſen,was für
Vortheiloder Schadedaherentſtanden,und wie dieUnfo-
ſten, dur denVortheil, ſodieMengedes Grasgewächs
ſesgebracht,erſeßetworden, zuunterſcheidenhat,Wénn

mati
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man einerWieſen.FruchtbarkeitundGraswachsthumunker-
ſuchenwill,ſozäumeman éinen'ganzenoderhalbenMor-'
gen cáudesinsGevierteab, nachder Größe,als dieTa-
belleínder föniglichenVerordnungvon Maaß und Gewicht
beſtimmet: deanlaſſeman dasGras,’ſodarinngewachſen,
abmáähen, und'weñn'es.halbtrocfengeworden,nacheinan-'
derineinebreterne'Lade‘von 2 EllenLänge,Breiteund
Tiefeeinpacen.Eine ſolchebreterneLadeiſt.nichtſo-ſchwer"
und unbequem,‘daßman ſienicht‘ſollte’aüfderWieſevoi-
einerStellezur andernbringenfönnen,wo man ſienôthig
hat; und weildieſelbe8.cubiſcheEllenhält,deren.27eine?
Cronoparm

* au8machen, ſofaun man denWachsthum
desGraſes,von einodermehrernMorgentand,nad)der,
EllenoderParmenZahl,richtigaustechnen.

Vom Acerbau.
1. Es REderGrintünBodendesA>ers,inAn

ſehungder.Beſchaffenheit„ ſowohl:ſeinerDberſläche;alsves

-.

unterenBodens,bey-allenVerſuchenbeobachtetundnahm.y
haftgemacht, ;

2. AuchdietagedesAckersbemerketwerden, obders-
ſelbeentwederaufflachemFelde,oder zwiſchenHolzungund
Gebirge,an Seen,Moräſten,Bächen,oderintro>enem
tandeliege;wieaud,ob er

gegen,
oder von der Mittägss

ſonneabliegez
3. Ob der Ackerd6btigig),oderganzeben,und rnit

Grabenverſehen,oder ob er wegen der ſandigenErde feine“
Graben‘bedürfe;wie auch,ob er niedrigund moraſtig,oder

trocfenundhochſz
;

4. Obder Acer neulichgedúnget,mittelmäßigfett;
oder mager geweſen,wenn einVerſuchdamitNe |

worden z |

I Was-

4 CronoparmiſteineWpundMaaß,darinndasHeubeym
Verkaufegeeichetwird.
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5. Was fur eine? Art Saat am beſten‘ineinem von

Grund aufneu gea>ertentandewachſe;wieauch,obdieſer,
‘ódér jenerBoden,*dieeîne Saat ferterund EE VeepDe

bringe,als die andere.

67 Wieder Ackeszubereitetworbenzwielangeerbebte
‘gelegen,odernicht;ober beyAnſtellungdes Verſuchesmir
dèm' Pflugé, Spaten, „oderanderem Werkzeugezubereie
E E_

Ob derſelbe"vothermit‘vielUnkraut bewachſen¡eicund wie ſich‘daſſelbeausrottenlaſſen,
8. Ob man im AckerThälerfindet,undwiedieam

beſten‘ebenzu machen,oder ob derſelbe’einen gutenRücken

habe, und aufwas Weiſedieſerzugute:kommen fönne,

| 92 Db es núßlicher„daß man das Erdreichſeltenund

00h mit dem PflugPRE
oderaſunmit

vagenu durchs
grabe.

106 WelchePflûgeinder Probe.am.beſten2sden worden,
-

‘1. Ob beſſerDchſenoderPferdeN Aerbauezu
|

gebrauchen.
"

42. Wie einAker’,der oftzu vieleGrabenhat,fôns
* 0 geebnet, wenigerGibabongemacht, undeL das

| Waſſervölligabgéleitetwerden.

13. Wie dieeinigerOrtenimBraucheLY Géwohns
heit, den Acer einmal umdas andere aufzunehmen,und

dennwiederumzu Grasland zulegen,ſichbeyder gemadcha
tenProbedagegenverhält,

wénn man beſtändigLandzum

Sn und.

E StellenzuGraslande‘hat.

' VomDúnger, |

, 1 WiedieBerivon ſtattengegangenſind,dieman,
den:Miſtoder Dünger,durchVermiſchungmit Tannen«s

criaHoydelculzoSchlickerde,Anskfehriche;Kiens

I 9 ruß,
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ruß, Säge�pänen , Seegraſe,Ameiſenhaufen,Spänen,
Aſche,Haar,Kalk,Hornund;Klauen,wennſolchemit
Viehmiſtverfaulectund zuſammengebrennetwerden,zuvers

beſſern,und ſtärkerzu machen,gebrauchthac,
2. Db esbeſſer,daßdieſeZuſammenbrennungineiner

troéenenSandgrubeunter Dachegeſchehe,oder daßſolcher
Düngeran einen#wäſſerigenOrte,in-einemGraben;unter

*

freyemHimmelliege.

3: Um welcheJahrszeitdenMiſtaufdenAerzubrins
gen am beſten,undwie man ihn rechteinarbeitenmüſſe.

Von der Saat und dem Auëſäen.
1. Was fúrMittel,dieSaatunddas GetreidevorFäul-|

niß,Unanſehnlichkeitund Schimmelzuverwahren,am dien
lichſtenerfundenworden.

2. Wie dieVerſuchemitWinter-und‘Eini ale
ter oder:neuer „'‘geweichtoder ungeweichter,geräuchertoder

 ungeräucherterSaat,ausgefallen,und wieman mit ungleicher
Saatvon Korn,Gerſten,Weizen,“Erbſen,Bohnen,
Haber,Buchweizen,

Rüben und andern Erdgewächſen,in

Anſehungdes Landes, Erdbodensund der Witterungab-

wechſelnmüſſe.
3. AufwelcheWeiſeunddurch.welcheſichereMerkl

e manaus derErde GeruchundGeſchmacdierechte
ZeitzurAusſaaterforſchenkönne.

4. Wie man dieSaat aus beſſereminſchlechterenErd-

in aus wärmererînfâltereWſt,und2im Gegentheilverſeßenkönne.

5.Wietiefman dieSaacinfitsundBarterErde,
wieauch,wie dünnemandieſelbeinguten undwohlbear-
beitetenAckerzuſäenhabe.

_— Jnsgemeinwird vornehmlichzu merkenerinnert,was

fürWitterungvor unter und andidecZeit, ‘daeinVero'

ſuch
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ſuch“angeſtelletrvordeii,geweſen;wéil “dêrUnterſchied,
darinnder Endzweckdes Verſuchs, ſolchergeſtaltabändern
fann,daßdaher,was zu einerZeitgeglücket, einander-
mal ganzfehlſchläger,ob man wohlbeybéydenFällenef
nerleyWeiſeund Verhaltenauf‘dasgenaueſtebeobachtec
habenmag. |

O

Was nunin derKürzeangeführetund erinnertworden,
fann auchwohlbeyandern Verſuchenbeobachtetwerden,
als beyder Baum - und Tobackspflanzung,Obſt-' und

Hopfengärtenbearbeitung,und ſoweiter, Theilswird
ſolchesauchverſtändigenLandleuteneinigenAnlaßzumans-

herleynüßlichenVerſuchengeben,wovonſieder Acade-
mie derWiſſenſchaftenach allendabeyvorkbommendenEis
genſchaftenund ArtenNachrichtercheilenkönnen

, damit
dieſelbeſolchemitNubenihrenAbhandlungeneinverleiben,
undſolchergeſtalcihreAbſichtzu jedermannserwünſchten
____ Mußen und Verbeſſerungerreichen =

3
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16 Wie dem Erfrierender Bäume

KKK AM Ml

aca
A

Gut 8

“ GedanfenleedieUrſache
warum

dieBäumebeyarkemWintererfrieren,{v0-

POPdieMöglichkeit, ſolchemvorzubeugen,
erwieſenwird,

durch

| ‘MartinStromer,
Mag, Doc. inUpfal.

© FaßdieſtarkenWinterhierin NordenderBäume
F Untergangverurſachenkönnen,daran darfniemand

)

zweifeln:dennwir ſehen, daß vieleBäume aus

denſüdlichenLändernbeyuns nichtfortfommenkonnenzes
ſeydenn, daßman durchdie Wärme in Gewächs»und

_TreibehäuſerndenMangelderHimmelsgegenderſeße.Auf
was WeiſeaberdieKälteeineſolcheWirkunghervorbrin«

é

ge, iſt,ſovielih weiß,no<hvon niemandausſündigges

machtworden,

“

Weilichdemnachvor einigenJahren,dieſe
_ narúrlicheBegebenheit,die,ſoweitichſolchezuunterſuchen
Gelegenheitgehabt,mit derErfahrungübereinſtimmet,zu

erfláren,einMittelgefunden;ſodünktemich,daßmeine
Schuldigkeiterfördere,der Academie der Wiſſenſchaften
ſolchesbekanntzumachenz inſonderheit,weilmir dieſe‘Bes
trachtungzueinem Verſuche,oder vielmehrVorſchlage,
Anleitunggegeben,wie man ausländiſcheBäume beyuns
ohneRS erhaltenfônne,

$e L

Es iſdenNaturkündigernGel,als andern,br
wohlbefannt, daßdas Waſſer,wenn esbeyſtarkerKälte

zuſammenfrieret, und zuEiſewird, einengrößernRaum

einnimmt,
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|

einnimmt, als vorhin, #0, daß das Gefäß, “ wörinn es

eingeſchloſſen, #0fernees nichtſovielfeſteriſt,nothwen«
diginStückengehenmuß, wenn dieOeffnungenger, als
derBoden,oderdaſſelbeſonſtzugeſtopfetiſt,vayRN9Ausbreitunge geſchehenfann. (1

V2
|

|

Vonfettenund ôlichtenMacerlen,inſonderheitſolchen,
dievon Vegetabilienkommen,ſindviele,dieeinenweit
ſtärkerenGrad derKältevertragenkönnen,und nichtſoleicht
zuſammenfrierenund geſtehen,- als.die,wäſſerigen,und

wenn ſieauchfrieren,dennochfeinengrößernRaum ,- ja;
nochfaſtwenigereinnehmen,wieich,mit.plglerlenSorten
idlARONAhahe, 46,Ÿ

R EN

“0eBunk,inſonderheitdiéjenigen,, diehedden
WinceerihreBlätterfallenlaſſen,ſaugen‘desSommers,
wenn ſiedieBlätternochhabeny und dieWärmeſtarkiſt,
nebſtandernAusdünſtungen, eineMenge Waſſerinſich,
wieM.HalesinſeinenSéatical: Eats mitgarvielen{hda
nen Verſuchenerwieſenhat,und indem erſtenBuche zuéra
ſeheniſt.Woraus folget, daßdieſelbenzu der Zeitmitels
ner Menge wäſſerigenSaftesangefüllecſeynmüſſen,inſon«
derheitdiekleinenZweigeund Sproſſen,welche,wieih
mittelſteinesVergrößerungsglaſeswahrgenommen,gern
größereGefäße,alsderStamma, und ältereBâlme
haben, E

9. 4.

M,HaleshatauchinvorberührterStellegezeiget,daß|

einBaum mit ſeinenvollenBlätternfunfzigbiszwanzig,
jadreyßigmalmehrWaſſerin ſichſauge,als einer,der
ohneBlätter,wenn ſieauchgleichbeynahevon gleicherGrdße
ſind.Woraus folget, daßdieBlätter gar viel,jadas
meiſtedazubeytragen,daßderSaft in ſolcherMengein
dieBâumedringet;unddaßſolches.hingegenweitlangſa-]

|

is

H-3 mer
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mer zugehe, wenn ein Baum von Blättern encblößet iſt:
denn dieGeſchwindigkeitverhältſichingleictzemEbenmaaße,
alsdieMenge, diezugleicherZéitdareindringet,ſo,daß
"wenninden einenzwanzigUnzenWaſſerinnerhalbeinmal
vierund zwanzigStunden,in den andern nur eineinge-
Drungenund wiederausgedünſtetwären,ſo‘wáredesSaſts
GeſchwindigkeitoderSchnelligkeitin dem erſteren„Falle
zwanzigmalſtärker,alsin dem leßteren.

Uh it $. 5.

°  DóctóïGrewhatangemerfet,daß,jelängereZeitdes
SaftdurchdieGefäßeeinesBaumeslaufe,jemehr ſich
ſelbigerineinewäſſerige,fetteund flebrigeNaturverwan-
dele,welches-auchM. Halesin ſeinemoben angeführten
Tractatfúrwahrerkfennet;maßener ſaget,daß wo eine

ÉlebrigeAbſonderunggeſchehenſolle,um einhartesWeſen
uſpegezu bringen,gleichwiedieKerneinNüſſenund Stein-
Eüchcen, da gehederSaftnacheinerſolchenStelle,nicht
DennâheſtenWeg, ſondernnehmevieleUmſchweife,ſo,
daßer einigeZeitgehaltenwerdenmüſſe,eheer an ſeinen

rechtenOrc und- Stellekomme, Er hatauchbey-denen'
aumen,dieWinterundSommerúbergrünen,befunden,

daßdieſelbenweig Waſſerinſichſaugen,auchwenigaus-«
- dünſten,wovonauchder SafteinelangſameBewegung
habe,und daherſehrzäheundfettigſey,ſo,daßer in

faltenWinternnichtfriere,ſonderndurchſeineBewegungdenBaummitſeinenBlätternerhalte,
O Ÿ- 6.

Dieſemnachundda dieBâumeaus denen imdritten
undviertenParagraphogemeldetenUrſachenzu-derZeit,da
dieBlätterentwedernochdaraufſigen,oder kürzlichabge-
fallenſind,mit.einerMengewáſſerigenSaftesangefüllet
ſeynmüſſen,ſo.folgetnah Jnnhaltdes.erſtenParagraplu,
daßwenn einſtarferWinterſteergreiſet,,bevorſichdieſer

Saftentwedervarriggert,oder.ineineÉlehrichteMaterie
verivan-
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verwandelt hat , die éntweder mehr aushaltenkann , eheſie
gefrieret, oder wenn ſiejagefrieret,ſichdochnichtausdeh«
net; alsdennderen Gefäße,von dieſemwäſſerigenSafte,!
der garleichtzu Eiſefrieret,von einándergeſprengetund

verderberwerden, #0,daßſieſichausihrenGefäßeners
gießet,wenn ſiewieder aufſchmelzet,Hievonmuß des

Baums Untergangerfolgen, gleichwieeinThiernothwene
digſterbenmüßte,wenn deſſelbenAdern ſoverderbetwäs!
ren, daßdas Blut hinundwieder

,außerſeinenrechten
Gängenund Wegenflöſſe.

DaßdieErfrierunge Bâume hiedurchveriiſaih@
werde,wird damitbekräfciget, daßdie Bäume, ſoganz
ſtarkeWinteraushaltenkönnen,wenn ſichdieſelbenzurechs!
ter ZeitM gleichwohltſileon: werin der Winter
ſofrúhim! Herbſtekommt, da der SafcnochinMenge

 darínn,und“ſienochviel Wäſſerigesbeyſichhaben,oder
auh, wenn der Winter ſichim Frühjahre:ſpäteinfindet,?
da der Saftſchonwiederumeinzufließenangefangen.Der
Winter der im Jahre1708,bereitsum MichaelisTag,
mit großerHeftigkeitangiengy verurſachte,daßeinegar
großeMenge Bâume ausgieng,daſie gleichwohlbeydes_-
vor findnachhervielſtärkereKältehättenausſtehenkönnen,“|

wenn der Winter ſichnichtſofrüheingeſtellethätte,ober
gleichſonſtvon gleicherStrenge, alsdieſer,geweſenwäret"
wovon-man in denMiſcellan,Berol.von dem Jahre1732,:

leſenfann. ObeninJemclandund Dahlen,gegenden
NordiſchenGränzen,wenn ſiedas Unglúckhaben,daßihre
Saatoft verfrieret, fürchtenſieſichdochnichtfürnochſo
einem ſtarkenWinter;es ſeydenn,daßer langebisins

Frühjahranhalte,welchesdaſelbſtoftgeſchiehet,Um dieſer
Urſachewillenſcheinetes,daßder allweiſeSchöpferes ſo
eingerichtethabe,daßdieBlättereinigeZeitvor dem Win-

tér abfallenmüſſen,weilſiealsdennden “Bäumen höchſt|

ſchädlichſind,da ſievorherzuderſelbenUnterhalteunum:
gänglichnothwendiggeweſen.|

3

H 4 $. 8,
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Se: Bat“

GleichwienunDiéBâumeaus denſüdlichenundwars
men LänderneinenweitwäſſerigernSaft,als die, o.hier
inNorden wachſen, beyſichhaben,welchesauchM.Has -

lesausgeforſchethat; ſofolget,nachFnnhaltdesſechſtenPa-

ragraphi,daßſol<heBâume,den Winter über,größereGes
fahrausſtehen“múſſen,als dieeinheimiſchen;wélchesdie

täglicheErfahrungauchzum Ueberfluſſebezeuget.Solchem«
nachverméynetman, daßzuAbwendung/ſolcherUngelegens
heitdas beſteſey, daßman der Natur mit denſelbenMits
telnzu Húlfefomme , die ſieſelbſtgebrauchet, und ſolche
Anſtaltenmathe,daßdieBlätteretwas frühzeitiger, als

ſieſonſtvon ſelbſtabzufallengewohntſind,von den Bâus
men fommen, damit der Saft in denſelbenO ſo
.wäſſerig, ſondernfetterund klebericherwerde, im

Fallein ſtarkerWintereinficle,dadurchderBaunges
frôre,deſſelbenGefäßedurchderenAusdeqnungnichtvers

derbetwerden mögen.

d+9.
So weitih meines TheilseinigeVerſucheH fol

men Gelegenheitgehabt,habeichnichtsgefunden,ſo
dieſemwiderſtreite,wiewohliches mitfleinenZweigen
von einheimiſchenBäumen verſuchet,woran dieoberſten
Spibendoh gern erfrieren,denn die ſindallezeitgut
geblieben,wenn dieBlätterdavon abgepflücfetworden,
eheſievon ſichſelbſtabgefallen, da hingegenandere ver«
dorbenſind.Allein, auchdasjenige,was M. Laurence

beydem faltenund langdaurendenWinter,zwiſchen17c8
und. 1709, in Engellanderfahrenzu häbenberichtet,
kann hiervoneinenfräftigenBeweis geben,Er ſaget,
daß, da allerleyGattungenBâume „ auch{ſelbſtdieeins

heimiſchen,das Fahrausgegangen‘wären,dennochdie
Maulbeerbäume,dienichtlangeim Landegeweſen,ſtes
hengeblieben,und feinenSchadenbekommen hätten.
Wovon dieUrſachegeweſenſeynmüſſe,daßihreBlät-

ter



im Winter vorzubeugen 121

ter zu Futterfúr die Seidenwürmerabgepflúcfetworden,
ſo,daßſiebereitseineguteZeitvor dem Winterbloßund

fahlenswären.

s _Vi!40D) 4

|

Derjenige,der Beliebenträget, dieſeSacheweiter
zu-verſuchen,oder aus Unterhaltung"der Bäume ſich
einenNutenzu ſchaffen,müßtedemnachdieVorſichtig-
keitgebrauchen,daß er nichtaufeinmal alle Blätter

abpflúte,(dennſofönnteder Baum aus andern Urſa-
chenMR , ſondernjedesmalund nahGutbefinden
etwas, dochſo,daßder größteTheilherunterfomme,
bevorſievon - ſelbſtabfallen,Er-muß dieAbpflúcfung
auchbehutſamvornehmen,damit dieKnoſpen,dieim
folgendenJahretaubbringenſollen, niht abgeriſſenwer«

den, Die rechteZeithiezumuß beyjederGattungvon
Bâumendurch abſonderlicheProbenerforſchetwerden:
dennſolchesmuß beydenen frühergeſchehen, diewäſſerí-
gerſind,als andere. Es fann auchſeyn, daßdie,ſo
ſchonetwas langehierim LZandegeweſenÈ dergleichen

Pflegeſofrühzeitignichtbedürfen, alsdiejenigen, ſo
i neulicherſtgepflanzetworden18

Like ſind.

H 5 IL,Von



SS Bon den Steinkohlen,
DOSEDSEDEISDESESIEAÓE DOESEDIE IEEAS |

¿ILE

Von allem dem,
;

as zur
:

Kennétnißder Steinkohlen
gereichet, |

nachvieljährigenVerſuchenherausgegeben
“von Martin Friewa1d,

derinaligenVorſizerbeyder AkademiederDda:
aa)aßder großeGottunſerliebesVaterland,ſowohl

| SY ‘alsandere nordliheLänder,mit Steinkohlen
(9 reichlichgeſegnethat,daran wird wohlniemand
mehrzweifeln,zumaldiePrevinzSchonen ſolchesge-
nugſambezeuger.Daß man aber bishieherdieſelbenbey
uns nichtaufmehrernStellengefunden, daraniſt bloßdie
Llnwiſſenheitinder WahldarinnenSchuld:alswelcheſich
ſowohlbeyderAufſuchungderſelben,als beyderPrüfung
außert, ob man cine aufgefundeneSpur davon wohlnußen,
und zu Erhaltungderſelben,diegehörigeBemühungan-
wenden fônne. DieſeWiſſenſchaftiſtvon allem,was vom

 Bergwerksweſenabhängig,ſounterſchieden,daßauchder

allerflúgſteBergmannund Markſcheidervon Gold,Sils
ber,Kupfer,Bley,Zinnund Eiſengruben,den man nur

habenmag, ganz und gar nichtwiſſenfann,woer eine

Steinkohlengrubeanfangen,oderendigenfoll, wo ernicht
durchlangwierigei E Kenntnißdavon erlangethat;
dur Búcheraber

iſt

ſolchesnihtzuwegezu bringen:in-
dem, ſovielmir bekannt,nochniemand dieſeMaterie,in

irgendeinerSprache,wederúberhaupt,nochgründlich,ab-

gehandelthat,

In
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Fn England und Schoctland , iſtdieſeWiſſenſchaft,
was dieAufmerkſamkeitund Bearbeitungder Steinkohlen+
grubenbetrifft,gleichſamvom Vater aufden Sohnerb-
lich, und wird ſolchesvon der Art teuten,diedaſelbſtVie-

wers, oder Marfkſcheidergenanntwerden , ſehrheimlichge-

halten, indem ſieniemalsoffenbaren,was ſieihreganze

tebenszeitüberin den Kohlengrubenentdeethaben,Viel-
wenigerlehrenſieſolchesjemandanders, -alsihrenächſten
Blutsverwandten,obihreWiſſenſchaftſichgleichauffeine
Theoriegründet,ſonderneinebloßeErfahrungiſt, dieder

Sohndadurcherlanget,daßer von KindesBeinenan dem

VacerindieKohlengrubennachgefolgetiſt,
_-Fchwürdeauch, alseinAusländer,den Vorzug.nies
malserhaltenhaben,ihneninihrenBerrichtungenzu fols
gen, und ihrenUeberlegungenbeyzuwohnen,wenn nichtdie

Feuergerüúſte,dieich-aufgeführet,und worüber ichdieAuf-
ſicht:gehabt,ſiegleichſam,dazugezivungenhätten,ir:fonders
heit„da meineBeſchäfftigungſoſtarkeGemeinſchaftmic
dem Betriebeder:Gruben hatte.Jh bin alſoder erſte
Schwedegeweſen,dereineſotiefeEinſichtund Erfahrung
hierinnebeyihnenerlangethat, und vielleichtdürfteich
auch,derleßteſehn,zumalwenn ſieerfahren,daßwiruns
inSchonendieſengroßenReichthum,welchenNamen man

den Steinfohlgruben:mit Rechtebeylegenfann , zuerlän-
gen bemühen,maßendieſelbenihrenBeſißernjährlich
mehrGewinn einbringen, als bishiehernochfeinSilber-
bergwerkinEuropagethanhat.
Ichfann daherodie Kenntnißund Erfahrung,die

ih inachtnacheinanderfolgendenFahreninEnglandund
_

Schottland,mitgroßertebensgefahrin denSceinköhlen-
grubenerlanget, nichtlängerverhelen,,ſondernwilldie-

ſelbenunmehrgernoffenbarenund befanntmachen,da-
mic i<auch-no<na< meinem Tode meinenliebenLands-
leuteneinigermaßennüblihſeynmoge. Mein Wunſch
iſt,daß ich-dadurchbéydenenjenigen,dieMittelund Geles
genheicdazuhaben;fichund ihßrem-Vaterlande-einénſo

großen
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großenSchät und Vortheil zu erwerben, eine tuſtundBe
gierdeerweckenmöge,ſichder Anleitung,die ichjeßoge
benwill,nüßlichzuvedienen; und'dieſesum ſovielmehr,da

ichfúrmeinen Theilgewißüberzeugtbin,daßinOſtgoth-
land,den ProvinzenCalmar,Femteland,Oelandund auf
Gothlánd,ohne‘allenZweifel,auchSteinkohlengefunden
werden müſſen.Weil die gothländiſchenSchieferſteine,
diezum föniglichenSchloßbaugebrochenwerden,diedläns
diſchenSteineund Allaunbrüche, ſolcheszurGnúgeanzéîs
gen wollen. Jndeſſenhabeihmir von nachfolgendenMas
terienetwas zu reden vorgenommen; nämlich:
1)Vonder naturlichenGeſchichteder Steinkohlenz

2)Von denen Steinwänden,oder ſogenanntenUeberlas

gen , ſo’‘denMeia faanorN R unddieſelsben abſchneiden;

3)Beſchreibungder Bergbohrer,womitmanwohlſechs
- zigund mehrLachterunter der Erden, nachSteïn«
fohlenbohrenfann, nebſtunterſchiedlichenHandgrif«

|

fen, ſodabeyvorzukommenpflegenz

4) Von AufſuchungderSteini:inungebrochenenFeldern;
| 5)Wie eineSteinkohlenader, wennſieentdeetwora
„_ den,rechtbearbeitetwerden müſſe;

. 6) Von dem tödtlichenDunſte‘oderNebel,derſichoff
© inden Steinkohlengrubeneinfindet;"

7) EinegenaueBeſchreibungallerMittel,dieetwasdas
“zubeytragen,daßman beſtändigeinengutenund zus

__*- reichlichenWetterwechſelhabenkönnez
H) Beſchreibungeiner‘von meinenErfindungen7 Wos

durch die tôdtlicheLuftin kurzerZeitaus einem
Schachtegebrachtwerden fann, è

¿FLLarürlicheGeſchichtevondenStein--
toblen,

“SteinkohlenſindeineBergart,dieſichinunterſchied.
lichenTiefenunterderErdenbeſindet,wo ſieinihren

Scufen
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Stuſenoder Adern, unter verſchiedenenvon fetterErde,-
blauen¿eimen,Schieferſteine,grobenlo>ernSandſteine,
wie derGothländiſche,wieauchhärterenSteinarten,welche

dieEngländerWhin nennen, hartenSand oder Schleifs
ſteinen,Kalkſteinenund ſoweiter,liegen.

Nuniſ zudA , daßalledieſeCagen, oderSchich-
ten,ſoaufoderunter den Steinkohlenliegen,von derTeus
feauf,biszuTage,ihrenStrichhaben;es ſeydénn,daß
dieſerihrStrich,oder beſſerzu ſagen, ihraufſteigender
Gang,durchetwas, welchesſieTrouble nennen , verhin-
dert,oder abgeſchnitten.werde z denn wenn man, durchdie
Erde,teimenund Sand,ſomitdenKohlen,oderdendarauf
liegendenSchichten, nichtindieHôdheſteiget, einſchürfet,
1)findetman, daßalletagen,Schichten,oder Stufen,ſie
mögenvon Schiefer,oder andern Steinartenſeyn, dochei-
nerleyStrich,oderGang, mit den Kohlenbrüchen, oder

_Adern,ſiemögenüberoder unterdemſelbenſeyn,halten:
Wobeyman vornehmlichaufdreyerleyDingewohlAche
zugebenhat,nämlich:aufdieſteigendenoderſtreichenden
GângederBrüche,SchichtenoderAdern,im Felde.Das |

Aufſteigenund dieSenkungder Kohlenbrücheiſtnichts
anders,alsder BeſchlußderganzenAder, Dieſesiſtei-
ne Eigenſchaft, welcheden Steinkohlenſowohl,alsderen
Schichtenoder Adern alleinzugehöret;nämlich,daßdlie-
ſelbenvon dem Mittelpunktder Erde aufwärtsſteigen,bis

ſiean dieOberflächeder Erden gelangen, oder aufberg-
männiſhzu reden, auftagen.Einigenähernſihder
Oeffnung,bisaufeineElleweit,andrenochmehr, und ſo
gar bisan dieoberſteFlächedes Erdbodens,welchesdie

Engländer,ſamt denen dabeyfolgendenSteinsund Berge

arten,ſoúberund unter denKohlenadernliegen,den Crop-
pingof theCoale,oder das Gebirgeder Steinkohlen
nennen. Je nähernun die Sceinkohlenadernund dabey
befindlichenSteinartenderOberflächederErde kommen,je

RAEwerdenſesbisdaßſichRa
dieMORAinSand,“und
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und die Steinköhlenin éine mürbe Erde verwandeln , die
nichtbrennet , wenn ſieins Feuergelegetwird.

Nunſteigenund fällendieSteinkohlenadern, ſowohl
als ihrernitfolgendeSteinlagen,theilsſowenig,daß
man es faum merfen fann: ſolchesgeſchiehet,wenn die

Sreinkohienſtufennur eintachterinzehen,ein tachterin
dreyßigtächterneinſchließen, anderehingegenſchließeneis

nen Fußindrey,odereinenFuß in fünfFuß,auchſteigen
einigedárunterganzbleyrecht,faſtvon dem Mittelpunkteder Erdeaúif.

Die erſteArtvón flahſtreichendenKöhlenadernnens

nen dieEngländerFlatbroadCoale;weildieſelbeneineebe.

ne und ganz gleichſteigendeund ſchließendetagehaben.
Die andere Artnennen ſieHingingCoale oder ſhrâg

hangendeKohlen.
Die erſteArt Steinkohlenaderniſdieeinträgliche

unter allen, aus der Urſache, daßſiezu Zeiteneinenganz
langenSttichgehen, eheman mit der Köhlênarbeicaufta:

genfann;und folglichfann eineſolcheSteinkohlengrube
von einem Geſchlechteaufdas andere dauren und währen.

Dieandere und dritteArcbefindetman ihrerEigens

ſchaftuñd Beſchaffenheitnachhärter, und alſozum Bren-
nen in Küchenund Caminen bequemerzu ſeynzweilſie
diegrößteFlammegeben; alleindieſeAdern oder Stufen
laſſenſichnihtlangebearbeiten, weilihreTeufeendlichzu
groß,undfolglihdieKohlenaus dem Waſſerzu fördern,
 allzufoſtbarwird, zumal‘man das Waſſerbeyſolchen
Adern,durchWaſſerſtollenniemalsausführenfann. Von

ſolcherBeſchaffenheitſinddie meiſtenSteinkohlengruben
inSchottland,nur einigewenigeausgenommen.

Damit man einendeſtobeſſernBegriffdavon erhalten
môge,ſofannman aus den Figuren,1. 2.3. erſehen, wie

dieKohlenadernaufſteigenund fallen,wenn keinHinderniß
im Wege iſk.JhallendieſendreyFigurenbezeichnetß._

das Gebirgeder Kohlen, wo ſiezu Tageausgehen.Die
FinieA. C. iſtwiederdiebleprechte,dievon derpunftirten

waag-
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“und was zu deren Kenntniß gehört, 127

waagrechtentinie abfälle. Wiederum zeigetdie tinie B.C.

in der erſtenund andern FigurdieHauptkohlenaderan,
dieſichvon ihremGebirgeB.ſchließet, wodurh man den
rechtenEinſchlußderKohlenalſooahrnehmenkann, daß,
wenn man dieSteinkohleindem Gebirge,oderder-Aufs
tagung,nahebeyB. gefunden,ſo muß man denSchacht
von dem PunkteA. einſenken.

Die Seeinkohlenader, ſodurchdieFigurT.angezeiget
wird,nennen dieEngländerFlatbroad:Coale,oder flache
bréiteKohle.Wenn nun eineſólcheKohlenader.ſich-von
dreyaufſechzigachternſenket,ſowirdderSchacht,derge«
gen‘diegeradetinieſtehet, nur dreytachtertief.Wenn
hingegendietängeoder Weite von A.zuB.aufderObers
flächehundertund zwanzigLachter,austrüge,ſo'würdedie
TiefedesSchächtsſechsLachterund ſoweiter.

Wenn nächder andern FigurdieSteinkohlenaderſich
einLachterinvierLachternſchließet,und derSchachtzuder
KohlenaderſtreichendenTiefe, ingleichertänge,alsin-der

vorigenFigur, nämlichhundertund zwanzigLachtervon
dem AbſchnittederKohlengeſenketwird,wird derSchache
dreyßigLachtertief.Verdoppeltman aberdieſe‘Länge
zu zwey hundertund vierzigLachtern, ſowird der Schacht
A. C.ſechzigLachtertief,bisan dieKohlen,neſsely:

In der drittenFigur: Wenn man eine gleicheWeite,
odertängevon demGebirgeder Kohlen-nimme,und einen
Schachtvon A. zu C. bleyrechteinſenkenwill;ſoiſtun-

- möglich,dieKohlenaderzu erreichen,wo man denſelben
nichtſoeinſenket,daßer hinterder tinieA. D. ſchließet.

AlleSteinkohlenſtufenkönnennunzu dendreyerklärten
Arténgerechnetwerden: wobeygarwohlzuerwägenſtehet,
daß,wenn dergleichænauchentweder mehroder wenigern
Umfanghaben,dieſelben,nebſtallendarüber,oder darunter

befindlichenSteinlagen, ſolangebisſiezu Tagefommen,
einerleyStrichgehen.Und da man jederzeiteine,jaoft
wohlmehrereSteinkohlenadern,oder auchſolchefindet,die
derMühe der Beahaitulgnicht:lohnen,weileinigenur

ſehs
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‘ecs oll, andere: einen Fuß hoch, oder mächtig ſindzſo
hatgleichwohlderſelbenUmfangvon dem Gebirgebis zur

 Teufe,einerley,und denſelbigenGrad mit der Hauptader,
welchedieEngländerthe main Seamnennen , dafernenicht

einigeHindernißdazwiſchenkommt, (wovonan ſeinem
Orteausführlicherſoll“geredetwerden),und macht auch

gleicheWechſelung,SonſtfolgendieKohlenund Steins

lagenodéerStufen,‘diezu unterſtliegen, beſtändigin die

Höhe, und tagen zugleihmit den Kohlenoder derſelben
Gebirgeauf,wie die4 Fig.vor Augenleget;inwelcher
dietinieA M einewaagrechteLinieunter demſelbenErds-
reichevorſtellet,C D, EF, GH, IK, LM, findſoviele

Schichten, Lagenoder Stufen, als in ihremſtreichenden
Gangeúbereinanderliegen,Wenn nun C D, einetage
oderSchichtvon Geſteineund das Dach “der-Kohlenader
E F ift,alsdenn ‘wird’dasjenigeeineSteinlagegenannt,
welchesderKohlenaderam näheſtenlieget;-und G. H, LK,
ivärenanno zwey andereSteinlagen,welchezwiſchenden

KohlenE F,und LM, lägen;o folgetdaraus,daß,wenn
dieoberſteKohlenaderſichnahebeyF befände,ſomüßte
das Gebirgeder Steinlageſichwiederim PunkteD, und
derSteinfköhlenaderGebirgeA, diezu unterſtlieget,und
LMiſt; fi wiederum beyM finden.DieſeLängenoder
Weiten des GebirgesbeyderKohlenſtufenverhaltenſichin
dem Theile,wie diebleyrechteLängezwiſchenihnen,und

derenSchließung8quanto,44
Denn jeebenerund flacherdieKohlenadernin ihrem

Strich,nebenden andern Schichtenund Stuſen,diedar-
überoderdarunter liegen,ſtreichen,jeweiterwächſetdas

GebirgederunterſtenKohlenaderoder
- Stufevor dem

Gebirgeder oberſtenKohlenſtufevoraus,weil,wenn die.

Stufenoder Schichten, indem einenFelde, ſichwiedrey-
zehnzu vierUnd zwanzig,und indem,andernwie dreyzehn
zuſechzehnſchlöſſen,alsdennihreLangezwiſchenbeydenGes.

birgenderKohlenſehrgroßſeynmüßte,welchesdieFigu-
ren 5 und 6 an den'Taglegenſollen. 3450 14d

1 |
Wen
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Wenn nun DT, ‘von gleicherLänge in beyden Trian?
geln, und ſolchesdie bleyrechtenLinien,zwiſchénbeyden
Kohlenſtufenwaren,ſowird D F inderztenFigurgleich«
wohl!viellänger,alsDF in der 6ten.Die Urſachedax?
vom iſtflarund augenſcheinli<h.Weil derWinkel D 1 Ff
in dêr 5tenFigurgrößeriſt, als der WinkelD 1 F inder:

6tvi,und daheriſtdieBaſisD F in der*5téngrößet', als:D F ín der 6ten Figur.
Hieraus’iſtnun'zuerkennen,was eineſolchèSteltikohe|

lenader,die inGroßbritanniena FlatCoale,odereineflache:
ebene.Kohlenſtufegenanntwird,vor derjenigen,die:ſie*
HiñgingCoale oder hangendeKohlennennen, füreinen
Vorzug!habe.Weshalbenauch,wenn jederSchachtſhon“
von gleicherTeufewäre,man dochmehr“Kohlenaus der

flachenKohlenſtufegewinnenwürde,ehedeſſelben!Gebirge!
zu“Tageausgehet,als'ausder hangendénKohlenſtufe,und:

dieſes"nacheinerſolchenVerhältniß,‘alsdieLinienD Fz:

patsIF,in der5tenFigurlängerſind,als-ín:der bten.
“Solltejemandfragenwollen,wie es ſichverhalten

Jóchbeswenn des ErdreichsOberflächeBergan gienge,
und:obſodanndieKohlenſtufenihrenſtreichêèndenGang,ſos
wöhlim Auſſteigen,als'imNiederſenken,nichtgleichwohl
behielten?So wirdgeantwortet: daßhierinnen!feineges
wiſſeund beſtändigeRégeliſt,ob es wohldann und wann.

auchgeſchehenkann. Denn ichhabebefunden,daßeinige:
_Koöhlenſtufenunter einem ganz bergigtenFeldeihren.Gang! -

geradègegenden auſſteigendenBerggehabt,andere dage
gen‘habeneinen, den vorigenganzentgegenlaufendenfals
lenden:Ganggehabt,und ſichdenſelbigenWeg,alsdas
Erdreich,beymAuftagengeſenke.
“NochentſteheteineandereFrage,wegenderKohlenſtufenM

Schließungoder SenkungindieTeufe,und wegen ihres“
Auſfſtèigensbisan dieErdfläche,nämli<h+ Wenneine

ſolcheSteinkohlenſtufe, ſammtdenendarauf,oder daruns-
terliegendenSchichten,ſi{hin einerbeſondernLänge,von
dem Gebirge,alszum Exempel:von WeſtennachOſten

|

CE

FJ geſenket,
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geſenket,irgendeinenandernWeg nehmen,und nachdem-
ſelbigenPunkteauſſteigenmöge, nachwelchemſieſichvors

hingeſenfechat. NämlichgleichwiedieKohlenſtufeſich
von A, Figur7. welchesdas GebirgederKohleniſt, nach
B, welchesder KohlenſtufeMittelpunktſeynſollte,auch
nachhernachC fommen fônne, oder ob dieſelbeihrenLauf
durchB nachD, bisganzzuunſernGegenfüßernfortſeben
müſſe?

Jchwillnichtübermichnehmen, etwasgewiſſes
iineſa

ner Sachefeſtzuſeßen,darinnman keineGewißheithaben
fann,ſondernnur meine Meynungan den Tag geben„ die

ſichaufdieVerſuchegründet, dieichdarinngemachthabe.
Denn erſtlichhabeichgefunden,daß alledergleichenKoh«
lenſtufen,inwelchenman diequer gegeneinanderſtreichens
denund ſteigendenGebirgeniemalswahrnehmenkönnen,
wegen folgenderHinderniſſenihtausgeforſchetwerden föns«

nen, weilſieentweder nahean der See gelegen,und ſich
einwärtsnachderſelbengeſenkethaben,weshalbenman'auch
inſolchenKohlenſtufendieArbeitnichtfortſezenkönnen,dies
weil,wenn ſievon derTeufeaufgeſtiegen,ihrGebirgeauf-
den Grund der See gekommeniſtz‘oderauch:weil,wenn-
ſie.ſichgegendieWurzeleinesBergesgeſenkec,das Erds-
reichdenſelbigenWeg geſtiegeniſt,

-

aufwelchemſichdie
KohlenaderindieTeufegeſenkethat.Solchergeſtalthat
man nichtdarinnarbeiten,folglichauchnihtwahrnehmen
fönnen,wie eineKohlenſtufegegendie andere auſfſteigez-
Oder es hatauchfürdas dritteeineSteinwand

„ diein

SchottlandGae, um MeucaſtleherumaberDykeoderUes
berlagegenanntwird,welchedenenKohlenſtufenin den

Weg gekommen, undſieabgeſchnittenhat,eheſiezu ihrer
völligenTeufegelanget,wodurchſieinihremge gehinsdertworden find. pr

Hingegenhabeih andere Kohlenſtufenaeſébimáderen

geradegegeneinanderlaufendesSteigenundSenkenman
deutlichhaterkennenföônnen.Jh binz.E.unterderErden,
gleichſamvondemPunkteC.beydemſelbenGrasgebirge

hingegans
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hingegangen, und habeder Senkung der Kohlenaderbis
zu B gefolget, wo ſichderſtreichendeGangverwechſelt, 0
daßih nahebeyA wiederum zu Tagekam „welcheszween
ganz gegen einanderlaufendeWindſtricheaufdem Comépaſſeausmachte,
Die Séeinwandoder Trouble,wie ſiedieſelbezu nen

nen pflegen,hattean dieſerVerwechſelungderKohlenſtufen
feineSchuld,wiegemeiniglichgeſchiehet,denn das Feld
war ohneUeberlagénoder ſogenannteDykes;dieKohlen-
ſtufenwaren gut, ‘undhielteneinen{nurgeradenGang.
Hievonbinih noh mehrvergewiſſertworden,da ichſolche
Steinkohlenfederbefahrenhabe,welchegarzu großwaren,

“ und bisaufeinegroßeTeufe,aus Mangelan Waſſerſtollen,
zu Ausführungdes Waſſers; oderauch wegen Verwechſes
lungdes Wetters, daßman bis zu dem-Mitcelpunkteder
Ader'häâttegelangenkönnen,wovon dieſelbewiederbiszy
TageaufgeſtiegenN unmöòglichbearbeitetwerden fönnen-
Nichtsdeſtowenigerhabeih gefunden,daßman aufun-
terſchiedlichenStellen,geradegegendem daraufeintreffen
den Gebirgeüber, gearbeitet,welchesmamaugenſcheinlih
dâraus urtheilenkonnte, weildie:Kohlen:voneinerleyArf
und Natur,und diedarüberund darunterliegendenSteins

lagévon eínerleyEigenſchaftwaren,
'

und. insgéſammét
gleichenStrichhielten5 es ſeydenn, ‘daßeinigeUeberlage:
odet“Trouble dazwiſchengefommenwäre,welcheſichoft

ueeinemFeldemehr, alsindem andern; ‘einſtellet,
Zu einemBeweiſehievonwillih nur eineinzigErema
patvon TarlenWintons KohlengrubeinSchöttlandanfühs
ren, welcheinder GrafſchaftTranént'liegêt;;?deren

ganzgeradeentgegenlaufendesGebirgegar mèrkwürdigiſt.
DieſegroßeKohlenſtufe,diezehnbis:zwölfFußdif.

iſt, nimmt ihrenAnfangbeyder Stadt Tranèn, wo die
Kohlenausgehauenwerden , und ſreichetſüd:weſtwärts,
gegenGrafElphingſtonsMoraſt,undbehältihrenGang.
unter deſſelbenHauſe;ſodannſenketſie:ſichHotenthejls
gegenſüdoſt,und nahebeymHauſe-gehetdas Gebirgenies

JA derwärts
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derwärts zu dem Moraſte;zwiſchenElphingſtonund Omilton,
wo dieKohlenſtufeſichgegender vorigenſenket.

Fchmuß nocheinesFallesvon dem Steigenund Fallen
derSreinkohlenſtufenerwähnen,obwohlderſelbeſichſelten
zuereignenpfleger.JchhabenämlicheineKohlenſtuſeges
ſehen, welcheein ſolchesGeſentevon dem Gebirgezum
Mictelpunkthatte,und denn von derSohlewiederauſſtieg,
gleichwohlabermit ihremGebirgenichtaufcagete,undauf
derStelleſich:ſchloß.«Nachdemſichaberdieſelbeeineziem«
liche:Weite gegen ihrenentgegenſteigendenWeg derges
ſtaltgeſenfet, daß,anſtatt,daßdieſerStrichganzauftas
gen ſollen,derſelbeſichvielmehrvon neuem gegen denſelben
Windſtrich,alsbeymAnfangegeſchahe,ſenkte,auchbisan das

CentrumſeinesWegesgegangen ſeynwürde,wenn derſelbe
nichtwiederetitgegen.geſtiegenwäre,und den Sisſeines
Gebirgesindem geradeeutgegenlaufendenWindſtricheges

“ nommeén hâtte,welchesdieSteFigurvor Augenſtellet.
|

Hier zeigetAB das-Erdreicham Tagean: der Punkt
Briſtdas Gebirgedes Kohlenganges, welcherſichvon Norts
weſtnachSüdoſtſenket.:-Von C beginnetderſelbe‘gegen
Oftenzu ſteigen,und nimmt ſeinenStrichnacheinemgerade
dagegenbefindlichenGebirge, beydem PunfteF, wo man

dastaube'Oebirgehätte:ſindenſollen:“Anſtattaber,daß
daßderGang-dahinſtrich,nahmderſelbeeinenandernWeg
vom PunkteE, und-ſenfkte:ſichSúdoſtgegen D, wovon

derſelbezuſteigenbegunnte, und das taubeGebirgewieder
gefundenward. Mun muß ich:zwar zugeben,daß eine

Steinwand,Trouble-oderUeberlageder ‘Ader,bey

B

bes

 gegnete,diewohlUrſache-daranwar, daßderGangſeinen
natütlichenStöich-wechſeltez-es)geſchiehetdochaberſelten,
daß:man.dérgleichenacri (Meia 89:7 :

Nocheinsiſbeydem ſteigeiden-undfallendenStriche:
der’Kohlenſtufenzu“bemerken, daß nämlichdie:meiſten
Kohlénſtufen,deren!Strichvon der-Sohlezum Gebivgege-
hèn,ohnedaßſiedurcheinigeSteinwandu. �.|.abgeſchnits
tenwerden , eine“geradeVierunghaben,welchevon der-

¿WTI © IWAaages
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waagerechtenLinie, von dem Punkte des Gebirges , bis an
den niedrigſtenPunktder Teufegezogeniſt,das iſt,daß

„der Kohlengang,welcherin einergeradentinievon dem

¿Punkteſchließet, mitder waagerechtentinieeinengeraden
Winkelmache,obwohlder Winkelineinigenmehr,inane
dernaberwenigerſpißigiſt,welchesman aus deræœrſten
und andern Figurerſehenkann,wo A B diewaagerechte
tinie,und B das Gebirgevorſtelle(,-BC iſtder Kohlens
gang, welcherſichſhließet,und A B im PunkteB nähert,
und einengeradenWinkelmacht;dieEcfenABC inder
andern Figurſindgrößer,alsABC indererſten.

JchhabeaucheinenSteinkohlenganggeſehen, welcher
gegen ſeinGebirgeſounvermerftgufſtrich,daßman es faum
gewahrwerdenfonnte: derſelbelagſehrflah,und nach-
herfonnteman beſſerſehen,wie er allmählichzuſteigenbes

gunte, bisdaßer zuleßt,da er dem Bergenäherkam,
auf einmalaufwärtszu ſteigenanfieng, ſo,daß,anſtatt
"derſelbevorhereinStückFeldesin zwölfoder vierzehn
Fußnureinen Fußin dieHöheſtrich,er ſolcheszuleßteís

nen Fußin dreyenthat,wie aus der gtenFigurzuerſehen
iſt,DarinniſtAB diewaagerechteLinie,der Kohlengang,
ſoallmählichſteiget,iſtDC, ſobaldaberderſelbezu C

fommet,ſtreichetoder erhebeter ſichſoſteilaufwärts, bis
er in A ‘ſeinGebirgeerreichet.Hierſiehetman, daßder-
ſelbe,anſtattnur eineSeiteeinesDreyecfsauszumachen,
welchesman aus dem Steigenoder SenkenderStrichein
andereKohlenſtuſenerkennenfann,dieſerzwey Seiten,
_nâmlihD C und CA, ausmache,urddieSiguralsviers

ſeitig,oder quadrilateralwerde.

Dieſesſeynun genuggeſagetvon derSteinkohlenſtufen
ſteigendenund fallendenStreichen:Mun willman etwas

wenigesvon dem andernTheiledes Gangeserwähnen,
den dieKohlengräberStreack,oderderKohlenſtreichenden
Gang insFeldnennen.

Damit nundiejenigen,ſoniemalseineSteinkohlengrube
geſehen,um ſovielleichtermeineMeynungverſtehenmd-

I 3 gen,
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‘gen, ſowillih ſagen’)was ünterdeinStreichenderKöh-
Ten verſtandenwird,und das zum Grundelegen, daß die

Kohlengänge,
wie alleandereKörper,diedreyDimenſlio-

nes, nämlichtânge,,Breiteund DickeEE ; betrachtet
werdenmüſſen.

Uñterder:Breitewirdallesverſtänden,was man zwiſchen
den äußerſtenLinien,die“einander nachihrerOberfläche

| begegnen,findet,wozu der KohlenSteigenund Schließen
gehöôret, welchediejenigenbeſtändighaben,derenDicke

- ‘DurchdieLänge,zwiſchen‘ihrenbeydenSaalbändern,näm-
lichden oberſtenund unterſten,durchgemeſſenwird. Was
die Kohlengräberdamit andeuten,wenn ſieRook of the

Coale,das Dach derKohlen,und the Sillof the Coals,
oder dieSohleunter den Kohlennennen , iſdieſes,daß
wenn dieKohlenweg, oder ausgehauenſind,ſodienetdas
aufdem KohlengangeliegendeGeſteinals einDach,und
das untere,oder dieANE,gleicheinerDiehleineinemHauſe. ;

Die tängeiſt, wasdieKohlengräberStreâëkoder

den Strichnennen ,
und iſtdietinie, welchegeradelängſt

mitdem GebirgederKohlenſreichet.
Was alſodieſenTheilderKohlenſtufenbetrifft,näâm-

lichdieLänge, dieſieStreack,oder den Strichnennen,ſo
muß man ſicherſtlichbekanntmachen,wo dieſelbelieget,
undinwelchemWindſtricheſieihrenStrichhat,wozu dieſe
allgemeineRegeldienet,daß,wo man findet,daß der

wiederangetroffeneſteigendeund ſenkendeStrichderKoh-
lenaderſeinenWeg hinnimmt,da muß dieAder der länge
nachſeitwärts’indiegegen einanderſtehendenWindſtriche
ſtreihen.Z, E. wenn die Kohlenſihgegen Südoſten
ſenken,müſſendiebeydenWindſtricheder SenkungAdSteigungSüdoſkund Nordweſtſeyn.

Weil dieſeWindſtricheaufdem Compaſſeeinanderge-
rade gegen überſtehen;ſofolgetunumgänglich,daßder
Kohlenſtrichſüdweſtund nordoſtwärtslaufenmüſſe,als
welchebeydeStricheden CompaßinrechteWinkeltheilen.

__
Hier
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Hier thue ih nun eben dieſelbeFrage,dieichLS, da

ihvon der KohlenadernSenkunggegen Bergeüberder
Erden that; nämlich,wie,wenn ſichdieKohlenda, wo
die obereErdeeinhoherBergiſt,in ihrenſtreichenden
Gângenaufchun, und indie Höheſteigen,als wenn ſich
dièErde erhöhete?Hieraufwirdgeantwortet: daßichders
gleichenStellunginallenKohlengruben,dieichbefahren,bes

funden,und glaubeih,daßderallmächtigeSchöpferdieſes
uns ſterblichenMenſchenzugroßemNußenalſoangeordnet.
Denn wenn dieſesnichtſowäre,ſowürdezudenSchachten
aufhohenBergeneinetiefereSenkungerfordert,und man

könnteineinemſogroßenKohlenfeldemit denWaſſerſtollen
niemalsarbeiten, ſodochißogleichwohlaufunzähligvielen

_Seellengeſchiehet, wovon einmehreresan ſeinemOrce.
Dieſemkannbeygefügetwerden,daß,ſovieleSteingruben
ichgéſehen,deren nichewenigeſind,ſohabeichdochjederzeit
beobachtet,daßdieKohlengängeſichnachdemMeerezu
ſenken,in andern FällenaberfichgegeneinenStrom oder

Flußchließen,wenn ſolcheinderNäheſind.Die’tiefſten
Kohlengrubenliegenallezeitnahean dem Meer

,
oder an

einem Fluſſe; jeweiterſieaber vom Waſſer,jeſeichteré
Schachtefindetman. HierzeigetſichwiederumeineProbe
von des allmächtigenSchöpfersunermeßlichenGüte und

Vorſehung,
da er es ſoordnet,daßdiejenigen,welchedie

weiteſtenLandwegehaben,ihreKohlennachFlüſſenoder
Seen zuführen,dieſelbendem Tageam näheſtenantreffenz

‘dagegendie,ſokürzereWege haben,tiefernah den Kohlen
ſenfenund grabenmüſſen,auh mehrMühe haben,das
Waſſerauszuführen,im

n

DE ſiefeineWaſſerſtollehaben
können.

II.Von den Steinvwoänden,oder ſogenanntenUeber-
lagen,dieden KRohlenſtufenbegegnen,und -

dieſelbenabſchneiden.
Was dieSteinwändebetrifft,dieih gleichje6tera

wähnet, und von denKohlengräberninEngellandDykes,
3A oder

4
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oder Uéeherlagengenannt werden, ſoſhit ſich-dieſeBenen-

- nung rechtwohlzuihrerEigenſchaft, weilſiegroßeKoſten
und Múhe verurſachen,wo ſieden Kohlenſtufenbegegnen,

und dieſelbenabſchneiden,auh wenn man ſchondieſeSteins
wändezerſeßet,derWiederfindungder K'ohlenſtufengroße
Beſchwerlichkeitund Hindernißin den Weg legen.Dieſe
SrteinwändéeſchneidennichtalleindieKohlenſtufen,ſondern
auchalleúberoderunterdenKohlenliegendetagenganzlih
ab,ſo,daßman oftnichtbiegeringſteSpurfindet,wohindie
_KohlenaderihrenWeg genommen,indemdieſelbeihrennatúr-
lichenStrichganz und garverändert,auchſelbſtkeinenrichtis
gen.Gang behalt,ſondernallezeitinungleicherStellungund
eFigurmitallenandern Lagenabgeſchnitteniſt.DieſeSteins

_
wändeoder Ueberlagenſindauchoftunter ſichſelbſt,ihrex
Art und Strichænach,oder beſſerzuſagen, ‘inder Weiſe,

. womit ſie‘den andern Kohlen-oder Steinlagenbegegnen,
ſowohl,alsauchinihrerWirkungſehrunterſchieden,

FhrerBeſchaffenheitnachiſder größteTheilvon eis

nem ungemeinhartenGeſteine,welchesRock oder Flint-

Stonegenennet zu werden pfleger.Es iffaunglaublich,
daßjemandmit Keilhauen,Fäuſtelnund Brechſtangen
daſſelbedurchbrechenkönne;und ſovieimir wiſſendiſ, ſo
hates nochfeiner,ſiemit Pulverzu ſprengen,gewaget,
obman ſolchesgleichi

in den Bléygrubenoftzu thunpfleget.
WennderohalbendieNotherforderte,daßman Waſſerſkol-

“lendurcheineſolcheSceinwandlegenmúßte, ſowúrde ſols
chesnichtanders,alsmit unglaublichenKoſten;MONEkonnen, undſehrlangeZeiterfordern.

EinigeSteinwändebrechenwiederum voneinema,
ſteine, welchesdieEagelländerFree- Stonenennen, oder

von ſolchem,alswieunſeredländiſcheSandſteine,gleichen
abermehreinerMisgebürtder Natur,indem dieſelbenkei-

[nengewiſſenrichtigenStrichhalten,wornachman ſichrich-
ten fönnte,und das

A
an ſichE zu feinemDinge

Lstuiſt. R,

Wenn
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ſcheidererfennenläſſet.

“

Hiebeynimmt man
, bevorman

weitergehet,inAcht,daßeinigeSteinwändeeinegrößere
Wirkunghaben,alsandere,und daßderſelbeneinfließende
KraftaufdieStrichedergemeinenGängeſtärkerſey,wor-
aus eînedreyfacheWirkungentſtehe. |

Dieeineiſt, daßdurcheinegroßeWand dieKohlen
ganz abgeſchnittenwerden,wenn. ſiedem Kohlengangeents

gegen fômmt,alſo,daß man auf der andern Seíïteder
Steinwandnichtdas geringſteMerkmal , oder Anleitung
zu Kohlen, odereinigenandern Gangfindet,der darüber
oder darunterliegt;und wenn man einigeKohlenalldafin-
det,welchesdannund wann geſchiehet,ſoſindſiedochvon
denenganz AI dieaufder andern Seiteder
Wand waren.

Die andereWirkungeinerSteinwandiſ , daßſieden
| Kohlengangaufder einenSeitedes Feldesabſchneidet,o,
daß,wenn man durchdieWand durchkommt,man auffünf«

PE Schrittedavon keineKohlenaufder andern Seite
ndet

Xc willdieſesaus meinereigenenErfahrungvoneinem
Kohlengangeerklären

, welcherſichauf der TeufeinSüd-
oſtenſenfte.Indemman nachder Teufearbeitete,traf
man eineSteinwandan, welcheden Kohlengangdurchaus
abſchnitte.Um nun wiederKohlenzu finden, arbeitete
man mit einemStollendurchdieSteinwand,da;manauf
dér andern Seite,nämlichaufder Seitegegen Südoſt,
der Steinwandnichtdas geringſteMerkmal von Kohlen
'ſpúrete,überzweyhundertSchrictedavon abereinGebirge
einesKohlengangesantraf,welchesunter der Kohlenader
lag,dieman verlohrenhatte,da es denn nach.dem keine

Mühekoſtete,denvorigenGang wiederzu finden;daß -

DieſeraberderſelbigeGangſeynmúſſe,denman verlohren
hatte,fonnteman nichtalleindaraus erfennen, daßes el-

nerleySorteKohlenwaren,ſondernauch,weildieLagen
darüberund daruntergleichenStrichhatten.Dasvornehms
teaber,darausman ſpürenkonnte,es.wäredieſelbeKohlen-

ader,
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Ader, die wir vermiſſethatten,war dieſes,daßdieSteins
wand gegenWeſtengleichſamverſchwand,wo diezweenGäns-

ge, dieeine ganzeStreckedurchdieWand getrennetgeezſenwaren, wieder zuſammentrafen.
Die leßteeinfließendeWirkungeinerSteinwandiſ,

daßſiezwar den Kohlengangnichtganz und gar abſchneidet,
jedochaber,entweder beyder Senfung,dem Auſſteigen
oderStreichen,wie vörhíngemeldetiſt,eineVeränderung
inihremtaufeverurſachet,Wenn manalſoeinedergleichen
Sreinwand antrifft, derſelbenArt genau betrachtet,und
durchHülſeeinesStollensdurchdieſelbehindurchkommt,
ſofindetman aufder andern Seitenichtweitvon derStein
wand wiederKohlen,obſchonderſelbenStrichſichetwas

verändert.

Ji dem le6ternunter dieſenbeydenFällen,da gémlich|

derKohlengangnichtganz abgeſchnitteniſt; da iſtderbeſte
Weg , dieKohlenwiederzufinden,wenn man alle tagen,
welcheder Steinwandam nächſten,durchſuchet; und wenn

man findet, daßſievon ſolchenArten,es ſeyinGeſteine
oder Kohlen, ſind,alsman aus-der Erfährungweiß,daß
diejenigengehabthaben,welcheunter der verlohrnenKohs
lenadergelegenhaben,denn iſtman verſichert,daßman

dievermiſſetenKohleningleicherHdheihresStricheswies
der findenwerde,welchesnachder-Tiefeder tageerforſchet

wird. Als z.E.ichhabedann und wann geſehen, daß,wo
derKohlengangvon einerSteinwand abgeſchnittenworden,
ſichzu allemGlücfeinandererKohlengangunterdem vers
lohrnenaufzwölfLachterTiefegeſunden,woraus man

-  vollfommenſchließenkonnte,daßman dievermiſſeteHaupts
“aderweiterzurúcfefindênmüßte, Wennſolchesgeſchehen,
ſofâhretman aufſolcheArt und Weiſedamit fort, alsich
fernerzuerwähnengedenfe,wenn ih beſchreibenwerde,
wie dieSteinkohlenadernin ungebrochenenFeldernaufges
ſuchetwerden. Wenndie Kohlengängevon derWandnicht
ganz abgeſchnittenwerden, ſondernderſelbenWeg nur das
durchgeändertwird,undman willdenſelbenwiederR| 0

——
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ſomuß man, eheman denStollendurchdie-Wandzuſegen
anfängt, erſtlichdasjenigewiederſuchen,was dieKohlens
marfſcheiderViſe, oder den Weiſerder Wand nennen,
welchesanſichſelbſtnichtsanders,alseinedunkleSpur,oder
Kennzeichender Senkung,oder des Steigensiſt,und wenn

dieſesKennzeichender Wand nach uncen zu.weiſet, ſobrin-
getoder legetman- den Stollenniederwärtsan, daman
denn inderTeufeden Kohlengangwiederfindet.Wenn
derWeiſernachder Höhezeiget„ ſo-folgetman ſolcherZels
gerliniemit dem Stollennach,Und‘findetſodannKohlen,
eben als wenn ſichdieWand än derandernSeitêhöher
aufwúrſe.Manſiehetaberlieber, wenn man die Kohlen
unterm Fußefindet, wieſiedieſesnennen , und dieKohlen
alſoeinenneuen Strichvon einergrößernTeufebekommen,
folglichauchlängerdaurenmögen,eheſieam Tage“aujkommen, wie diegteFiguranzeiget.
Schließlich,ſogeſchiehtes auchoftmals, daßſichdie

KohlenadereinweitStückevoraus,eheſievon derSteins
wand abgeſchnittenwird,wie einBogenſpannet; welches
ichmit der rotenFiguran denTaglegenwill,AB bezeidh«
netdie-Steinwañd,E F denKoblengang,C D das Dach
von Sandſtein,GH eineSchieſerlage,1 K die oberſte
Kohlenader,L M derenSteindach.Nunhättenalledieſe
tagengegenA auſſteigenſollen,an deſſen:ſtattaberſenken
ſie-ſihvon L, und ſtreichengegen dérSteinwand'A:B,
nach’der Teuſe,.|

Jn den nächſtfolgendenvierteljährigenAbhanblingei
ſollhiervoneinmehreresgemeldet; ‘und auchdieübrigen,

dieA betreffendenFâlle,abgéhandelt-
tk werden,

EESJoc
IV.Des
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Des Hofintendantens,
|

Hrn.Grafen,Carl JohannCronſtedt,

ErfindungundGedankenvon dem
dla viidi10 6d(DA

der“OdenZiegelhüttengebrauchet
«wird.

ZeLade„warum alleſchwediſcheSartiLeimen
" beymBrennenrothwerden,und im Feuer‘leichs
lichhmelzen,‘ſcheinetdaherzu fommen, daß:fié

einigemartialiſcheodereiſenhaltigeMateriebeyſichführen,
welchederſelbenFlußim Feuerbefördert.Sonſtfindet
man, daß alleArtenLeimen, inſonderheitder weiße,etroas
ſalzigesinſich.haben, welchesdieSchmelzungim Feuer
auchſtarkbefördert,Wenn man aberſolcheSorten von

teimenfindenkönnte,die îndem BrennenihreFarbeniche
veränderten,alswie“derfranzöſiſche,cöllniſcheund heßiſche,
welcheſowohlvor , alsnah dem Brennen,weißbleiben,
ſoſolltendieſelbennichtalleindauerhaftergegen das Feuer,
ſondernauchunter dem Waſſerſeyn: deswegenauchdieHols
länderden Leimenzu'ihrenKlinkern,womitſieihreKeller
und Brunnen ausmauren ,

von Côllnkommen laſſen
_ Sovieliſtgewiß,daßderweiße‘eimenſichbeſſermengen,

und geſchwinderzubereiten.läſſet,alsderblaue,welchereine
ſozäheEigenſchafthat,daßman ihnnichtleichtvon einans
der arbeitenfann,„-ſondernunter Stampen-zerbrechen,oder

durchdas TretenderPferdeund Ochſenknätenund bear-
beitenmuß;welcheserſtlicheinmehrereskoſtet,ſodannaber
auchdas Viehgewaltigabtreibece,Dochkannman dem tci-

menIdfolgendeWeiſeeineandereund beſſereSlgaſeeybrin-
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deybringen, wenn man nämlich den blauen Leimen in deu

vorhergehendenHerbſteoder Sommer aufgräbet,damitviel

Regendarauffalle,und im Winterder Froſtdazukomme,
da er ſichdenn baldwie Staubzerreibeniaſſenwird,

Bey dem blauenLeimenmuß dieBearbeitungſehrbes
hutſamvorgenommenwerden,indem derſelbe1).wohldurchs
gearbeitet,2)langſamim Schattengetro>netwerden mußz
da man hingegenden weißenteimenim Sonnenſcheinetrock"
nen fann. 3)Wenn man ihn indenOfenſeger,muß die
Brennungallmählichangefangen, und 4)auch alſonach
derHandgéendigetwerden,welchesſolchergeſtalt“geſchies
het,daß,wenn derZiegelganzdurchund durchrothwor«
den, dieRöhrenmit Holzangefüllet,und nachdem auf
allenSeitenganzdichtzugemauretwerden müſſen,ſo,daß
die Wärme durchdie Röhrennichtherausgehenkann.

Demnächſtmuß derOfenzwo, drey, bisvierWochen‘in
derAbkühlungſtehen,alles,darnacher großiſt,und wenn

dieſeswohlinAchtgenommen worden,kann man verſichert
ſeyn,daßman klingendeund guteZiegelbekommen werde.

DerSand dazumuß aufeinergânztro>enenStelle
genommen werden

,
alsetwa aufeinem hohenSandberge,

und derjenigeiſtderbeſte,der rechtgrobiſt,und rinnec,-

wenn man darinnerühret.
ZumZiegelſtreicheniſterſtlihderFluß-vderSpicklei«

men, inErmangelungeinesandern und beſſern,ziemli<
gut,da-hingegenaberderSchmergelund ſteinigteLeimen
ganzuntauglich,weildieſebeymTrocknenallzuſehrberſtén,-

Der blaueBergleimeniſtwohlderjenige,der gegen
Wind und Wetter am beſtenaushält, iſtaberſchwervon
einanderzu arbeiten; es ſeydenn,daßman ihnaufvorans-
geführteWeiſefrühzeiciggrabe.
Dieſe blaueLeimenſindvonunterſchiedlicherHârteund
Fettigkeit,wornachdie Vermengungmitdem Sandeeinges
richtetwerden muß: denn jefetteroder feinerder‘Leimen,je
mehrSand kannderſelbevertragen,und wohleinDritcheil
oderhalberTheilSand gegenden‘eimengenommenwerden.

:
Er
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Er muß aber auchſehtlangſam,und janicht-anderSonne,
oder unter freyemHimmel:gedrocknetwerden,weilſonſtalle
ZiegelinStückenſpringen. |

Der weißeund rotheLeimeniſtzum Ziegelſtreichennicht

völligſogut,als-derblaueLeimen,fannabergeſchwinderzube-
reitetwerden.Dieſenfannman inderSonne,oderunter dem
freyenHimmeltronen,ohnedaßderſelbeberſtec.Dieſen
Leimenmuß man wenigſtensaufeineSchichtErdetiefergra
ben,weil:mehrentheils-ſteinigterund Schmergelleimenoben

daraufgefundenwird,ſonichtsnúßeiſt.ZudieſemLeimeniſt
auchetwas Sand vonnôthen,aberje tieferer aus derErdeges
nommen wird,jewenigerSandiſtdazunôthig,und dann und

wann iſtgar fein:Sand/dázuvonnôthen,nachdemman. ihn
rechttiefausgegraben.

Schieferleimen,der auskleinenweißenund blauenStrí«

“chenbeſtehet,iſtumeingutTheilbeſſer,alsder weißte‘Leimen,
undfannaufgleicheArt getrocknetwerden,erfordertaberviel

Sand,wo er beydem Trocknennichtberſtenſoll,AußerLandes
hatman an unterſchiedlichenDrten,wo Dachziegelgeſtrichen
werden,den Gebrauch,daß:man denLeimenpyramidehnweiſe
aufwirfce,und ihnalſo:eiñelangeZeicſtehetläſſet,bevormaw
ihnbrauchet,welches-denLeimen,ſeineFormUndGlaſieruig!
anzunehmen, geſchi>terund bequemermacht.

*

__

Wennman nachſehenwill,wie vieldieeineSorteLeimen

beſſerſey,alsdie’andere,umdieſelbeimFeuerzugebrauchén;
ſorolleman unterſchiedlicheSorten Leimenin kleineKegel,
undmacheſieallevon' gleicherLänge.Die Sortenun, die

beymTrocénenam wenigſteneinfrimpet,dieiſtdiebeſte,wels

cheseinjedwederſelbſtprúſenund unterſuchen
fann. |

RR
: WK.ut

V.Von
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Von |

“denBremſenbeulen|
in den

|

HütenderRennthiereinLappland,„von

Carol,Linnáus,fi

‘Med. Doct,und königlichenAdmiralitäts-Medico.

WU jein Díng iſtwunderſamerin der ganzenNatur;-

RfM) alsdieZeugungund Vermehrungder Jnſekten,
| > oderdes Ungeziefers,Der allweiſeSchöpfer,hatſichhierinnſoherrlicherwieſen,daßallermenſchlicher
VerſtandinderWelt,ſolcheszubegreifen,nichtzulänglih
iſt,Mitwas fürUngemachund Eiferſuchennichtdieſe
elendenGeſchöpfeſolcheStellenund Neſterauf,dieam bea
quemſtendazuſind,daßſieihreEyerdareinlegenkönnen,
und worinnihreneulichausgeheckteBrut,ſolangedieſelbe
nochſokleinund zärtlichiſt,daßſieſichaumrührenfann,
ſowohlihrFutter, alsihrenAufenthalt,findenkönnen,
da ſievon der Mutter, ſobald.ſiegeworfeniſt,verlaſſen
wird, bevorab,da das grauſameSchicfſalihremteben
gerneinEnde macht,ſobaldſienur zurWelt gekommeniſt.

Es'iſtbekannt,daßalleZwiefalterihreEyeraufſolche
Gewächſewerfen,weichedieRaupe,wenn ſieaus ihrer
Schalekrieche,gleichzuihremFutteranwenden fann. Els

nigeFliegenwerfenihreEyerinverdorbenFleiſchoderAas;
andere in Súmpfeund Moràâſte;andere in Rinnſtéine:
einigeſtechencher in dieKohlmaden,undlaſſenvielhuns
dertEyerinihrerHaut,welche,wenn ſiedarinneausges

K brücet,
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‘brütet,ehe-ſieno Fliegenwerden,dieWürmer oderMas
den auffreſſen.Daheres denn gekommen,daßdieMens
ſcheninſolangenZeitennichtanders gewußt, alsdaßein

ganzerHaufeKohlmadenſichinFliegenverwandelte,Ets
nigewerfenund klebenihreEyeran Dornbüſche, wödur<
aufdenſelbeneinganzerStraußraucherundbraunerTraus
ben wächſet, dieSömtorn (Bedeguar) genanntwerden,
EinigewerfenihreEyeraufWeidenbüſche,wovon dieBlâta
tér‘vieeineRoſezuſammenwachſen, wieeîneBlume bunt
werden , und wie einedoppeltetilieausſehen: daherhaben
dieBotaniciwohlhundercJahrein den Gedankengeſtan«
den,”daß eseinebeſondereSorte Weiden(‘SpeciesSalicis)

 gâábe,die,-gleichden Roſenſtöcfen,Blumen trúge,welche
ſiedaherZalixroſeagenennethaben.Anderehängenihre
Eyeran dieunterſteSeite der Eichenblätter, wovon dieſe
Blätterſolchergeſtaltfortwachſen,bisſiedas Anſeheneines
rundenGallapfelserhalten.FaſtaufgleicheWeiſefinden
wiraufdés Eſpenbaumspetiolisauh Glechoma oder,He-
deramterreſtrem.“So findenwir auchaugenſcheinlichzu
Sommerszeitenäufden Fichtenbäumenkleinerunde Erbs

fen,gleichden Erdbeeren, dieendlichzueinemMehlewers
den,welchedieLappenwieBeereneſſen,wenn ſiezuTaechen;!Ueberdieſesallesaberiſnichtsſeltſamer, alsdaßeine
kleineFliegedieſtärfſtenOchſenund munterſtenHirſche
zwingen-fann,ihreJungenauszubrütenundaufzufüttern,
fo,daßdas VichoderThierſeinLebenoftdarüberzuſeßen
muß, DieſeFliegeoderBremſe(Oeſtrum)quäletund

plagetdieKühedes Sommers #0entſeblichdaßſieden
ganzenTag mitaufgeretemSchwanze,wiedieraſcheſten
Hirſche,ſpringenund ſchnaubenmüſſen,ohnerachtetſieoft
von einemlangenund magernWinterfutterſoauegemergelc
ſind,daßſiewie Gerippegehen,wenn ſieim Srüßjahre
zuerſtaufdieWeide kommen. Dieſehabenalſoein weit
widrigerSchickſal, alswenn der Guckuck,der Bachſtelze

 (Motacilla)oderGraëmücfe(Curruca)ſeineEyerauszus

brüten;
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brúten "in ihr Neſtleget,wodurchihnendochkeineſonders
licheQuaal oder Schmerzenverurſachetwird.

i

Als ichim Jahre1732 von der königlichenSocietätder
WiſſenſchaftennachNorden hinaufgeſandtwurde,und im

„Brachmonate_nachtuleo- tapplandfam,waren alle tappen,
ihrerGewohnheitnach,indie lappländiſchen|Schneegebirge
geflohen, weilſiezudieſerJahrszeicihreRennthiereinden

Wäldernnichtvor denFliegenbergenfonnten,Wie ich
dahinfam,waren doh nocheinigemit ihrenRennthieren
zurückgeblieben, deren Hörnerrauch,weichund vollGes

blúte,und einem polypogleich,ſieſelbſtabervon Bremſen
ſogeſtochenwaren , daßdas Blut an ihnenherunterlief.
Ueberdemwurden dieſelbenvon denMücken überallund ſo
heftiggeplaget,daßſietäglichzu Hauſefamen,und ſichbey
der LappenHüttenniederlegten,wo ſieſichan dem Rauche,
den dieLappenvon angezündetenSchwämmen machten,ers

göbten,welches'ſovielWirkunghatte,daßdieRennthiers
vor ihrergrauſamenFeindebeſtändigenAnfälleneinekleine
WeileFriedeund Linderunghabenfonnten.

: Jch-merktegleichden erſtenTag,da ichindieGebirge
gekommenwar, an dem Rennthiere,das den Eßkorbtrug,
und von dem Dolmetſchergeführetwurde,wie daſſelbeunx.

terwegesunzähligemal plöblichſtehenblieb,und mitaufe
gere>temHaupte,ausgeſtre>tenOhrenund ſtarrenAugen,
als ob es vom Schlagegerühretwäre,ſtocfſtilleſtund,auh
weder dur Ziehen,Dräuen,noh Schlägeaus der Scelle'
gehenwollte,furzdarnachabervon fichſelbſtwiederzu ges
henbegunnte.

Denandern Morgen,nachdemih aufdenGebirgen
angekommenwar, und meineRuheſtätteoderBettezwiſchen
zwoRennthierhäuten, außenvor einertappenhütte,aufs
geſchlagenhatte,weilichdieLuft,dieaus der Hüttekam,

nochnichtvértragenkonnte,wurden beytauſendRennthiere:

ganzfrühevon Jungenund Hundenhervorgetrieben, und

beydesvon altenund jungenManns- und Weibsleutenges
molkfen, Hierwurde ih gewahr,wiedieReunthiere

RS. von
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von einemunſichtbarenFeinde‘geplagetwurden :‘allere>se

ten ihreKöpfezugleichindieHöhe,ſperretendieAugenund

Ohrenauf,ſtrampftenmit den Fößen,und ſtundeneine

Weile ganz beſtürztund ſtille,fiengenaberihrevorigen
Bewegungenſogeſchwinde,undzugleichvon neuem wieder

an,daß‘eineCompagnieSoldatenihreHandgriffenichthurs
tigerund fettigerhättemachenkönnen:und dieſesthaten
ſiewohlúberhundertmal,Nachdem ichſolcheszweymal

“

nacheinanderangeſehen,fragteih dieLappen,was den

Rennthierenanfäme?Dieſeantworteten , daßdieFliegen
ſébeunruhigten,Endlich,nachdemichlangeund genau

daraufAchtgegeben,wurde icheinigerFliegengewahr,die
vor- undrúwärts in dertuftherumflogen:Da nahmich
mir vor, einigedavon zufangen,Wie dieLappendieſes

ſahen, karen ſiemir zuHülfe,ſo,daßih in furzenvier
bisfúnfStückeerhielte.Jh ſebtemichſofortnieder,dies

ſélbenzu zerlegenund zubeſchreiben,da ſichdenn dietappen
um mihherumſtelleten,und ſichübermein Papier,Feder,
DinteundSchreibartſehrverwunderten.

i

:

Jc fänddemnach,-daßdieſesJnſekteineFliegewar,
dieihrerGeſtaltnacheinerHummelſehrähnlich,auchdas

beyebenſogroß,und überallrauhwar.

“

Der Ropf war ſ{warzund rauch;ſiehaftegroße
glänzendeſchwarzeAugen:derZwiſchenraumderſelbenwar

auch{warz,unterden Augenaberwarſiebleichgelb,

DieBruſftwar großund rauch:alleinſowohlnahe
am Kopfe,alsauchunten nachdem Bauchebleichgelb, ſo,

daßdas Schwarzewie einStreifum dieBruſtherums
ieng.

NTT:

ti

4 Der Magen war, ſeinerBildungnach,wieeinEy,-

etwaseingedru>t, nächſtder Bruſtbleichgelb:ſonſtaber
überallbrandgelbund rauch.

ji

:

Der Flügelwaren zween,weißund durchſichtig,und

ſo lang,‘alsder Magen, lagenauchmit der inwendigen
Seite úberden Magen,etwas übereinandergefalten.

Sie
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Sie hatte vier raue und ſhwarzeSchenkel.Die

Beineund Füßewaren bleich,und beſtundenaus ſünfTheilen.
An jedemFußewaren zwo ſcharfeund ziemlichgroßeKlauen,

-

mit einerfleinenHautunter jederKlaue,und einemHaare
zwiſchenden Klauen.

Der Hörnerwaren zweyſehtfurze,
à APMundflein,ohneZähne,odereinigſonderlich
ebiß.
DieBalancierſtanttenſchloſſenzurSeite der Bruſt

und desMagenszuſammen,undwarenmiteinem kleinen

Hôautchenumfkleidet.
Der Schwanzſtre>teſihnihtaußerdem (eibe;er
hatteweder eineZacke,nochetwas andersdergleichenſpißiges
oderſcharfes: ſofandman auchindem Mundekein ſcharfes
Gebiß.Jchgeriethdaherin diegrößteVerwunderung,
woheres dochkäme , daß dieRennthierevor einem ſolchen
Geſchöpfeſofurchtſamflöhen,von dem ſiedochnichtvers
ſehretwerden könnten!Da ichden Magen flemmete,gieng
der Schwanzheraus,wie beyunſerngewöhnlichenFliegen.
Sr hactevielkegelförmigeoderlänglichtrundeTheile,baldals
wie einPerſpectiv, dereneinesin das andere gieng, und

von dem Jnſektſelbſteingezogenund ausgeſtre>etwerden
|

fonnte,hatteaberganz und gar feinverwundendesJnſtrus
ment, Zween-Tagedarnach,da ih dieRückenderRenns
hieremitihrenvielenBremſenbeulenbeſichtigethatte,wurde
ichgewahr,daßalleBremſenbeuleninderMitteeine enge
Oeffnunghatten,dieſogroßwar,daßman leichteineGänſes
federhâttedareinſte>enfönnen, wenn ſolchesnichtinwen«
digetwas zurückgehaltenhätte,Einigetôcherwaren noh
doppeltſogroß,Jh meréte,daßim Grundeſolchetôcher
gleichſameineſchwarze, ausgeſpannete'und erhabeneHaut
war, und drücktedahermit dem Fingerganz hartaufdie
Bremſenbeule.Das Rennthierkonnteſolchesgar nicht
vertragen,Es wurde aberfeſtgehalten, #0,ddßichmit

demFingernochhärterdaraufdrúcfce,bisdaßcine
M Si |

Puppe
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_ Púppeherausfam, diewie cinEy ausſahe,anbeyſo

groß,wie eineEichelund weiß,an demjenigenEnde aber
_ſ{<warzwar, womit ſiean dem oche geſcſſenhatte.Der

Ri
Körperwar mit ringſôrmigenund krauſenRändern

eſcbet.
Jchlegtedieſelbemit Rennthierhaarenin‘einefeine

Schachtel,um zu ſehen,ob ſieſichnichtverwandelnſollte.
_

Weilſieaberallzuſehrgedrucftworden,und einezufrüß-
zeitigeAftergeburtwar, 2 dieſelbe, undtreugete
zuſammen.

HierauföffneteichnachintéTagenwiedereineBreme
ſenbeulean einemandern Rennthiere,und nahmdas Ey

_an derSeitedes tochesſobehendeheraus,daßichdiePuppe
ganzbehalten,und ohneFehlbekam z dafloßvielBlut aus

derverleßtenBremſenbeule,und endlichalleTageein Se-

run, welcheswie das Eyter(pus) einerFiſtelwar, her-
“aus,desgleichenauh an dem Rennthieregeſchahe,davon

ichbereitszuvorgemeldethabe.DieſePuppewurdeeben-
fallsinReunthierhaarein meinekleineSchachtel,dieich
beymirtrug, eingeleget.MachVerlaufzweenerTage,
da.dieSchachtelgeöffnetwurde,lagdieFliegedarinnaus-

gebrütetworaus ih augenſcheinlicherfannte, daß es juft
DieſelbeArtvare,wovon ichzuvorErwähnunggethan,
Nach dieſemmerkte ih an dem Rennthiere, welches
jedenTag,.da wir reiſeten,- meine Kleidertrug und von

dem Dolmetſchervor mir hergeführetwurde, daß dieſe
Fliegeuns ganzerdrey bisvierStunden langin einem

_Scückefolgte,undallezeitgeradegegendes Rennthiers
Rücken,oderunmittelbar,hinterdemſelbenflog.Sie hielt
den Schwanzbeſtändiggeradeausgeſtre>t,und trugauf
dem äußerſtenEnde deſſelbeneinweißesEy, ſogroßals
ein kleinSenfkorn.Jchhattemein größtesVergnügen
darüber, da ih dieſeFliege,gleichſamals meinegetreue
Reiſegefährtinn,den-ganzenTagfliegen,und oftmehr,als
iches ſelbſtwar, inſonderheit, wenn dietuftfalt,ermüdet

fahe,Siegiengmit ihremGnEvorſichtigundbehutſam
|

um,
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uni daßſieſichdaſſelbeaufdes RennthiersRückenzu
werfen, nichtgetrauete,wo dáſſelbenichteineWeile ſill
FMehenblieb,ließes aberdochoftbeyder Seiteniederfala
len. Sie war ſo eigenſinnig,dem Rennthievezu folgen,
daßſiezuleßtganz ermüdete,und fürMattigkeitaufdie
Schneegebirgeniederfiel,daßman ſiemitden Händengreís
Fenkonnte,als wenn ſie ganz todtwäre;balddaraufaber,
wenn ſiefaum eineMinute aufdem Schneegelegen, und

gleicheinermatten Biene verſchnaubethatte,flogſie
aufdennâchſtengrünenPlaß, wo ſieetwannanderthalb
‘Minutenausruhete,eheſiewiederaufflog,undihremlies
ben Rennthiereaufdem Fußenachzufolgen,vom neuen

anfieng.
Wenn die Rennthieredes MorgensundAbends,nach-
dem ſievorhergemolkenworden , aufdieWeyde getrieben
wurden,wares einetuſt,denWettſtreitzwiſchenden Huns
den,Hirtên, und den Rennthierenanzuſehen,denndie

Rennthieregiengenöfterserſtſechsbis ahtmalum die

Hüttenherum,eheman dieſelbennachder Weyde treiben
konnte, wohinſiedieHirtenhabenwollten. Die Renns
thierewolltendem Winde entgegen,derHirteaber,daßſie
den Weg gehenſollten,wohinder Wind wehete.Jch
wolltefaſtrathen, das Rennthierhabegedacht, dieſevera

drießlicheFliegewúrde ihm leichtlihwieder nachfolgen,
wenn es mit dem Winde gienge,giengees abereiliggegen
den Wind,ſowürde dieſefleineelendeCreaturehemüde
werden,wenn ſiegegen den Wind arbeitenmúßteund für
ihreeigenſinnigetiebe,feineErleichterungerlangenkönnte,
Dagegen'gedachtederHirte:Daß wenn das Rennthier
gegen den Wind angienge, dáſſelbeſeineraltenGewohn-
heitnach,den ganzen‘TagohneFutterſpringen, und ihm
niemandnachkommenwürde;giengees aberdagegenmié
dem Winde,ſowürde es denganzenTag überträgerund

ſaumigerſeyn;Wieroohlfeintappewußte,daßdieſeFlies
gen derBeule(oderCurbma,wieſieesnennen)desRenn-

chieres-nachgiengen, UP

RA Pibe
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“Hierfönnteman- mit Vevivuiitieriuides Schöpfers

Meiſterſtückerkennen:
__Wie derſelbedieſekleinenFliegenbewaſfnetj und

gleichdenen TappeninihrenRennthierpelzenraucherſchafs
fen,damit ſiein dieſenkaltennordländiſchenSihü&tgebiba
gen nichtzu todefrierenmöge.

Wie Gott fürihrekleineBrut den ganzenWinterhine
durcheinreihlihFutterzubereitet, angeſehenfie,von der

Rennthierewarmen Blute,alseineFruchtim Mutterleibe
erhaltenwerden,

Wie Gott fürdieſerelendenThierchen, Winterlager
aufeineihnenúberaus‘bequemeWeiſegeſorget, da er ſie
zwiſchenHautund Fleiſchaufeinen Körper,das iſ,auf
einelaue Stelle,da weder zu ſtarkeWärme no< Kälce

iſt,geſebet.WieGott des RennthiersRücken,und nicht
deſſelbenSeiten

,
oder Bauch,dazuerſehen, daßdaſſelbe,

wenn es ſichniederleget,ſienichtzerdrückenfönne.
Wie der Schöpferhingegendas Rennthiermit ſo

dichtenHaarenbekleidet,daß feineCreaturdaſſelbedars

innübergehet,Wovon es kommt,daß,da dieHaare
desSommers am längſtenſind,undausfallenſollen, ſels
bigeaufdem Rúen, alleindieHöheſtehen,undhierund
dar von derHaut los gehen.Wenn nun dieFliegezu
derZeiteinEy aufdesRennthiersRücken fallenläßt,ſo
fälltes zwiſchenden aufrechtſtehendenHaarenauf‘die
Hautnieder. Da wird es gleicheinerkleinenNiſſeall-
mächlichausgebrütet, dieſichnachund nacheinnaget, bis

ſiezwiſchenHautund Fleiſchkömmt,wo ſieendlichſigen
bleibet,Eben um dieſeZeitſindderRennthiereHörner
von neuem ausgewachſen,anno rauchund an denSpigen
oderEndenganzweich,und ſoempſindlich,daßdas Renn-

thier,wo esim geringſtenangerühretwird,ſolchesnicht
vertragen,vielwenigerdieſennagendenWurmdamic vers

treiben,oder abſchüttelnfann.
Wie wunderbarabererhaltennichtdieſeFliegenihren

AufenthaltundNahrung,ſoihneneinfürallemalME
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Ich weißmir die Sache nicht.anders vorzuſtellen,alsein

_Fontenell:Wenn z.E. einWundarztan desMenſchenArs
me oder Beine,eineOeffnungmacht,heiletdieWunde
baldwiederzu,wo ſichnichtsdarinnenbefindet,das,ſeiner-

Art nach,ſichmit des MenſchenKörpernichtvergleichen
läßt.„WeinmanalſoeineErbſein dieWunde leget,0
hältſichdieſelbeoffen,bis dieErbſeverfauletiſt,So
langeman nun dieWunde nichtzugeheilethabenwill,le-
getman täglicheinefriſcheErbſedarein,und nimmc die
altewiederheraus;alſogehetesauchhier,wenn der klei
ne FliegenſaamenſichzwiſchenFellund Fleiſcheingenaget;

ſo kann es nichtheilen,bis daßdieſerSaame verdorben,
welchesnichtgeſchiehet; weildasInſekthiereinenLebens-

AE hat.
Wie wunderſamkommetauch dieſeFliegenichtaus ihe

rem engenNeſte? Denn das Lochin der Hautwächſet
nichtzu,ſolangeeinfremdesund mitderſelbenkeineUebers

‘einkunfthabendesWeſendarinneliegt.Und wie dieMas
‘de der Fliegeallgemächlichwächſet, und dieHautdadurch
_erhdohet‘und ausgeſpannetwird;alſowird auh das Loch
von Tagezu Tagegrößer, wobúrchdieMadedie tuftund
den freyenOthembehält, ſolangeſiein dem Rennchiere
lieget.

Wie wunderlihwird dieſelbenichtaufgebracht? wels
_ chesalſogeſchiehet, daß dieMade, wenn ſieſichwendet,
den Schwanzvoraus ſtreet,und wiedereinziehet,bisſich
derUmfangdes Eyeserweichetund ausdehnet:Da als-
denndieBrut auskreucht,ſichverbirget,zuſammentro>net,
berſtet,und zueinerFliegewird.

_ ‘Außerdieſemallenaber,geriethichindieälleräußerſte
Verwunderung,da ichaufdiegroßeSympathieundAns
tipathiedachte,diezwiſchendieſenFliegenund den Renns
thiereniſt:Daß leßteres,welcheseinſogroßesund ſtars
fes Thier,das ſichmit einèsgleichenaufdasheftigſte
ſchlagenkann,und ſich-wohl‘gardieHörnergegendietaps-

penſelbſtzuwendenE , fichfüreinerelendenFlié«
s 5 gt,

°
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ge,dienur zwo oderdreyWochenlebet,und diees miteí
nem einzigenSchlageſeinesSchwanzeszu tôdtenvermag,
ſoheftigentſeßenund fürchtenfann. Daß dieſeFliege
weder SétachelnochGebißhat,womit ſieihmden gerings-
ſtenSchaden zufügenkönnte;und gleichwohlſolldas
Rennthiereine ſolcheFurchtfürderſelbenhaben, daßes
aus den lappländiſchenEbenen aufdie höchſtenSchneeges
birgeund Felſenfliehet,und ſichdenganzenTag,aus dem

Schneeherunterzugehenund ſeinenhungrigenMagenzu
befriedigen,nichtwagen darf,ſondernbeſtändigmitaufges
ſperrtenAugen, geſpißtenOhrenund vargeſtre>temHalſe,
gleichſamaufderWache ſtehet,ſtrampfet, ſchnaubet, den

¿eiberſchüttertund beſtändigmit dem Schwanzeſchläget,
Wer hat das Rennthiergelehret,daßdieſeFliegenihmeis
nigenSchaden thun?dahingegendieFliegeeinſoinner-
lichVerlangennachdemjenigen,das fúrihmläuftund
fliehec,trägt,daßſiediewenigenTageüber, dieſielebet,
ihrebeſteLebenszeitſonderRuhe und Erleichterungzubrin-

get. «Sie vergißtEſſenund Ruhe,und fliegetganzeTage,
ingutemund böſemWetter,ihremliebenRennthierenach;
ſiefolgetihmſounverdroſſen, daßſieendlichaufden-

Schneeniederfällt,und ſomüde iſt, daßſienichtdas ge-

ringſieihrerGliederrührenfann. Dieſesthutſieallein
darum , daßſienur einÉleinesEy aufdes RennthiersRús
>éenmögefallenlaſſen,ohnerachtetſieſovielSyerin ihs-
rem Stoke hat,daß,wenn von allendenjenigen,dieeine

einzigeFliegeträget, jedes‘abſonderlich, aufeines jeden
RennthiersRückengeworfenwürde,kaum einganzRegis
ment RennthieredazuhinlänglichſeynBAAL:

Es wolleſichniemanddarúberwundern,daßichmir,
“unteröconomiſchenAbhandlungen,eineſogeringeMaterie,
alseineFliegeiſ, zu beſchreibenvorgenommen; nur der

Schadeund dieUngelegenheit, welcheeinſofleinesUnge-
zieferallentappländernverurſachet, vemichpazuangerei-
zetzdenn

Erſtlich
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"Erſtlihmüſſen‘alletappen,die in Lappland.wohnen,

alle Sommer im Brach-Heu-und Erndtemonath,wegen

dieſerFliegenihreHeimathverlaſſen,und ihreZuflucht
în dieSchneegebirgenehmen, wenn ſieauchnur zehnbis
‘VierzehnMeilendavon wohnen, wofernſieihreNennthiere
{üßen und beſchirmenwollen;maßendieſelbenſonſtvon
dieſenFliegenſoausgemergeltwerden,daßſiefaumzuſams
-menhangenfönnen,

FernerverurſachenauchdieFliegenſoviel,daßdie
ReninthierediewenigenSommertageüber, da ſieſonſtdie
beſtenKräfteſammelnſollten,ſelbſtin dieſenGebirgen
nichtwiederzunehmen,‘oderzuFleiſchkommen können,

weil dieſelbenentwederfaſtganzeTageaufden Schneeber-
gen ſtehenmüſſen, oder wenn ſiejavon den Hirtenin die
Weydegetriebenwerden,nichtsanders thunföônnen,alsdie -

Fliegenvon ſichzujagen.Weshalbenauchnichtalleindie
RennthierkühewenigerMilchgeben,ſondernauchdieOchs
ſenſomatt werden,daßſiefeineKräftemehrhaben,taſten
zuziehen,oder zutragen.

Ueber dieſeswerdenauchdieHâuetederſelbendadur<
verdorben;denn wo eineBremſenbeulegeweſen,da bleibe

eintohoderNarbe,welchenimmer vergehet,welchesden

PreisderFellenichtwenigverringert.
Endlichſkirbeauh wohlder dritteTheilder Rü

thierean dieſenBremſenbeulen,welchedie ¿appländer
Curbmanennen, inſonderheit, wo ſieindem andernJahre
ſind,da ſiediegrößtePlagedavon empfinden.

Hierausiſt nun zu erkennen,was dentappländernfür
Nußendarauserwachſenwürde,wennjemandeingutesund
bequemesMitteldafürerfindenkönnte;inſonderheit,da der

tappenganzeHaushaltungGlück,und Reichthum,in der

MengeihrerRennthierebeſtehet:Denn in Lapplandpflegt
man allezeitnur zuragen,wievieleiínLappländerRenn

thierehabe,wenn man wiſſenwill,wie reicher ſey. |

Wenn fiegleichder RennthiereRúcken währender
Zeit,da dieFliegenihreEyerfalleniiawelches

nur im

Heumo-s
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“Heumonathzugeſchehenpfleget, miteinerkleinenDecke

‘verwahrenwollten, ſoiſſolchesbeyihnendochnichtleiche
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thulich,weilſieſichaufdieWebereynicht-verſtehen,und

gleichwohlöftersfünfbisſiebenhundertRennchierehaben.
Wollteman dieBremſenbeulemit einerNadel aufa

ſtechen,und alſodiePuppetôdtén,ſolcheswärebeſſer:Jh
habedieſesauchgethan,und befunden,daßdieBeulenachs
her,wieeíneFiſtelausgelaufen,welchesdochauchviel«
leichtdas Rennthier'zuſehrabmattenmöchte,

Den Rücken mit etwas dieſeZeitüberzu ſchmierett,
würde auchnichtshelfen,weilalsdenndieHaare‘ausallen -

UnſererfahrnerLinderſchreibeiin ſeinemBuchevon

denFranzoſen,S.2. daßein gelehrterMann, Fach.
Plantin,ihm geſagt,daßdieBRennthierejährlich
diePockenoder Blatternhâttenzes iſtaberaus obi-

gem Élarzu erfennen, daßdieNarbenaufdem Fallenicht
von Blattern,ſondernvon den Fliegenentſtehen.

Der HerrReaumur vermeynet,daßdieſeFliegen
ihreEyerin des ThieresHaut,mittelſteinesStachels,
einſte>en.Jch/aber kann dieſesnichtfoleichtglauben:
Dennerſtlichfindetman keinenStachelîndem Schwanzez
fúrdas anderebefommen derRennthiereKälberden erſten
Winter überkeineBeulen, welchesdaherrühret, weildie

Rennthierkälber,welcheim Frühjahregefallen,glatteHaare
haben, dieſihganz den Rückenhinabſchließen:weshalben
keinEy imHeumonateaufihnenhaftenkann;welchesaber
um fovielmehrden Sommer darnachgeſchiehet,, wenn ihs-
nen dieHaareausfallen,wóvon dieſelbenauhdenfolgendenWinterdeſtoeherdaraufgehen |

HerrReaumur glaubetnicht,daßdieſeBeulendem
VieheSchadenthun.“Die tappenaberwerdenam beſten
hieraufantworten fönnen,welcheoftdendrittenTheilihrer“

Rennthieredurchdas Curbma verlieren.

Die Fliege,dieichzu ParisbeydemHerrnReaumur
i ſahe,

1

undauseinerBremſenbeuleeinesViehesgekommen
War,
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war, glicheſich,ihrergänzlichenGeſtalt:nach,„derjenigen,
von der ichobenerwähnethade,wiewohlſieetwasfleiner,
als die in Lappland,war. ‘Und’ſoſindauchdie,ſoich
hierunteninSchwedengeſunden,Hierauslernetman, daß
ſiein der Grôßeuncerſchiedenſeyn,wie dieThiere,auf
welchenſiewachſen. i DENER

E

Die wildenRennthiere“inLappland,und denDahlges-
birgen,habenſeltenſolcheBremſenbeulen,welchèsvielleicht
daherkommr,daßſieſichzurSommerszeitnachihremeis»
genenTriebeam beſtenberathenkönnen,

|

|

VondieſerArtFliegengeſchiehetinmeinerFloraLap-
ponicaErwähnung, pag--300.361.362,36% |

In dem erſtènQuartalhabeichdieFigurderſelben
herausgegeben,T'ab.11.Fig.5.6.

|
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‘VerſuchundHülfémittel”
für:der.

Rennthiere{limmeKrankheit,_Curbmagenannt;
|

übergeben

vonMartin Triéwald;A

dermaligenVorſißer.

ntérallenGabendesVerſtandes,welchederHerr
der Naturuns Sterblichenmitgetheilet,iſtwohl

alsA erforſchendeVerſtand,wenn derſelbein den drey
GeichenderNaturrechtangewendetwird,welchenichtans
ders,als GrundſtüßemderzeitlichenWohlfahrtund Glück-

ſeligfeitder Ménſchenbetrachtetwerdenkönnen.

DieſeGabe des Verſtandeskannwohldurcheine gute
Auferziehungerlangetwerdenzwer aberweiter--darinnges

henwill,als dergrößteHaufeder Menſchenzu gelangen
_pfleget,muß einefolchenacúrlicheScharfſinnigkeitdabey
beſißen,dergleichenman öftersunter tauſendenſuchenmuß;
und gleichwohlnichtöfter,alsalleJubeljahreeinmal,ges
fundenwird.So großeLichterſindMeiſterſtückederNas
tur unter den Menſchen,und werdenauchdaherum ſoviel
ſeltenergefunden.

Wir habenUrſache,uns zuerfreuen,daßwir zuunſern
Zeiteneinentandamannhaben,dergewißmehrereProbên
ſeinerbeywohnendenforſchendenVernunftabgeleget,alser

TageſeinesLebensgezählethat.Jchmeyne den Herrn

DoctorLinnâus,welcherbeyunſererlebteren

e funſc
|

feine,diedem menſchlichenGeſchlechtemehrnuße,
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kunſteineErfindungvon ſolchemGewichtund Folgeübers
geben, daß,wenn man ſichderſelbenre<tbedienenwill,
ſolchesgewißder ganzentappiſchenNation,dieunter der

ſchwediſchenKroneſtehet, zu einer‘beſtändigenWohlfahrt
inihrerHaushaltunggereichen,und dem ganzenſchwediſchen
ReichevieleTonnen Goldeseinbringenkanu,

MULE

Erhat uns nämlichgewieſen,daß einearmſeligeund
elendeFliegemehrals zu vielUrſachedaran fey, daßdieſes
großetand,ſoin ſeinemUmfkreiſegrößer,als manches
KönigreichinEuropa, iſt,nimmer,wie andere ſ{wedis
ſcheLänder,mit Dörfernund Städtenangebauetwerden
kann,und daherdieEinwohnerdeſſelbenzu desgroßenGots

“tes wahrerErkenntnißſchwerlichkönnengebrachtwerden,
ſolangeſienihteiñegewiſſebeſtändigeHeimathhaben,
vielweniger,daßſieſichſelbſt,und dem Reicheüberhauptzu
ſolchemMugen, alses gleichwohlſcheinet, daßGott und

dieMatur ſiegewidmethat, gereichenfônnen,wovon ih,
ſoGott will,fünftighinmeineGedankenweiterzuPNYGelegenheit‘habendürfte.

Dieſes,nebſtandern , ſoih ohneRührungdes Ges
müthesnichtwiederholen‘fann,ſolltebilligalleredliche
Schweden, nachzudenkenund aufMittelund Wege zuſins
nen, aufmuntern,wodurcheinſolchesUngeziefer,welches
dem Z¿andezum größtenNachtheilegereichet, ausgeroctet,
und alſodadurchden cappländernalledas'Gutezuwegege-
brachtwerden möchte,was einrechtbürgerlichesGemein-
ſchaftsbandverlangetund erfordert.

Dem Anſeheanachſolltenichtsleichterſeyn,alsdieſen
Schadenzuheilen,nachdemum ſovielklärlicherdavon gere-
detworden,ohnerachteter vorhinniemalshatgeheiletwers«

denfönnen,
Geſchiehetes nicht,ſomuß entwederUnachtſamkeit,¿des

¿

Haß und Neiddaran hinderlichſeyn.Unterdeſſenkannih
michunmöglichentbrechen, das einfältigſteMitteldaſúr
an dieHand zu geben,woraufih meines Ortsgedachte,
Und wodurchnichtalleinallezahmeRennthierevon

Manos
|

| châde
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ſchädlichenUngezieferkönntenbefreyet, ſönbèrnauchallen -

Anſehennachdas Juſektſelbſtallmählich,und ineinergee
wiſſen.Zeitkönnteausgerottetwerden.

Eben daſſelbigekönntehierinnzum Hülfsmittelgereichen,
deſſenſichdietappenſelbſtzu ihremNutenbedienen,wenn

ſieſichzuSommerszeitenvon der unzähligenMengeder
Mückenbefreyeñwollen,, indemſienämlichdas Angeſicht,
dieHândeund dieTheiledes ¿eibes,¡diemit Kleidernnicht
bedeetſind,mit einerSalbevon Theerund Rennthier«
milchoderRahm beſchmieren, dieſiezu ſolcherJahrszeitineinemHornean ihremGürtelbeyſichführen.

Das TheerweißderLappeſelbſtohneſonderlicheMúhezu
i

machen,und ichbingewißverſichert,daß;wenn er nur einige
TropfengutesTheerinjedestochderBremſenbeulen, die

er-aufden Rennthierenfände,eintröpfelnlernte,wenn die

Made nochdarinnlieget; ſomüßtedieſelbemit allerihrer
Brutumkommen.

DennwieſolltedieſelbebeymLebenbleibenkönnen,wenn

- ihrganzerLeibmit Theerübergoſſenwäre? Man weiß,
daßalleUngeziefer, ſammtihremGeſchlechte,gleichohn
mächtigwerden und ſterben,ſobaldman ſienur mit etwas

ſettemoder dlichtembeſtreichet,ſoihreSchweißlöchervers«

ſtopfet; wovon icheinmehreresreden will,wenn ichauf
-

dieErzählungderZergliederungdesSeidenwurmeskomme.

Wäre dieſeMadeaber gleichſchoniù einePuppa- Chryfa<
liaoderNympheverwandelt,ſowürde gleichwohldasTheet
ſo vielwirken,daßnimmer eîneSliegeaus einerſolchen

Bremſenbeule‘ausgebrütetwerden könnte,weildasTheer
jaſofortdurchderSonnenHibeund dienaturlicheWärme
des Rennthiereswie Pecherhärtet, und ſolchergeſtaltdas

fleineLochobeninderBremſenbeuleverſtopftwürde,welches
ſonſtbeſtändigoffenſtehet,damitdas UngezieferoderdieFliege
Achemholenkann;und wennſolchesauchgleichnichtAthem
holendürfte, nachdemeseinePuppegeworden,ſomüßte
das Lochdennochoffenſtehen:denn ſobalddieſesdurchet-
was ganzund gar(EREwäre,würdedienatürliche! È Wärme

D
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Wärme des Renncthierseingeſchloſſen,und ſoſtarkwerden,
dáßdie Fliegezu ihremnichtgeringenSchadenmitteniri

» Wikitér:aubfricchermite As SS
:

Mun könnteman dîejtappennur unterweiſen, daßſie
dieRennthiereim FrühjahremitebenderSalbe beſtreichen
müßten, womit ſieſelbſtihrAngeſichtzubeſtreichenpflegen,
wenn ſiedaſſelbevor den EyerndieſerFlügenſhüsenund
befreyenwollen. Z.E. dertappeſchmieretedieſeSalbe
aufdes ReunthiersRúckénund aufalledieSrellen,woſich
Bremſenbeulenzu zeigenpflegtenz;welchesdemRettithier-
ſelleoder Haarenichtmehrſchadenwürde, ‘alsſeiner-eigez
nenHaut,indem das Theer, zumal, wennes mit etwas
fettemoder Milchvermiſchetiſ,leichtlichabgewaſchenwers

denfann. Wenn nun-dietappen-ihreRennthiereaufſolche
Weifeund zu ſolcherZeitſchmieren,alsjebogeſagetwars
den,und eheſienachdenSchneegebingenzu fliehengewohnt
ſind,#0werden ſieganzgewiß,dieſeReiſejemalsmehrzu
thun,überhobenwerden. weilalle-Syer„ſo von den Flies
gen aufdes RennthiersRücken,geworfenwerden könen;
ſodannin das Theerfallen,und-darinnenbleiben:müſſen.
Wenndieſelbennun gleichnichtvölligdadurch-daraufgehen
ſollten,(welchesgleichwohlſehrglaublichzu ſeynſcheine,
ſowohlals, daßdas JuſektſeineSyerin eineſounnatür:
licheMaterienichtleicht-würdefallenlaſſen,) ſonderndíe-
ſeldenin dem Theeretwan ausgebrütetwerden ſollten;ſo
würde dochdieſesneugebohrneGeſchöpfegleichwohlzulebt
umfommen müſſen,maßenesjadurchdasTheerdurchfreſſen
müßte,ehees in dieHautfommenkönnte.Und ichbin
verſichert, daßes eheſterben, alseinſounnatürlichFucter
genießenwürde, LARE

;

Um ſovielmehriſtes glaublich,daßdieſeseinerwünſch-
tes MittelfürdieKrankheit,Curbma,ſeynwürde,weil
esauchdas einzigeHülfsmitteli, wodurchindem Nor-

dertheileEngelands, wo dieSchafe,die ſowohlzuWin-
ters - alsSommerbzeitenbeſtändigaufdem Feldeweiden,
vön einerSeuchebefreyetOAOdiedieſerſchrähnlichzu
H

|

|

ſeyn
e
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ſeynſcheinet„ſo,daßwenn ſieſich„desfolgendenMittels
nichtbedienten,nichrein einzigSchafbeymLebenblleiben,
oder dochdeſſelbenFleiſchſovollerMaden werden wurde,»

daßfeinMenſchdavon.eſſenkönnte,

Sie machennämlicheineSalbe vonfiedThéer,
Butterund Salz,womitſiedieSchafevon der Stirnean,
längſtdem ganzenRückenſhmieren,und aucheinenDueer-

: ſtrichüberdieVörderbügemachen.

—

nagen. Eheſievermögendwird,ganzhindurchzukommen,

Wiebald“könntenun nichtutiſereatiädiaſteObrigkeit|

verordnen, daßdieKronbedientenund Prieſter,wenn die
felbenvon ‘dentappendieSteuernabfördern,oder cinneh=

men, ſichfléißigangelegenſeynließen, einſohèchſterfors
derlichesGeſchäffteabzuwarten,alsdieſesiſt,und dieſelben
lehreten,wie ſieaufeineſogeringeArtihreRennthicrevon

dieſerſchädlichenKrankheitbefreyenmöchten,aygeſehen
ſolchesgleichwohldenentappländernzu gar großemMusen
und Aufkommengereichenwürde: inſonderheitdenen , die

jährlihzween Nachbarenvon Schweden,nämlichden
Ruſſenund Dänen,dieſerFliegenhalbenSchaßunggeben
müſſen;ſokönntedieſesMittelinganztápplandinden Gang
fommen , und dieſesſchädlicheUngezieferwürde indaſigen
Gegendenſoſeltſam,‘alsje6odieElephanten,ſeyn,weil
jeneſounmöglichaufandereWeiſe,alsin der Rennthiere
Fleiſch,ausgebrütet, alsdieſele6ternnimnecrvon andern,
alsihresgleichen,gezeugetwerden fönnen,

Mun kannman aus HerrnDoctorLinn&usſchrſchôónem
Verſuchenichtalleinfinden,wovon dieLöcherindieRenna

thierhäutefommen,ſondernauch,wovon dieNarbendar«.

aufihrenUrſprunghaben.Nämlich,wenn das Fliegeney
zwiſchendiegeradeaufſtehendenHarreaufdes Renathiers
Rücken fommét,und durchdieWärme des Körpersaus-
gebrütetwird; ſobeginnecdieſefleiíneMade, gleichallen
andern von derArtdieſerGeſchöpfe, gleichiudieHautzu

0
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ſoerreichendietappenmit ihrenRenuthieréndiekalten.
Schneegebirge,da dieMade, dieannochſokleinundzart
iſt,daßſieeinſolchClimanichtvertrageukann,ohneGnade
ſterbenmuß ,

wo ſieſichnicht“‘bereitsdurchdieHantin das

Fleiſchdes Rennthiersdurchgefreſſcî} und alſovon ihrer
furzentebenszeitein

ft MerkmalONhat,-

it C4

Wer wolltewohlE daßdieBürgerinCornea,
ÚUiea,Umea und PiceazuihremeigenenNußenund Vora
theileſichnichtſolltenangelegenſeynlaſſen,die Lappeneis
nigermaßenindieſerSache.zuunterweiſenundzubelehren?

zumal, da ſiedagegenRennthierhäute,dieohneeinzigen
Fehl,‘erhalten,und ihreHandlungdamittreibenfönntenz
ielchesdieſeWaare in doppeltenWerth(eben,würde,2 ohne
ARGEſiedieſelbe

von den tappenindem,alíenROE)einfaufenfóunten,7 2D
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ComitißionsratheundDirectoreder Mechanik,

D),C“el inhölzernesGebäudegehöôretzwar unter dieBaus

e tunſt:wasdieAbtheilungen,Orduungund Aus

(S> zierung,nächeinesjedenWillen,Vermögenund

Steebetrifft,Was aber zuVerſchaffungeinerbeſtäns
digenDauer,Wärme und reinentuftfürdieGeſundheit
gereichet, dasgehöretzu der Mechanik;und da wir uns

jeßo,davon zu reden,vorgenommen,ſo habenwir den

Hausbau, alsdas erſteund vornehmſte, ſozum allgemeis
nen BeſtengehöretF.zu unſererBetrachtungerwählet.

|

Ein Gebäude,das man mit großenKoſtenerbauen
muß; es ſey,daß:man darinn'wohnen,oder ſolchesnur

wegen der daran ‘verfnúpftenadelichenFreyheitausziecen
wolle,muß docheinsſofeſteDauerhaftigkeithaben,daß
es wenigſtenseinigehundertJahreſtehenkönne,wie das

Gebäudeauf Arns,inwelchemKötigGuſtavderErſte
ñochgeſchlafenhat, und dasdieſerEhrenhalbeninſeinem
vorigenStandebishiehererhaltenworden,dieProbedavon

gezeigethat,deſſenZimmerholzbisdieſenheutigenTagſo
hartund gutiſt,alsdasbeſte,das nun gefälletwerden könnte,
und dem AnſehennachnochwohleinigehundertJahreohne
Faulnißund Vermoderungſtehenkann.

Hingegenhatman wahrgenommen, daß Gebäude,
dievorſechszigbisſiébenzig„Zggrengebauetworden,bereits

PD,
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ſoverfallenſind,OsmehrereKoſten,dieſelbenauszubeſſern,
alseindergleichen.ganzneuesaufzuführen,erfordertwerder,
Wennaberauchein ſolchesGebäude niedergeriſſenworden,
‘hatman baldwahrnehménfönnen,wäs an ſéitemſochleu-
nigenUntergangeUrſachegeweſen.“Dieſesnun géhdret
vornehmlichzur Mechanik,welchevon denZimmerleutên
‘aufeineſehrnatheiligeWeiſenichtſelten{lechtinAcht
‘genommenwird,weil dieſelbenentweder‘der rechtenund

gründlichenHandgriffeihrerBE NeNsunkundig,
oder

diezueinerſolchenArbeit,wo es aufTréueund Glauben
anfömmt,erforderlicheMüheund Slelßnichtangewendet,
oder auch‘vielleichtdieAbſichtgehabt, “es mit einem male

dahinzu bringen,daßſieoder“ihre‘Kinderein andermal
deſtoeherwiederetwas zuverdienenhätten.“Wannenhero
denn fúralle und jedenüßlichzu ſeynſcheinet, eineſolche
Einſichtdarinnenzuerlangen,diederNachkommenſchaftets

“‘ſprießlichſeynmöge.Junſonderheit,wenn der Mangelan
_

Zimmerholzeînden Wälderú ſichzu äußernanfängt,auh
ſonſtſehrunerlaubtiſt,daßdaſſelbeînunnothdringlichen
Fällenſoſchlechtgehandhabetwerde. Dieſemnun mic dém

größtenNutenund den wenigſtenKoſtenabzuhelfen,und
eineVeſſerungdarinnzu verſchaffen,werden zwéyunents
behrlicheDinge,nämlichWiſſenſchaftund Treue,erfordert;
und dadieſelebterebeygemeinenHandwerkernſeltengenug,
nôchſelteneraberdie.erſtezufindenif, alſofannunddarf
ſichhierinnniemand aufeînenandernmehr,als aufſ<
ſelbſtverlaſſen,weshalbauch,ſogeringdieMechanikgleich
ſonſtgeachtetwird,faſtkeineriſt, dermit der Zeiten

Haushalterzu werdeni dU der indiéſerWiſſenſchaft
nichteinigenUnterichtbedürfe,wenn auchnur dieſesdie
einzigeUrſachedazuwäre. Man hacfürſichſelbſt,Wiſſens«,
ſchaſthievonzu haben,um ſovielmehr‘vonnôthen,weil
man in derHaushaltungvieldadurcherſparenfann,niché
zwardarum,daßeineran allesſelberHand anlegenmüſſe,
ſondernvielmehr,daßer gleichmit Verſtanddiejenigenuns

RRE , undlehrenPesdieſonſtnochſowohlbey5 aN
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“anvertrauter oder nicht anvertrautern Arbeit Gründe ats
nehmen. # ;

-115¡7/Solchemnahwürdegar nicht übel gethanſeyn,wena
einjeder,Studierender, indieſenStücketwas zuerlernen,
 Gefliſſenwäre,wodurchernichtalleinhinführoſichſelbſt,ſon-
«Dernauchzu derZeit,da er in andererDietiſtenzu ſhafſen
hat,andern nüslich-ſeynfönnte. Ja, es ſollteeinjeder,

„Der fürſeineKinder;einenPräceptoroder Lehrmeiſtervon-
nöthenhat, ſicherkundigen,was derſelbeinderMechanik
ſowohl,als indexfranzöſiſchenSprache,verſtünde:denn
fo würden ſihmehrereindieſenWiſſenſchaftenüben,um
¡DeſioeherDienſtezu erhalten.Es hateiner ebennihtnd-
hig, wie einHandwerker, deswegenindietehrezugehen,
ſondernes iſtgenug, venn er ſichnur der re<htenWeiſe,
„darinnfundigzu werden,befleißiget:.dern ſobaldeinHand-
„werkermerfc,das einandererVerſtandund Wiſſenſchaſc
¡vonſeinerHandthierunghar,ſogetraucter ſichvor demſelbén
nicht,ſogrobund nachläßigzuſeyn,alsvor dem,der ſelb|
nichtsdavon verſtchet.Ja, man kannzum wenigſtenſehen
Und wiſſen,was dasſey,wofúrman oftſovielbezahlenmuß.
Ih ſage,daßeinStudierenderbeyeinemHandwerkerdes-
wegen nichtin dieLehregehendarf,ſonderndaranſchon
genug haft,daßer nur dasjenigefaſſet,was er ſowohlin
Dem eínen,als.dem andern,davon aufgezeichnetfindet;
Denn wer ‘uſtdazuhat,findetauchbaldGelegenheitzudems
jenigen, was ihmnochfehle. Wer keinetuſtdazuhat,
mag thun,was ihmbeliebet.Gleichwohlfolgetzubeyder
MubßendieſesmitwenigenWorcen: 4

TLVon AufbauunghölzernerHäuſer3daßdieſelben
| ſehrlangeZeit unverſehrecſtehenbleiben

können.

DreyDingewérdeninſonderheitzu einesGebäudes
Dauerhaftigkeiterfordert,nämlichdieGrundlage,daßdaſſelbe

_mit derZeltüberallnicht, oder,was nochärgeriſt,a| :

einer
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eincr Seite mehr„als nachdex andern, -odér, wäs am allers

ſchlimmſten,daß ſolchesnichtübersKreuzfinte.Zum ans
dern, daßdieWände durchvieles:unnützesBehauennicht
wanken,undſichein-oderauswärtsbiegen;ja:öftersgar
ZumſchleunigenUmſturzeſichaufdie:Seite:neigen.Und
drittens,daßdas Dach’nichttriefe,wovondieWände und
das Junwendige,baldverfaulet.- DieſedreyerlèyKrankheis

“ten einesGebäudesfonnenauffolgendeWeiſeverhütetwers

Den, wenn dieſelbenur-mitgehörigemMG und Treue
:

beobachtetundMv erEGgatwird

1.DonLegung:desGrundes,albenderÆŒckſteine,
| unter einem großenRobeyEide¿164

TEN ii iid bude
alga

Tud

|WennderGründ voniNaturvorhérfeſtundhart,und
derPik,einigermaßenebeniſt,da wird,einenGrund zu

legen,wenigKunſtevfordert;wenn aberdieErde locker,
undder-Raumunebeniſt,da wirdſhongrôßereorſeindWiſſenſchaftdazuerfordert.

DemnachdieZeitgelehrethatydáßdie Grund - oder
Ecffleine,dienichtwenigſtensſo tiefin dieErdegelegetſind,
daß:zurWinterszeitfein:Froſtdarunter kommen kann,im
_Frúßhjahre,da der Froſtaus derErdegehet„'mehrentheils
bewegetund verrúet werden ; alſoiſthöchſtnôthig, dieſes
genau zu beobachten,und zwaraufzweyerleyWeiſe.Erſta
lich, daßdieGrubenfurdieSteinetiefgenug,und wenig«

ſenseinehalbeKlaftertiefgegrabenwerden,weilder Froſt
inſehrfaltenWiutern ſotiefkommenkann. Und fürdas

andere,daßfeineErde um dieGrundpfeilergeworfenwerde,
bevordasganzeGebäude daraufgeſeßetworden,angeſehen

“ſonſtſichleichtlichereignen-kann, was insgemeindieErfahs
rung giebt,daßnämlich,da dieGrundſteineihreStüße
“von der herumgeworfenenErde habenmüſſen,ſieleichtbea
wegetwerden, und ſinkenfönnen,wenn der'Froſtaus dex

Erdegeht.Man fònntehiebeydenCA machen,daß,
(4 wenn

MpWi
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wen ‘die Grundgruben“ſolangeungefülletbleibenſollten,
das: Regenwaſſer¿hineinkommen,und verurſachenfönne,
daß:dieSteinezu?Unzeitſinkenmüßten,wodurchdieSrein-
pſoiler-alsbennbewegetUnd'verrücetwerden könnten.Hiers-
auj wird‘geantwortet;daß,wenn der Grund ſoloeriſt,
Dagdie:Pfeilér1ſinfen"ſobald.Waſſerdabeykommt,es
„Deſſèrſey,beyzeitén:darnachzuſehen,da man den Fehler
"noleichtbéſſernfann,als ſo langedamit zu warten,bis.
Dip:Hülfe“ſchwerer‘undfoſtbarerwird , weil erſtdas ganze
Gebäude dadurchSchadenerlittenhat.DieſeWeiſehilft
wenigitensſoviel,daßdas Arbeitsvolk,betrüglicheArbeit

1E 21e¿aHel, ‘nicht!¡gentdarf,wenn SdielleichtdieAusbeſſes

rungihnenſelbſtzurtaſtfommt.Es iſtauchbeſſer,lieber

ein:venigzu viel,alszuwenigvorſichtigzu ſeyn,nachdem
dieSachevon einer foſtbarenund ungewiſſenFolgeiſ.
Dasrücſtändigevon den

AMNGUNGARAUSH folget
an ſeienerStelle. |

"in.VonSettingderVOîndezur

ur

Daves!
baftigkeit

"1 Daß die*größeſten‘und ferteſtenBâume am beſtenzu
Gründlagen,und vollreifesZimmerholzzu Wänden dienen,
iſtjedermannvorhinbekannt, und! da ſolchesam meiſte
koſtet,ſomußman ſolchesdurchPfuſcheroderBöhnhaſen
keineswegesverderben:laſſen,welchesleichtgeſchehenann,

:

wenn man allediefúrguteZimmerleuteanſiehet, dieeine

Axt aufder Schultertragen, Weil man aber von außen
niemandrêchtkennenkann,ſowillicheinevolllommeneProbe
dazuan dieHand:geben,diefaſtniemalsfehlſchlagenwird.

ManlaſſenämlichiedenZimmermannfürſichaufeinDsHolzzehnbis zwölfHiebein den erſtenEinhiebthun,
fann man denjenigen,der aufſeineHandgewißiſt,fürte
geſchi>teſtenannehmen,EinegewiſſeProbemit ſchieren
und dien Ehölzernhatzwaretwas zu ſagen,inſonder«
heitiin dem erſteren,keineswegesaberin dem leßteren,denn

WedichterARH UM iſt,jeeherhatman Mis-

; trauen,
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trauen, daß es inwendigrichtigſey. Damit mán aber von

Peyden‘Theilenſowohl,alsvon der beſtenund zuverläßigs
ſenArbeitGewißheithabe,M

fann man feinevollfomme-
ner Mitteldazuangeben, - als daßdas Gebäudevorher
aufeinerandèrn Stellenebendem dazugewidmetenPlaße
gézimmert„'und'‘ganzund.gar:ohneMoß in dea Wandfus»
gen gelaſſenwérde.“ Es ſcheinetzwar,daßdieſeUnkoſten
nichtnôthigwären;was aberLOM gio RnNwerdentonne,
OO aus folgendenPunkten.

1, Ariſtattdaß der Zimmermänn:mit taaligusAuf-
ſeßungoderAufrichtungdesGebäudesdavonkommenfönne,
da er alleGébrechenund Unächtſamkeitenmit dem Moß
verbergenfännSo muß er nun’dieZimmerbalkenóſterer
umwenden;“daßjedermannihreVolllommenheitbeſſerin
dieAugenfalle,welche‘auchſo-dichtgefügetſeynmüſſen,
alS'einwohlgezimmerterKornbodenſehnſollund muß,an

BAERfeinMoß ſeyndarf. |

Kommt es aberalsdénn zu derzweytenAofſdiuns.da
fannman ſéhen, wie ſchädliches ſey,wenn man gleichan-
fangsdichteVerbindungenfürdas Anſehengemachte,weil
ſieaufſolcheWeiſewohleinenhálbenDaumen von einan-
der ſtehen,wenn das Gebäude neu iſ ; nachder Handaber
in wenigJahrenaufdas dichteſtezuſammenſinken,ſoviel
des MoßesZuſammendrückungzulaſſenwill: denn wenn

dieſesnichtbeobachtetwird,ſoliegetdieLaſtdes ganzenGe-
bâudes aufdenVerbindungen, woraus zweenFehlerfürei-
nen entſtehen.Erſtlich,daßdieBind - oderEcfhölzerdas

durchfehlerhaftwoorden,wenn ſienichtvolllommenret,
“

und aufdieWeiſe,alshernächſtfolget,gehauen,undwenn

dieBind-oder EcfhôlzerineinemGebäudeSchadengelit«
ten,o folgetderUntergangder Wände gleichdarauf,Für
das andere,wenn dieBindhölzerdieganzeLaſttragen,#0
fann das Moß nichtſozuſammengedrüketwerden, alses

ſichgehöôret,wodurchnichealleindieWände ſichzu der

größtenUndauerhafſtigkeitkrümmen,ſondernauchdieZims-
mer fürdieMenſchen,dieREbewohnen, zufaléwerden,

48 und
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nd Zugwindebekommen, woraus mehrentheilsFlú�}e und
Srechen entſtehen;zu geſchweigen,daßdieMäuſezwiſchen

_ venoffenenBalkenund dem loſenMop ihren-beſtenAufent«
haltfindenfônnen. Dieſenallenfánn am beſtenvorgebeu«
getwerden,wenn das Gebäudewie geſagt,erſtlichohne

_Moß aufgeſé6etwird.«AußerbieſemkönnenauchdieBinds
hólzerfürfolgendenFehlernverivahretwerdenzals

2 Wenn das Zimmerholzungleichdifeund:ſehrſcharf
<maliſt,denn habendieDahlkerls,inſonderheitdiejenis
gen, dieverdingteArbeithaben,im Gebrauche,daßſiedas
dickeſteEndeabhauen,wenn der Zimmerbalkenfürzerwers
denfoll,‘alsdie ganzeLágèdes Holzes-iſtz-welchesdarum
“geſchiehet,daßes ihnennichtſobeſchwerlichwerde,dieBalken
zu ‘heben,und tiefeHiebezu thun;dadoch-dieVernunft
hauptſächlicherfordert,das fleineEnde,in Anſehungdes
HolzesgeringererGüte,und auchinſonderheic:darum weg

zuhauen,daß,jeleichtereHiebederZimmermannzu thun
“hat,jewenigerMühederſelbezwar davonhar,dadurchaber
auchden Wänden doppeltenSchadenverurſachet, alswors
aus zwösUngelegenheitenfüreineentſtehen; nämlich1)un-

vduerhafteWände,und 2)kalteund unluſtigeWohnzimmer:
vahermuß man auf.eine’ſo:grobeUnachtſamfkeicmit allem

IR:AREgeben,und derſelbenzuvorkommen,
AufdieſeWeiſeiſtes fürdie Zimmerleutewohlete

wasiùhſamer,wenn ſiean dem diſtenEide tiefeKerben
einhauénmüſſen,als womit ſiegern verſchonetbleiben,daß
ſieliebernichttiefereinhauen, als es ihnenam-bequemſten
zuhauéniſt,und wenn das geſchiehet, ſofönnenalleBinda

_hôlzer“ſogleichdadurchverdorbenwerden,daß, wenn ein

dies großesund einſchmalesfleinesEndemic einander

ſolltenzuſammengezimmertwerden,ſowohldas eine,als
das andere,ſoverdorbenwird,daßfeineFeſtigkeitnache
bleibet; welchesam beſtenerfanntwerdenkann,wenn alle

Wändeniedergeriſſenwerden,da ofteinBindholznachdem
andernvonsſichſelberinStückenfällt;welchesman doch
nichtEO fann,wenn dasMoßaufdiealteWeiſe

nach
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dä und nahéiälgütégetwitd. Weiß aberder Iiliiätinarn:
voraus, daß die Wände wieder ſollenaus einandergenons-

“menwerden;ſohúteter ſichfúrſolcherArgliſtſovieléher,
‘weilſonſtbey:dem AuseinandernehmenſolcheFehlergarzu
augenſcheinlichzu erfennenwären, darüberer leichtſeine
‘ganzeBezahlungdúrftemiſſen, janochdas verderbteZim-

‘merholzindem Kauf bezahlenmüſſen.“So vielman ſonſt
vonaußenan einemGebäude ſehenfann’,‘ob es, nachdem
esmic Moßgeſtopfet,wohloderbel gezimimerciſt,ſolches
beſtehetinnachfolgendem: daßzuförderſtalleEinſchnittein

«einerWand’ mit dem Kernenauf-dieBalkender andern
«Wand zuſammenlaufenmüſſen,begegnetaberdie Moßfuge
‘ier Wand, déx andern Wand meiſtens-imKreuze,als»
denniſtdas ‘Bindholz‘an den eine;:wonichean enBalken,beſchädigt.
CVA WenndieWände nachderMtünndumisausein-
aldergenommen werden,ſofann man am beſtenſehen,ob
‘dieBindhôlzergutoderſchlechtzuſammengeſügetſind;denn
weindie Einhauungen‘aufbeydenSeitenmeiſtensgleich
ſind,und zuſammennichtmehr,als diehalbeDickedes
Balkensausmachen,o, daß‘dieganz gebliebeneHälfte
mit beydenEinhauungenzuſammenvon gleicherDickeiſt,
da ſtehetes rechtinſeinerOrdnung:iſtes aberanders,ſo
licgtdiebetrieglicheArbeitam Tage.
¿1-54 Die Balkenmögenſehrſchmalſeyn,odernicht,ſo
mißdochdieMoßfugemittenaufderStüge,oder mitten

zwiſchenden Bindhölzern,nichtgrößer, alseinZoll, ſeyn,
ſowohlwegen beſſererStärke und Dauerhaftigkeitindie

tângeder Zeit,alsinſonderheitwegenwarmer Zimmer,
weildas Moß in einerFugevon wenigery alsvierZoll,
zurWärme wenigbeyträget,ſonſtaberjetiefer,jebeſſeriſt.
Darum iſtes es am beſten,daß mandas gröbſteZimmer-
holzzuden Wänden gebrauchet,dieman am wärmſtenha-
ben,und gernbewohnenwill.

6. Wenn es ſichtrit,daßinBalkenzu langenWän-
denFlickfſtäckekömmenmüſſen,ſoLOE oftgeſchiehet;

es
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es ſey.dennînſolchenWänden, worinnfeineFenſterund
Thürenſind,ſomúſſennichtalleinan -beydenSeitender
Sli>jtu>ehôlzernePflôcéeſeyn,diequeerdurchdiezujams
men gefliécenBalken,und einStücküber,unduntenin
den anderngehen,ſondernman mußauchein‘ochmittenin
dasFlicfſtücfebohren,und einenrundenhölzernenNagel
hineinſchlagen,ſowohldarum, daßdieBalkennichtdus

weichen , alsauch,daß.dadurd.dieZuſammenfügungganz
dichtewird,wenndie.dhzerneyMehvon tro>nermHolze,alsdieBalken,ſind.

7. Mán pflegteſonſtinné warmenHäuſernſoâge
nannteMoßlúckenzumachen,damitdieKältenichtſoleicht
lichin’dieKammern kommen könnte:Die Zeitaberhac
uns gelehrét, daßdieMäuſeihrebequemlichenNeſter-darinn
machen, und alſodur<Wegräumung.desMoßeszu‘ihrem
freyenAus-und Eingange,dem kaltenWinde einenfreyen
Eingangverſchaſfen, welcheszu WinterszeitendieſeArt

Und Weiſe, wegen ihrerKälte,unbraüchbarmachet.Man
hatdeswegenaufeinander Mittelgedacht,welcheszuAufs
behaltungder Wärme und Abhaltungder kaltenfc ſiches
rer iſ,nämlichaufſolcheWeiſe,‘daß,jerauherdasZim-

_merholziſt,je dichterdieZuſammenfüguygder Srücke

wird,da andererGeſtalt,ſichganzdas Gegentheilzeiget,Wiee zugehe, zeigetmein Riß,Tab.L Fig.1V.
|

. Jn einem Gebäude,dareinvielFenſterund Thû-
renARONtrifftes ſichzuweilen,daßdiePfoſtendarínn
zu.beydenEnden,obenund unten,bisaufzwey Zoll,nicht
ihrenvdlligenSenkungsraumhaben,und denngerathen
die Wände in dieGefahr, daß,wenn ſieaufden Binds

hôlzernruhen,ohnezuihrergehörigenSenkungzu foms
men, ſieſolclergeſtaltin ebenſolcheUngelegenheitkommen,
welchedieGebäudebeydesundauerhaft, und dieZimmer
faltmachet;welchemvorzubeugen,derjenige,der bauen

läßt, entwederſelbſt,oder durcheineanderetreuePerſon,
an ſeinerStellegenauerAMgebenmuß, :

9,Wenn
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0. Wenn hoheFenſter,wie etwani“inderWand eines

Sac zu zwey bisdréyinder Brite,‘gemachtwerden,

ſo werden gemeiniglihdie Zwiſchenpföſtenfürſichallein
gezimmert, um dadurchdas langeZimmerholzzu ſparen,
und dié furzenEndenüßlichzugebrauchen.Wenndas

Móßnun nac/'dèralten Gewohnheitgleichdazwiſchenge-

legetwird,#0geſchiehtetesleichtlih,"daßdieſeMitrelpfe-«
ſtennicht‘aléicheSenkungmit derſelbigenWand' beydeu

Bindhölzernbekommen,und alsdeinbeugenſieſichaus,
wenn die Moßfugezu Éleiniſt,ſo,daßder obereTheilder
Wand daraufzu reitenkommt > wenñ aberdeſſelbenFuge
einengrößernSenkungsraumläſſet,als daß die obere

Wand nachfolgenkönnte, ſobleibetdas Moß in dieſerFu-
ge ungedru>t, und eine freyeDurchfahrtfürden Wind,
und giebtziemlichfalteZimmer:Ja , ſoferndieFehiſtéts
fütterungnichtdieMittcelpfoſtenfeſthält, ſdfallen‘dieſe
von ſichſelbſtaus. DieſeUngelegenheitläſſetſichzröar
nichtſofort(púren; um ſovielmehrabereinigeJahredar-
nach,ſo wie das Hôlzetro>net; daman es zuſpâtiniè
wird ; welchemaber aufvorgemeldetéWeiſe, mic Aufſee
ßungderWände, ohneMoß, am beſtenvorzubeugenifl;
dochſo,daß(owohldieProſtenzwiſchenden Fenſtern,als
die Wand ſelbſ?,ſithzugleichaufeinmalweiſenmüſſe,

|

nämlich,wiedichtedie‘Einſchnitte,-ſowohlindemeinen,als
in dem andern zuſammengetrieben,und vornehmlich,obſie’
ſodichte,daßfeineMäliſeoder andéreUnthiere,leihtda-
zwiſchen‘dur<{kriéchênfonnen. Werin eineWand’,*odétr*
beſſerzuſagen, einGebäude,mitállenſeinenBindhölzern,
aufdieſeWeiſezuſammengeſeßetund gezimmertiſt,wie
auchein gutes:Ebenmaaßhat,‘ſokann man ſichſeiner
Wärme und DauerhaftigkeitaufeinigehundertJahrever-
ſichern,wenn nur aucheinſolchesDach darauffomimt,das!
zugleichüberhundertJahre,ohneté und.Fehlaushälten*
kann: welchesgeſchehenfann,wenn esſo gemachtwird;
wienachherofolget.Ehewir aberdarauffommén,múſs
ſenwirerſtlichvornehmen,was zurGeſundheitgereichet:&

IV.Auf:



174 Polhems Gedanéen
IV. Auf woas VPeiſe-man ineinem.hôlzernenGe-
bâude zu voarmen und ſonſtgeſundenZun-

mern gelangenTann, -

WasfürSchadendieMäuſein einemHauſeUgeuls,
ſachen,iftbekannter,als mancherſichwünſchenmöchte.
Das beſteMitteldafúr, ſodem Bedúnkennach,gelten
löônnte,ließeſichwohlbeydererſtenAufbauungam beſten:

“anbringen;dieErfahrungaberhatgezeiget,daßwederhöls,
zernenochKalkwändeihnenden Durchgangſowenigvers
wehren,als einalterKäſe;daßalſo,wennbey jenenuicht
anſtattfetten,troenes Holz,ohneFugen, und.Kieſeiſtciine,
oderSiſenſchlacen,.anſtattderKalkwände,beydem anderu"

gebrauchtwerden,ſoiſtvor dieſenunverſchämtenGäſten,
dienichealleinallesfreſſenund verderben,worüberſieföns.
nen,ſondernaucheineungeſundetuftverurſachen,auc)ber

dieſesſchlechteMuſikoderTrampeltänzemachen,leineSís
cherheitim Hauſe.
DieſeVerdrießlichteitenmöglichſtermaßenzu-vethücen,muß man ſolchesauffolgendeWeiſeanſtellen.
1)Will man dieWände ſovor denMauſenverwah-

ren,daßſienichtunter dem Fußbodendurchkommen,wel
chesmehrentheilsgeſchiehet; ſomúſſendie Grundmauern
ziemlichtiefund wenigſtensein oder anderthalbEllentief,
gegrabenwerden,da derGraben nâchſtan der Mauer , auf
beydenSeiten,

-

bloßmit Kieſelſteinen,oder geſloßenenEi-

ſenſchlacfen, ausgefülletwerdenfannzdenn Hammerſchlag.
taugetnicht, weilderſelbebaldzu Staub und Erde wird

JuwendigmußdergleichenKieſel,oderEiſeuſchla>en,bey:
dem Grundeauf,bisunter das Eſtrichſelbſtreichen,und
derWärmehalben,Kalkübergeſchlagenwerden, ſodaß.
ſolcher,anſtattder Unterbalken,ves

den Enden und Seiten,
nachdemEſtrichebis aufeinQuartierbreit, odermehr,
dienenfann,daßalſodasEſtrichſodicht9xguſlieget,als.
aufUnterbalfen:

2)Es geſchiehetauchnichtſelten, daßeinfeuchter,
Grund.unter demEſtricheeinenſhwammigtenund.ſauren

Boden
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Boden verurſache,welches‘auh voñ vielemScheuren
fommen fan, wodurchnichtalleinein‘ungeſunderGeruch
entſtehet, ſondernauch:oftmals’verurſacherwird„- daßdie
Tapetenan den:Wänden‘dadurchverderbenund vermo-

dern. DieſemfalliaufzweyerleyBu vorgebeugec
werden : :

j

1. Daß man unterdem EſtrichedigeTonnenKalk
bey einerHand breithochbeydenWänden, in dermitten
aber wenigerausſireue,jedoch„jediéer-man-ſrpurtje ;

dauerhafteres mic der Zeitwird.
2. Wenn man feinenMangelanFehrenholzoderFlaris

nenbäumen hat,fann man unter dem ganzenEſtrichecine
Brückemachen,welchewenigſtenseinehalbeEllevon dex

äußernErde gelegetwird,alsdenn aber müſſendieFül
lungsmaurengar nichtmit Kalk beworfenwerden,damic
dietuftoder der Windzugdadurchſtreichen,'dieBrúcke
tro>enerhalten,und fürallerFäulungverwahrenkönne;

ObendarauffanninjedeFugeſchlechterKalk, mitgroben
Sandeoder Grießvernmiſchet, der Mäuſehalbeneingeſiri-
chen,und an den Enden dieKalieubalteswie eineRius
ne ſchrägegehauenwerden, daßder Kalk und Kieſelgrieß
zwiſchengedachten‘Balkenendenund dem Grunde weichen
fayn: alsdenn legtman rund herum, obenaufdem:Kal
trocfnenSand, derwoh!wieder getretenwird. Aufdieſe
Brúcke wird dasEſtrich,ſogut,als der Gewohnheitnach;
aufUnterbalkengeleget,und jewenigerman dergleichen
Eſtrichmit allzuvielemWaſſerſcheurêt,jelängerdauret
daſſelbemit der Zeit.Kann man aus einernahegelege-
nen SägemühleSägeſpähnebekommen,da darfdas Eſtrich
niemalanders,als mit einwenigangefeuchtetenSägeſpä=
nen und einem Beſen ge}icheuretwerden,wodurch daſſelbe
Denn ‘weißerwird,als mit Seiſe,unddieMtep ín
feineFâäulnißgerathen. ff

z- Nachdemman ſicnun ſolchergeſtaltvor den:Máu-
ſenunter dem Eſtricheverwahret,-

ſo-iſt,auchnôchigpdaß
dergleichenmit‘demDachſtuhleundE Panelunggeſchehe,

weil
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weilſidieſelbennichtvérdrießenlaſſen;nächſtbeydenVér-
bindungenan denWändenhinaufzuklettern,wenn ihuenan-
derwáärts.feinWég offenſtehet:und obes ſchongarwohl
möglichiſt,daßalleFugenund Verbindungen-ſodichtege-
zimmercwerdenfönnen,daßfeineMaus dazwiſchenfons-
men fann,zumalwenn dieWände, wie vorhinbereits
erwehnét,ohneMoß gezimmertwerden,‘daman dieDich-
ce am beſtenerkennenfann; weilaberdieſesgleicwohlei-
ne Neuigkeit, ‘dienichtjedèrmannanſtehenmöchte, ſoiſt
wohlam beſten,wenn man inwendigden Weg dergeſtalt
verſperret,daßman anſtättderErde,oderdes Leimes,deſ-
ſenman ſichgemeinigiichbedienet, ‘die!ganzeDadchlage;
mit untereinandergemengtemSandgrießund Kalk,ſodi>

überſtreiche, alsnachfolgendeWeiſebeyderVahlagozusläſſet.:
Sowohlwegen derWärme als derStärkederDachs

lageund Panelung,verfähretman, unſerstandesGebraus-
chenäch,am beſtenálſo+ Man’ hauetmit dex Ee dér
AxeſeitwärtsaufalleSparreneineKerbe,und ſeßetBúns
del von zuſammengebundenenrunden Stöckendazwiſchen;
die vorheromit Strohſeilenumwunden worden;dieſe
ſchlägtman ſodichtezuſammen, daßfeineWärme dadurch

hinaus,auchfeineKälte hineinkommen kann;dieſesge-
ſchiehet, ‘ehedie Panelungaufgeſchlagenwird damit der

mit grobenSande und GrießvermengteKalk, womitdér
Boden, der Mäufehalben,überchlagenwird,wohlaus.
étöftiénfönne. Esiſtau nothwendig,daßalleCami-

ne und Feuerſtättevorhergemauert und ausgebrannt
werden, ehediePanelungaufgeſchlagenwird,damit die

Feuchtigkeitderſelbên,durchdieAusdúnſtungnichtſchaden
möge. AnſtactgemeinenKalkes,kann man auchSäge:

âne gebrauchen,wenn ſichSägemühlenin der Nähe:be-
: Ei DieſeJüllungmachtnichtalleinwarme Zimmer,
ſonderniſtauch'denMäuſen,wegen des ſtrengènGeruches
von Kienholze, darinnzuniſtennichtbequem,

ONE Dos
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IA Von guswendigerDaurade,der Dôcher. |

EsiſtfüreinenHausvareroderEinwohnernidsbea
bsübers als DachleckeÚber dem, Kopfezu haben,
‘auchnichtsverdrüßlichers, als wenn man immerfortmié
derſelbenAusbeſſerung.zu ſchaffenhabenmußzjaein
jederweiß, wie leichteinGebäude,wegeneinesundichten
Dacheswegfäulenkánn. Esiſtjederzeitquug daraufges
dachc worden , wie man ſolcheshindernkönnte;man hat
aberhiezuvi¿nialavolliggelangenönnen,es fendenn míé
fupfernenDächern,weichezwar inAnſehungderMaterie
am längſtenbeſtehenkönnen, ‘nichtaberallezeitſovieldie
Kunſtbelanget,welcheallesdetniglichmachen-fann, wenn

eingrößererGewinſtdarauszu erwartenſtehet,--Vonſole
chenDächernabergeſchiehetnur inAnſehungdererjenigen
einigeErwehnung,dievielGeld haben,Man willdess
halvehzur“Abhandlungvon ſolchenDächernſchreiten, die
am meiſtengebräuchlichſindzundobwohldauerhafte‘Dâsh
chermit wenigKödſtennichtleichtanzuſchaffenſind,o will
man docl)ſoweitdamitgehen,als es dieMöglichkeiczuläſſer,

j

1. ‘VonCorf- oderErdſodendächern.
Daß TorfdächerſehrA müſſenſtehenfönnen,

wennſiere<t gemachtworden,wird ſowohlausVerſus
chen,als Beweisgründenglaubliherfunden;- denn die

Erfahrunglehret, daßdieBaumrindenlangſam.und ſpät
verweſen, wenn dieweißeSeiteauswendigundnächſtan
derErdelieget.Man hat in.ehemaligenKohlbëennereyen,
die mit großenHolzungenverwachſengeweſen,geſehen,-

daßweder dieRinden nochKohlenannochdarinnverfaulet
geweſen:Daß diemitTorfund Erde vermiſchten-Rin
den nochmehrund längermüſſendaurenkönnen, hatman
mitRechtfürwahrzuhalten;daßâberdieTorfoächer

|

zu
unſernZeitennichtfür die allerbeſtenbefundenwerden,

dashatſeine’Urſachè,*MAE MBs:OUR ſtúnde,
M° “wenn
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wenn nur Verſtandund Treuedabeygebraucht

-

werden;
denn woeines von dieſenfehlet,da kann man ſichweder
aufNatur nochKunſtfeſt'verlaſſen.Damit es aberan

dém erſteren,nämlichderWiſſenſchaft,nichtganzund gar
|

fehlenmöge,ſofolgetnun ſoviel.davon,alsmanmicMeiſeſigemNachdenkenergründenkönnen.
1) Muß dieRíndenichtmit dem Dachfuße, wie’ges

wöhnlich“zugeſchehenpfleget, in gleicherWeitegeleget
werden„denn dadurchkönnenvieleLeckeungehindertentſtez
hen, welchesnichtjedermannbegreifenfann;‘ſodaraus zu

érſchen,daßman dem Leen derDächerdurchUebereins
änderlegungvielerRindenabzuhelfengedenket,

da ſolches
dochvielmehrſchadet;denndieRinde mag ſodúnne ſeyn,
alsſieimmerfann, ſogehecdochfeinWaſſerdurch,wenn
feinLochdarinni;daßaberein Dach nichts“deſtôwenis
gerundichtwerdenkann,wenn gleichwohlſovielRinden
daraufgelegetwerden,dasfomme daher,daßdas Waſſer,
ſobaldnach’denSeitenhinabrinnet, wenn ſieallzudicte
gelegetwerden. Es müſſen‘alſoalleRinden ‘auf:dem
Dacheſchrägegelegetwerden, daßdieEcken*allemalges
radeauf und niederzwerchübereinanderfommen,denn
dadurch-wéêrdenzwoEtken*wohlund gleiché

|

dichte,an
ſtattdaßſonſtnur eineEfe alleinbede>t,denandernaber
LinoſſenerWegfürdas WaſſerzuzurSeitehingelaſſénwird,
undauchſo-iſtesnothmehreinGlú> alsKunſt,wenn das
Dachvollkömmlichdichtewird. Zwo die Rinden auf
einanderſindbeſſer,alszehendünne,wennnurfélintoc
darinniſt.

2)DerGéwbhnheitnah,wird dieweißeSeiteder
Rindeunten,und die gelbeoberwärtsgeleget.DieErz
fahrungaberhatgelehret, daßdieweißeSeitegegendlé
_Erdſodengeleget, weitlängerdaure,als diegelbe,und

iſtttlausambeſten,daßI,Seiteobengelegetverde,

___„lewohl
wN InSchwedenwirddieRindemeiſtensvonLi Birken-

bäumen abgezogen,undvierecigt,wiedieEE isaften geſchnitten.
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wiewohldieErdſoden{leunigdaraufgelegetwordenmüſs
ſen,‘damitdieRindenichtvon derSonneeinſhrumpfe,
3) Muß derTorfvonſchwarzerErdeſcyn, denn ans

dereErdevergehetimRegenund Wind,inſonderheit,wenn
nichtgernGras drauf:wachſenwill. N

Er

O

4) Je ſchlechtereErdein dem Torfe,jewenigermuß
dasDachſteilſeyn,daß dieSodennirhtallzubaldherab
fallen, ER aes

| EL
bA

2, Von Schindel-undBrettetdächern;
_ObwokldieSchindéldächerälterals Bretkterdäcker

ſind,ſo,müſſenwirdochgewiſſerU:ſachenhalbenzuerſk
von denlebternredenzdenn daßdieSchindeldächerſür
beſſergehaltenwerden,rühtetnichtſowohlvön derkleinen
SrückenMenge,alsvielmehrvon derArtdesHolzesherwors
ausſiebeſtehen,oder beſtehenmüſſen.Zu detZeic,da noh
großealteTannenwäldervorhandengeweſen,und nochkeine
Sägemüúhiengefundenworden,hatman witden altenfetten
Bâumehnnichtsandersanzufangengewußt,als Schins
delndaráus zuſpalten,und nachdemtanderſelbenDauexa
haftigkeiterkannc,hatman nichtſowohlaufdieSortèn
derBâume, ôder derenEigenſchaft,alsvirlmnehr-auf.die
Art und Weiſegeſehén,wieman ſieverfértigenmüſſe,
gleichalswent es damitalleitie‘gnugwärè,Alleinheut
zu Tage-wirdrnañgar ſehrdarinnbetrógen,dennBretter
von gutem Föhrenholzeund von den Wurzelendengéäget,
fönnen-weitlänger,als.SchindelnvonunreifenFichten,
dauren, ſodaßdieGeſtáltnichtshièrbeythut,ſondernnur
großeund unnôthigeKoſtenverurſachet,im Fallnichteta
wanneinalterKirchthurrnnachälterWeiſegedecetwers
den ſollte.

E

R ES ae
Was aberdieBretterdächérbetrifft,ſo‘erforderndito

ſelbeneinebeſondereWeiſe,dâäranbishernochniht.viel
gedacht, -nôchinGanggébráchtwordén; dennwéntiman
nureinen“NagelmitteninieinBreèttſchlägt,#6krümmer
ésſihauf,beydenEnden,O magnaberM MRA| cn : s R

aus
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în bas Brété,UYſpaltetes leichtlihmittenentzwey,je,
nachdemes în AnſehungderungleichenWitterung, von

dereseingenommen,ſichauszudehnen, oder einzuſchrum-
pfer.Freyheithat;darum hateingenaueresNachdenken
gelehret,daßman alleBrettermittenvon einander‘in
wed Hälftenſägen, und dieſelbennurmiteinemNagelin
derMittenbefeſtigenmüſſe:

Hierbeymuß man beobachten,daß, wie alleBrettér
nichtgleicheBreitehaben,folglich-auchinſichvonungleis
cher.Beſchaffenheitſind,alle.Kernbretterleihtvon ſich
ſeiberſpalten,álléRindenbrétteraber nicht: Dahingegen
beyießternauchdieVerdrüßlichkeitverknüpfetiſt,daßſie
ſ{ gernfrúümmenoderbeugen,undalſozu gutenDächern

/

untauglichwerden, ſofernman nichtdoppelteRinden da-

zwiſchenleget,welchesgleichdoppelteUnkoſtenverurſachet.
Allesdieſeskann‘zugroßem Vortheilefolgendergeſtalt
verbeſſertwerden:
‘D Wenn mandieſelben,wietbéhnerwehnet,mítten

|

entzweyſáget;ſobeugetman ‘dadurchſowohlderSAalsder Krümmungvor.
2) WeildieKernbretter,welche‘gerneſpalten,umein
großesTheil,‘UndübereînehalbeElleaus den Endendes
Wurzelholzesbreiterſind;ſomüſſenſolcheauswendigzum
‘Dache,,alleándèreaberzurPanelung,und ‘anderernda

thigeninwendigenArbeitverbraucherwerden. Dadurch
wirdderVortheilerlanget,daß,nachdemdieBrettermitten
von éinandergeſäget, welchesſo geſchiehet, daßzwölf
Bretterauf‘einandergeleget,undaufeinmalgeſägetwer-
den,zugleichallesäußerſteam Holze,ſozwiſchender Rin-
‘deund dem Kerniſt,mit abgeſägetwird, ſ0daßjedes
halbeBrett,„aufeinQuartierbreit,voneinerſolchen
Gütebleibet, daßes aufeínemDache‘bishundert"Jahre
aushaltenfann,anſtatt, daßdieBrettervonRindenünd
“Gipfelendenüberzwölf,funfzehn,biszwanzigJahrevor

‘der Faulung'nichtbeſtehen.fönnen._Nun fannes<<
wohl“treffen’,daßman nichtdieFülleBrettervon'’dên

Wurzel-
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Wurzelenden,inſonderheitvon vollreifen:Tannen,haben
fann,ſordernguteundſchlechtedurch.eina:dernehmen
muß:denn thutman am allerbeſten,daßman die beſten
allezuſammenvon außenherdicht.zuſammen,und die
von ſchlechtererGattungdarunter legec,angeſehendieſe,
weilſienihtmehr.Waſſeran ſichbekommen,als was
zwiſchenden Spalten,der oberſtenBretterdurchfällt,auch
nichtſobreitſeyndürfealsdieoberſten,ſodaß,wenn ſie
‘auchnurzwey bisdreyZollbreitwären, dieſesdoch’hins
länglichgnug dazuwäre,das darauffallendeWaſſerdeſſen
ſehrwenigiſ,an ſichzunehmen,wenn ‘nur eine

'

Krinne
‘an dem oberenBrette,zwo andèéreaber,mittendarunter
dichtebeyſammengemachtwerden,JedesEndeder Un«

terbretter-‘wirdmit einemkleinenNagel,beyderKrinne
befeſtigt,‘ſodaßdas Hauptdeſſelbenvon den Oberbretcern
bede>wird,welchean dreyOrtenmit ſtärkernNägeln
befeſtigtVörbéd?‘ZwiſchendieUnterbrettermittenüber
der-Wand, wirdeinPflockeingeſchlagen,daß-derSchnee
nichteinwehenfann. Esiſtgleichviel,obdieRinde auf
denUnterbretternbleibetodernicht,nur daß diezwo Krin-
nen,diedaraufgemachtwerden,auf‘dasKernholz,und
nichtaufdieRindegemachtwerden.“Wenn dennein'DachaufſolcheArtwohlverfertigetiſ, koſtetes'nicht
alleinvielwenigeralseinSchindeldach,ſondernfannauch,
wenn dieSchindelnnihtaus einerleyArt Holzbeſtehen,
längeralseinSchindeldachdauren;und dieſesvornehmlich
darum, daß dieſesvièlebener, alseinSthindéldachiſt,
ſodaßalleUnreinigfeit,oder beſſerzuſagen,alleErdeund
ſchwarzerStaub,ſomitRegenund Schneekomme,‘leichts
lichiveggewehetwird,wenn das Dach troen iſt;dahíns
gegendergleichenErdeſich"in alleEen'-und Winkeln
zwiſchenden Schindeln.einſeßtund, beſeſtigt,bis Moß
daraufwächſetwelches,wenn esnichtbeyZeitenabgefes
getwird,eineFaulungverurſacht,wovon dieSGAvielHO vermodern,Mg:dieſeCOn,|

Mz 1
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“Esiffüt ‘alléDächer, die nichtfs ebenſind,daßderloireStaub,wie“erwehnt,abwehènkann,cin großer
Schade,wennhes’durchetwas, wie beyden“frauſeh
Schindeln|‘verhindertwird,déren‘Kéauſeindèn Enden
Den Staubanſichhâlc,daßer nicht''abwehenkann,und
oßnedemim Wegeiſt,wennmandas alteMoßabſch-
benwill,

HierzeigetſichnocheinVortheilvon denenvon einans
a geſägtenBrettern,daß, da ſie nur einQuartier
Breite, anſtatteinerhalbenEllebeßalten,ſolchergeſtalt
auchdieFugenzwiſchenſolchenBrettern,nur halbſogroß
alsſonſt,nämlichmit einerSchindel,von ſclbigerBreite,
gleichwerden, und dennfannſichdasMoß nichtſoleicht
dazwiſchenbefeſtigenalsſonſt; dennaufaltenSchindel«
dâchernbefeſtigtſichdas Moßnicheſoleichtin dènSpal-

tenzwohlaberdeſtomehrin deuEckengegendieEnden.
VI, VoncitenBretterdächern;die weder

brennennochverfaulen.
s

Zum erſtenwäreſehrnothwendig, daßnachFinland
UndandernOrten, wo vieleBreitergeſägetwerden,ein
SModel, von vorerwehntenHalbbrettern, ſowohlihrer
{längeund Breite,‘als der GüteigrerMaes:nach,gegebenwürde.

Fúr das andére,daß‘alisGeſellſchaftin Stockholm
eineWerkſtattzur.ZubereitungfürſolcheBretteraulegete,
worinndieſelben-ſobereitetwürden , daß ſienichtleichtlich
brennenoder vermodernfönnten, welcherKunſtund Wiſs
ſenſchaftMöglichkeitFalunds-Orr,vollkommen an den

$08giebet,wieaus folgendemVerſuchegründlicherhellet.
“x, Die Bretter,dievon Naturgutund von dem vielen

: brbrinverhandenenTheerdoppeltſo{iweràâlsandereſind,
fürder Faulungzu befreyen, bedarffeinerKunſtz“wohl
aberdieſes, daßmän-dieſeſowohl,‘alsandere Bretterfür

der
e

AngündungdesMs rage, welchesleßterealſo
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diiies,Man á��eceinegroßeKummevon eichenenPlan-
ken verfertigen- darinne zehenbis zwanzigDußendHalh-
bretter auf einmalRaum haben, welchealle in der Breite
nebeneinander lagenweiſe,und meiſteinViercheildergan-
‘zenLängevonbeydenEndengelegetwerden. NachdieſemwirddieKumme,jedochalſogefüllet,daßzwiſchènjedeLage
einpaar ſci)maleLattengeleget,und mitten¡übereinander
mit Bretternund ein/paar Schlaglattenüberdec>et,und
mit eiſernenRingenan béydenEndenbefeſtigetwerden,
daßdiéBretter,wenn das Waſſerdaraufkommet,nicht
oben ſ{hwimmen.DieſeArt Waſſerwärewohlfreylich
am beſten,ausFahlundsGrube zunehmet,‘dafernenur

dasFuhrlohnnichtzu koſtbar;dénndas Waſſer,dasman
‘ſonſttäglichbeyeinigenhundertTonnen aus ‘dieſerGrubeè
zièehet,koſtetnichts.Solltemanaber folgendeWeiſevon
geringernUnkoſtenbefinden, ſothutdieſelbegléicheWirs
fung:Man'thutnämlichſo:vielSalz,Victriolund ‘Allaun
insWaſſer,als jedesfúrſich:aufdem Boden <hmelzen
kann,was aberunzergangennachbleibet, kommet auchzu
Nuten, wenn mehrWaſſerdazugegoſſenwird.- Dieſe
SalzlakewirdüberdieBrettergegoſſen, bisdieKumme
vollwird:man läſſetdieſesachtodervierzehnTagealſoes
hen, bisdieBretterdas Salzigſteaus dem Waſſereinges
fogen2 daraufwirddas Waſſerabgezapfet, unddieBrets
cer ¡um Trocknenweggeleget.Hierauffaſſetnun das

FeuerſowénigalsaufEiſen,ſodaßdergleichenBretter
endlich:ſowie dieſes,im Feuerzwar rothund“zu-rothen
Kohlenwerden , aberdochnichtanders, alsglüendEiſen,
durchGebläſeinBrandgebrachtwerdenfónnen,ſodaß,
wennirgendcinFeuerdieſelbenglüendmachenſollte,ſola
chesaufgleicheWeiſegeſchehenmüßte,wie man andere

Metalleglüef.
i

 Dergleichen‘Holzwerk,das alſozubereîtetiſ, dienet
auswendigbeydeszuDâchernalsFenſterrahmen; Thüren
und PanelungineinemſteinernenHauſe,ſichaufallemôg-

dheArd,unde vor Feuersbrunſtzuverwahren.Ges
|

M4 felt
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‘�ebtnun,daßdieſeBretterdoppeltſoheuerwürdén,ſoiſt
es gleichwohirathſamerund“beſſervor Feuérsbrürſtenges
ſichertzu ſeyn,“alsden UtterſcheiddesPreiſeszu er-
ſparen.Zs

Das andereinwendigeHolzwerkvow Balken,Spar-
ren,Dachlagen,u. �.w.,entzündetſichnichtſoleicht,wenn

man es mitVicriolwaſſerundKalkin einerweißenFarbe
Überſtreichet,Denndas Feuermuß langeZeithaben,
ehees ſolchesanzündenfann,welchesman mit Brennglä-
ſernaufreinemPapiere,wie auh mit Brennſpiegelnauf
weißem Porcellainverſuchenkann,ungeachtetdieſelben
ſonſtalles,was ihnenvorkommt,ſ{melzenkönnenzja
man hacdieMeynung, daßauh Kalkdamitgeſ{<molzen
werdenfônne,ohnerachterſolches-indenSARABrennoder Schmelzöfennichtgeſchehenfaun,

Wasbisanherogeſagetworden,dienet,wie man ſich
. vor Feuersbrunſtverwahrenföônne.Mun folget, was die

BreiterfürderFaulungerhaltenfann,wovon dieErfahs
rungin Fahlundshücten,und die altenGrubenbauden,
dieúbexhundertFahregeſtanden, wie auch‘anderealte

Gruben - Gebäude,als unter”Blankſtôten-in:Sghlund,
dieWahrheitvollklommenbezeuget,als von welchenſeczig

bis neunzigjährigealteMänneriausſagen, dâßdieſelbenin

ihrerJugendnichtanders , alsjeßund:geweſen

-

wären.
Dóöchdem ſey,wie ihmwolle;ſoiſtgleichwohldieſeswahr,
daßfeinDingvor der Fäulungbeſſerverwahre, als ‘der

|

Sthweſelund ſolcheHarze,diedaraus beſtehen.
i

Wie'derSchwefelſichimHolzeſebet,fannman zur
nügeſehen,wenn man Weinfäſſerſchwefelt.“Indieſem

Fallemüßtenun einHausvodervielmehreineBadſtube
ſeyn,worinndieBretterunterdem Dacheſchichtenweiſe
und nichézudif mittenaufdas Eſtrichgeleget,und ein

SiMeExrztroſtoder Sivter, oder auchbloßerSchwefele
kieß,denman vielerOrtenbeyAuſſuchungder Kupfererzte,
mehralsmanglaubenkann,antrifft,und woran es

Aens
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ſténsbeyDyltaSchwefel-Brüchen-nichtfehlet,‘dayadfgerſtreuecwerden müßte,
ß

Sonſtkann man auh"‘téchténSchwefelélnehmen,
wiewohldieſesmehrkoſtet."Man ſtôßetdénſelbenzu ganz
feinemMehl,und vermenget«denſelbenerſtlih"mit tros

>enem'und gleichfallszerſtoßenenLeimen,welchesman nad)

hermitWaſſer,wie andernMauerleimen-zurichtet, und

Kugelndarausmacht,diemanin derSonne tto>net,und

hernach’aufgewöhnliche"WeiſeaufbieRöſteleget,und mít

Erdé'überfülle.Den ‘beſtenBerichthievónfindetman,
wennmanſelbſtHändanleget,ünddieEURbewerk-ſtelliget.

4

LE
:

VII,VoneinerneuenArtzu hait0 wobitiaa(D
0

GroßeSohzungpniſmiden:iſt.
Esi befannt,daß,werneinGebäudegewöhnliches

maßenaufgezimmertwird,gemeiniglichviêlHolzzu Späs
nenverhauenwerde,welcheszu ſchlechtemNutengereichet
EinemſolchenVerluſtefannaufR Weiſevors
gebeugetwerden,

|

Erſtlichſägetman-alleZimmerhölzerzuzwocâtigie
mittenvon einander.Dieſewerden nichtbehauen,ſondern

zuſammenverbunden,wieſieſind,oderauf.Artund-Weiſe,
als hierfernerangezeigetwird. Dieflache.Seitewird
auswárts,und dierundeeinwärtsgekehret,Die Ver-
bindungenwerdénſoengè,alsinimermögli,aufeinan-
‘deèngepäſſet; jedochin einerſolchenSchräge,daß das

WaſſernichtindieFugendringenkann.damit.man aber

die:Wände fürſtarkerSenkungbefreyenmóge,fann man

die-oberwehntenhalbenZimmerhölzereinenganzenSoms-
mer vorhertronen.laſſen,eheſieaufgezimmertwerden.

“DieſemhächſtwirddasHausaufgebauet;Und deſſenEcfen
dusWände,mitföhernenPlanken,wo-ſolchezuhaben,úber-
Fleidet¿“denndadurdybefönmt das Hausin derFernedas
Avſehen,‘alsobés ein:ſteinernHaus:wäre,wenn:rechte

M 5 Fars
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“Farben,darauf kommen. Fnwendigwerden in alle Fu-
gen Fichtenſte>kengeſeßet,welcheFugenmitder Nuns

dungder,Steen übereinkommenmüſſen._Nächſtdem
bewirftman dieWandmitKalk,SandundLeimen,wie
eineſteinerne-Mauer,DamitabereineſolcheUebertün»
<ungaufHolze,ebenſofeſte,alsaufden-Steinenhafcen
môòge,ſorúhretman den Leimenzuſammen,wie einenBrey,
womitman dieWändevorherbewirſt, undwieder‘tro>-
nen láße.Dieſeraberwirdfolgendergeſtaltzurechteges

 macht;+Man vermiſchetdünnesteimwaſſer, mit.grobem
| Rockenmehl„-Sâgeſpänen,Leimenund Sandz dochiſt

 Ziegelſteinmehlund Sand nochbeſſer.DieſeVermiiſchung
wird mit einemgrobenPinſel,oderfleinenN ugaufdas Holzgeſtrichèn.!*-

|

Wenn dieſes’getrocknetiſt,odibieWand,Sleine
andereMauer gecúnchet.Aufdieſe.Weiſe.fanneinhôl
zernesGebäude,ſowohlinwendig.undauswendig,„ein
eben(0 zierlichesAnſehenerhalten,alseinſteinernHaus,
Eswird aucheben-ſofeſtunddauerhaftig:bleiben, wenn
nur das Dachſogutgemachtwird,alsesdieNothwens
digkeiterfordere. |

Wenn eln ‘guterVörrathvohStgeſchwväiténzu:haben
wäre,fonntemanſolche,anſtattder“Fichten“Stecféñ

‘brauchen„undbloßdenteimen,/AA ELER; Wie
| bereitserwehnetiſt. | |

, 2 t 7

(a4:wé)
Ï

1

VIIE:Vonct DAditióninagemeine,.gt

|

|

Ein jederweiß,daßeinKupferdach*das ‘beſte,Zut
auchdasfoſtbarſteſé). So’vollkonimenaber‘gleichdieſe
Materie, ſounvollkommenhingegengehet‘eesdfters-mit
dérKunſtdabeyher,wegenzweener“‘merfklicherFehler,wels

chejedochleichtandenOrten,wö neue Kupferdächerges

machtwerden ſollen„zu“linpouiſtundezuVerkferfiphen,Undzwar,folgendergeſtaltez1

1) Lâſſetſichbaldſehen,wievdhilchsdie‘Supſaralgh
y

i,
indev:DickeOE werden,welihesausRer

C
enen
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denen gewiſſenProbennuraſlzudeuclichan den Tayelieget;
“wieaberdieſém-abgeholfenwêrdenkönne,gehöretaneinen
andern Ort,undzu änderer Gelegenheit.14

5

2) GleichwiedierauchenSchindeldächerben“Staub
und dieſchroarzeErde hegen,die’eineſchleunigeFáulung
‘befördern,ſö'verurſachendiehohen-Falzen,àm'Kupfèêrund

“Eiſen,Roſt; dennweilalle’ſchwarzeErde Saipeterhält,
fo iftdieſelbedurchfteſſendgiug,dasKupfer:und!Eiſen:auf
‘denGrundjuverzehren,WisſolehëhoheFalze:ganz {mal

undohneHöhe’gémachtwerden können,dazuhäbe-ichzwar
einenVorſchläggethanzweilaber'allesneue,ohnepräch-

[tigenAufpußhier¡utandéfúrverdächtiggehalten-iwird,0
“iſtdieſes,mit mehr’andernSE Dingen,unterMFuß getretenworden. FA ni

Was Dachziegel“betríffe;foi7ihtdieſelbèn:te ad
wennſie von gutemLeimen,und'wohlgebrannt-ſind.{Sol-
cheaberwerden,wider daswahreBeſtediéſesReiches,
außerhalb{andesgetauft,dadochLeimeninSchweden“zu
finden,derdazuſsgut,alsder ausländiſche, dienlich:iſt.
EinigeProbenvon verſchiedenenGattungenLeinen,haben
“gezeiget,däß"derſchroediſheLeimên:zu:vieleinlaufe,jes
dochnur inVergleichungder ungleichenHißeoder Brens

‘nung. ZumExempel,wenn einZiegelſteinvon:zwölfZoll
éänge,und zwölfPfundGewichte,halbgeöratnc‘iſt,ſo
wird dieLängeünd das Gewicht,faſtebenſòſéynwie vor-

her. Die übtigenZlegelaber,werden,nachdemdie Hiße
ſkärker, odergeringer,biszu!neun Zoll,nachund nach
ſcheinziehen, dochmeiſtensdaſſelbeGewichtbehalten,ſo
‘daßman nochwohldiebeſteSorte:ZiegelZuwègebringen

_“fônnte,die fodauerhaftig:wâre,alsGrauſtein.Das
{limmſteaber iſt,daßalle”Ziegelalsdennnicht’gleiche

Größebefommen, und alſogar wenigzum Mauren,noh
‘wenigeraberzumDachdecfengeſchitſind.Füreinenſgl-
‘thenaber,dernichtfürdieNächkommenſchaſtſovget;-ſind
ſchwediſche"Dachziegelvollkoinmèngut‘genug. Wie

furzeZeitungleichgebrannteZiegelimWaſſerdauren,das
iſt

-
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iſtleïcht-zuvitiéerſuchätis:zuden beſtgebranntenaberwird
einesMenſchenganzeLbenszeit, undauch:wohlegeers-
forvendieProbedavonabzuwarten.

-

+=,
|

“IX.Von taurerarbeit.
“JnAnſehung-guterMeiſterinStädten,welchedie

Máägrerkunſtvöllig-erlernet,wârehiebeynichtſons
derlichvielzu-erimnern-Da ſichaberauchanderedarauf
legén,‘alsſolche,-dieihreLehrjahreausgehalten,ſowie ſich
meßrerefúrZimmerleuteausgeben,alsſolche,diebeyreche
tenMeiſternausgelérnethaben;ſoſcheinetes,daß es ſeis
nernNußen haben‘dürfte,wenn man einigeErinnerung
fürdiejenigenbeyfügete,dieſichmehrentheilsaufſolcheMeis
ſterverlaſſen, wieſiedieſelbenzuweilenaufdemLandean-

tte�en„neilman ſich:in8gemeingernan" denjenigenhält,
derden wohlfeilſtenPreißgiebt,welchesabernichtallezeit
glue, Dennes/findetſichofty daßman am Ende mehr
fürwenigerausgebenmuß. : Wenn-aberderBauherr,
odereinandereran ſeinerStelleweiß,worinndievornehm-

. ‘“ſte-Kunſtbeſtehet, undſelbſtdabey-ſeyn„ und dem Noth-
helfer:aufdièFinger:ſehenwill,ſoGi man noh wohl
ebenſo'guteArbeitgemachtbekommen,wennnurfolgende

“Stückedabeybeobachtetwerden.
1) WenneinKamin miteinemSchorſteineaufgeführet
werdenſoll,ſomüſſendieZiegelvorherindreySortenge-
‘ſondertwerden,wenn man bôſeund“gutezuſammen, wie

hiergewöhnlich,faufenmuß. “Der Ziegeliſtgemeiniglich
ungleichvon Farben,alles,"nachdemer mehroderweniger

‘gebranntiſt,Derrothgelbe;alsderam wenigſtengebrannt,
dienetnur allein:zu‘faltenMaurenund.unterDache,wo
feinFeueroder‘Waſſerdazufomme.Der-rothe-Ziegel,
welcherbeſſergebrannt,iſtam beſtenzuſtehendenMauren,
auchſonſtam ſicherſtenunter-demDachezderleberbraune
Ziegelabermuß da vorallenDingeneingemauretwerden,
wö FeuerundWaſſerhinzukömmt,alsbey:Kaminenundallen

FCO , BacköfenundSchorſteintöhrenobenüber
H

)

demn
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dem Dache!!beñn ſotbrennetdas'erſtebaláus,und iber

KalkbandbleibetnichtaufderRöhreſiben,es ‘ſeh'denn,
daßbeſtändigdarinneing?ſeuretwerde.Um dieſe‘Sôttis

rung derZiegelbefümmertſicheinMäurevyniché,ſondern
nimmt was'ihmvor der Hand lieget,“dé Eigeneräber,der
bauenläſſet,E ſelberdaſürſorgen.e i vieesdas
mitzugehet.

j

o) EinKai mußtentaiahean der.Wand?mit
ten vor derFeuerſtätegemauretwerden,ſondernbénabe
einehalbeviertel‘Elledavon;daßmañloſeühd tróckene

Aſchedazwiſchenfüllenfans. Aufden:Schiffenbraucher
man SalzanſtattderAſche,daß es ſovielſicherervor

FeuersGefahrbeyden hölzernenWänden ſey,
:

3)Darkitder Kämin''nihteinrauchenmöge,mußdie
Rúéen - Máuermittenvorder PlattebeyeinenhalbênZoll
von jedemJocherückivärtsÚbergelegetwerden, bisdieſelbe
derWandgleich,oderwoderREROhacherſtehen!M:
geradeaufgehet.

4) Der Leimenzu Kaminenitvvon dreyerléyGat-

éungſeyn,1)DerdemFeueram nächſkénfönimt,muß nicht
mitKalkgemengetſehnſondernbloßausSand undLeimen
beſtehen,undſo"‘hartalseinTeigzugerichtetſeynz2)"‘dortei
men aber,der‘inwendigund zu dém gänzen Schorſteine
bisunterdas'Dachgenornmenwird,muß aus*di>emLeims
waſſer,Saüd undKalk¡uſammengemêngetwerden. 3)Der
teimenzu der SchorſteinrohreúbêrdemDache//mußvon?
purem Kalkund Sande ſeyn,vor‘allen.Dingenaber'inder
BewerſungunterfreyemHimmel,denn ſonſtfällt’derKalbs
bandab,wennnichtbeſtändigdatinngefeuretwird,zumal

|

wo{letgébrannteZiegelzu der Dbermauerfoitimen.
5) Wenn man ſicheinen'Mauermeiſterhältenwill,der

nihto entlichausgelernethatſs muß man denſelbenfols
gendergkſtalt'ſeinefleine’Probémachén{láſſen:-dáßthat
ihm nämlich:loſeZiégelindreyerleyaufrecht"tehendèMus
“ren einlegèWlſſet, ‘welcheſeitwärtsſo MEE zwiedie
Tab,L1 Pig‘2und°lisAugenlegett=

HWenn|
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1) Wenner rios‘einfacheMauer hac; ju ein x MiertaDice Fig.1, y

2) Wenn dieſelbeeinehalbe.Elledi iſt(2Zrii g

3)Von dreyViertelEllenFig.3. ſoſiehecdieſelbewohl
__mit.denvorigenfaſtgleichaus,alleindieQuerſteinelies

genalsdennnichtgeradegegeneinanderüber,ſondernes.
liegtallezeiteinlangergegeneinenfurzen,wieinallen

: Mauren,welchesdochſeltenvorkômmt,zumalzuuns
ſernZeiten,dadieMäurerkunſthöhergeſtiegen,alsſole.
chevor dieſembeydenAltengeweſeniſt,

6) NachläßigeMäurer pflegenalleFugenſofortmit
teimenzubewerfen,alsſiefortmaurenz dieſesabergereiche
zum großemSchaden,und muß ganz-undgar nichtzuges
laſſenwerdeny weilvielnichtsnüßigePfuſcherarbeitdara

unter verſte>etwerden fann,woraus öfters.Borſteund

Ribe.inder Mauerentſtehen,Und ſobaldman ſiehet,daß
derPfuſcherfeinenUnterrichtannehmenund folgen-will,daß
erdieFugennichtglechzuſchmierendürfe,ſondernnachhee
ro erſtmit.rechtemzugemachtenKalke überſtreichenmüſſe,
ſoiſtambeſten,daßman ihn gleichſeinerWege-gehenlaſſe,
weiler ſonſtmehrSchadenalsNußenverurſachenwürde,
dennſolchergeſtalcwerdendieMauren ſo,daßdas.ganze
Gebäudeleichtdadur<inBrandgerathen.fannzzumal
wenn obenund untenFugenúbereinanderfommen,und
einganzerSteindazwiſchenlieget,denn ſomüſſendieMaus
ren fürſtarkerHißeberſten,'und wenn dieſesinnerhalb
derWandgeſchiehet,ſoiſtgroßeGefahreiner.Seuersbrunſtvorhanden.|

:

7) Wie derMauerleimenambeſtenmitdem‘Meſſer
zuzurichten,wie der Sand,dervornSeeſtrandeoderfeucha
ten:Landegenommenwird,zumMaurenuntauglichſey,wie
einKalk,dergar zuſtarkgelöſchet, flümpigwerde,wenn
erinder.‘Handzuſammengedru>etwird,uz.f.das fann
man ſehen,wenn guteMeiſtereingroß.ſteinern-Hausaufa
mauren, wobey-wiretwas wenigesvondem„was zu.den

HandgrifendesMâurerweſensgehöret,.ſprechenwollenon
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VonGewölben.
0

AlleZioſiemögengroßoderFlein,dúnne-oderdicke,
länglichtoder zirkelrundzu. . f:ſeyn,müſſenin derDicke
allezeitſobeſchaffenſeyn,daßman oben baraufeineparas
boliſchetiniereißenkann,okne-daß-mandie äußerſtetiínie
an irgendeinem Orteabſchneidendürfezdenn wenn ein

Kegelſchnittunmöglichdarinnſtehenkann,ſokannſichauh
das Gewölbe nimmermehrerhalten.Esſcheinet, daß‘die

Unwiſſenheitder altenin dieſemStückeUrſachegeweſen,
daßſo vieleunnôthigeSchwiebbogenunter einandergemacht
worden:ſind.Da docheinganzſchlechtesGewölbe,ohne
Bogen,ſowohlmit weitwenigerSteinenund Arbeit,als zu
beſſerein-Schalleund größererSchönheitin einerKirche,
vollfommenzuwege gebrächtwerden| fann. + Solchem«
nachmußniemand,derínderKunſtzu wölbennichtvollkoma
menerfahren,zuErbauungeinesſchlechtenGewölbesinei»
nerKircheoder hohenKellernzugelaſſenwerden,wo man

ſichfüreinerſolchenU:"gelegenheithütenwill,alsder Nor
berg- Kirchewiederfahren,da eingewiſſerMaurereinGe-
wölbeauſſührte,das gleichwiedereinfiel,und weshalbener

dieSchulddaraufwerfenroollte,daßdaßGerüſtezu frú-
heweggeräumetworden,eheder ‘eimenfalkhättetro>nen
föônnen. SollabereinGewölbeſeineFeſtigkeitbloßvon
der Stärkedes Kalkeshaben,ſowirdes nimmermehrſes
hen,wie ſtarkundtro>enderſelbeauhſeynmag. Das-

gegenfanndocheinGewölbe ohneKalkoder teimenbe-
ſtandhaben,wennes auchnochſogroßUnd dúnne,wenn
nur dieFigurdeſſelbennachEnea Grundfaßerecht
eingerichtetiſ,©

DieſeWölbekunſthatmanauchdañnund wann inden

Schachtenvonnöthenl+ Denndie Pfeilermôgenvon eins

ander ſtehenſo weitſiewollên,ſofann gleichwohldas Ges

wölbeſtehen;wenn nur keinedarzwiſchenkommende Riſſe
dieFigureinesrechtenKegelſchnittesvorſtellen,jgwenn
auchdieganzeSalbergs-Grubegar ohnePfeilerOsR E

| 0
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ſowürde dasGewölbegleichwohlin ſolcherFigurſtehen,
welchesman „aufmechaniſcheWeiſean einemGewölbe
von kleinenCubifwürfeln, ivderGrößeeinesZolles, und

ſobreitals dieGrubeiſ, verſuchenfann. Wenn ein‘ſols
, es GewölbealsdennohneKalk'oderLeimenbeſtehenfann,
wiees gewißthut,ſokann auchdieGrube aufgleicheWei-
ſeſonderPfeilerſtehen,zumalwenn dieobere Dickeeinen

richtigenKegelſchnittläſſetzund wenn ſowohlim Dache als
in den PfeilernEeztwäre,ſomöchtees wirklichderMühe
lohnen,daßman die Pfeilerwegnähme; Selſenſteinaber

verurſachetvielArbeitund-weênigNuten,unddarum wäre
am thunlichſten,daßman Pfeilervon Grauſteinenauf den
Seitenunterſeste,ehe-dieandern weggenonimenwürden;

. ſonſtwürde es Schadeſeyn,das Eigenthum,dasdarinn

ſtecket, zuentbehren, ſofernnichterwan eineneueErfin-
dungdieſenMangelerſehenfonnte. |

Jodel von neuen Verbindungen,ſovon dem
RiſſeTab, 1. Fig.IV, etvoas unterſchieden,und
beydex Akademieübergebenworden, voo ſel-
bigesvon denen, die es verlangen,inAugen
ſcheingenommen werden kann.

“YI. Ein
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Ein Verſuch,
welcherbeweiſet,daßHolzwerkvom Feuernicht

e

angezündetwerdenkönne,

wennes vorhereinſalfixum,oder ſolches
Salzin ſichgeſogen,dasſeinernatürlichen

Beſchaffenheitnachunverbrenn«
IE, lichiſt,

herausgegeben
|

vonJacobFaggot.
o ieErfahrungbezeugetzurGnúge,daßtroenes
= Holzleichtlichvom Feuerangezündetwerdenfann,
A9 wieman denn auchbefundenhat,daßeineGattung

Holzesgeſhwinderund heftigeralsdieandernbrenne,Je
mehröohlichtesWeſenin einem Baume, und jegrößerdie

ſubtilenLöcher, diedarinn befindlich,jegrößereKrafthat
das FeuerbeydesHolzesAuflöſung,Das Oehlgiebtdem
FeuerſeineNahrung,dietuftaber,dieſichindes Baumes
ſubtilenLöchernaufhält, vermehretihreAusdehnungdurch
dieWärme, und verurſachetAuflöſungen, Sprengungen
und Trennungendes Bandes,wodurch der Baum zujams
menhänget; oder benimmt auchdieanziehendeKraft, wels
cheeinTheilchendes “Baumes mit dem andernverbindet,
Esiſtinder Naturbekannt, daßSalzvon allerleySor-
ten vom Feuernichtangezúndetwerden könne:zweifelsoh
ne dgrum, weil feineſolcheFettigkeitdarinnvorhanden,
diezum Feuerfangengeſhi>ci

Unter dergleichenSalzefannman auchden Alaun rechs
nen, welcherſihin derHi6evonder darinnbefindlichen
wäſſerigenFeuchtigkeitundM qufblâßet,, nachder Auſs

( bläßung



194 Verſuch,dasHolzwerk
blähungaberſogleichwiederzueinemtroeenenund kalkige
ten Weſenzuſammenfällt,das vom Feuernichtverzehret
werden kann. Wenn man es ſoeinrichtenkann,daßein
ſolchesunverbrennlichesSalzdieengenBehältniſſeurd ſub-
tilenLôcherdesBaumesſolchergeſtalteinnehmenfann,daß
dievorherdarinngeweſene¿uftdaraus weichenmuß;0
fanndas Feueraufdes Baumes dhlichteTheileſolange
niehtwirken, als dieſelbenin des SalzesSchußund Bora
mauer.eingeſchloſſen und verwahretſind.

Mun iſt:bekannt,daßdas tro>eneHolznichealleineine
MengeFeuchtigkeitin ſeinekleinenſubtilenLöchereinziehe,
ſondernauh, daßdieſeFeuchtigkeitdas darinnliegende

“

SalzbisaufeingewiſſesTheileinſchmelzeund auflöſe; alſo
iſtwahrſcheinlich,daßwenu tro>enHolzinſolchesWaſſerein«

geſenketwürde,das einigSalzinſichhegte;ſomüßteſichdas

Salzzugleichmit dem WaſſerindesHolzesengenGänge,
UndſubtilenLöchereinziehen.Hatman eines ſolchenSalzes,
von unverbrennlicherEigenſchaft,ſoviel,alsnothig,ſomuß
auchdas Hôlz,wenndasWaſſerauegetrocénetiſt,durchdes

SalzesGegenwartvon dem BrandeundderA IS
desFeuersbefreyetwerden.

SolcheswirddurchfolgendeProbenbeſtitigt.|

Vor einigenJahrenwar ichaufLofvoersAllaungrus
ben inder ProvinzCalmar, dabegabes ſich,daßeinige
Dauben von KufenundFülleymern,diebeyderZubereitung
des Allaunsgebrauchtworden,als-untauglichund abgenüs
het,zuverſchiedenenmalenindenOfengeworfenn wurden,
undunterderPfanneverbrennenſollten.© Dieſevon Als

_laun durchzogeneStückeHolzwolltennichtbrennen,ſolange
fiegleichim Feuerlagen,ſondernwurdennur alleindut<

gehißecrund vom Feueraufgeglüet.Endlichverzehrtenſich
dieſelbennacheinerWeiledurchdieſtarkeHitedesOfens,
gabenaberdochfeineFlammevon ſich.Aus oberwehtritem
kann man nun erkennen, was an dieſerBegebenheit“Urſas
cheſeynmag. Gieichergeſtalriſtoffenbar,daßwennmehr

ders
À



vor dem Anzündenzu verwahren, x95
dergleichenunverbrennlich Salz, als der Allaun, în die ſubs
tilencher desHolzeseinzôge,ſomüßteunumgänglicher

folgen, daßdieWirkungder Flammeam Holze,und deſa
ſelbenAuflôſungdadurchum ſovielmehrvorgebeugetwerden
fönnte,wie aus des HerrnCommercienräthDolhemisuns
verglcichlichonErfindungvölligwahrgenommenwerden fann,
weichererfodert,daß mehreredergleichenunverbrennliche

|

SalzenebſtVitriol. ſowie der Allaun,imWaſſeraufges
lôjetund allerhandHolzwerkdarinneingelezetwerden möge,
welchesdenn durchdie Einſaugungdes Salzesfütder
Flammeund Verzehrungbeſchüßerwerden ſolle.

Jh rechnemir es zueinem beſondernVorzuge,daß
ichdieſe,ſonúblicheWahrheitdurchoberwehntenZufaller-
fahrenfönnen,welcheeinſogroßerund vortrefflicherMann,
durchdieEntdeckungdieſerErfindungbereitsan den Tag
geléget: nihtdarum,alsob dieſelbeihrerGlaubwürdigfeic
halbenmeinesZeugniſſesbedurfthätte,ſondernnur, das«
mic ih einigermaßenmeine Hochachtunggegen die Nef
gung und dasVerlangen,dasder HerrCommercienrathzur
Beförderungdes allgemeinenBeſtenheget, bezeuge,und
michmitmeinen werthentandsleutender Freudeüber die
BVortheiletheilhaftigmachenmöge,welchedieſestheuren
Mannes Verſtand,und beyſohohemAlterno< nichtab=
genommene vortrefflicheGaben:in-vielerleyFällenzuwege
gebrachtund nochferneran den Taglegenwerden,wenn
der allweiſeGate deſſelbenLebené=Fahrebeyallem erwünſcha
ten Wohlſeyn,nochlängerfriſtet,Und wirnichtwenigeruns
ſerevorigeUnart und Verſäumnißmic einem Zuvera

lâßigenFleißeverbeſſernwollen.

E 2d|
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___ Erfindung,

wodurchbewieſenwird,wie denenSpal-
tenan dernZimmerholzeeinesGebäudes

vorgebeugetwerdenkönne.
ED

:

2

4 alolangeeinBaum in ſeinemWachsthumſtehet,
E haterinſeinenRöhrenund ſubtilen¿öcherneine

“MengeSaſtund Feuchtigkeie.Wenn derſelbe
aberabgehauen, und derfreyenWirkungder Luſtúberlaſs
ſenwird,verringertſichdieFeuchtigkeitgar geſchwinde,je
nachdemdietuftmehroderwenigerheißiſt.Die Theileeis
nesBaumes,diedertuftam nächſtenſind,fangenam erſten
an ihreFeuchtigkeitzuverlieren,dahingegender Kern und

das JnwendigedieſelbelängeralsderäußereTheilan ſich
behält. E E

DurchſothanigeungleicheTrocknungdes Baumes ge-

ſchiehetes, daß die:fleinenäußerlichenTheilchendes

Baumes ſich.mit deſſelbenTheilhenim Kerne un-

gleichzuſammenſúgen,weilſolcheTheilchen,wenn die

Feuchtigkeitdarausgezogeniſ,ihrerNatur und anziehen-
den Kraftnach,an ſtattderabgewichenenFeuchtigkeit, ſo
nahealsmöglichzuſammenſchreitenmüſſen. LL

Werin nun von außeneinegrößereZuſammentrocfnung
ſichereignet, alsder Kern vertragenfann,und dietro>ne

tuftim Frühjahrevon außendieZuſammentro>nungnoh

mehrbeſchleuniget, ſoiſtes feinWunder , daß der äußere

TheildesBaumes,ſpaltenund berſtenmuß.SolcheBorſte
Li | oder
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oderSpaltengereicheneinemZimmerholzein einerWand |

zu großemSchadenund Nachtheile,weilſichaus - und ina

nerhalbderſelbenWandläuſeund ander Ungeziefereinſchleis
chen;außerhalbderWände aberlaſſenſieden Feuchtigs
keiteneinenun hindertenEingangzu der Wände Säulniß

|

undbaldigenVedäſtung,
ch willdeswegencineErfindungans Lichtgeben,die

ih zu VorbeugungdergleichenSpaltendienlichbefunden
habe.

Wenn man einStü von BirkenoderanderemHolzë
zumfünftigenGebrauchebeſtimmen,und in zwey Theile
geſpaltenhabenwill, ſohauetman mit einemſcharfenEls
ſenéinenRand an beydenSeitenmittenin das Holz;in
denſelbenRand ſchlägtman einigekleinehölzerneKeile
ein,dieaberdochdas Holznichtvölligbisaufden Kern
‘zerſpalten.Hernachlegetman das Holzallmählichin den

Schattenzum Trocknenz ſokann man ſichdaraufverlaſſen,
daßes nirgendsanders,als wo man will,berſten,ſondern
zudem, wozu man es bedarf,dienlichſeynwerde.

Ein Zimmerholzmuß faſtaufgleicheWeiſegehandhas-
betwerden, weiles annochgeradeiſt;alsdenn thutman
mit der Artingeradertinie,einehalbeEllevon einander,
verſchiedeneHiebeinden Stamm an derSeïte,wie ferner
erwehnetwerdenſoll/ indieſelbenHiebeſchlägtman dúnne

hôlzerneKeilefotiefein,daßderStammgegenden Kern
zu etwas derſtet,
Da és fernergebräuchlichiſt,dieStämmeauf beyden

Seitenzubehauen, und eineZeitlangtro>nenzu laſſen,
che.ſiein eineWand gelegetwerden;ſoiſtes gut,daß
mán nachgeſehenerBehauungdieſeVerkeilungaufbeyden|

Rücken des Stammesverrichte,ſodaßderſelbean beyden
einanderentgegenſehendenSeiten,gegen den Kern zu,
ein wenigvon einanderhalte,So fann man hernach
verſichertſeyn,daßer nachherkeineSpalten4 denFläs

henbekommen werde,
N 3 Wo
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Wo man aber'küadeund unbehaueneStämme zu
Fktreva pfleget, da fann man ebenfallsdieoberwehnten
Hiebethun’,und gleichermaßendieKeileaufder Seitedes
Stammes einſchlagen, wo ‘dasMoß ausgehauenworden,
woraufder Stamm, ‘nachdemer zu einerWand behauen
worden,nurdieSpalten,dieer einmalbekommen,behält,
und nachherweder:aus= nochinwendigaufden flachenSeis
ten berſtec, ſondernvielmehrdievorigenSpaltenmittelſt
derAustro>nungzuſammenziehet, und das Hausín-und
auswendigvor Spaltenbewahret.

Die Spaltung,die ſolcherGeſtaltnur bloßan dermo,
“

ſichtenSeitedesStammes geſchiehet, gereichetdemſelben
zu feinerUndauerhaſtigkeit, weilerdur den andern dar=
aufliegendenBalkenjederzeitſúrderNäſſebeſchüúßetund

bedecfecwird.DergleichenSpaltemacherauh den Stamm
nichtkleiner,wenn nian nur beyder Spaltungſoverfähret,
daß|

dieSpaltendurchdiefrummen Adernim Holze,wes
derzulangnochzutiefwerden,und alſoder Feſtigkeitund

dem Zuſammenhangedes Stammes uichtdiegeringſte
Ungelegenheitoder Schadenzuziehen.|

NochwenigerkönnenſichdieSpaltennahderflas
chenSeitehinzwingen, wenn dieKêiledichtbeyeinander
* n einerReihedas Holzan dermoſichtenSeite

|

|

gegendenKeepzuöffnen.4,
È
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Von

WartungDerSopfengärten, hier in Schweden,Fs

hireMartín Friewald,
E

EE
PraſidentenHAAN derWiſſenſchaften.

1

A Jusbenen vielenhertlichenVerordnungenzibBeraSD|
faſſungen,dieunter des höôchſtſeligenKönigs

A7 SS Carlsdes XIten RegierungglorwürdigenAndens
|

Fens,ergangenſind,fann man zurGnúgeerkennen,mit¡wels
cherNeigungund EiferdieſergroßeKönigdieAuſnahme
desallgemeinenHaushaltung8weſens,inunſermliebenVaz
terlande,zubefördernſichangelegenſeyne Fchwill
nur bloßetwas von den Hopfengärtenreden,diedieſervors
trefflicheKönigunter andern nüslichene zum
unglaublichenNußenund Gedeyender allgemeinenWohl«
fahrt,zuerſthierzu Landepflanzenlaſſen,ſodaßauchdieſe
Einrichtungbeyallendenjenigengewißin chrwürdigſtem
AndenkenihreserſtenUrhebersbleibenmúſſe,diezuunſern

undFünftigenZeitendieFrüchtedavongenießenwerden.

Dieſesaberi| ſchlimm,daß man nathherniht mit
“

mehrermFleißeund BeſtrebungdieHopfengärtenim Reiche

gewartetundangebauet,daßſiebeyuns ebenſoguteFrucht
als în andern ¿ändern‘hervorbringenfönnen,J<hwill
nichtinAbredeſeyn, daßetwan eineroderder‘andereſich
darum bemühet,feinenHopfengarteninſoweitzuverbeſſern,
als er irgendetwas davon.beyeinem Schriftſtellerfinden
tonnen;welchesichebenfallsgethan,da ichder Landwirtha
ſchaftvorſtund;wieichmirdennzuſolchemEndeallein

N ‘4 NY

engli

EF
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engliſcher,deutſherund ſ{wediſherSprachedavon
handelndeBücherangeſchaffet;ichkonnteaberbaldſehen,
daß allerJnhaltderſelbenſobeſchaffenwar, daßder eine

faſteben daſſelbigeſagte,was ein anderer vorhergeſagt
hatte,und daß.feinervon ihnenſichnah den Handgriffen
erfundigt,derenſichrechtſchaſſeneHopfengärtnerbefleißi
gen müſſen, vielwenigeraufwas füreinem Grunde eine

guteHopfenpflanzungund Wartungeigentlichberuhet.
Sie habenohneZweifeldafürgehaiten,daß es leichter
oder nichtſo.beſchwerlichwäre,wennſieînihremZimmer
_fâßen, undausandererSchriftenſammleten,was andere

zuvormit gleicherErfahrungdarinngleichſamin den Wind.

geſchrieben,alsdaßſiemit ſchwerenKoſtenund vielerGe-

fahr an dieOerter,wo derallerbeſteHopfenwüchſe,reiſen,
und beyſo-geringenteuten,als dieHopfengärtnerſind,
ſicherkundigenſollten,wie es ſichum dierechcéeePflanzung
und Wartungdeſſelbenverhalte,Als ichdemnächſtdasje-

nige,was ichinden zehnJahren,dieichinEnglandzuges
bracht,inden Hopfengärten.ſelbſtgeſchehenat

mit dem,
wasder größteTheilihrerSchriftſtellergeſchrieben, ge-
nauer gegeneinandergehalten,habêéih michdarüberver-
wundern múſſen,wieſiedochden älteſtenſogenau nach-
folgenfönnen;,dieetwas von dem Hopfenbaueund deſſels
benWartung.bereitszu denenZeitengeſchrieben, da die

HopfengärteninEnglandinkeinembeſſernStande gewe-
ſen, alsſiei60beyuns hierinSchwedenſind,

Jchweißkeinenunter unſerntandsleuten,derſichmehr
angelegenſeynlaſſen,dieſeWiſſenſchaftrechtaus dem

runde zubefördern, alsden verſtorbenenHandelsmann,
weil.HerrnZansLénmann,dieſerhatweder Müheund
Koſten,noch.ſeinLebenſelbſtgeſparet,nichtalleindiebeſten
braunſchweigiſchenHopfenwurzeln, welcheÑan wohlnies
malsmehrdahererhaltenwird,hierim ‘andeeinzuführen,
ſondernſichauchdabeyallesGudas genauſtebekanntge-
‘macht, was zurrechtenVerpflegungdes Hopfenserfordert
wird,auchbereitsvorzehnJahrendie Frägen,welcheer

an
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an verſchiedeneHopfengärtnerund derſelbenceutefhund
um Braunſchweigheruminsbeſonderegethan,ſamtallen
ihrenAntwortendarauf,an michüberlaſſenhar.

JchhabenunmehrdieEhre,der Academieder Wiſe
ſenſchaftenebendieſeFragenund Antwortenvorzulegen,
wenn ichzuförderſtetwas wenigesvon der Hopfengärten
PflanzungundrechterWartungimfolgendenerinnerthaben
werde.

Was einesHopfengartenstagebetrifft,ſohatwohl
nichteinjederdas Glü, dieſelbein allenStückenſozu
erlangen,alswohlvornehmlicherfodertwirdzſovielaber

iſtgleichwohlvor allenDingennöthig,daßderſelbeeine
freyeLuſtaus dem Oſtenund Süden habe,damitdieMorz
genſonneden Thauabtro>nen,die Mittagsfonneaberdie
Reifedes Hopfensbefördernfônne,Er muß auchnicht

“zutiefoderniedrigbeySümpfenund Mörâſtenliegen, #0
daßdieWurzelndurchallzugroßeNäſſeim Herbſtund
Frühjahreverderbenkönnen,das Erdreichmuß fichauh
nichtſoweit gegenNordenals vielmehrgegen Süden
ſ{lüßen.,Und ob einerzwarnichtallezeitdievolllommens-'
ſteGelegenheithabenfann,ſondernoftdiebeſte,dieer auf
ſeinemEigenthumfindenFann,dazuerſehenmuß,ſokann
docheinſolcherBoden zudieſerſovorträglichenPflanzung
ausgeſuchetwerden, der fürdieſesGewächſeam ‘bequem-
ſteniſt.Ein guterundfruchtbarerLeimbodeniſtinWahr-
heitder vorcreffli<hſteund beſtezu ſolchenBetten,worinn
dieHopfenwurzelngepflanzetwerden. Dazui nichtſo
ſonderlichvielvon nöthen,weil dieGängezwiſchenden
Hopfenbettenmicder allerſchlechteſtenErde,dienur zu!fin-
den iſt,enn esauchſtarkerLeimenoder Sand wäre,aus-
gefülletwerdenfönnenzwelches den Hopfengärtenmehr“
nüßet‘alsſchade, Die Gruben aber müſſenvor allen
Dingenſoweitund räumlichgemachtwerden,alsvon nd«

theniſ,das iſtzehnoder zwölfSpannenimDurchſchnitte
undeînoder anderthalbeElletief.DieſeGrubenmüſſen
nachgehendsmitdenGängengleich,entwedermitPferde-

N 5 miſt,

_
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miſt,oderaucmit Gerberloheausgefülletwerden, Dar-

aufführetman eineſolcheErdeaufdie Betten,dieman
am bequemſtenerachtet, den Regenund ThauſolcherGes

ſtaltanzunehmen,daß ſiedieFIGEFeuchtigkeitdurch
dieHißederSonne nichtzupEO ; ſondernallmählich,
verliere,

AllerMiſtiſtgutdazu,wenner mit ſolchemteimen
vermengetwird,derSalpeteroder ander Sorten ſalzigte,
ſchweflichteundeinigeluſtigeTheilchenbeyſichführet.

DenndieſeMaterien
*

ſaugenWind, Salzund Waſs
ſerausder tuftſelbſtinſich,undvermehrenalſodíefruchts
barenDünſte,diedurch dieWärmeder Erden in die

WurzelnallerKräuterauſſteigenund derſelbenWachs-

thumundGedeyenaugenſcheiulichbefördern.Daheriſt
ein guterLeimen,dermit vorbenanntenMaterienwohl
vermiſchetiſt,derallerbeſtezumHopfenzangeſehendieſerzu
feinemUnterhaltebeſtändigdie Menge ſolcherFeuchtigkeit
erfordert,wieaus folgendemVerſuchedes mehrernzuvers
nehmenſeynwird. HerrStephanales hatdurchvers
ſchiedeneſchoneProbenverſuchtund beſunden,„wie viel

BaſſerunterſchiedlicheGewächſeaufeinegewiſſeZeitin
ſichſaugen,auchwie vielſiederſelbenin einergleichlans

gen Zeitwiedervon ſichgehenlaſſen.Daherhabeich,
die Sache weiterzu unterſuchenGelegenheitgenommen,
und bereits1735diemeiſtenProben, die er zuvorhierinn
gemacht,vor michgenommen,damit ih dadurchbeydes
derſelbenGewichtund Gewißheitgenauerunterſuchen, als

auchdaraus erſehenfcdntite,was derUnterſchiedverſchiedes
ner HimmelsgegendeninſolchenFällenwirkenkönne,Ich
machtedemnacheinenVerſuchin derſelbenJahreszeitals

er, undE in meinenEReUTNTHEEnoder Anmers
fungen

* DerflugeEnglähbésGales,, hatdurcheineſinnreiche
Probegefunden, daßeinCubikzollvon friſchaufgegrabe-
ner fruchtbarerErde 43 CubikzollLufe inſichAan,SicheleineStaticalEſſays,T. I,Pe182.
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fungenfolgendes: Jh hatte damalsin meinemBaum?
garten“etlichezwanzigHopfenbetten, die vor meiner Zeit
daſelbſtangelegetwaren , den1ztendes Heumonatsſchnitt
ichzwo derbeſtenRankenganz nahean dem Detteab;
hieraufſeßteih zwo gläſerneFlaſchenmicengenHälſen,
daßnur das unterſteEnde der Rankenin das Waſſer,
womitdieFlaſchengefülletworden,gebrachtwerdenkonntez
dieſesWaſſerwar vorhergenau abgewogen,_Die Ran-
ken ſaßenjedochungehindertan ihrenHopfenſtangen, und

ichpflútevon dereinenalleBlätter,von derandernaber
feineinzigesab. Jchumband auchdieHälſeder Flaſchen
ſamtden Ranken dichtund feſtmit Riemenvon einernaſs
ſen-Dchſenblaſe;daßkeinWaſſeraus deh-Flaſchenfommen
konnte,und weildieſeHopfenbettenganz freyunddengan-
zenTag in der Sonnelagen,ſchnittichnocheineſtarke
Rankedichtan dem Betteab,zogdiedazugehörigeStange
aus, undverſesteſiewiederaufeineandere Stelle,wo
die Sonnenſtrahlendie Ranke nur einenhaldenTagbes
ſcheinenkonnten,Jh ſeßtedieſeRanke gleichfallsin eine

FlaſchemitWaſſer,ſo,wie beyder vorigenerwehntwors-
den,und dieſesallesverrichteteichdes Morgensohngefehr
gegen ſechsUhr.Die Ranken würden um dieſelbeStun-
de des Abendsaus dem Waſſergezogen,da es ſichbefand,

_ daßdieeineRanke ſoaufihremHopfenbetteſtehenblieben

war, und ihreBlätterbehaltenhatte,in ſolchenzwöif
Stundenzehnund einVierteltothWaſſer;diejenige,wo-

von dieBlätterabgepflúcketwaren, ein und drey Biertel

Loth,unddie dricte,dienur denhaibenTagdieSoune ge-

habt, vierund eínVierteltothan ſichgeſogenund wieder

ausgedünſtethatten.Th willnun fürgewißvoraus ſe-
6en, daßauf einemStúcfeLandes,das eineTonne Aus-

ſaathâlt, tauſendHopfenbectengefundenwerden, deren
jedesvierStangen,und jedeStangevierRankenhâtte,
ſowürden zuſammenſechzehntauſendRanken herausfom-
menz wenn nun einejedevon dieſenRankenzehn¿oth
WaſſerineinemTagevon zwölfScunden'inſichPN

|

0
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0 würdedie ganze Mengedes Waſſers,das ſieînfichſaus

gen, hundertſechzigtauſendLothoder ſehzéhndreyViers
tel Tonnenund fünfKannen ausmachen,Hierauskann
man nun’ſehen,wieerſchre>lichvielWaſſerdieſeGewächſe
zu ihremUnterhalteund Wachsthumeerfordern,wieingleis
chen,was Urſachedaran ſey,daß die Ranken aufden
äußerſtenBetten in einem Hopfengartenzârterwachſen,
als die,ſomitten im Hopfengartenim Schattenſtehen,
dennweildieerſtenvon der Sonne und dem Winde mehr
tronen,ſowerden auchihreFäſergengeſchwinderharte,
und fonnendahernicht& friſchwachſen,als die,ſoim
SchattennichtſovieleDünſtevon ſi<geben.Aberwies
‘derzu meinem vorigenzu fommen, ſo habeihgeſagt,daß
dièGruben ineinemHopfenbettemitPferdemiſtoderGers

_berlohegefúllecwerden müßten,und folglichſindmeineGes
‘danken, daß dieHopfenbettenaufgleicheWeiſezugerichtet
werdenmúſſen,wie dieSpargelbettenz,denn wenn wir die

BettendieſesleßtenGewächſesſo{le<tund unachtſam
zubereiteten,wie wir mit den Hopfenbettenthun,ſowürde
derSpargelebenſoelendaAagitalsjeßund-derHospfeniſt.

__ Laſſetuns nur bloßnachdenken,warumwlirſotiéfe
GrubeníndieSpargelbetten,zu einbiszwo Ellen,graben,
und dieſelbendarnahmit Pferdemiſtausfüllen;ſolches
geſchiehetnur blosdarum, daßdieSpargélwurzelnſoviel
ge{chwinderund beſſerdurchdieWärme des Miſtesforts

“

wachſenmögen;denn da derſelbebrennet, ſoerwecfeter

EA ſalzigteund ſchwefelvolleLufttheilchen,welchein
dieWurzelneindringenund der PflanzenfruchtbaresGe«

deyenbefördern.Solchemnachirrendiejenigenſehr-,‘die
da meyaen, daßdieSpargelwurzelnſotiefeErdebevúrfen,
und daßderMiſtnur eingelegetwürde,die Erde dadurch
zu vermehren,inwelcheer ſichnachſeinerVerfaulungvers

wandelt;da man dochweiß,daßdieSpargelwurzelnvon

Jahrzu JahrhöhernachderOberflächederErdeüberſich
ſteigen;weshalbenman auchjährlichdieErde überdem

Spargel
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Spargel vermehrenmuß, weiler ſonſtallzudúnneauf-
ſchießenwürde. Und wennauchder Miſt,der unter die

Spargelbettengelegetwird,nichtlängerWärmegebenſollte,
alsbiser zuſammengebranntiſt;ſonußeter gleichwoldev

daraufliegendenErde in diezehnbiszwölfJahrdamit,
daß,wenn Regendarauffällt,derſelbebeſſerund geſhwin-
der, einebiszwo Ellentiefin den verfaultenund folglich
loſenMiſtniederſinket,alsſonſtinanderm Erdreichgeſchie«
het, wovon hiernächſtderſrüchtbareOunſtbeſtändigaufeſteiget, bises wiederum regnet.

Jh habeaus Erfahrungbefunden,daßdieGerberlohe
unterdieSpargelbettenzufüllenweitbeſſerſey, als ande-

rer Miſt;weiljenelängerbrennetund daherverſchiedene
|

JahrehindurchWärme von ſichgiebt,bisſieendlichin

eineſehrfruchtbareund guteſchwarzeErde zuſammen
_
hmelzec, dievielSalzbeyſichführet;denn ih habege-
funden, daß,wenn eineſolcheErde aufgegrabenworden,
und einenTagin gutemWettergelegenhat,man das Salz

daraufſehenéonnen,als wenn ſiemit Schnee bedecket
wäre. Und da zu jebigenZeitenvieltauſendtaſtenGers
berloheinStocfholmzu habenſind,dieman ſonſtnur in

dieSee wirſt;ſofônnteman dieſelbevielliebervon hier
zurSee nachden Orten.führen,woſelbſtdieHopfengärten
und Spargelbettenentwederbereitsſind,oder auh no<

°

angelegetwerden dürften.
Wenn man hiernächſk,nah Verlaufvon zehnJahren,

dieHopfenwurzelnund Betten umlegenmuß, ſobekommt
mann den Gruben dieallerbeſteſhwarzeErde,die man

mir der altenErde,oderauh mit derjenigenvermiſchen
fann,woráus man neue-Hopfſenbettenzu machengedenket.
AufſolcheWeiſekann der Höópfengartenum einziemliches
erweitert,und wieder friſcheLohe

-

in dieGruben geleget
werden. Hierdurchkönntenunſere{wediſheHopſenwurs-
zelnunſtreitigſoſruchtbarund gut werden, als diebeſten

ausländiſchen, und hierbeyuns eben ſoreichlichen,frâftis
gen,undgutenHopfen,alsan

i

irgendeinemOrtein der

‘Welt,
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Welt, geben: inſcnderheit,wenn man ih ebenſolcher
Mittel,als dieausländiſchenHopfengärtnerdabeybedíes
nen will,ob dieſegleichnichtgerne‘damitherauswollen;
wie dennauchfeiner,derbishieheretwas von des Hopfens

_

Bezäumungund Wachsthumgeſchrieben,eineinzigesWort
davon meldet, Es beſtehetaberdarinn: ſobalddieRans
kénim FrühjahreeinViertelder ElleúberdieErde hervor
geſchoſſen, und es ſichzu tro>enem Wecter anläſſet, leget
man Kühmiſtganzdúnne um dieBetten, den man în den

_ Viehſtällenund au den Wegenſammlet.Man nimmt

denſelbenſofriſchalsman ihnbefommen kann,und ſtreuet
ihnſodünneúberdas ganzeBette,alsimmer möglichiſ;
wobeyinſonderheitbeobachtetwerden muß, daßdieRans
fen,ſobereitsaufgefommen, Éeineswegesdamit bedefet

werden;dieſesgeſchiehetdarum,daßdieFrühjahrs-Wits

terungnichtaufeinmal,oder allzugeſchwinde,den Saft
aus denHopfenbettenſaugenfonne. Und weil dieWittes

rungum ſolcheZeitbeyuns mehraustro>net,als inden
meiſtenLändernin der Welt , ſodürftedieſeErfindungder

AuſnahmedesHopfensbeyunsum ſovielmehrzu ſtatten
fommen,da esnichtſeltengeſchiehet,daßwir im Frühjahre
in dreybisvierWochen nichteinenTropfenRegenbes
fommen. Was willman ſichdenn nun darúberwundern,
daßſidderHopfenniemalserholenkönnen, ſondernjähre-

“lichmisgeratheniſt?
Wenn bie Hopferſtangtnim Maymonatheingeſtectet;

_ und dieRankenaufgebundenroorden,ſammletman zum
andernmalfriſchenKührniſtaus denViehſtällen,Wegen,
Weiden, oder wo er ſonſtanzutreffeniſ, und umlegetdas

- mitiviederumdieHopfenbetten;dadur< wird ſoviel.ge
wonnen,daßder Höpfèneinen ſolchenRrâäuterzes
ſchmackbekommt, alsnimmer ein andererHopfen
beſitzet.,Denndas Regenwaſſer,ſoden Saftvom Kühs
miſtein dieHopfenwurzelnſpület, nimmt den natürlichen
widrigenGeſchmackund Geruchaus denſelben,und giebt
ihnendagegeneinengewürzhaftenKräutergeſchmack,weil

gleiche
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gleichſameinAuszugvon allenBllunen.darinnenenthal
ten iſt.

Hierdurchgewinnetman auhden Vortheil,daßdas
Bette.dadurchlo>erund mit dem beſtenMiſte,wie der=

Kühmiſtwirklichiſt,inderDüngungerhaltenwerden fann,
indem derſelbeunter allemMiſtedas allerwenigſteUnkraut
verurſachet,weshalbenderſelbeauhe beyBaum-als
Hopfengärtenderbeſteiſt,

i

DesweilandO nantesns
Lenrnanns,Fragenan dieHopfengarrtnerin

Braunſchweig,nebſtihrerdarguf
|_értheiltenAntwort.

Frate.
Um welcheZeitdesRIEes am Me Hopfentwurzeln

|

einzulegen?

JmFräßahre:eehte,i
Wie gros, weite

b

tiefdieGruben.müſſengemachetwerden?

:AGart
/

Anctwoort.
-

ZehenQuartierbreitímDurchſchnitte,, undvrictehalsJuartiéttief.
5 Frage,

Womitmanſieſúllenmüſſe?
|

Antwort.
MitVeisPierdeoiſes.

4. Frage.
|

| 0bmandenMiſthineinſtampfenmüſſe,oderniche?
_ Anctwoort.

Er nisfelestodgesgeſtampftwerden,
5.Fra»



28 Lenmanns Fragen
LL

Fe Fhgge:
Was. für Erde ts beſteR dieBettenBianitauszus

füllen?
Ancwoort.

4
SandigeErdeiſtdiebeſte, und nächſtMEANleimenErde.

E56; Frage.
WiehochdieGruben mit Miſtgefülletwerdenmüſſen?

__ Ancroorce. |

EinerHandbreitBA
bisunter denRand.

7. Frage.

WiediebeſtenHopfenwurzelnbeſchaffenſegnmüſſen?
Antroort.

Siemüſſennichtholzigſeyn.
8. Frage.|

Wie vielAugendieWurzelnhabenmüſſen?Antwoort.

Aufa Ende zweyAugen.
9. Frage.

WasfúrLängedieHopfenwurzelnhabenmüſſen?
ÜUntroort.

Wennſie nichtzukurz,ſchadetesnicht, wennſienur,
wiegeſagt,aufzweyStellenAugenhaben.

|

10, Tae
Wie tiefſieîn dieBettengeſtecketwerdenmüſſen?Antwoort.

- Nichetiefer,
alsdaßdasoberſteEndeeinenQueerſins

gerbreitüberderErde ſtehe.
11, Fratze.

Wie vielHopfenwurzelnman in jedesBetteeenmüſſe?
4

Antwort.

Acht/ neun,biszehnaufdashochſte.
12, Frage.

| Wie hochzum erſtenmalallesmieErdeaberfállecwerden müſſe? |

Ant-



an die Hopfengärtuerin Braunſchw.209.
Antwort.

¿_:Nuë.einZoll-mit-loſerundfeinerErde,
13,Frag“LSVE

‘WelcheZeitmanmehrErde,auffüllen,wieUuobes
Erde;oderMiſt,{undwievieldeſſelbenſeynmüſſe?Antwoort.

Wenn die- Ranken anderthalbEllelangſind,ſomuß
man uf einehalbe,EllehochguteErde.auflegên.

14. Frage.
Ob dieHopfenbettendas aiſie-FabemitStangenverſe-

benſoevon,und wíevielund langdieſelbenſeynmüſſen2
Antvoort.

DieHopfenbettenwerdennur mitdreyStangenbeſte,
>et,dieetwas Éurzſind.DaſſelbeJahr:müſſenalleRan-
fenzugebundenund feineswegesabgeſchnittenwerden,damit
die-Hopfenbettenſtarkvon Holzwerden;d.i daßdieWur-

“as
von denRankenihreStärkebekommenmögen,

=?

15.Frage.
WielangdieRankenſeynmüſſen,eheſiean dieSiane

gengebrachtwerden?|

Antwort.
Es ſchadetnicht,wenn man gleichdreyStangenſtecfet,|

ſobalddieWurzelngepflanzetwordenſind, |

16.Frage.
Wieviel Rankenman an jedeStangebinde?

|

Antwoorce.
m erſtenJahr,ſovielman nurimmerkann,

rade
Wieoftſie im Sommer viBRO werden?

Antwort -

Allezeit,undſooftſiezuhengenbeginnen,bisabiadaſeſieblühen,hernachabernihtmehr |

4

18.Frage.
a

Womitſieaúfgebundenwerdeu?|

cinc

ERT

IIO Antwort,
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i

PODE
2

Mit Baſt,6hierinSchwedenRiſch‘genennetwird,
undeineGattungGrasiſk,womitſiegebundenwerden,-

i. Frage rms

AufwasWeiſedieHopfengärteni imSommiervon Uns
frautbefreyecwerden

1

“Antwort.
Man muß dieGängeAO ; ünddieBetten

ausjäten,|

|

¡it 207 Fragba igdrivdot

Ob dieHopfenbettén;gegen denWintermicErdeodet:
2 bedeetwerdenmüſſen?

Antwort.
e MidimicCabuvondieſen.

4A RAH Frage.
|

Wie dieHopfenbettenimSrühjahredaraufgedünget
werdenmüſſen?-

«7

| Antwort.
_Erſtlichſchieretoderſaubertman dieDenfenberen:und

läſſetnichtmehralszwölfRankennach,dieâm beſtenſind,
ſodaßan jederStangenurdreyRanken gebundenwerden,
eH 222% Frage.CTIA

WieviolSavatejährlichinjedesBettegeſte>etwers
den,undwielangſieſeynmüſſen?

-Antroorr.NurvierScähgen,undjelängerjebéſſer.
23 Frage.

Wie dieHopfenbeceniindemfolgendenHerbſtegewars
tetwerden?| NC ntUSGVE:

Man fageti

im lldJahre,ſowieimfieswenndie
Rankenim Frühjahre'drittehalbEllenlangſind,wiedergus
te Erde,einerhalbenE hoch,auf.dieBetten

: Stage.
|

Ob man îndem a Herbſte,nachdemdieHopfenwurs
zelngepflanzetwerden,Hopfenabpflückenkönne,odernicht?

Antvoort,
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Antroort. |

Za,ſowoldenerſtenalsden andernHerbſt.
| 5. Frage.

Wieman im htenJeähjabee
n

mitdenHopfenbetnumgehenmüſſe? À

Anrwort-
DieRanken werden ſogewartet,wieim andernJahre,

ſodaßnurdie beſtennachbleiben,und an dieStangengez
bundenwerden,wenn dieWurzeln'vorherim Frühjahreum-

gelegetworden,welchesim Herbſtniemalsgéſchehenmuß,
indem dieWurzelndadurch“ſo“verderbetwerden,AE ſie
nimmermehrgutenHopfentragenkönnen.-- *

;
|

26. Frage. |

Wie vielStangenimdrittenJahreinjedémBectej

eingeſeßetwerden,und wielangſieſeynmüſſew?
|

__ Anctwoorc. | )
EA

NurvierStangen,je'länger.jebeſſer.
a7) Fats, 17 (1

WiedieHopfeubertewiim drictenJahre
i

im Herbſtge
wartetwerden mAs

¡140!

Dfiendori.sI!

Dabeycutman nichts,alsdaßman nür‘dieErdemit
Haenlosdâlt,unddas Unkraucwegſchaffet.

:

| 28..Frage."
q

“Wobeyman‘erfenne,daßderHopfenreifvdsund ais:
fürKennzeichenman davon habe?

Antwort. .*

Wenner ſeinenGeruchbefommé,undgleichſamfettwird.
29, Frage.|

Ob vom Hopfendereine!früßzeltiger,; undderandere
ſpâcerreifweve

4%

LE Maca Anewote.:
Nein,

e
er wirdzugleichaufeinmalreif.

s zo.Fracé. E
|

Wenndas Unkrautüberhandnimmt,wieman-daſſelbe
ausjäcentônne? 1e,

O2 Ancrvort.
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Antwor.
Bey Std wirſtmandie oberſteErdevonden

BettenindieGänge,wo-manſieliegenläſſet,bisſieaus-
__ getronetiſt,woraufmanſiewiederaufdieSanſtbeenleget,

| 31.-Frage.
WieſdieAbſlúfungcartinamüſſe?

-

Antworte,
ManſchneidedieRankenbey derErdelsundſtreie

chetſienachdemvon den Stangen.
jai

2498: Sage:WiederHopfengetro>netwerde?

äntwoort.
DerHopfenwirddünneausgebreitet, alleTageeins

mal umgewendet,-und dasineiner(einvonzehnbisvier-zehenTagen.
dat. Frate, ;

Wie derHopfenzu derZeitRte werde,baer ges

trocfnéêt’wird,daßerſeineKraftnichtverliere?
Ancwoort.

Man legetdenſelbenineinnach,
9

dareinfeineSon-
nénochWind kommet. | ty vant

| HesFrage.¿

GNS

OSEA

Aufwas Weiſe,und wieofteinalterHopfengartenae
_düngewerdénmüſſe?+=Sſneivore;pri

othe

AlledreyJahre,indemman dieErde,worinn
1

bieGo.
pferiwurzelnliegen,rund umhermitfriſchemMiſtedüngec
und dieGrubeausfülleteca

gs

WG
|

35:Frage.
Wie

n

manvollkommengroßeBetten,die:Libiszwölf
Zahralt,im Srügjagereinigen;mitStan;genverſehen,und

düngenmúſſe?
2

tt

|
Antwort. |

Alsdennwerden ſieganzUndgaraufgeriſſen,und'ein

JahrmitRockenbp damitderHopfen:gänzlichiegehen



-

an dieHopfengättnerin Braunſchw.213

gehenmöge,ioraufdeëſelbevon neuem
HE wird,

wieausdererſtenAntwortzuerſeheniſt.
24 36. Frage.

g

WasfürMittelwider denDokigehaufie|Antwoort.
“Daswüßtenſienicht,derjenigeaber:AS OGEAdéngeóßicenSchaden,derahAa

Sommer falle. |

| rage.
1

WasfürMittelbpdieMaulwürfeſeyn?Ancwvoorc.
Dbikithbekümmertenſieſichniché,weilſiedastand

‘lo>er’erhielten,und

E A eiteâßen.
Ob der Nord»esWeſt:WindbenadrienAPRE Antwort,

©Nein,nichtſonderlich.
30 Sate.

6 Hornſpänegutzum Düngerſeyn?
Antwort.

Daß.wüßtenſienicht.
49. Frage.

€
WelcheErdeam beſtenſey,dieleimichteoderſandige

Erde?
|

Antwort.
teimerdeiſtbeſſer,alsSanderde.

Fortſebung.
DieAtademiewillfúrdas zukünftigeJahr
1740folgendeFragen,nebſteinerBelohnungfürdenjenis

gen aufgeben,der dieſeFragenam beſtenauflöſen
_fannz nämlich:

WelchesdiebeſtenMaterialien,und diebeſtebilger:|

nohunbekannteWeiſeſeynmöge,womitdie Lin-
D 3 wand



214
as *;:Aufgabeir-der Akademie

Éd „�owolim Winterals im GE zu der“

avóßtenVollkommenheitin derWeiße.gebrachtwers
den fönne,o dafMRIetwas von ihrerStärke-verliare2 62d Rats

e

N a

Domienigni:dermitreiſenundbtGenonsGründen
‘feineGedanfen:hierüberzu:éröffnen,und mit hinlänglichen
Beweiſenund:Verſuchenzu beſtärkenbelieben“wird,‘ſoll
von der Akademie ein.güldenerSchaupfenningzugeſtellet
werden,denſiezudemmtdiE aufeigeneKoſten
hatprägenlaſſen.

Dié Akademie,vetehierunterihre’Abſichttina
und alleindaraufgerichtethat,durchguteVerſuchedie
WahrheitineinerſonüblichenSacheausfündiggumas
‘chen,if gleichfallsauchdarum bemühergewefen„wieſie
alleHinderniſſeaus dem Wegeräumenmöchte,dieihrer
gutenAbſichcim Wege liegen,oderauchdiegeringſteGe-

legenheitzueinigemMistrauen,wegenihrerUnparteylich-
Feit in der rechtenEncſcheidüng,wem mitbeſtem„RechtedieſeBelohnunggebühre,Anlaßgebenkönnten.“Fn die-

ſerBetrachtunghatdieſelbeâlleihregegenwärtigeundab-
weſendeMitgliederdavonauggeſchloſſen,und verlängetvon

denHerrenund Freunden,welcheihreErfindungenundges
machtenVerſucheîndieſemWerkeder Akademieeinzuſen-
den,und alſodieſeBelohnyngadern gleichſamſtreitigzu
machenBeliebentragenmöchen:db

x)Daß ſieaufalleWeiſeihreNamenund‘Perſonvers
helenwollen,ſofernihreGedankenund einzuſendende
Verſucheangenommen-werdenſollen.

2) Daß.ſieder Urſachehalbeneinen Gedenkſpruch
vor den AnfangihrerS w undeinen’andernders
gleichenbeymSchlußverſiegeltbeyzufügenbelieben
möchten;wovon jedochder lebtereſoverſiegeltwer-

den müßte,daßnichtdas geringſtevon dem Gedenk-

ſpruche:zu-ſehenwäre. +Wenn nun dieAkademie
durchden Druekbekanntgemachthabenwird,E



/ für-das Jahr 1740, 7 215

derGedenkſpruch,derim,AnfangederSchriftſtehet,
denSiegerhaltenhabe,ſohâttealsdennderVerfaſe
ſer,oderdeſſelbenGevollmächtigter,ſeinRechtzu der
Belohnung,durchEntdeckungdeſſen,was vetſiegelegeblieben,zuérweiſen.

5)Daßihnengefallenmöge,|dieBriefean
i

denSecre«tairder Akademie,HerrnBaronAndreasvon
Dópten,- aufden FußwiedererſtePunktan die

Handgiebet,zu beſtellen.
4) Daß diejenigen,welchedieAkademiemitihrenVera
“ſuchenbeehrenwollen,dieſelben.vondemx.Jan,1740.
bis zu EndedesDecembermonatsdeſſelbigenJahres
“

einzuſendenbeliebenmögen;abernicht-ſpäter.„Anges
ſehendieAkaderniemitdem AnfangedesFahrs1741.

|

dieBelohnungabzulieferngeſonneniſt;wovon gegen

uk dieZeit
weitereNachrichtUME,weegansi

Bp Frage.LN

DieAtademiederWiſſenſchafrenwirdtnit
beſondererErkenntlichkeitaufnehmen,wenn jemandders

ſelben‘infolgendenFâlleneineErläuterungzu:gében
beliebte: |

1)Ob andaeineſolcheFarbebieriinGREfandeeta

findenfônne,dieinderGüteund-demPreiſedem

Braſilienholzegleichâme? Ten

2)WiedieSaat aufeinemAker beſtändigzumvier-
zehntenKornevermehretwerden könne?

|

3)Aufwás WeiſemandieohneRauchgetrocêneteSaat

vielJahredur<hverwahrenkönne,ohnedaßſieeinis
gesUngemachodéèrSchadenleidenkônne?

|

4) Wie man einInſtrumenterfindenmöge,wodurch
dieSchnelligkeiteinesSchiſſesim ſegelnam beſten
zuerforſchen?

D 4 5)Was



aG Aufgabëeùdeb Ataderñiefür das 2c.

H Was für Kêhzeithenzuverläßigſeÿù,durhodie
"mün dierechteAüsſaatsſtundeerfahrénkann?

|

6)Was'füreinheimiſcheArztneÿèhſoiveit‘inderProbe
"Fut ‘gefundenwörden,'daßſieinZewiſſeitKtatikheiten

allezeithelfenfönnen?|

%) Auf was Weiſe‘man‘eîñefölcheNN verfertigen
y

_fônne,daßdäs LichtbéhNachtzéitunterWaſſerin einer

"See darinñèn!breñnéèn,undmitdétſelbenScheinedie

___ Fiſchein einbehändigesFiſchneßelockenkönne?
bi,Wie mdn'Bikkén,Unden,utid’añdereweißeBäu-
Me ganzkréideweißmächènföônne,däßſie-ſogucals
vorhinzu allerleyAtbeitvollkominenbequemſeyn

_ fônnen?

9) Wie TannenUndFicheeubäumeam beſtenzu

pflanzen?

10)Wie man Stahlſohart!härtenföônne,daßman dasmit Eiſenhauen,und Glas reißenfónne?
I)Aufwas WeiſedieMaulwürfeganz und garaus

einem Gartenausgerottetwerden fönnen?,
42) Wie man’ſowöól-dieWurzel-alsBlättev=

1

undandéèe
+ Raupenaufdem Kohleverhütenkönne?
ſh 13)Aufwas WeiſemandieWurzelmadenaufdenRos

>énfeldernim Herbſteausrottenkönne?

14) Wie man das TheeraufbequemereWeiſe,alsmits-
telſtderjegogebräuchlichenVerdérbürigundallzu‘ver-

_ſchivénderiſcherVérbrennungdes LN zuwegebrins

H genmöge:
?

ME
de

-Abhand-
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|

Hrn. Chriſt.Polhems,--

_GidanfenvonderMecan
g D aßhierzu(andeeinerechteOeconomieunbefannt,

Vo” Y undichmöchtefaſtſagen,beygarvielenver-
haßtiſt,erhelletgenugſamausunſermgebrech-

|
lichenZuſtandegegenandernReichen,welche

‘nichedenzehntenTheilſogroßeVorzügevon derNatur
‘haben,alswir,unsaberdennochan MGV eQum,Macheund
Ruhmbeyweitemübertreffen.As

“Es!habenſichhiervonjeherLeutegenugE die
thnachunſererVorfahrenEinfaltmeiſterlich:richtenkön-
nen, und‘dieesauch nochgerndamit fortgehalten‘wiſſen
wollen;dieſe'aberhaben‘unsin öconomiſchenFällenmehr
geſchadetals'Zenußet.Wie abernichtsdieNation.von ſol
chemJrrehumecherbefreyenkann,als wenn. unparteyiſche
Sinnen und reifesNachdenkenſichmitallemErnſtézuzei
gen'anfangen,ſoſcheinetauchnichtsbilligerzu ſeyn,alsdaß
alle’diejenigen,denenGott und dieNatur dieGabendazu
verliehen,zuſammentreten,und mit geſammtenTriebeund
Eiferalleszuwege zubringenſuchen,was insgemeinbey
uns gebrechen-undnôchigſeynmag.

Nichtshabeichjemalsmehrgewünſchet,alsdaßun-
ſereSchwedenaucheinmalihreAugenaufthununddieviel
fältigeSchmachvon ſichabzuſchüttelnverſuchenmöchten,
welcheihnendieAusländerwegenihrerſogenanntenallge-
meinenDummheitvorhalten.Jchmuß geſtehen,daßich
michdarüberſchonlange,undmitdemgrößtenVerdruſſe,

- der



EO PolhemsGedanken
‘derganzenNationHalben<ämehnmü��en. “Anjezoaber
bin ich doch innerlich und von ganzemDarinerfreuet,daß
ich, noh vor meinem Tode,einigeAnzeigungzu einer Ver-

änderungin-dieſemStückeſehe.Jüſonderhtitiſteseinan-
genehmerTroſtfürmich,zu hôren,wie vielevernünftige
und erleuchteteMännerdieNöthwendigkeiteinesſolchenGe--
ſchäffteserfanné,und dannenheroihreTriebeuntereinan-

‘aifgémuneert,dieſénSchakdfléen‘bönUnſeterſchive-
diſchenNationabzuwiſchen,alsob es hierfeine0taugliche¿eutegâbe,alsinandernéänderninderWelt, 7

-

ina}iſtwahr,daßmeinerſterUrſpring‘vonVärerlichèr
“Seitévon feinemSchwedenherſtammét;indeſſenhatmi
dochdie mütterlichevonHétzund Gemüthſogutſhwe-
difgemacht,alsirgendeinerſeynfann,deſſenVöraâltern
ſconvondem HeidenthumherinSchwedengelebethaben.
Und ichwerdedereinſtweitvergnügtervon hinnénſcheiden,
da ihzu SchwedensblühenderGlüſeligkeitinfünftigen
Zeiten'bereits-denAnfanggeſehen,nur wünſchteichzueinem
ſoruhmwürdigenEndzwece,noh vor nieinemTode,einige
géringeMaterienſammlenzu fönnen,‘ſonſtwürde ich,um

"vor derZeitzu ſterben,allzulangegelebethaben
Sie,meineHerren,diedieEhréundAufnahmedesVater-

latideslieben,werdenſonderZweifelihreeinmüthigenAbſich-
„tendahingerichtetſeynlaſſen,daßSieetwas aufweiſen
föhnen,das einenweſentlichenNußenmit ſichführet,ſollte
‘es‘auchnur darum geſchehen,damit Siedenvoreiligen
Gedankenderjenigenvorkommenmögen,dieſicheinbilden,
esfónne vielesnur bloßdes äußerlichenScheineshalben

geſchehen!Jh meyne ein
1
ſolchesetwas,das unſererauf

__ ſchwachenFüßenſtehendenHaushaltungskunſt,diejeßowies
“deraufzuleben,undgleichſameinanderLebenzu gewinnen

anfängt,zuſtattenkommenmöge. Oefterskönnendiejes
nigen,dievon Kindesbeinenan dazugewöhnetſind,was
am beſtenund vortrefflichſteniſt,einſehen:Wenigeaber
chun,was ſiewollen.SiegetrauenſichauchſeltendieAel-

terndarzuaufzumünkérn,wiees ſichdisauchkeineswesges



vou dèr Mechanile. 221
ges wohlſchickenwill,wenn dieJungendieAltenlehren.ſollen;

|

Es iſtaber-dieWiſſenſchaftundnichtdasAlter,welchera-.

then,und’eine.glaubwürdigeGültigfeit
i

inſolchemGeſchäffs
tehabenmuß.

“

Undda ſichjungeLeute.deſſenimmer.beſe
ſererinnern,wasdieAltenvergeſſen,ſomußes dieſennicht
wunderlichvorkommen,wenn ſichjeneauchdesfallsErin-
nerungenzu gebenunterſtehen,Jchmeyne,daß,wo,unſe-
re neue gemeinſchaftlicheVerbindungzu dernochwendigen
Verbeſſerunginunſererallgemeinen-Deconomieetwaswirs.
ken ſolle,die,Vorſteherdes Landes.ſoweitihrGutdünken.
darúberzugebenhätten,als.ſie-dieſelbeſelbſtvonderWich-

 figfeitund dem Werthebefänden,daßſienichtandersals
ihrenBeyfalldazugebenkönnten,Damitſieaberſolches.
nichtfüreinefühneVermeſſenheitanſehenmöchtenyſowäs--
‘re,meiner Meynúungnach,am beſten,daßalles,‘was
herausgegebenwürde,vorher:mitſonderbaremFleißeund
Nachdenkenúüberlegetund genau geprüfetwerdenwüßte,
chees unterallgemeinerBeyſtimmungans Uichtgegebenwür-
dezdenn dieſeswürde um ſovielgrößernNachdruckhaben,
alsvieleZeugenimmer mehrals,einergelten,undvielAue
gen allezeitmehrGlaubwürdigkeithaben,als.wo deren;nur;
zwey ſind.

-

DieſesſeyineinfältigerWohlmeynunggeſagt:
Munwill:ichnäherzu meinemVorwurfekommen,und.für
dieſesmalderAkademienureine Vorbereitungzu demjeui-
genvorlegen,worinnihhinführoein und andere,Proben
zu derAfademieweiternreiferenUnterſuchungaufzugeben
willensbin,“Ob zwardieHaushaltungskunſtderHaupr-
zweiſt,woraufhiergezieletwird,ſoiſtjebunddochmein
Vorſasnichtſowohl,derſelbeneigentlichesWeſenabſon--
derlichzu berühren,alsvielmehrder Mittelzu:erwehnen,-
welchederſelbenWohlſtandunterſtüßenkönnen.

“

Diehöchs
ſtezeitlicheGlücfſeligfeicdés ganzenmenſchlichenGeſchlechs,

tes gründet.ſichinſonderheitauf-zweyDinge: LTahrung,
und Friede;dieſekönnen einandereben ſowenig-entbehe-
ren,‘alsdie;eineHandohnedie.andereſeynfann:-„Denn
was würdederFriedehelfen,wenndieNahrungforewäre?und

/

ges
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und was würde uns“imGegentheile,eine"‘céihüdeNahs
rung nußén,wo man ſichderſelbennichtinFriedeund Sis

cherheitgebrauchenkönnte? NächſtFriedeündLTahrung
folger“Frepheit,und LebensunterhaleVitus & amidus:

die erſtengehörenunterdas RegimentdèrObrigkeit,das

lecitereaber-zujedermänniglichseigenerSorgfalt.Jene
müſſendurchaufgewe>tenVerſtandund Nachdenken,die-

ſesmit Nachſinnen,Mühe undHandarbeitgeſuchtund un-

terhaltenwerden. Wenn nun einjederfürſichſeinerPflicht
einGenügenthut,ſokannnichtsanders,alsein allgemei
ner Wohlſtandim Lande darauserfolgen.Vorjetoaber
willichnuür*vonderCTahrunñngunddem Lébensunterhalce,

_als“den*währenGeundſtügendesFriedensundderFrey
hei,reden.

|

Fürdie Worte Iahrungund Lebensunterhalc,
fann,wenn'es beliebig,im“einzelnenFalle,das Wort

szaushalrunt,beyallgemeinen(publiquen)de aber,
dás WortGOecononiieaigenommen werden.

-

Dieſeſind
hinwiederumuncer ſichſonahe,als Mann undWeib,mit

einanderverküpfet.Dielesternkönnennimmermehrzu

einemgédeylichenWohlſtändegelangen,es ſeydani, daß
ſieſichre<t'ündlöbliherWeiſegegen einanderverhalten.
Ebenalſó‘iſthôchſtnothwendig,daßdieOeconomieund
Hâäushaltutigſichſonacheinanderrichtenundbequemen,
daßiederder einennochderandernſolcheZufällebegegnen
mögen, ‘ſoeine Eheſcheidungunter ihnen“erforderten:

Dâásiſk,daßdie Occonomienichtsohneder Haushaltung
Einſtimmungvornehme,gleichwieauchdieſelebtere,ohne
derDéconomieBeyfall,ſichnichtsvornehmenmuß.‘Und
wénn és'alſo'zugehet,ſohatein dritcerſichübereinſolches
Ehepadrinl'eineWegeaufzuhalten,es ſeydenn daßer Miss

oderünächteGeburteneinzuſchiebenverſuchenwolle,wéls
chesbereinMOMIEunderleuchtetesVolkBAE duls

denwird.

__ Die OébsnomlsmußgleichſamwiedManniimHaus
ſeſeyn,und nichegeringere"Vorſorgefürſeine‘Angehöri-

| ge!



von der Mechanik. 223

genals fürſichſelbſt:tragen:|Diéſer-fannaberdochnies
mals etwas zu ſeinemund derſeinigenNußen,ohnedahin
gehörigeHülfsmittelzuVagobrigen.Deren ſindeigen“lize 514 Tub Pa

‘x Eine gute:¡ElnvCbcutig(Ordnung)inallendem,
woraufſieſichgründenmuß;welchaneinemandern Orteausgeführetwerden ſoll,

2. Sparſame,wißigeundemſigeSentadie¿uſtundTriebdarzuhaben
3. EineguteErfennenißdeë:Mittel,welchedieovlien,

Grundſteinezudem ganzen(Gebäude)legen.Diebeyden
erſternlaſſenwirbiszuandererZeit:Aus- dem: 3.aberfol
get,daß,weilfeinDingunter Händengenommenoder bes
rühretwerden fann,es müßtedenneineMaterieſeyn,und
dennkeineMaterieiſt,dieſichnichtaufzweyerleyverſchies

- deneWeiſe,nämlichnachihremäußerlichenMaaß,beyder

Mathematik,oder ihrerinnerlichenBeſchaffenheitnach,
beyder Phyſikzu'betrachten'darſtelletz«eben:alſoauchdie
HeéonomieſichaufdieſebeydenunentbehrlichenGrund«
ſteineſtüßenmüſſe.Angeſehenſieſichmußangelegenſeyn-
laſſen,ſowohlzu denenMittelnzu gelangen,diedurchWiß
und Kunſtzu wegegebrachtwerden , alszu denen,welche
dieNacur freywilligdarreichet.NunFannohneMache
matik und PhyſifdieKunſtihreDienerinnnichtſeyn: Dies
ſeaberhabenwiederihreUnterbedientinnen,zujenernâms«
lichgehörendieRechenkfunſt,Geomecrie,Mechaniku. d.m.
zudieſerdieChymie,Botanik,Anatomieu. ſw. Dieſe
allegebeninallemdem, was zum AufnehmenderDeconoa-
miegereichenmag,unverdröſſeneDienerinnenab.

.

Ob abex-

gleichihreGeſchäftemannigfaltigſind,ſohindertdochkeis

nes,dieandern alleabzuwarten.Jndeſſenbinich-meines
Theils,fürdieſesmal/nurdie;Mechanikmir vorzunehmen,
und etwas davonzu reden bedacht,

UnterallenGaben des:VerſtandesundWißes,welche
dieNacurden Menſchenſoreichlichgeſchenket,ſindunleug-
bardiejenigenzum DienſtederDeconomieam nothwendig-

ſten,
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ſten,welcheihreBewerkſtelligungam:geſchwindeſtenbefôre
dern,weilaller:Wiß,der in der Weltzu findeniſt,wenig
nübet,ſolange-dérſelbeinder Thatſelbſtnichtausgeführec
werden fann,worinnes inſonderheitaufdieMechanik:an-

Fommt.So werdenauchſolcheWerkzeugedazuerfordert,
dieebenfallszu-derMechanikgehören.Zum A>erbauege-
braucheman mancherleyGerächſchaften:Die Manufactu-
ren'undHandwerke?erheiſchenihreunterſchiedenenWerk-

zeuge;dieHandlungmancherleyFuhrwerk,Boote ‘und

Schiffeſamtalléihrer.Zubehör,dieBergwerkeihrBerg-
gezâue, ‘derKriegſeineWaffenund,die Veſtungenihre
Schußwehret,‘welches:allesaus den mechaniſchenWiſſen-
ſchaftenentſpringete"Faes: iſt:feinLand,feine.Scadé,.
keinSchloßödérHaus,keineBewegungodérNahrung,ſo.
ohnemechaniſche:Beyhülfeſeynfann,ſofernalle:materia--
liſcheLOs unterdieſemNamenverſtandenwer.

denFönnen.Jchgetrauemirzu¡Malion;daßzwardem Anſehen:dah
Künſtemehralszu’vielAugendiener‘haben,dieſicheinbil.
den,daßſiederOeconomie,in AnſehungihrerDienſte,
eilſoguteGnügeleiſtenkönnen,alsſelbſtdierete,Mes
chanif:Allein,ſolange‘dieſesfeſtſtehec,daß dieTheorie
(gründlicheErkénnfkniß)der Praxis(Ausûúbung)getreueſte
Freundinnund Gättinniiſk,ſokönnenohne:Zuthundieſer
beydenohnmöglichächteGeburtenerfölgen.Dochdadie-
ſebisherallzulangeunvermählegeblieben,ſohacdieDecd-
nöômiedagegen-ſolchèBedienteannehmenmüſſen,wie ſie
dieſelbenimNothfallefindenfönnen;undſolangehatman
auch‘nichtnacheinerſolchenVerbindungſogroßgefraget,
zumal,da ſeitdemdie.Gewohnheitâächtundunächegleichge--
machthat. Die Exfahrungaberhatgleichwohlvieleauf
diéGedankengebracht,daßder Oeconomieweit mehrda-

mitgedienetſeynwürde,wenn dieTheorieund Prapisein»

maliineinâchtesVerbindnißmic einandertreten,und’ſol-
chérgeſtale’ächre,añ ſattunâcheer,ichwillnicheſagenHu-

°

N zeugenmöchten,weil-dieNaturdieſeöfterseben
ſo
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ſoſchónalsdieächtenhérvorbringenkann,wiewohlſiedoch
ihreſchléchteHerkunftnichtſonderlichlangeverheelenköns
nen, Denn , woherfommt es wohl,daßſomanchesime
chaniſchesWerk ſogut als aufeingerathewohl, aùgéfan-
gen wird,mit welchenman dochniemals zu dem vorge-
ſeßtenEndzwekegelangenfann,ohnerachtetübergroßeKos
ſtendaraufverwendet werden © Gewißdieſeswürdeſelten,
‘oderbeſſerzu ſagen,niemalsgeſchehen,wennnur dieTheos
rieund Praxisvereinigetwürden,

Fragetman nun aber nachder Urſache, warum ſi
dieſenichtmit einanderhabenpaaren wollen? ſoſcheinet
wohl,daßſolchesdaherrühre,weildieTheorieallzuhoch)
múthigund vornehmſeyn.wollen,als daßſieeinemgering-
ſchäbigenHandwerkerdie Hand biethenmögen, bevorab,
da ſieohnedieſesihrreichlichesAuskomnienhabenkann.
Die Theoriehatſichnämlich,weilſieKopfbrechenerfor-
dert,jederzeitzu vermögendenund gelehrtenLeutengehals'
ten,diemit Handarbeitenſichabzugebennichtnöchighas"ben:DahingegenhacdiePraxis, oder Handarbeitnur:
armſeligeteurebeſchäfftiget, dieſichſdgutdareinſchicken,
alsſiefónnen. Wenn aber der Deconomieweit beſſerdas
mit gedienetware,wenn dieſebeydenmit einandervereis!

nigt,als,wiebisher, getrenntund von einanderabgeſon=“
dertwären;zſo liegetihrauchob,dieZimmer.oderHand-
werksleute„die nachderTheoriezu ſivebengedenken,mits-'
telſtderſelbengleichedelund vermòdgendzumachen,dadie
le6tereſichdenn,mit ſolchenineinengeresBündnißeinzus
laſſen,ſichbaldbequemenwird. Das ſchlimmſte,-ſoſich
dabeyereignenkann,iſdieſes,daßdieTheorieinallem
ihremThungar zu murriſch-und genauſeynwill,diePras*

xis aberdagegengarzu ſchläfrigund fahrläßigiſt,wéls*
ches,vornehmlich:im:Anfange, vielenStreitunter ihnen"
veranlaſſet; dieZeitaberlehretſiedennochdurchden Uni-*
gang und dieGewohnheitſichſomit einander“zu vereins"
gen, daßderDeconomiegroßeund nüslicheDienſtedäraus

erwachſen,
P a Dieſes
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Dieſeswärealſofürzlichvon derMechanikînsgemein
geredet: Nun willman zu den beſondernRegelnund Ords

nungen ſchreiten, deren ſichdieDeconomiebedienenmuß,
ſoferneſiezu dem wirklihenGenuß der Dienſtegelangen
ſoll,dieihrdieMechanikerweiſenkann,wie infolgenden
Stückeneigentlichgewieſenwerdenſoll.

ILDamit diePraxisſichdes BeſibesderTheoriewúrs
digmachen,unbdieſehingegen,ihreEinwilligungdareinzu

geben,ſichbequemenmöge,ſoliegetderOeconomieſelbſten
ob, dieſelbenzuſammenzu‘paaren,und ihnenmittelſtderer

dazudienlichenAufmunterungen,und etwas größererEhre,
als ſiebishergenoſſen, ihreHeimſteuerzugeben.

Ichmeyne,-daßScudirende,wenn ſichdieſelbenauf
“einigHandwerkbefleißigenwollten,deshalbenvielmehrges
ehretalsverachtetwerden müſſen;denn wo jemandder

Theoriemächtigwerden ſoll,ſomuß es einStudirender

ſeyn,der einenſolchenGrund dazugeleget,alsdieMechas
nik,inſonderheitin denAnfangsgründenderPhyſikund
Machematik, erfordert.

II.Jn ſoferndiepraftiſcheMechanikdieerſteHand
an allesleget,was dieKunſtinderDeconomiezuwegebrins
genfann;zſo iſtnichtmehralsbillig,daßdieſelbederTheos
riegleichgeehretwerde ; nämlich, ſowiediegelehrteWelt

von allentheoretiſchenWiſſenſchaftengroßesAufſehenmacht,
ſoiſtgewißdieOeconomieauchdiePractikzuverehrenbe«

fugt, wenn zumaldieſelebteredieTheoriezuihrerächten
Genoßinnund Gehülſinnhat.
IL Wenn einderMathematikbefliſſenerdieHandan

“IrgendeineHandarbeitleget,ſohatman ſichum ſoviel

wenigerdarüberzu verwundern,wenn er anfänglichgegen
einenfertigenHandwerkernichtauffommenkann,derſeine
‘ehr» und Geſellenjahredurchgegangen; angeſehenzu dem

einenſowohlals zu dem anderngleicheGefliſſenheitund

gleicheZeitverſchwendungerfordertwird, Es hättedems
nachdieODeconomiezuErſeß6ungdeſſen,was einemStudis
rendenannochabgehenkönnte,gewißlichUrſache, zueinem

abo-
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laboratorio mechanico jâhrli<hſovielvorzuſchießen,als

außerdenen erforderlichenMaterialienund andern Zubehö-
rungen, zum UnterhaltefürvierStudierendehinlänglich
wäre. Geſeßtauch,es wäre nichtmehr, alswas König
Carl RI. hôchſtſel.Andenkens,zu einem laboratoriome-

chanicovermacht,indem er,als einvollkommenguter
Haushälterjährlichnur 1200 Thlr.Silbermünzedazuaus
geſeßet,welche,nachderWährungjeßigerZeitenmit 1900
Thlr.Übereinkommen. Dadurchkönntevierlehrbegierigen
Studenten geholfenwerden,und dennochzoo Thlr.zu

ihrenandernBedürfniſſenüberbleiben.Dieſeswürdenicht
nur der ganzenNacionbeyAusländernRuhm und Ehre
bringen,wenn dieſelbenſolcherGeſtalteinevollkommene
Einſichtin allemdemjenigenbeyuns wahrnehmen, was ſo
wohlzu der allgeméinenWohlfahrtunſersLandesgereichet,
alsauchinſonderheitwas den unglaublichenNu6ben,den die

Einwohnerdaraus genießenwärden,belanget; welches
beydeswohlzu über0 z unddieHandan den Pflugzu
legenwäre.
IV. GleichwieeinHauſeSoldatenohneeinenverſtäns

digenHauptmannmit ſeinerTapferkeitwenigauszurichten
vermag , ſokannauchdieganzeSchaarderHandwerkerohne
einengutenMechanicusnichtsſonderlicheszuwege bringen.
Solchemnachwäre zu wünſchen, daßdieHandwerkeeins

mal untereinemrechtſchaffenenMechanicozu ſtehenkämen,

welchervon den HandgríffenihrerHandthierungenniché
geringereWiſſenſchaftbeſäße,

alseinGeneralmitGewehr
umzugehnwüßte. Wenn ein Ochſe(daßichſoreden
darf) ¿eimenFfnetet,ſotritter meiſtentheils

i

in dieſelbige
Spur; einTöpferaberfolgetimmer einerneuen Bahn,
und bekommtdadurchden teimenheydeseherund beſſerzus
bereitet: Eben alſofônnen zwar einHandwerkerundeín

 MechanicuseinerleyDBeſchäſftigungenhaben,dieſeaberges
ſchehengleichwohlmit einemſo merklichenUnterſchiededer

Zeit, Güte und Unkoſten,alsziviſchenoberwehntenbeyden|

teimartenſichereignet. |

P 2 VV. Wer
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VV. -Weë‘u�t und Gaben zumecaniſchen-Wiſſenſchaf-

‘tenhat,unterläſſetniemals-/ſôlangeer lebet; Probendas
von abzulegen:Denn je ‘weiter‘erhineinfömme,jeübers

flúßigerſinddieMaterien,‘dieihmvorkommen‘v daßes:

ihmniemalsan Fällenfehlet,“ſeineGeſchicklichkeit’jemehr
und mehrawdén Tagzulegen:Und wenn dieſesgeſchiehet,
ſofanndie Deconomiewahrnehmen,was fürVorzügeſié

haben,/und woraufſieam erſtenbedachtſeynmüſſe.
7 VL: Esfindeigentlihdrey-Stücke,diezu:cinemgus
ten Mechaniscusgehören„.nämlich1)einenaturlicheGabe
etwas núbliches-erfindenzufönhen. 2) tuſtund-tÜebezur
Theorie.: 3)Ein fertigerHandgriff:in derPractik.‘Nun
dúrftezwarzuweilen"ein einzigesſeyn,das ſichzum
ſchlimmſten“verhieltezalsdenn gehetes aber am’ſchlechte=
flen,wenn das erſteſichden‘beydenleßternentgegenſeßet,
oder nur einesderſelbendem andern zuwider*ſeyn‘läſſet;
und es ‘hebethierausgemeiniglichein perpetuumiuabile
das Haupt-empor,welcheseherden Körperzu Grunde
richtet,alsman demſelbenzuvorkommenfann.

|

‘Vi. Vor allenDingenmuß dieOeconomie'einenſols
chen’vor allerleyBeleidigungenund Verdrüßlichkeiten{ús
Gen und hegen, weil ſeinGehirnund NMachdenkungskraft
in ſeinen-tiefſinnigenmechaniſchenGedankenfreyund unge-
hindertfortgehenmuß. AngeſehendasGegentheilfür

|

einen“geſchicftenMechanicumeben ſozuträglichwäre,als
Diſtelnund Dornen ineinemKornacker.

VIL Will dieOeconomievon jemandesWiſſenſchaft
__- Nusenziehen, ſo muß ſolches"vederin.den Lehrjaßren,

|

nochwenn er bereitsmit einemFußeim Grabeſtehet,ge«
ſchehen,ſondernwenn beydésUebungundKräfténochbey}
ihm vorhandenſind. 7

IX. Vor allenDíngentismüſſen:beyZeïén:ſolche
_Subjecteaufgeſuchtwerden,dievon NaturzurMechanik
geſchicftſind.Dieſeslâſſetſichbaldin der Fugend“an
denenjenigenwahrnehmen,dievon ihrerzarteſtenKindheit
an
EaSchni6elnund lia derMeſſer:tuſtibezeigen,

und
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und auch manchmal weitér darinn gehen"würden, wenn

niche die Aeltern ſienurallzuöfters,und gleichſammit Ges
walt zu’einergewiſſentébensartzwingenwollten/'undſol-
‘chergeſtaltmit allemFleißE tuſtund NeigungY in
derGeburterſti>ten.
i Aus allèmdem, was kürzlichallhierangeführetwor
“den,wird man balderſchenfönnen,wie wenigder Deco-
nomie mitdieſerWiſſenſchaft'gedienetſeynkönne;ſolange
die Theorieund Praxisnichtmit einandervertragenwer-
den. Eben dadurchiſtauchdieMechanikineineſogroße
Verunehrunggerathen,daßch je6ofaſtiniemand mehr"
mit derſelbenſonderlichabgebenwill. Wenigſtensſind
derennichtviele,dieſichmit Ernſtdarauflegen,hingegen
aberihrergenug, dieſichalles,was dazugehöret,zuwiſs
ſeneinbilden.DergleichenGroßſprecherhaltendieGelehrz

- famkeit.fúrSchulgézänke,‘und ihremDünkelnach iſt
nichts,daß'manweiterdazubrauchet, alsetwas, das der

Hoſſtaatder EitelkeiteneineZierdegeben"kann;Siche!.
‘dasiſt der Laufder heutigenWelt! /

Fndeſſenmußih auchetwas von dem TriebederJus:|
gendzurMechanikerwehnen.Aeltern,denenan der Wohis
fahrtihrerKindergelegeniſt,läſſenihnengernzu, das

MeſſerbeyallerhandHolzarbeitenzugebrauchen, und ſols
chenachihremkleinenPfundezuverſertigen.Es ſeynun,
daßſieſihdabeyeinmalîndieFingerſchneiden, ſoſchadet
“ihnenſolchesnicht,und ſiewerden dadurch:nur vorſichti-
ger,‘auh heilerder KinderFleiſchbald,zumalwenn ſie
geraMilchund Brodt eſſen; wo ſieaber lieberFleiſchſonder

/

Brodt eſſen,ſo kann es mitihrenWundenſogefährlich
|

werden,daßder falteBrand ‘leichtdazuſchlagenfann.
Je fleißigernun Kinder“von ſichſelbſtund ohneanderer ‘

Antriebſind,jefeſterbleibenſiemit der Zeitvabey.Die
aber

, ſoinihrenzartenJahrenbeſtändigaufdem Armé *

getragenworden,werdéngemeiniglichträge,fautund Hand
an etwas Gutes zulegenungeſchi>t. Dahingegendiezeni-

: digetn'beſtändigemſig,“arbeitſamund geſchäftigwerden,|

P3 die
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die.man in ihrer Kindheit im Hauſeherumlaufenund alle

_häuslicheGeſchäfſtemit ihrenAelternund Dienſtbotenzu-
gleichmit angreifenläſſee,Findetman beyſolchentuſt
zum Schnitelnund Zimmern,ſoiſtes einegewiſſeAnzeis
gung zu einemkünftigenMechanicus.

Wenn es mir,meineMeynungnäherzu entde>en,ets
laubtwäre,ſoſolltendiemeiſtenStudirendenihrenZeitver-
treiblieberin Schreinerarbeit,Drechſeln,Zimmern,u.ſ.f.
alsinSpielen,Ballſchlagen,Kegelnund mehrd.g.Zeits
verderbeſuchen,derzwardas GeblúüteinBewegungzu er-

haltendienet, ſonſtaberzu nichtsnúßkeiſt,Sodenn könns-
ten auchjunge¿teuteſowohlWiſſenſchaftalsHandgriffein

mancherleymechaniſchenHandwerkengewinnen, wenn ſie
dieHandwerkerund ihreWerkſtättenfleißigbeſuchten,ſich
zu gewiſſenStückengewöhneten,

die ſoſchwer,daßſie
alleinnichtdamit zurechtefommen fönnten,alsnachdent
Unealund Winkelmaaßezu hobelnund zu fugen,auchdas
MRichtſcheid,Winkelhaken,Ringelſcheibe,Maaßſto®und
Zirkelzugebrauchen; angeſehendieſealle,nebſtnochmehr
andern,theoretiſcheWerkzeugeſind,mittelſtwelcherdiebes
ſtenZuſammenſeßungenzuwege gebrachtwerden.

Wennſie denn ſolchergeſtaltderHandübungenfundig
worden,läuftdas übrigemeiſtensdaraufhinaus,daßſie
allerleymechaniſcheWerk - und Hebezeugezu ſehenund
durchauszu betrachtenbekommen;vornehmlichaberallers
handſolcheWerkzeuge,'deren ſich‘dieHandwerkernütlich
bedienenfönnen. Hierlbeyſindallemal dreyDingeín
Obachtzu nehmen.x1, Die Erfindungſelbſt,und dieſe
mit ſonderbaremNachdenken,wie weitdieſelbegetrieben
werden könneund müſſe;deùn was ohneTheoriegemacht
wird,iſtſeltenvolllommen;zu dem heißtes auch:Facile
inuentisaddere. 2. Daß man nah derſelbenEbenmaße
(Proportion)und Größeſehe,und wieſiemit der dabey

erforderlichenTheorieúbereintrefezund 3. wie alleStú-
>e inihrerbeſtenund dauerhaftigſtenStärkezuſammenges
ſeßetwerden,wahrnehme.td dreyDingelaufenbey

allen
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allen anediidiiiÓnArbeiten , gleichwie bey dem Menſchen
der Körper, Geiſtund Seele,zuſammen,

Da ichim vorhergehendenſovielzumRuhmederMes
chaniferwehnet, ſodürftevielleichtjemandgedenken, daß
dieſesirgenddarum geſchehen,weilichſelbſtetwas davon

verſtehe.Esiſ aberfeineswegesaus dieſerUrſache,ſon-
dern einzigund alleindes allgemeinenMußensund Bes

ſteushalbengeſchehen, ſodadurcherreichetwerden kann.
Man hat nunmehrdieHoffnungerlanget,daß endlich
Schweden,obgleichſpät, zu einereben ſogutenHaushals
tungals.andereLänderinderWelt gelangenwerde.Haupts
ſächlichwird es dadurchmit dazugedrungen,daßalles,"
was vor dieſemaußertandesverſertigtworden,nunmehr
imReichegemachtwerdenmußz und alſowirdjaauch die
Mechanikum ſovielnothwendiger,weilalledazuerfordera
licheReiß- und Werkzeugeebenfallsdaheimim tandevers

fertigetwerden müſſen; allermaßenſonſtdieauswärtigen
Künſtlerund Handwerker, da.ihnenam meiſtendarunter
abgehet, ihreGriffeſowohleinzurichtenund uns ‘ſolch
Handwerkszeugzumachenwiſſenwürden,daseinemMas
nufacturiſtenſowohldieLuſtdazu, alsden daraus zuhofa
fendenGewinn und Creditgarbaldbenehmendürfte.Es
glaubetniemand,wie vieldas zu bedeutenhat,daßman

guteund bequemeWerkzeugehabe,womitman die Arbeit

verrichtenſoll.Wer es ſelbverſuchthat,kannam beſten
davonurtheilen,und wenn man dieſelbenauchaus den ents

legenſtenLändernherkommenließe,und mancherſichdeSs
halbeinbildenmöchte, daßſieunverbeſſerlichwären,#0
fann ichdochaus der,ob'zwargeringenErfahrung,dieich
davonhabe, verſichern,daßnoh weit-mehrhinterſtellig,
alserfundeniſt.Es gehetmit allenmechaniſchenWerken
ebenſo,wiemit derNatur,daß,gleichwiedieſenichtalle
ihregeheinienGaben aufeinmalhervorbringet, ebenalſo
dieKunſt,überwelchedieZeitzugebiethenhat, ihreVolls

apmenGn nur zufälligerWeiſean den Tagleget.

FRA Ob
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„Ob nun zwar,meine Herren, es Fremden beydes ſeltſam
und ungereimtvorfommendürſte,daßeinSchwedehierinn
etwas unternehmenwill;ſoerfordertdochdieLiebezu dem

Vaterlandeundder Jugend, die einigetuſtdazuhaben
möchte, daßichnah meinenUmſtänden,Kräftenundwes
nigerWiſſenſchaftan den Taggebey

was mirdesfallsvors

zubringenmöglichiſt.
Sr einenregelmäßigenVortragfannih um ſowenis

gerſorgfältigſeyn,alsbeyeinem hohenAlterdas Gedächts-
nißgenugmit eigenenGeſchäfftenzu thunhaben.Nochwe-

nigeriſtmein Endzweck„- von ſolchenDingenzu ſprechen,
diebereitsin andern Búchernberühretſeynföônnen;am
wenigſtenabergedenkeichvon Dingenzu reden , diezuvor
erlernetwerdenmüſſen,eheman indenmechaniſchenUebUns

gen einigenFortganghabenkann : Mein Vorſaßiſ nur

bloßvon ſolchenFällenetwas zu erwehnen,wozudieTheo-
rieund Praxisin derMechanikbeyſammenerfordertwers»

den,damit man daraus ſchließenfönne, wie hôchſtnöthig
es ſey,daß GelehrteſowohlalsHandwerksleute, zuder
OeconomiewahrhaftigenAuſkunftund Beförderung,einan-
derwirklichunterſtúßenund beyſtehenmögen.Zu welchem
Endeichauchder AkademiebereitseinigeallgemeineGrunds
ſâße(generaliaprincipia) Vonder VWWirkungder Ele,
menten in den mechaniſchenBewoegungctenübergeben
habe. Indeſſenſollallesmit ſolhenProbenerläutert
werden,die ſichzurAuflöſungam beſtenſchi>en, ſowie
ichhinführobeyallem demjenigenthunwerde, was ich
zum allgemeinenNubßenherauszugebenmir vorgenommen-
‘habe.Uebrigens, meineHerren, wird allesdero reiferem
Machdenkenund genauererUnterſuchunganheimgeſtellet;
dafernabernichtallesſowohlgeſeßtund von ſogutemGes
ſchmackſeynſollte,ſo wird ſolchesleichtentſchuldigtund
‘dem ſchwachenund mangelhaftenGedächtniſſeeines

e undſiebenzigjährigenGreiſesnadgegeben
:

iL.
N

werdenkönnen.

Tl,Ge-
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Gedanken I
von Aufſuchungder Erzte

nachAnweiſungloſerGrauſteine,
“ durchdenHofjunker

Daniel Tilas.

o (Mn der,imJahre1736zu Âbo von mirherau8gege-
L Y benen Schriſt,von den Proben und Verſus
D) chen eines Bergmannsim Mineralreiche,
habei< die KenntnißdesGrauß-oderGraugeſteinesets
was weiter, alsbishergeſchehen, getrieben, und dieſesin
der Abſicht,daßman von der Verhältnißdes Graugeſteis
nes, und desmineraliſchenStriches,in Anſehungihrer
Zuſammenhaltung,ziemlichſicherausre<hnenmöge,wie
weit man an dieſemoder jenemOrteMineralienentdecfen
fónne.-SolchemnachiſtdieKenntnißdes Graugeſteines
nichtnur denjenigen,dieeinesOrtesmineralgeſchichtewiſs
ſenwollen,nothwendig,ſondernauchfüreinender Mecalle

ſuchenwill, unentbehrlich.DieſeKenntnißmuß ſichnicht
nur bloßaufdiefeſtenund unveränderlichenGraugeſteines
Felſenund Stéinklippen, ſondernauchaufden loſenrings
herumzerſtreuetenGrauß erſtre>en,der aufdem Felde
allenthalben‘vorkommt;maßenman dieſengar.oftersvon
einer ganz andern Steinarcals diedarunterbefindlichen
Grauſteingebirge,jaofterserzhaltigbefindet,ohnerachtet
aufvieleMeilenWegesdaherumkeinMerkmalvoneis
nem ſothanenMetalloderBergartinden Gebirgengefun-
den wird,wovon erfahrneBergleuteBeweis genugliéfern
föonnen,

DIS _Daß
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-
- Daß auch ſolche“loſeGraugeſteineund *

mineraliſche
Auswürfe, die ſichöſtersaufetlichehundertSchiffſpfund
am Gewichtbelaufen, nichtvon derZeitan, da dieErd«

fugelſieaus ihrerurſprünglichenMateriehervorgebracht,
an eben der Stellegelegenhaben; ſondernſeitder Zeit
durchallerleyVeränderungenund Verſtöhrungenentſtan-
den ſeynmögen, wird ein jederVernünftiger, der der

Sache nur ín etwas nachdenkenwill, findenkönnenund
fürganzſicherhalten,daß dievorkommendenloſenGraus
geſteineund AuswürfegewißlichihreBergartinderNähe
haben,wovon ſielosgeriſſenworden.

Es fönntezwar zu BeſtärkungdieſerGedankenmeh-
rer Beweis beygebrachtwerden;ichwilles aberfürdieſes
mal beyfolgenderProbebewendenlaſſen,ſomirin den
Fahren1737 und 1738,bey eineraufgetragenenVerrich«
tung, in Finnlandvorgeſtoßeniſ.

Y

Die ganzeGegendum dieStadt Âbo,Gnadenthal,
Lunda, Masko, LTauſis,Lemo, jaauchWirmo
Kirchſpielebeſtehetaus einerleyBergart, nämlich: aus

einem feingrüſichtenGraugeſteinevon gleicherVer-
miſchung,worinn unaufhörlicheGängeund Drús
“ſenvon unterſchiedlicherGröße ſtreichen,die aus

einem rôthlichen,hartenund grobenFeldſpatbes
ſtehen*). Jn dieſenbepdenArcen zeigenſichtaube
kleineGranacen;in denFeldſpargängenaber,die
inſonderheitum Abo herum befindlich,ſieherman
sfrersein reiches,ſchwarzes,gröbliches,glänzen-
des Fiſenerz,ſojedochdruſenweiſebrichr,und in

cinem Strichenichtfortfährer.Auf verſchiedenen
StellendieſesGebirges,vornehmlichaberaufeinem-kahlen

Ges

*)Feldſpatnenne ih dengemeinenSpat, derüberallin
Graugebirgenbricht,und oftvon ſolcherHarteiſ,daß
er derFeilewiderſtehet,auchgleicheinemFeuerſteineFeuer
ſchlägt7 zum Unterſcheidedes edlenund weichenSpats,
welcherdem Erzund Mineralſtrichenachfolger.
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GebirgeaußerhalbAnigaisZollîn ÄÂbo,der Polotas-
beregenannt,findetman großeloſeErdſteinevon einer

ganz fremdenSteinart, und einer,diemenſchlichenStärke
weitúbertreffendenGröße.DieſebeſtehenauseinerStein-

arc, diein Finnlandvordem Rapakiwoioder Sieffrät-
ſteingenennetworden,und aus grobwoürflichrem,har-
ten, roth und bräunlichtenFeldſpatund kleinem

QGvarz,unter dem wÜürflichhtenSpat aber,aus ei-

nem ſchwarzenfettenGlimmer zuſammen geſezet
iſt,DieſerSteinartBeſchaffenheitiſt,daßſiewie Trä-
ber aus einanderfällt, vornehmlichgegender Mittagsſon-
ne, da man ganzeSteinemit bloßenHändenzerreiben
fann,an welcherZerbrechlichkeit1)dieungleicheVermis-

chungder dreyHauptarten,Spar, Ovarz und Glim-
mer Urſacheiſt.2)Die feinenSalztheilchen, ſoindem
Spat gefundenwerden,durchRegen und Schnee,und
durchdiedaraufliegendeheißeMittagsſonneaufgelòſet,-

und 3)der darunterbefindlicheſchwarzeGlimmer , welcher-

mittelſtſeinerFettigkeiteheraufldſetalsverbindet; wie ich
denn genau inachtgenommen, daßdieſerGlimmer mit ei-
nem bleyſchleifigenHäutleinüberzogen,jaunter reinem

ſichtlichenBleyerztebefindlichgeweſen, ſoden Schwefels
fiesleichtroſtendmachtund von einandertrennet *).

Anfänglichkonnteichnichtsfinden,wo dieſeRapakis-
wiſteinehergekommenſeymüßten, vielwenigerirgendwo
daherumeinedenſelbengleichendeBergartantreffen.End-
lichfielmir eineReiſenachdem N. W. von der Stadt

Abo, dur<hV0Pirmound LetalaKirchſpiele,nah LTy-
ſtadtvor,da mir denn,jeweiterihmichvon Abo ent-

fernes

_*)Wenn dieſerRapakiroiſolchergeſtaltin grobenGruß
zerfallen, iſex aufſolcheArt in ſichvortrefflichgut,und
kommt das Getreidewohl,und faſtſogut,als in dem be-
ſtenAcker,darinnefort.Um Letalekirchenbeſkehetman-

cherAker aus keineyandernErde,alsſolchemzerfalle-
nen Ragpakiwti.
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fernete, jé dfte®Rap .kirvi - Arten in den ‘lo�é Steînen,
inſonderheitzwiſchenWirmo und Letalakitchenvorkas-

men; bisichzulèßtdieſelbeRapakiwiBergärtwiederum
in dem ganzen Bezirke“zwiſchenLTyſtadt; Liykirchen
und Létalakirchen,bisganznahHinnetjockivla0 in
feſtemGebirgeantraf._

Als ichdieſerSacheiiurbeparasifrspcfand
2 nichtallein;daßdieſeRapakivoiAuswürfe-gegenS.
O.geſchehenwaren, und gleichſamals-wennſiegeſäetwä-
ren, nahebeyihrèrBergartdichter,weiterdavon aberim

mer dünner, und dieſesauf4 bis5Meilweges, zerſtreuet
lagen;ſondernauch,daß,ſobaldſichdieKapakivoiBerg-
art aufanderthalbMeilen nordwärts von zinnerjſocki
CapellegegenŒurakirchenendiget, man ſofortan denen

daran ſtoßendenFelſengebirgeneineganzandere Zuſam-
menſebunggewahrwird,dieentwedergar nichts,oder doch
ſehrwenigvon demAuswurfedesRapafkiwianzeiget.

Damit man aberdie(agedes einenOrtesgegenden
anderndeſtodeutlicherbegreifenmòge, habeihbeygehende

von Buráo aufgenommene,und von mir geändertegeogras-

phiſcheCharteTab.I, beygefüget.

Aus dieſerund verſchiedenenandernProbenvid:die
ichhieranführenfönnte,fönntennocheineMengeWlges
rungengezogenwerden, ih willaberſolche“fürdieſes
mal übergehen,undglaubegenuggewonnenzuhaben,wenn

ichhierauseinemErzterforſchereinigenNugenzeigenkann,

Wem einem demnach- einigemineraliſcheAuswürfe
vorkommen, ſomuß man aus der Wiederverhältnißvon

derſelbenBerg-und Steinartzu erörternſuchen;von was

füreinemWindſtrichedie loſenErdſteïnean denOttge-
kommen ſeynmögen,welcheszwarnichtüberallgleich,doch
muthmaßlichwohlhierinNorden,beydenen,mit und un-

cerdemN. W.,und N. O. POMARkommenden
eins

_—

tref
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treffenvrftejedochmußman auhdabèyauf‘bieetwain
der NäheliegendenMeerbuſènund ſehendenSeen Ache
haben,als welcheeinigeVeränderungdarinnmachenfön-
nen. Hat man deúhnerſt.den.Wihdſttichausfündigge--
macht,ſofannes nichtfehlen,daßman docheineBérgs-
art„antrifftſollte:dieſelbe„fichgleichauf,vieleMeilweges
erſtre>en;‘ukdſolchemzuLe auhinden:mineraliſchen
Bezirkfortfahrenkönne1 |

*) Seitdemichobigesrre habei< mehralsvor-
hinaufdásjenigeachtgegeben,was Röblen in ſeinem

Bergbauſpiegel1Buchs28.29 und zo Cap.von Geſchie-
ben chreibet,und das. ſh derMühe nochwohlmit die-
ſem Verſuchegegeneinandergehaltenzu werden , verloh-
‘net.Fürdiejenigen,ſdſolchesDuchnichtbeſiten, habe
ichdochden Artikelvon AufſuchungeinerBergadernach.

“Anleitungdes Geſchiebesundder mineraliſcthenAuswüÜrfe,
hierbeyfügenmüſſen,damit man achtgebenfönne,ob.die
Geſchiebeoder loſenAuswlirfeumpfe,verſchliffene,ſchär-
feoder friſcheEckenhábên,weil man darausurtheilen

- kann ,ob ſieweirer odernähervon ihresMOE Uus-

wurfeentfernetſiſind. |
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III,

Nineralgeſchißte
von dem Osmundsberge

|

in dem i

KirchſpielRättwifund Oſtdalen,E
von

Daniel Tilas.
smundsberglieget27Meileim Nord- Oſteu:von

|

Râättwoickskirchen,von Bodacapelleäber
nur F Meileim Norden,nichtweitvon derLand-

ſtraßenahOhre Kirchſpiel.

Dieſesiſ einegroßeHöhe,woraufeine

;

ganzeDorf:
ſchaft, Osmundsbergsdorfnebſteinem daraufbefindlichen
trefflichenAckerfelde,DieſeHöhefann man rechnen,daß

. ſievon ihremhôchſtenGipfelbisan ihrenFuß bleyrecht
gegen 150 Fuß tiefſey,anggſehendie‘ahdeslagehierhers
um ſoabhängig,daßman darnachwohlanderthalbmal ſo
vielin dieTieferechnenkönnte,eheman bisan den näâch-
ſtenSee ander Weſtſeitereichenfönnte.DieOberfläche
dieſerHóôhemag xz Meile indetBreite,und mic ihrem

_

hôchſtenGipfel7 Meile indertängeausmachen,wiewohl
ſieſichnochweiter,jedochallmähligvielniedrigererſtre>et,
ſo,daßman den.ganzenBezirkdieſerHöhe,welchevon
N.zum Oſten,und von S+ zum Weſtengehet,auf4 Meile

rechnenfann.

An derNord-und WeſtſeitehatdieſeBergflächeeine

ſteileAve ſoeineFelſenklippegenanntwird,So
|

Hie
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bis.55 Grad *®)im Bezirk,und gegen 90"Fußinder
dhe. 1,4

|

fa,° e ganze ſteile„Anhöhebeſtehetaus vielen"Schiefer-
und Kalkſteinlagen,,welchevon N. O, zum N.'und S.
W. zum S.ſtreichen,und in der OelgrubeA 25 bis275,
in dem' WalklettenbruhB aber 15 Grad gegen-W. abs,

ſchießen. | 10:4

Fn dieſerFelſenklippehatder unverdroſſeneErztfor-
cherund BuchhalterOlofLarßon beySchürfungder
KlúftemitSchlägelund Eiſen,zuerſtSchwefelkies,nach»
gehendseineSpur von Petroleum‘oderSteinòlgefunden,
weswegen ‘er.eine ordentlichereArbeitdaſelbſt‘angeleget,
und einigeZeitnachher, gleichunten voran, dochktivas'
nachder Seite,Walklettengefunden,"ſoer gleichfallsbe-

arbeitenlaſſen.
ACS. 1143-4

Um die BeſchaffenheitdieſesBergesund‘deſſelben
Steinlagen,ſoweitman aus dem, was bisherdavon eùr-

decfet,unterſuchen.können,rechtzu beſchreiben, habeich
den Profilund Abrißdavon in der 11.Tab.hierbeyge-
füget. | LINES

No. x. Jf diePetra ordinariaoder Felſenartin Oe-

mundsbergeſelb,ſoaus einem harten,feuerſteinigten,
grauenund etwas rôthlichtenKalkebeſtehet,worinnen ver-

ſchiedeneKiesadern,einesFingersmehroder wenigerbreit,
freuzweisſtreichen,und nachder Tiefezu immer mehrzu-
nehmen.Der Kies iſtdunkel,hart,dichtund ſtahlartig.
n dieſerKalkkluſtwirdman bisweilenBergölgewahr.

2, J� einGewölbeeines halbenFingersbreitfeiner,
blauerLettenoder teimen, ſoineinerÉleinenProbe12 Loth
proZentnerhält.Der Reichswardein,HerrDoctorGe-
org Brandt,hatbeyeinerVerrichtungim Fahr1734,in
Râtrwoickangemerket, daßdeſſelbenSilbergehalt'in-ei-

nem feinenangeflogenenSilberhäutgen, und.vornehmlich
|

an

*)Die Zahlder Grade indieſerAusvechnutgwirddurch-
gängignachderSenkſchnurgenommen.



240 Minevalgeſchichte:
an denSelenderfleinen-Drüſenvon Kiesausdenliegen
den Klúftenbeſtünde,ſoſichabgeſondertvonden folgenden
hängendentagenmit tettenvermiſchet.

-

;

Zz.Ein loſerbraunerSchiefer;wenn man dieſenins
Feuerwirſt,ſokuaſterter, ſolangenocheinStúcfdavon
úbrigiſt.- Wirder inWaſſergekocht,ſoſchäumeteinſeines
FettoderBergôldaraus;wird aberderSchieferzu Schla
den,ſozerfließeter zuWaſſer.# Fußmächtig.
4+ Ein/harter,dichter, undfeſterbraunerKalk,deſ
ſenTheilchenvor dem bloßenAugeÉteineFigurvorſtellen.
Er giebtAnzeigungzum Bergöôl,indem er ſolchesin einer
ſtarfenWärme nadvor den Feuerausſchwißet.ſt2 Fußmächtig.

5. Ein Sieſitaansvon zweenFuß ſtark,Bavnd,
auseinem loſenbraunenSchiefer,der wagrechtſtehet,und.
nichtin ‘ebeneLagenoder Stufen-fällt,übrigensauch’von

derſelbigenEigenſchaftals Num.3¿'iſt.Zu beydenSei-
ten dieſesGanges,ſowohlwas gegen desGangesHangens
des,als,deſſenLiegendesſichbeſindet,liegeniin einerriche
tigenOrdnunggroßeKalkkflumpenvon einFußmehroder
wenigerim Durchſchnitt’,auchbisweilennurganzkleine,
dieniht mehrals x bis 2 Zollim Durchſchnittehaben,
Diegrößernſindflachundlänglichtrund,alleaberbeſtehen
aus einemganzfeinen,hartenund faſtfieſelartigenaſch-
graueñKalke.In ‘dieſemfindetman meiſtentheilsBerg-
óòl, welchesſichſogleichäußert,wenn man ihnnur an dem

Freuererwáärmec,ſowohldurchdenGeruch,alsmittelſtdes
Ausſhwißens,und zwarin einigenſoſtark,daßdasBerg-
olſogleichbeyZerberſtungdes Klumpensausfließenkann.
Die kleinernſindganz rund, und beſtehenzuweilenaus
demſelbenKalk ‘alsdiegrößern, zuweilenabernur aus

derHâlſtedeſſelben,übrigensaberaus einemweißenſpat-

artigenKalke.Esbeſtehetaberderſelbemeiſtentheilsaus
einemweißenaus dem CentroſtrahlendenſpatartigenKal-

fe,wovon derAbrißunterder Sig18.SSreE,Anuiſyog

giebet. Ld deu
T

A
:

:

In
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D beſagtërBerlagedridSchiöfergänge:hátman.dasajaBersl gefunden:Etwas fännman ‘ſolchesaus den
Schiefeënſelbſtanmerken,man darf‘aber’gewißglauben,
daßdieſesnur zufälligerWeiſegeſchièhet,"und dafiman
dénrechtenSißdesE indeiAREE:annüſſe.

Dás-Bergöl,Petroléum,an ſich(lb iſdtwväsdicte,
dochfliéßend,dunkel‘und braunvön' Farbe, giebt‘beym
BrenneneînenRauh,undeinenſtarfendochunängenéhs
rténGeruch,faſtwie detBernſtein,iſtgâñnzdur<drins

gênd,ſodaßaußerdem Glaſeund benhätteſtenMetallen
nichsdavon freyiſ. Wie dieſesNlGRO wird,ſol
Et érwehnetwerbén.!

“6. Ein harter,féſterundGétidiideKalb;brderſelbigenEigetſtbaft,wieNo.44 “Jfein Fußmächtig.No

‘7,Einloſer,braunerSchiefer,der“imFeuerfrachet,
undDerſeinerArtna<zuWaſſer|

gérfließet; iſ1Fuß
ſtark.

|

g. EinSARAgrauer,harter,fükfeliderKalk,von

gröbernTheilchenâlsM: 4 und 6,ſodaßman dieGèſtale
éinesSpatsdarinnerkennenFannDieſerKälk‘iſtauch
etwas‘loſer,alsdervondenobbeſagtenMungound iſt
12 Fußſtark. ;

9. EinloſerbeauSchiefer,vongleicherEigenſchaft,
wieM371:DFW ſtarb?

„rns

“76, Ein harterund‘ganz‘dichteriidKalk,derei
inemhartenSchiefer?A, ſiehet; Und?obderſelbegleih
eineſtarkeSteinhärte'inſichhat,ſobin-ihdoh der Mey-
fung,daßer von eben derſelbigenArt.ſeynmag,als die

nächſtvorhergehendeNumer,und dieſes!um ſovielmehr,
alsèrdieſelbigeEigenſchaft,inAnſehungdesKrachensim

Feuer,und derZerfließungderSpt:zu Waſſerhac;

i12 Fußmächtig«--
|

DieſetageiſteinehângendeWand:in!derOelgrubeA.

eineMeganeWandaber in dem WalklectenbruhB.
A n



:Minexalgeſchichte---

‘- Jn-devOelgrubeſiehetdieſerKalkziemlichroſtigaus,
wieeinEiſenocferund giebteinenGeruchvom Bergöl,
wenn er am Feuererwärmetwird,in dem Walkletcenbxus

che aberſtehenKießnieren-undFleckendarinn
1x. EinfeinerdunkelgrauerfetterLetten,derna
nem Bruchenichtganz ſchiefrig,ſondernmeiſtentheilsin
ſcharfeckigteundunordenctlicheStücke,wiedieFeuerſteine
einfällt.ErbrichtziemlichFeſt,-undgar nichtfeuchteoder
naß,ſondernalsetwas, - das eineFeccigkeitgeben.fanne
Miteinem:gewaffnetenAugefannman einenfleinenGlims
mer darinnroahrnehmen.Erläßtſichin ſeinemeigenen
Waſſer,-oder:-ſolchergeſtalt,wie:erer durchdieKlüfſteaus
derOelgrube,und vielerOrtenaus dem Bergeſichnieder«
ſenket,nicht.auflóſen,ſobalder aberineinanderesfremdes
Waſſerkômmet,wird.er ſogleichaufgelöſec,wie er ſichdenn
auchunter freyemHimmelzertheilenund auflöſenläſſet.
Er-ſchâumecwieSeife,imFeuergähreterwie anderertei-

|

men,undwennergeſchmolzenwird,(peer.“aufdemWaſs
M Jt 3 Fußſtark. i

„Jh zweifle:nicht,daßwenndieſerLettensdaßA eie
neErdeoderSand daruntervermengen fönnte,-vorſichtig
aufgenommen, ‘auchnachgehendsauf:behörigeWeiſeges
trocknetwürde,derſelbegar wohlzum ADGIANeGeAFpTuchfabrikengebrauchc:werdenfônne,7

12. Ein gröbererLetten,der übrigenscbendieſelben
Eigenſchaftenhat,wie"die -nächſtvorhergehendeNummer,
jedochvon gröbererArt : und folglichzum Tuchwalkenuns
tauglich.Er iſtan Farbebräunlichgrau,ſiehtzuweilen
roſtigaus,iſtfett,und: mit einem ganz einen:Satund

Glimmer‘vermiſchet.-Iſt1 Fußſtark. Lide N

13. EineweißlichteLageWalkletten,nur voneinesFins
gersDicke.

“

‘Dieſeriſtvon vortrefflichérFeineund Güte,
und glaubeich,daßer volllommenſogut,wo nichtbeſſeriſt,
alsdié“franzöſiſcheAEREOwerin-gurdieledadeſſelben
TOS wäre,120.

14,Braut
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14, Brauñli ht grauer, harter und feſterSchiefer,
derfeinerálsdievorhinbeſchriebenenSchieferlagen,und,
beym erſtenanbrechenganz fett,wie*ein Talkſtein,oder

Frauenglas,wenn er abergetronet,ebenſowie einandes
rer trocfenerSchieferausſiehet,Man .:erblicketdarinnets
was wenigesfeinenGlimmer. Erfrachetim Feuer.Deſz
ſenMaterieiſtwirklichmic der von Nr.12 und der folgene
den von Nr.15. einerley,Dieſeaberiſ’feinerundweniger
mit Sand vermiſchet,

“

Jſtx Fußſtark.
15. Ein grober,grauer,fetterLetten,vermiſchtmitfeia

„nem Sande,und ganzſeinemgelbenGlimmer,und vonders
ſelbenArt,wieNr.12. JundieſemLettenbrichteineÉleine
Schollentagevon weißemſpathartigenKalkeeines Viertel

Zollesdick,worinn man KießſtrahlenPEN fann,Z| 4 Fußſtark,
.16,Ein loſer,lettihéund brälihlißöbSchiefer,der

‘unterwártsim feſtenBruchefeſtund dichtgenug, wenn

‘eraber an dieLuftfommet,von einanderfälle.Er wird

ziemlichleicht,wenn deſſelbenFettigkeitdurchdie Kälte
oderSonnenhißeim

n

Brucheausgetrocénetiſt.IſtI2,Fuß
mage

e

EE

i7,JfdiegewöhnlicheErde vonGrieß,Sand und
Kießmic Erde,vonverſchiedenerStärkezu3 bis4 Fuß
mehroder weniger.

SchließlichiſtbeyallentagendieſesGebirges,iwiebey
Nr. 16 anzumerken,daß,wiefeſtund hartdieſelbenunten

im Brucheſeynmögen,ſolchedennoch,wenn ſiean dieLuft

kommen,von' einanderberſten.

áIchzweiflenicht,daßſichindieſemFelſengebirgeUns
endlichmehrereUmſtändeund Veränderungenhervorthun,
ſowohlin deſſentängeund Breite,als in derTiefe.Daß
auchdieſemGebirgedurcheinigeFlutheinemerklicheZer-
ſtôrungzugewachſen,kann man ebenfallsdeutlichwahrnehsi

men; angeſehenman aus dem la Profilſiehet,wie

2 die
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dietagenabgeſchliſſen-undſtumpf,und dennochfind'indie-

ſemganzenBezirke,nirgendsvollommeneretagen,alsjuſt
beyder ODelgrube,'dochabermeiſtentheilsE

inic'dem

Kalkbergeoderdem ordentlichenFelſenabgeſpüßltund ver-

-dorben,und dieſeslängſtder Mr IRGAEYwelched

der
Walkerlettenbruchhat,

Zu noch)mehrermBeweiſe,einerſolchenRI
nénVerſtôrungin-dieſemBezirke,willidfo!lgeudeBes
weisgründeanführen,|

—

a) Daß ungehëuregroße,loſeGrauſteine,mit tik
mäßigerVermiſchungvon hellemFeldſpath,QuarzundGlims
mer hierunddar obenaufderſelbenHöheherumgeſtreuetlies

gen,ſoaberdochnichtnäheralsanderthalbviertelWeges,
eine halbeMeile,undſoweiter inderHöhe,und überdies

ſesallezuſammennachderWaſſerwageniedrigerſind.Die
*

SBergartdieſesGeſteinesiſtvon derFelſenartdes Osmunds-

bergesganzunterſchieden,und man kann näherdabeyfei
neBergartfinden,diederſelbengleichet,Kein derSachen
fundigerfann-behaupten,daßſieaſldagewachſenſind,da
ſiezumalkeineGemeinſchaftmit dem darunterbefindlichen
Gebirgehaben,nochwenigerdaßſiedur Menſchenhände
dahingebrachtworden,Folglich.bleibetnichrsanders

übrig,alsdaßman glaubenmuß, daßſolchesdurchirgend
einegroßeUéberſhwemmungerfolgetſeynmüſſe, welches
dochnothwendigfürgewißangenommen werden muß,ſo

Hhgenichts.gültigersdagegenDGL wird.

b)Daßin dieſemganzen BBezirkeringsum denOs
mundsberg,oberwehnterBuchhalterOlofLarßon,in ei-

ñemAker eînenetivasgroßenloſenKalkſteingefunden,der

mit dem Felſengebirgeziemlichübereinkêmme,abervon fei-
nerer‘Artiſt,beydeſſenZerſchlagunger vielund fließenes
Bergólangetroffen.Jn einem StückedieſesGeſteines,
ſoih unter meinerSammlungverwahre,ſtehetman eben-
fallsverſchiedentlichEEE SRA dieRegenwürmer,

Giai
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Muſcheln,S<necfenund“dergleichenähnlichſehen, wW0s

voti dieZeichnungenin den Figuren19,20, und 21 inveta?

dóppelterGrößeaufgegebenworden.“DaßdieſesGeſteis:
né von eiñerfeſtenKluft,undwie esganzglaubwürdigſcheis
wet,von beſagtem‘Osmundsbergeabgeriſſen!worden,leidet
féinenZweiſel: Gläublichiſtes,daßſolchesdurcheineUe=
betſchwemmunggeſchehen.Wiewill.mañabèrdiéBege-
benheitendieſerFiguren’,oder ſogenanntenPectrificationen?
ciitslegen,die von jedermänniglichalsZaugniſſederSünde
AAOverehret

werden.

€)Daß 4 MeilevonOëmundsbetgimsN.S.vige
eitvon dem DorfeGulleroſen,aufcinemfleinenHügel,
Geſchiebe,oder loſerAuswurfvon einemſ<iarzenSchie-
fergefundenwerde, ZO habedeiſelben'wirlichgefunden
und geſehen,daßer ¿ÈEigenſchafteinesGeſchiebeshas-
be,und daßin dem ganzenumliegendenBezirkkeineSchie=
fernäherzu finden,als indem Osmundsberge.Dieſer
Schieferauswurfiſjedochvon derSchieferart,dieindiez

ſerBeſchreibung,vermittelſtderkleinenFiguren,ſodarinn
vorgeſtelletſind,angeführetworden. Dieſeſindin doppel
ce Grdmit derFig.22 abgezeichnet.

“

Wie ſchweres mir
auchwegender wenigenGrade undkleinenFigurenwor-
den,ſolcheg?nauzu unterſuchen,ſobin’ichdochdadurchauf
dieGedanken gerathen,daßdieſeseineArt eineskleinen

Scertnſteinsſey,wie ſolchegemeiniglihunennichtshalti-
genSchiefernzufolg?n pflegen.

WaseigentlichzurUnterſuchungdiêſesGebirgesAn-

laßgegeben,ifeinMeteorum,wovon dergemeineMann

ſchwaßet,daßder Drachein den Bergflôge.DerBuche
halterOlofLarßonhat zu verſchiedenenmalenangemerkt,
daßdergleichenLuftzeichenüber ſeinFeldgeflogen, aus

MN.W. gekommen,und im Osmundsberge,nichtweit von

der Oelgrube,niecdergeſallen,woſelbſter beyEinſchär-
fungder KlüfteSchwefelkiceßgeſunden,und diebereitsbes
ſchrlebenenStieferlagenentdeckethat.

D. 3 Zu
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Zu Gewinnungdes Bergöleswird“dieArbeitſolchers
geſtaltverrichtet: Es werden kleineSchachteoderBrunnen
vou 4. 5 bis62achterntief,eineraus dem anderneingehauen,
und dieſesin der Lagedieam meiſtenOel giebt; dieſe-wer=

den mit Zimmerwerkverſehen,und man läßtdas Regen-und
Tauwaſſerzufließen,da ſichdennnachherodasBergölüber
dem Waſſerſammlet,undmit einerArt von Abſchäumung
aufgenommenund: verwahretwerden kann. Jebundiſt
beymOsmundsbergenichtmehrals einſolcherBrunnen,von
$ Klafterntiefangelegt,und eben derſelbe,derindemAbs
riſſederOelgrubemit A. bezeichnetiſt.Mach derHand

Bb vielleichtmehrereangelegetwerden,wobeyman vers

muthlichneueVeränderungenunterdieſenSchiefere
Jagenentdeckenmöchte.

1V. Erin-
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VerbeſſerungderKalfbrennerey,„durchden Y

E PráſibentenderAkademiederWiſſenſthaftenE

“CarlWilh,Cederhielm.
s reaE gveden,welchesmitſo vielatidernherclichenVota!
de:S zügenderNaturbégabetiſt,beſibet-auchnothdie«'

Z//

ſen,daß es einenreichlichenZugangvon allerá!
handArtenKalkbergenhat,die'gewißfüreinendererSchâ«
ßedesVaterlandesgerechnetwerden mögen.Schäßeköns
nen inihremrechtenGrade nichtgeſchäßetwerden,wofern
man ſie nichtgehörigwartet und nußet.-Manbeſorgét-
billig,daß die ſ{hwediſchenKalkbrennereyenzu derVoll-'
fommenheitnochnichtgelangetſind,worinnſie wirklich
ſeynſollten,und dieſesin Anſehung, daßman hiereine
ganzeMenge und verſchiedentlicheSorten“Kalk hat,die
alleihrebeſondereBearbeitung,OefenundFeurunghasbenmüſſen.

Die Akademie derWiſſenſchaften(âßtſihdeshalben
gänzlichangelegenſeyn,daßſieihresTheilsdieſerWiſſene
ſchaftaufhelfenmöge,und hatſichzu dem Ende vorge

nommen, nachder Handvon den vornehmſtenKalkbrennes

reyen, wieſolchebeyden meiſtenunterſchiedlichenSorten
von Kalkſteingebrauchtwerden,Nachrichteneinzuholenund
aufgebenzu laſſen,damit dieAkademieim Stande ſeynmö
ge,aus ſolchenNachrichtenetwas gewiſſeresund ordentli-

cheresherauszugeben.Wieſie denn,um einenAnfangin
Lt

|
ihren
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Von Verbeſſerung

ren;Abhandlunndamitzu machen;folgende,von-dem
HerrnConducteurCarlStierneld,eingeſendeteBeſchrei«
bungeinrücfenlaſſen. i

Vom Kalkbrennen‘in |den Pfälziſchen
EsMEE Eee in

Y “¿Deuiſchland.._Ata
DerMRAwir®beySrucbſalIoden| UR

gleichſamſäulenweiſein der Erdëgefundenund iſmitei-

nem.weißen,dünnen,zerbrechlichen,freidigtenKalfſchorf
umgeben,Zuweilenfindetman um dieſeSäulenWaſſer.
Der Steiniſtſchwarzgrau,dicht,jedochſo:losdabey,daß
er leichtgeſchabetwerden fann. Dem Anſehennachiſtders

ſelbe:einem:dunfeln-Feuerſteineganzähnlich,läßtzſichauch
ineben.ſolche.Scúkezerſpalten,weswegenman ihnauch
mic)einem./Steinhammereichtlichzerſchlagenfann.

Der Ofenwirdin einem beguemenHügeljetieferje
beſſer,oder-inder.UmſchließungeincsWalles , eingeſenkt,
_ſo,.daßnur dereine Giebel, wodurchdieFeuerröhrenge-

hen,bloßſtehet.Daſernder.HügelnichtzurGnügeſclieſ-
ſenfann,ſoverdâmmetman SOHenzubeydenSeitenmié
Waſen.

__ Wenn manden KaléſteinE ſowerdendieMe
undZugröhreneingerichtet,Die bendengroßenſinddie-
jenigen,worinn,wie ineinem_Ziggelofeneingefeuertwird,
die kleinenaberſindnur darum,daßdas Feuerdadurchſei
nen Zughabenund ſpielenmöge.DieBreitevonbeyder-
ſeitigenRöhrenerſiehetman im GrundriſſeſammtderHós
he,wieweitſieaufgeführetwerden,in dem ProfilTab.[1].
n dèômKreuzwodie Zugröhrenzuſammenlaufen,wer-
den 4 bis 5 Ellenlange,und ohngefehr4 bis5 Zollim
DurchſchnitthabendePfählegeſeßet,diezwiſchendenKalf-
ſteinenfeſteingemauretſind,undwenn ſieaufgebrannt,ío
gebendiezurüefbleibendenleerenHöhlendemO Zuge

Apresnachaufwärtszu. |

Wenn
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WennderOfenbeynahevoll iſt,legetman eineSchichtefleinerSteine,und aufdieſenochÉleinereu. ſ.f.dieſegans
zeBettungund EbnungiſtanderhalbFuß hoch,und-geſchie-
hetdarum,daßman obendaraufciúen.leimenenBodenles

gen,und dadurchdieHiedarinnhaltenkönne.

Rundum denleimenenBoden läßtman eineſchmale
Rinne,um“welcheherum dieMauerfolget,wie,mandes:
gleichenausdemProfilerſehenfann.Außerdieſem:läſſet
man auchingedachtemleimernenBoden 2 oder z kleinevier-

ecfigteLöcher,welchesſicham bequemſtenmit 4/gegenein-
andergeſeßtenZiegelſteinenverrichtenláße,damitdêrRauch
durchziehenmöge,

DieganzeBrennunggeſchiehet
iin7 oder8 Tagen,mit

zo KlafternHolz.EineKlafteriſteinenFadenhoch,einen
Fadenbreit,und-einenhalbenFadentief,Jh zweiflenicht,
daßeinTheilScabholz,ſoin‘Schwedengébauetwird,da-
zu beſſerſchn?*dürfte: Giinuat

Nachdemman 2 Tageetageshat,mauret man die
Feuerröhrenmit,einzelnenSteinenvon.untenaufbis ct.des
Bordergicbels-inen enterTab.U1,zu,dochſo,daßeinFléin:
Zugloch-gelaſſenwird.EinmalvierundzwanzigStunden
darnachfähretmanbis g.h. damitfort,undvollendetendlich
nachzandern 224Stundenbeyi.k. dadieHikeſo ſtarkdurch-
zieher,daßſichderZiegelſteinindergewölbtenRöhreglas.
ſiret,undwie Waſſertröpfelt.
Gegendeme,daßſolcherOfenvöllig.ausgebrannt,ſenfec

ſichderScein.beyz Fußtief:zuſammen,und wenn er garge-
brannt,vermacht-mandieFeuerröhren-ganz undgar, und

“

läßtes ſo-einigeTagekaltwerden. Wenn man denOfen
alsdennauſbricht,findetman denKalk weißuno wieMehl
zuſammengefallen,welcherdenn einenvortrefflichenſchönendegutenKalk abgiebet.

WährenderBrennungführet.man einverlohrenDach
von Breternauf,damitderRegenfeineHindernißdarinn
verurſachenmöge-Manbrennet auchaufebenſolcheArc

Ziegel,jawohlgar Kal und Ziegelauf
: einmalund zugleich,

D V. An-

t
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Anmerkungen
über die
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Mflanzungauslándi�cherFrucht::

“‘anderérBâuineinSchweden,
aus eigenerPrüfungund VerſuchvorgeſtelletiC

von

y
“istE Friewald,

“Künigl.EAvda
undFortiftcationscapitain:E E fl

 — Maßalledtéjetiieg:welcheBüchervonBaumgär:
MF ten herausgegeben, und ſelbſt“Meiſterin der
|

“ Gâärtnerkunſtſind,wegen derZeit,inwelcherdie
Bäumegepflanzetwerden müſſen,ſehruneinigſind,iſt
einebekannteSache.__ Einigebehaupten,daßdiebeſteZeic
dázuder Herbſt,andereaber,daßes der Frühlingwärez
ohnedabeyden angelegentlichenUnterſcheidzumachen,ob
entwederdieBäume aus einemBaumgartenindenandern,
undirgendaus eineraufetlicheMeilen von der andernents

legenenProvinzverſeßet,
oder aus fremdenLändernher

verſchriebenworden. Wasden lebtenFallbetrifft,ſohabe
ichzumeinemSchadenausder Erfahrungbefunden,daß
es ganzundgarnichtrathſamſey,um HerbſtzeitenBäume
aus fremdenLändernfommenzu laſſen,weilwirdieſelben
zu ſpäthieherfriegen,alsdaßſie,ehederWintereinfällt,
reſteWurzelſchlagenkönnten,da ſiedenn gemeiniglichdars

aufgehen. Eben ſo,wo nichtnochbedenklicheriſtes,
wenn ſolchesim Srühjahregeſchieht,dafernman ſichederſel
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derſelbigenWWeiſebedienet,wie mir mancherVerſuchdn die

Handgegeben,welcheih jeßundderAkademiederWi�nsſchaftenvorzulegendieEhrehabe,
E

|

So baldman BâumeaußerLandesherverſchreibet,
welcheim Frühjahreanfommenſollen,und der.ausländi-
ſcheGarnerMNachrichcdavonempfängt,ſoziehet‘erdie

Bâumeauf,pafetdieſelbeninMattenliefertſiedem
Factorund empfängtſeinGelddafür.Unddieſesgeſchie=
hetoftganzeMonatheeher,alseinSchiffabgehet,ſoſel
bigeÜberfährenſoll.Wenndieſelbendennendlichhieran-
längen,nâchdemſieoftzweenbisdrey.Monathe‘ausder
Erdegéweſenſind,ſopflanzenwirſieaufihrenPlaß-und“

inbehörigerEntfernungvon andérn,‘ohneetwasweiter
| däbeyzuthun,aalsdieſelbenzu wäſſern,Wodurchgeſchida'
het,wènn eineDürteeinfället,und‘diéWärme zunimmt,
daß,ehedieWürtzelſofeſtbefleiben‘fann,daß!ſté“den?
Saftim Scammund inderE anta8diehet,Everdorrenmüſſen.

i)

Es iſtnicht:wenigerCAANwennman bebenfet,daßdieSrüßlingsluftbeyuns ſtärkeraustrocfnet, alsin,

irgendeinem tandein derWelt, und daßſolcheBâume
außer‘andesin ganz großenBaumſchulen,ſodichtbeyeins
ander,alsimmer möglich,ſtehen,da einBaum den andern
beſchatrec,ſo:daßdieSonne faum einigermaßendieStâm=-
me beſcheinenfann.- Hierſeßetman dieBäume wiederin
diefreyeLuft,ineinerguten‘Weitevon einander,freyvor
Sonne und Wind,da-ſienothwendigméhrAusdünſtungen
von ſichgebenmüſſen,-alseinigenZuwachsdavon haben
können. Daheres kommt,daßmanche,ohneaufdie
Grundurſachenzu ſehen,liábenwagenwollen,ihreBaume
um Herbſtzeitvon auswärtskommen zu-laſſen,weil,wenn
ſieſolchebeyZeiten,und ehederWinter-zu früheinfälle,
bekommen,ſiebefundenhaben,daßſolchesbeſſer,alswenn

ſiedieſelbenim Frühjahrebekommen,da ſiegrößtenLheils,inErmangelungrechterPflege,ausgehen,
Nichts



e am ABRE Ain:

“Nichts deſtowenigeraberbehaupte*ich;dáß:derFrüh-
ſitigdie.ſicherſte:und beſteZeitſey,ausländiſche-Bäume

éommenzu laſſen;zumalih aus derErfahrunggelernet,|
daß,unerachtetichmeineBäume aufdiebeſte,Weiſeim
Frúhjahregepflanzt,und ſooftâlsnôthiggeweſen,.ge-
wäſſect,ichgleihwohlmitLeidweſenſehenmüſſen,wiedie
ſriſchen-StämmeundKronenTagfürTagverdorretſind,
daesinnerhalbvierzehnTagenuichtgeregnethat.Dieſes-
gabmirAnlaßmich-deſſenzuerinnern,wasdergelehrte
EngläuderHalesinſeinenStaticalElläysdurchmancher-
‘leyProben-andenTaggeleget,nämlichwiebeträchtlich.
dieStàmmeundZweigederBäumeausdünſten.“Da,
famesmirnichtmehrwunderbarvor,daß,dieWurzeln:
fremderBäumeinfremdemErdreichedem Stammeſei-_
nengehörigenNahrungsſaftnichtverſchaffen,könnten,wors.
àus-dennerfolgte,¿daßdeſſelbenFäſerlein-durchdieaus-.
trocénendeKraft¿derFrühjahrsluftzuſammengedränget_
undſoausgedorretwurden,daß,wenn auhdieWurzelei"
nigenSaf mittheilenkonnte,derſelbedocnichrinden
Staüimaufzüſteigen'vermochte,“ſoïdern?neue Schößlinge
vonderWurzelſchlug.Jh kriegtekurzdaraufGelegenz-
hit;Mittelund Wege dafurzuverſuchen;‘alsmir ein ge

wiſſervornehmerHerreinenPflaumenbaum'ſchentte,den“

mireinGärfnerburſcheim Anfang‘desMaymonaths1738
voñanderthalbMeilenheraufder SchulterhierzurStelle

brachte.Als er-vormichkam,fandich/daß der Baum

einehóôneund’ volllommeneKrone háctte,die vollerBlü»

thenfnoſpenwar. Die Wurzelwar bereitsfro>enworden;-

nichtsdeſtowenigerließichungeſáumct’eineGrube aufgras-
“

bên,und den Bäum'währenderZeitin dem Gartengefäße
‘insWaſſerſegen;ſo balddieGrubezurechtwar, ſebteih
déênBaum ein,und'bandſogleichStrohum den Stamm,
alswenner vor‘demWinterverwahretwürde,wäſſerte
ſolchen,und bedecktedenganzenPlaßrundum mit friſchem

Luhmiſt.Daraus 'erſölgete,daßdieſerBaum nichteine

Stunde betrübtſtand,ſondernſeinevölligenBlätter
cies| lú-

{
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Blüthen ſobald belam,alsdieaudernPflaumenbäume,
‘auchjeßund'noch-jedesJahrreichlicheFrüchte!gai:er

bereitsdeñſelbigen'Sommergethan?
17 F< habemocheben indieſem:Fahre:erfahren;daßvot:
bemeldeteBehañdlungunumgänglichnothwendigiſt};o
man andersdieBaume, die man von auswärtsherve

ſchreibet,vor dem Untergangeerhaltenwill,‘dadennbt
von dem,‘was furzvorhergeſagetworden,verſäurmetmwaer-
den muß: maßen-ich-mitSchaden:wahrgenommen,daßes
nichtgenugſey,‘denBaum allein mit Strohzu umwinden
ſondern‘daßman auchendlichſogleichum dieWurzeldeſ.
ſelbenfriſchen:Kuhmiſtlegen,‘auchüber dièſesdieZweige,
foan derKrone gelaſſen.werden,vor Sonne und LuftſchÜú-
benmüſſe;wenn das taub wohlausgeſproſſeniſt;ſowird
dasStrohzwar abgeñommen,der Kuhmiſtaber um den

Stamm gelaſſen,bis er im folgendenFahremitErdever-
miſchetund neuer Düngerdazugethan:wird.

Niedrigeoder Zwergbäumeaber,ſoan Spallierenge-
pflanzetwerden,bedecketman wohlmit Fichtenzweigen,
den Fuß des Baumes abermit Kuhmiſt,bis es ſichetwas
zum Sommerneiget,und derBaum ſeinvölligestaubbe.

fommenhat.DaaberalleangewandteSorgfaltnichthinlänglichif,
wenn der Baum beymAufziehenund Eitipackenverdorven

worden; ſoliegt‘vieldaran, dieAnſtaltenſoeinzurichten,
daßdieaufgezogenenBâumeund Wurzeln,eheſieeinge:
packtwerden,ſovielmöglich,mitetwas Del,Feuchtigkeit
oderSeifeüberſtrichenwetden,wodurchdieallzugroßeAus-

_ dúnſtungverhindertwird.-Es wäre auchgut,daßbeyfrü-
herZeitim Herbſte,wo die Bäume im Frühjahreoder

Sommer,oder auch im Herbſteaufgezogenwerden , die

meiſtenBlätterfüglichabgepflúckecwerden 'fönnten,weil
ſolcheden Saftgleichſamausſaugen;woran den Bäumen,
wenn ſieumgeſeßetwerden,außerſtgelegeniſt.

Schließlichkannichzu‘bérêéhtenmichnichtentbrechen,
daßichim

}

verwihenenFrühjahrevon Amſterdamcine

Partie



254 Von Pflanzuüng-ausländi�cherBäume.
Partie ‘Bäumé’ ſofrühzeitigerhalten,daß ih dieſelben
mic dem Schlittenvom Bord empfangen:konnte. Es be-

fandenſichſehsStückeMandelbäumedarunter,welche
in denMatten,worinnen-ſieeingepa>twaren, durchdie

Wärme.im Schiffe;ihreBlüthengeſebethatten.Da
nun hiernochguteSchlittenbahnewar,und dieſeVäume
hattenverderbenmüſſen,eheſieindieErdehâttengepflan-
zetwerden fönnemz*ſofandichfürracthſam,jedenBaum
mit ſeinemPfahl,ſowiees in derErde’geſchehenmuß,
in ſeinencigenenKorb:zupflanzen.“Dieſe ſechsKörbe
mit ihrenBäumen verwahreteichvièrWochen lang:in eie
ner Kammer,bisalleNachtfröſtevorbewaren, daichſo
großeGruben-aufwerfenließ,als-dieKörbe.erfordertet,
undalsdenn dieBäume ſamt den Körbenindie:Erdeſenf»
ie,worinnenleßterenun mehrentheils‘verfauletſind,und

dieWurzelnGelegenheithaben,ſich,ſoweitfie|

wollen,beet
n

/
|

V1, Pro-
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«Profe��orArndééaeCAR

“Vergleichung
zwiſen”dem ſ<wediſhenFüß

utid der-

PAA unterſchiedeneAusländiſchen
«
MA Med:Gau

lo

=Yie-ſhwediſcheElleiſtim‘Aab1665dd des

YF weil.GeneralDirectorund Kriegsraths.Herrn
A /9 GeorgSriernhielms-VorſorgeaufEiſenge-

nauMeie worden,und liegetaufdem Rathhauſezu

StockholminVerwahrungz-desgleicheniſtaufein und-

andern meßingenenMaaßſtab-eine halbeElle,oderſhwe=-
diſcherFußgeſtochen,wovon das OriginalmicdesHerrn
StiernhielmseigenemWapen bezeichnetiſt,undin der

Bibliothekder königl.AkademiezuUpſal,wieauchin‘dem
fónigl.LandmeſſereycomroirzuStockholm,gefundenwird,
denen jeßunddieAufſicheüber:Maaß und Gewichteim

- Neicheanvertraueciſt,und welchemit annochfeinerntinien
einengeometriſchenMaaßſtabinMeßingſtechenlaſſen,ſo
daſelbſtalsein öffentlichesModell fürdenſchwediſchen
Fußverwahretwird.

Da man-auchzumallgemeinenGebrauchzuwiſſennd
|

_ thighat,wieunſerFußmaaßſichgegen“den auswärtigen
verhâlé,ſohabeichaußerLandeseinenmeßingenenMaaß-
ſtabbeymirgeführet,denichmit verſchiednerDerterMaaß
aufdas genaueſtegegeneinandergehalten,wobeyinAchezu
nehmen,daßwenndieEndenaufdemMaaßemiteinigemgros
benStricheausgemerktwaren,ſoſeßteichden FußdesZir-
ÉelsmittenindasKreuz,undſolchergeſaltkann dieVergleis
chungaufeinenoderzweyPunktenachungewißſeyn,

Der



¿56 VerhältnißdesſchwediſchenAE A
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a FALTDA

‘DerſchwediſcheFußiindemfónigl.andeme EE Ait
‘i

ePediioieidieieſe
LERE demPallades Panierhereſtehetein

eiſernésMaaß an/dérWand, woraufdie tänge
einesSubsmite StrichenIRT iſ,

|

auf SVB
A

ê

Aled
Jn,Eiſn mitgrobenStrichenE,

“DieEllevonTuh UT TICA

DieEllevónErdreich
5 dient

Genua.* EitiéSpahne,‘génotüimenvon demMäaß;-
|M beyeinemöffentlichenKifmäh 0 8

London.

“EinFußvonéinemOriginalin Méßing,4

ſoderdaſigenfónigl,Societätzugehöret,wovon “-

ihebenfalls.einengleichenhabe,ſobéydevon!
HerrnGraham,micſofeinenPunctengeſtochen
ſind,daßman ſiemitdem LER

|

taumerfénnenfann,es hatteunſermFüßeEN
|

dieProportionvie19269gegen100C0vdet*
Paris.

di

EinFußgénommenvon einet'ganzeiiSama
mié ganzfeinenStricheninStahlgeſtochen,Und

dem HerrntVagiran,MitgliédederAkademieder
Wiſſenſchaften,zugehörig,und völligvongléicher
Größemicdemjenigen,derindemdaſigenföñigl.
Obíervatoriogefundenwird,ſobeyderſeitsvon ei«
her eiſernenToiſeim Chateletaufgenommenſind,
welcheleßteremit grobenSttißdüabgétheilt,
undgegenden ſchwediſchenJußſichpdawie

|

A, gegen10050 oder
7 -KhéiländifehetFies PE

So inDeutſchland,Hollandund Dáhd/
markgebräuchlich,genommenvon eineméiſéèüen|

PE

1000

1962

44M

1027
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mit dem ausländi�chenFußmaaße,

Maaße, das Hr.Profeſſ.Muſchenbroe>vonde

Fußmaaßeaufdem RaçhhauſezuLepdenabge-
zeichnet,und an den HerrnProfeſſ.DoppelmairinFea überſandt s 5

- Rimini.
EingeometriſcherFuß,ſomir von Hrn,Doc,

BianchiDATEgegebenworden
-  »

Rom.
AufdemCampidolio,vordem Capitoliumges

nannt,inderMauer,iſtdurchVeranſtaltung¿ucä

Petri,einweißerMarmelſteineingefaſſet,worauf
mit seinig2ngrobenStrichenfolgende“is

ein
, gehauenſtehen

RömiſcherFuß —

» s °

j

GriechiſcherFuß 7 w s

Y

Baumieiſterrutgen
E 3 -

7 einerſolchenRuthe,odereineSpanne
EineKaufm,Ruthe Sti o

EineKaufm.Elle 9 a GH

Venedig.
DanachallenMaaßen,ſowohlbeyBaumeiſtern

alsKaufleutenziemlichverſchiedenedarunter was

ren,und niemand mirein publifesOriginalvon de-

rèn Fußezeigentonnte,ſohabeichvon einigenStÜ-
en cinMictelgenommen,ſomiteinermeßingenen
Scala,ſovon BernhardFacinimitganzfeinen
Scrichenabgetheilet,Übereinköómmt « 4

RußiſchenArſchine.
Die rußiſcheElleoder Arſchine,habeihin

Stockholmgefunden,welchezwaretwas altund

roſtigwar,dochkonnteicheingenauesMaaß davon

57

1075

1831

993
104
7534
753%
9395

2856

1170

nehmen,da derStempelnohdauerhaftwar. Auf
u

des fônigl.tandmeſſereycontoirsgroßenMaaßs
ſtockeiſtprobirt,daßeineArſchineſichgegendie
ſchwediſcheElleE wie1178gegen

1000 Ellen
oder 5 2

R
1178
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Einen Steinleimzumaten,der ſich

im Waſſernichtauflöſet,
wenn eineMaterie von Holzoder Steinedamit

zuſammengeleimetwird,

erhellet
¿ut[BigeaperErfindung

Magiſtet Nils Brelin

Kg
8 iſtbekannt,daßmancheArbeitenohneLeimung

SOD nichtkönnenverfertigtund zuſammenbefeſtigtwers
>

den,ſodaßdieeineMaterieſichdurchdes Leimes

zuſammenziehendeKraftund Zähigkeit, an dieanderehân=
getund befeſtiget,Dieſesthutaberauh nichtwenigzu
derFeſtigkeitund StärkederArbeit,wenn dieſer‘Leimvon
einerſolchenMaterie gemachtiſt,dienah dem Leimen
ſteinhartwird,und ſolcherGeſtaltvon demWaſſerniche
aAufgelôſetwerdenkann,

Außer dem gemeiniglih¿eke GÓWeißgerber
leim, ſowohlalsderHauſenblaſeund dem Hornleim,iſt
auchbefalnt,daßmancheeinenſtarfen,mitBleyweißund

Mennige vermiſchten¿einölfirnißmit Nußengebraucht,
“ und Glas,Steinund Bretterdamitzuſammenfügenköôns

nen. Daaber indieſenMaterienkeineſonderlichzuſam=
menhangendeZähigkeitgefundenwird ; ſokannſolcher
éeimauchnichtderbeſtePER

|

Mic



VoneinemSteinleime.M
‘MitEyerweißund ungelö�chtemKalk,werden zerbro«

cheneſteinerneGefäßezuſammengeleimet.
/

ArabiſchGummi, inſtarkemWeingeiſtaufgelöſet, iſ
auchgut, zerbrochenesGlas zuſammenzu fügen.

Wie mancherleyWeiſeaber.auchhierzugebräuchlich
geweſen,ſoweißichdochnicht,daßjemandhierinunſerm
liebenVaterlandeverſuchthabè, was fürZähigkeitund
Stärke in dem Käſe,ichmeyne ín dem ſüßenMilchgkäſe,
gefundenwird: So vieliſtbefannt,daßzerbrocheneſtei
nerne Gefäßein ſüßerMilchzuſammengetochetwerden

föônnen,worausman auchſchließenfann,was in dem Käſe

ſelbſtfürZähigkeirgefundenwird,wenn er aufrechte‘Weiſe
zu einem2teimbereitetwird,

AlleWeitläuftigkeitzuvermeiden,geſchiehetſolchesauf
folgende‘Weiſe:

: Man zerſchneidetreinenfriſchenſüßen
Milchskfäſein dünneScheiben,nachdemman vorherdie

äußerſteRinde abgenommen,und rühretdenſelbenin Fos

chendemheißemWaſſerſolangemit einemKochlöffelum,
biser zu'einemzähenSchleimwird,der ſichmit dem Waſſer
nichtvermiſchet:

-

Wenn nun dieſerKäſeſolchergeſtaltzu
verſchiedenenmalen inheißemWaſſer,ſoimmerfriſchaufs
gegoſſenwerden muß,bearbeitetworden,ſoſchöpftman ſols
chenmit dem Löffelaufeinen warm gemachtenReibſtein,
und arbeitetdenſelbenmitlebendigemoder ungelöſchtem
Kalkezuſammen,biser zu einem rechtenguten‘eimwird,
welcherſicham beſtenbrauchenläßt,wenn er warm gemache
iſt;denn wenn er falt,iſter nichtſogut,wiewohlichſo
wohlſteinerneGefäßealsBretterdamit zuſammengeleis
met habe.Jchhabegeprüfet,was dieſerLeim fürNußen
mit ſichführet, maßenderſelbeſichim Waſſernichtauflö«
ſenläßt,wenn er nur wohlgetro>netiſt,welches,nacheiner
oder der andern MaterieGröße,dochwenigſtensin zwey
bisdreymalvier und-zwanzigStunden geſchehenmuß,

ZerbrochenerMarmor undſteinernGefäßewird damit

ſonett zuſammengefügety daß man es faum wahrnehmen

fann,unddieſeshatinallenHaushaltungengutenNubßen
à und

t
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und Vortheil.HölzerneMaterialienfakenauch damit

zuſammenbefeſtigetwerden: ſodaß,wenn ein von einans

dèrgeborſteneshôlzernesGefäßedamit geleimetwird,ſols
cheswieder nüßlichund von neuem brauchbarwird.

AußerdieſemiſauchfolgendeProbeeinnüßlic<hDing
füreinenLandmann,inſonderheitfüreinenFiſcher, daßer

ſichdes Käſesfürden Fiſchzum Köderan der Angelruthe
und in Reuſenbedienenkann; denn wenn der im heißen
WaſſerdurchgewirkteKäſekalcwird,kannman denſelben
ſchneidenin was fürForm man verlanget;und.wenn er

an den Angelbefeſtigtwird,zerweichter nichtim Waſſer,
ſonderniden. Fiſchenebenſodienlichund wohlſchme>end,
als irgendetwas, das mit ÉleinenFiſchenzum Köder ge-

bräuchlichift.Esfônnenalſo.dieFiſcher,wenn es ihnen
an kleinenFiſchenoder Köder fehlet, ſichebenſowohlhier
inSchweden,wie ichgeſehen, daßes an etlichenausläns
diſchenDerterngeſchehen,des ſüßenMilchkäâſesmitNuben
bedienen, denn wenn derſelbe,wie erwehnet,im heißen
Waſſerdurchgewirketund wiederherausgenommen wird,
ſofindetman, daß er ſehrzäh,feſtund ſteifwird. Dieſe
Fiſcherey,wobeyichbefunden,daßderKäſenichtim Waſs
ſererweichetwird,hatmir zuNachforſchungdeſſen,was
obenerwehnetworden,und wieman einenhöchſtnüblichen
teim daraus machenfönnte, Anleitunggegeben;welches,

wie es zueinigemNubendiznénfann,man aus reinerBes

_ gierdezu AufhelfungallerleyWiſſenſchaften,hiermitfund
machenwollen,Wie ichſolchesauchderAkademie

vorgezeigethabe,
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Herrn Carl Linnâäi, M, D.

Anmerkung
ber

denLapplaändi�chen Leim.
—>

er gute und nú6blicheVerſuch,welchenHerrMag:
ÿ Brelin der Akademie der Wiſſenſchaften, von

einemaus Käſegemachtenteimmitgetheilet,der

von feinerFeuchtigkeitaufgelöſetwerden kann , erinnert

micheinerAnmerkung,welcheder ſeligeProfeſſorBôr-
haave,nichteinmal;ſondernöfters,beymeinem Aufent-
haltein Hollanderzähletund bezeuget, nämlichdaß der

Käſein keinemScheidewaſſeroder Menſtruo aufgelöſet
werden fönne, welchesauchdes beſagtenHerrnBrelins
obſtehendernüblicherVerſuchnochfernerwahrzuſeynbesſtarÉetund beweiſet.

Esfielmir hierbeyderLeimein,womitdielioéithodé
(oderSoliniHimantopodes)‘ihreBogenzuſammenleis
men, wenn ſieEichhörnerdamit ſchießen.Der Bogen
wird aus zweyerleyArt Holzgemacht, und längſtauszus

ſammengeleimet,nämlih von Birken, ſobiegſam,und
von Dorn , ſoſteif,geradeund hartwieeinBuxbaum iſt,
damit derBogen,wenn er gebeugetwird,weder zerbrechen,
nochwenn er zuſammengelaſſeniſt,krumm werden möge.

DerDorniſ nichtsandersalsein.Tännenholz, ſobey
oderim Moraſtegewachſen,dochabermit keinemgeraden,
ſonderngebogenenStamme, an welchemHolzedieunters
ſteSeite harteriſt. Sie machenauchaus dieſemHolze
dieKufen zu ihrenAchiansoderPR Schlitten
und Schlittſchuhen.

5: : Man
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_ Vom lappländi�chen Leime.

Man kannleichtlich urtheilen,daß das ein ausnehmen-
der Leim ſeynmuß, welcherdieinnereBirkenſeitemic der

äußerlichenDornſeiteſofeſtmit einanderſollverbinden

Éónnen,zumalda der Bogenſooftmuß gebeugetund ge-

ſpannetwerden,da dennein jederPunktvon beyderleyHolze
ſoeinanderberúhret; ſeinepunctacontadus oder des Zu-
_ſammenhangeszu verändernſuchet,Die tappenſelbſtbes
reicendieſenLeimfolgenderGeſtalt:

x,

Sie ziehendieHautvon großenPärſchenab, dieſie
nachhertro>nen, und ſodannin kaltemWaſſereinweichen,
daß man dieSchuppenabſchabenkann,dieweggeworfen
werden.“Solchervierbis fünfStückePärſchhäuteneh-
men ſiegemeiniglichzuſammen,legenſiein eineRennthiers
Blaſe,oder wickelnſolchein weicheBirkenrindenein, daß
das Waſſerſolchenichtſelbſtberühren,ſondernnur der

heißeBrodem daran kommen kann, Dieſealſoeingewi=
>eltenFiſchhäutelegenſiein einenTopfmit kochendem
Waſſer,und einenStein obendarauf, daßſolchenicht

. obenſchwimmen, ſondernimmer unten im Waſſerbleiben,
und laſſenes beyeinerStunde langordentlichkochen,
HernachnehmenſiedieſeHäuteaus ihrerBlaſeoderRin-
De, wenn ſielos,weichund leimigſind,und leimenihre
Bogen damit, dieſiemit ſtarkenBändern feſtumbinden,
bisderLeimvölliggetrocénet, da ſichſolchesdenn niemals

wiederauflöſet, oder von einandergehet, ſondernfeſterals
irgendeineHauſenblaſe, die aus fremdenLändern

fômmt,zuſammenhält,
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MEL ERAR
IX,

i Carl Linnäi |

Beſchreibungeinesneuen Bogels:
Picuspedibus tridadtylis.

Wi /eue Gewächſeoder Thierewerden diejenigenges
JVA nennet,die noh von keinem Schriftſtellerbez

e) (JOF ſchriebenoderbenennetworden,ohnerachtetſie
j alleimAnfangeerſchaſſenworden. FJeßbigerZeitiſtes ets

was ſeltſames,neue Gewächſeoder Thierein Œuropa
aufzuzeichnen, da ſomanchegelehrteLeuteihreganzeLez
benszeié, von folangerZeither,dazuangewendethaben.

Unterallem,was aufgezeichnetift,rühretdasjenigeuns

ferNachdenkenam meiſten,ſoam weiteſtenvon derallges
meinen von dem SchöpfereingerichtetenWeiſeabgehet;
und wiedieſerneue Vogel,ſowohlinAnſehungſeinerFüße,
als inVergleichungmit andern SpechtenodderBaumhas
>ern,ſehrvon ihnenunterſchiedeniſt; alsverdienetderſela
bewohleinenähereBeſchreibung.

Im Jahre1734den 19 JuliusbekamichdieſenVogel
aufder DalländiſchenReiſe,dieih wegen Erfundigung
derNaturmic ſiebenReiſegefährtenaufdes HerrnLands=
hauptmann,Reuterholms,Unkoſtenantrat. Als wir in

die DalländiſchenGebirgefamen,wurde ichinder,unten

zwiſchenden FelſenliegendenHolzung,einesſeltſamen
$autseinesVogelsgewahr,weswegenichunſermSchüs
ßenbefahl,denſelbenaufzuſuchen,und wo möglichzu ſchieſs
ſen,welchesauchgeſchahe.Wie ih den Vogelbetrach
tete,war er an Farbeund Geſtaltvon andernBaumhaz
>ern unterſchieden,ih fandihnauchbeykeinemSchrifts
ſtellerbeſchriebenoderbenahmee.Er war ſogroßalsein
Seidenſchwanz(Ampelis). ROSE

|

| N 4 Die



264 LinnäiBeſchreibung
Die Geſtalcwar wie einesandern buntenSpechts.

Die Farbewar überhauptſchwarzmit andern Farbenver-
miſhe, Denn vondem Schnabelzu beydenSeitendes
Mundes

‘

iengein weißerStreifbiszum Nacken,ſowie
“nächſtvon dem äußerſtenEnden derAugeneinaibiuaweiſ
ſerStreif, der auh nah dem Nackengieng,wo ſichder

vorigedamit ineinemweißenFleéenzuſammenvereinigte,
der ſichlängſtdem Rücken hinbeydem Schwanzeendigte.
Das untere Theildes Vogelswar durchund durchmit
weißerund ſchwarzerFarbeſountermiſchet, daßman nicht
ſagenfann,welcheFarbeoder welcherFle>von beyden
merélichergeweſen,dieBruſtaberwar aufderMitteweiß.
JederFlügelan ſihwar, wenn er ausgeſtrecfetwurde,
obenaufden Schwungfedern,in3 bis5 Reihen, ſchwarz
und míc kleinen weißenFleckeneingeſprengt, untenaber
von aſchgrauenaufſchwarzziehendenFedern, mit 7 bis8

Reihengroßen,runden weißenFlecfenqueer überdie
Schwüngebeſeßet.Die Federnſo dieSchwüngeobenbe-
deten , waren den untern Theilendes 2eibesgleich, mit

weißenund ſchwarzenFle>en.Der Schwanzwar kurz
und ſteif,wie andereSpechtehaben,deſſenäußerſteFes
dern aber, ſoredricesgenanntwerden, waren ganz pech-
ſhwarz,außerdem äußerſtenzubeydenSeiten, ſoweiß
ſche>kigtund ſteiferwaren.

Der Kopfwar obèn aufmié einemſaffrangelbenFle
>enbezeichnet,deraberdochfleineralsbeyandernSpech»
ten war.

|

; DerSchnabelwar feilfórmig,ſcharf,und von der

SeitebiszurSpißezuſammengedrückt; diebeydenobern
und untern Theiledreyeigt,ad derunterſte’etwas

runder.
DieBeine warenkurz,jederFußhattenurdreyKlau-

entoldviere),wovondie beydenvorausſtehendenmeiſtens

gleichgroß,dieeinwärtsgehendeaberetwas fleinerwar;
der
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der Sporen aber hinten am Fuße war ſowohldieralsgröſ-
ſer,alsdienachfornezu gewendetenKlauen.

Das merkfwürdigſtean dieſemVogelwar,daß,daalle
andere GattungenSpechteoder Baumhaker, (ſpecies
picorum)an jedemFußevierKlauenhaben,von welchen-

zwo voraus,zwo aber-hintenausgehen, damitſiean den

Baumeſowohlaufund niedergehenmögen;dieſeran jedem
Fußenur dreyKlauen hatte,wovon einenach.hintenzu
gieng. R :

. Solchergeſtaltwird dieſerSpechtausdenDalländi-
ſchenFelſen„ von den andernbilligausgenommen;mithin

auchpicuspedibustridactylis,oderderSpecht
mit dreyKlauengenennet.
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Fortſeßung
von der“

Wiſſenſchaſtvon Steinkohlen,
von

Martin Friewald,

_CapitainbeyderköniglichenFortification.

DritteBeſchreibungvon EngliſchenLrd-
bohrern.

Dg S iſtLeganzausgemacht,wer dieſeArtErdboh
e rer zum erſ:eninvolllommenenGang gebracht;
> nichtsdeſtowenigerführetdieſelbedochinsgemein

den Namen einesengliſchenErdbohrers,

-

welchesdaher
fommt, daßderſelbeinEngelandmehrals anderwärts
verſuchtund geprüfetworden.Die engliſcheNationhat
ſichauchalleErfindungen,dieindem leßtabgewichenenFahr«
hundertebewerfſtelligetworden, ſehrwohlzuMußezu ma=

chengewußt.Jedwederdaſigertandmannlaſſetſichſoans
gelegenſeyn,ſeineigenthümlichestandund Bezirkmit die-

ſemBohrerzu unterſuchen,als etwa jemandunter uns

mittelſteinergeometriſchenCharteund Beſchreibungſeines
Eigenthumsthunwürde. Die ſoim ſandigtenErdreiche
Aeckerhaben,ſuchenmit dieſemBohrer, ob ſieunter der

Sanderde Letten, zudeſſenVerbeſſerungundAenderung,
u. ſw. im Gegenctheilefindenfönnen.

MitdieſemErdbohrerunterſuchetman das Eingeweis-
de des Erdbodensauf50 bis60 Klafterntief,und erfor
ſchet,was,injederSchichedesErdreichszu findeniſt.

iv
&
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Eigentlichaber wird derſelbezuAufſuchungderSteinkohs
lenflô6e,Allaunſchiefer,Bergſalze,Salzquellenadern,
Tuchmacherlecten,Gallmey,Tobakspfeifenletten, Mergel
oderandererLetten- und Erdartengebrauchet.

Beyden SéteinkfohlengewerkenhatdieſeErfindungeine
unglaublicheMühe und Unkoſtenerſpahret,welchevordem
die dieſer‘SacheunkundigeVorfahrendaraufverwendet
haben. |

Ï
Es iſmehrals erfreulich,daßdieſesnüblicheWerk-

zeug nachherohierîn Schwedenin Gebrauchzu kommen
angefangen,wie inſonderheitbeydenen mit unglaublicher
Múhe in Gang gebrachtenſchoniſchenSteinkohlenbrü-
chengeſchehen.Man vermuthetmitgutemGrunde, daß
wenn dieſesWerkzeugſoallmáhligimmer mehrund mehr
befannt wird, vielund mancherleyherrlicheDingeund

ReichthümerderNaturhierinunſermVaterlandeentdecke
und inGanggebrachtwerden dürften,

Jh meines Theilswillnichtunterlaſſen,einſonüblich
Ding beymeinen werthentandsleutennochgemeinerzu
machen,wie ichdenn auchbereitsim Fahre1726dieerſten
Erdbohrerindas Reicheingeführet, und deshalbim Fahr
1728JhroKöniglicheUe Privilegiumüberdieſelben
erhalten.

DieſerErdbohrerifnachallenſeinenTheileninLey-
poldsTheatro machinarum Hydrotechnicarumwohlbe«
ſchrieben,deſſenFigurenichmichaucheinigermaßenbedíe-

net; da ichaberſowohlin derEinrichtungalsindem Ge-

brauchedieſesWerkzeuges, mittelſtunausgeſeßterachtjähs
rigerErfahrung, einund andereAenderunggemacht,und
außerdem,inſonderheitaufdem Lande,wenigſind,diedie-

ſesſchôneWerk des HerrnLeupolòsbeſiben, ſohabeih
mir dieſenErdbohrerſodeutlichalsimmer möglichzu bes
ſchreibenvorgenommen.

Es kommetderſelbenachdem größtenTheileſeinerGes
ſtaltmiceinemgemeinenNäber überein,wie ausFig.x.
a. b. c. Tab.IV. zuerſehen, béſtehetauchwieeinanderer

Nâs
[ -
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Näber aus ſeinemHeftea. derStangeb.,und dem Æin-
ſchnittec.; daszefraberanbelangendisſolchesjederzeit
von Holz.

Die Stangebeſtehetaus Ub bici Stücken,deren
jedesdreyFuß lang, weileineallzugroßetängederſelben
zu ſhwerzu handthierenſeynwürde.

__

DerganzeBohrerbeſtehetaus dem obern,mittlernund
unternTheile.

'

:

:

1)Das obereTheil. Dazubedienetman ſichgemeis-
niglichzweenerTheile;nämlichdes einen,Ut.A.,worauf
maneine tângevon 10 bis20 Fadenvon dem Bohrer, der

unterFig.2. vorgeſtelletwird,aufwindet,daes denn bes

quemeriſt,ſichdieſerKrümmungzubedienen,weiljedess
mal, wenn man einigeLängedesBohrersaufbekommen,
dieLeinelosgeſchleifecund Énotigtgemachtwird. Dasjes
nigeaber, ſomitRechtdas KopfſtückedesBohrersgenen-

‘net werdenmag, iſttit.B. welcheseigentlichdas Haupt
des Bohrersheißet, und aus einerebenenStange, einen

Fadenlang,und von gleicherDickewie dieandern,nâm-
lich2 ZollinsGeviertebeſtehet, nur mit dem Unterſchie-
de, daßzu oberſteinſtaresOehriſt,wodurcheinſtarkes
hölzerneszwo EllenlangesHeftgeſte>twird. EinenFuß
oder etwas weitervon dem Öehrwerdenzweenvierfantige
Ringed.d.feſtgeſchweißet,woran man im Nothfalleein

SeilmögeſchlagenÉônnen; und da dieſezweenRingezwey
Zollweitvon einanderfominaw, ſodienenſievornehmlich
dazu,daßein’geſpaltenereiſernerHebebaumdazwiſchenfeſt
ſibenfönne.

:

Zu EndedieſesKopfſtückesiſteineStangevon 12Zoll
fürdieSchraubenmuttergeſtochen, die 5Zollim Durch-
ſchnirtehac.

Hierbeyiſtanzumeréen, daßfeineSchraubenmutter
an dieſemganzenErdbohrer, mehralshöchſtensfünfUm-
gângehabenmuß,damitſichdieSchraubenicht, wenn ſie
zulangwürde,“beugenmöge;ſomuß auchzuallennur
eineSchraubſcheibeſeyn,ſodaß,was etwanfürEEE
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heitenoder Arbeiten vorkommen mögen, alle Schrauben und
SchraubemÜtter nett und vollkömmlich in einander paſſen.
Dieſesträgtauchvieldazubey,daßdieSchraubengute
Gángehaben,ſo, daßſiediéGewalt aushaltenfönnen,die
ſieausſtehenmüſſen,wenn ſieaufeinegroße¿ângeerho-
ben und niedergelaſſenwerden.

2) Das mittlereTheiltit.C.,ſtelleteinenTheil
vor, ‘derdreyFuß lang,und aus einem dreyviertelZoll
dicen vierfantigenCiſengemacht,an beydenEnden zu an-

derhalbZolldi> iſt,und beyC. eineSchraube,bey EF.

abereineSchraubenmutterhat. Zu FörderungderArbeic
hatman auchetlichefürzereMittelſtücfedarunter.

3) Was das untere oder eingeſchnitteneTheilbes
trifft; ſobeſtehetdaſſelbeaus verſchiedenenArten,nach-
dem es dieFlächedes Erdreichsund der Steinlagenerfots
dert,und wovon ſechsStückeaufoberwehnterTabelleun«

ter tit.D. E. F. G. H I. vorgeſtelletſitGi
dieſämtlich

am obernEnde dieSchraubes. S. 8. S. Ss.S. haben.
DieerſteArt dieſerBohrerinder AGERIdieman

oben am Tagebrauchenmuß, iſder Spißbohrertit.D.,
welcher18Zollin der Längeund 2 Zollim Durchſchnitte
hat, auchunter dem Falzebeyder Schraubeviere>igt, t,
damitdieSchlúſſeldarauffaſſenfônnen,wenn er an die

HauptſchraubeB. desBohrersfeſtgeſchraubetwerdenſoll.
UnterdieſemViere> wird er von flachemEiſengemacht,
ſoindieRunde zuſammengetrieben,und dieganzetänge
voraus 7Zolloffeniſt,damit der Sand und das Bohr-
mehlſichmögerollen,und aus deſſenHöhlungwiederher-
aus fommen,auchwenn man denſelbendurchdiegemachte
OeffnungzuTagebringet, man ſolchenunterſuchenkönne,

Bey dem unterſtenEnde der Oeffnunghater eineſcharfe
ſpibigeSchneide,damit -die Erde um ſovielbeſſermöge
durchgeſchnitten,und diefleinenSteine.in dieHöhlungge-
triebenwerden können,auchſolchergeſtaltnichtseineVer-
hindérungverurſachenmöge.

Zum
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Zum Letten bedient man ſichder andern Art, ſowie
tit.E, geſchnitten, und von gleicherLänge,Dicfeund Be-

ſchaffenheitiſt,wie dervorige,ausgenommen, daß dieſer,
nachunten zu, eineebeneSchneidehat, dierund umher
geöffnetund ſcharf,und dentetteninihreOeffnungNenfann.

Die dritteArt,ſohierauffolget,wirddasBergeiſen,
wegen ſeinerniedrigenGeſtaltgenannt,wie tit.F. zu ſes
hen;es iſtſehsZolllang,und juſtzweyZollbreit,nimmt

aberjemehrund mehran derDickeaufwärtszu, und en-

digetſichbeyt.,woſelb|derSchraubenſchlüſſelN. umfaſa-
ſenmuß,und ifdaſelbſtjuſtvierZollins Gevierte. Die
Schneidedeſſelbenmuß ganz wohlverſkähletſeyn, weil er

gebrauchtwird,wennman an eineSchiefer- oder Steinla-

ge fomme,undweilderſelbe,inſonderheitbeyhartenStein-
lagen, einergroßenAbnußbungunterworfeniſ, ſomuß
man zurAbwechſelungdieabgenußtenwiederſchleifen,und

immer12Scückim Vorrathhaben,
DerviertenArt,odertit.G. bedienetmanſich,wenn

man aufganzhartesundfeſtesGeſteinefómmt. Die Lân-

ge derſelbeniſtſieben, und dieuntere DickezweyZoll,von
derGeſtaltwiediebeymBergſprengengewöhnlichenBergs
bohrer,WenndieſerjeßterwehnteBohrerdieHöhlung
mit Bohrmehlangefüllet, ſobedienetman ſichder fünften
Art,ſountertit.H, angezeigetiſt,und in allenStücken,
ſowohliin dertânge,alsin der Breiteund Geſtaltmit D.

und E, úbereinfommt,ausgenommen, daß dieſerBohrer
an dem. unterſtenEñdenichégeöffnetiſt,damit er das

BohrmehlinſeineHöhlungfördere,daßſolchesnichtaus=
einanderfallenfônne, alswodurchnichtalleindasBohrs
mehlaus derBohrhölereinherausgeſchaffetwird,ſondern
man auchausdemſelbenerſehenfann,von was ‘Artund
BeſchaffenheitdieGebirgeund tagenſind,inwelchenman
arbeitet,

ob es nämlichSchiefer,Kalk,Sandſtein,Scein-
kohlen,Bergſalz,oderAlaunu.�.w, ſey,

Dico
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DieſerUrſachenhalbeniſthöchſtnöthig,aufdieſesaus-

gehölteBohrmehlgenaueAchtzu haben,welchesnachder
Hand in eine‘ade mitverſchiedenenAbcheilungengeleget
wird,dabeydieTiefegenau angezeichnetwerden muß, ſo
man nachder AnzahlderMittelſtückedesBohrersbea
fômmét.,

Die cM Art,véstit.I, iſtan Länge,Breiteund
Geſtaltdem vorigeninallemgleich,außerdaßer ſchon8
Zollvon dem Ende desBodens beyv. zugeſchloſſeniſt,
damitman, wenn etwan ſtarkWaſſerindieBohrhöleflieſ-
ſenſollte,das BohrmehlgleichwieineinemLöffelheraus
holenfônne,welchesman nachgehendsin einemSCIAREſtehenund ſichzuBodenſebenläſſet,

Wenn man nachSalzquellenund Salzadernbohret,iſt
ebendieſerleßterwehnteBohrernüßblich: der obangeführte
berühmtedeutſcheMechanicusLeupoldaber,hateinweit
ſichererWerkzeug,das ſalzigſteWaſſer,ſoſichimmer zu
unterſtin derBohrhölungbefindet, aus derſelbenheraus
zu holen, erfunden, und'inſeinemTheacrobeſchrieben.

Wegen'desNußens,der uns dereinſthierinSchwesa
den daraus zufließenmöchte, habeih michderBeſchrei«
bungund den Abrißdavon in mehrerwehnterTabelleFig.
4. mitzutheilen, nichtentbrechenkönnen,

a. b.c. d, iſteinCylinder,oder Walzevon Meßing,
4 bis6Zolllang,und 1 bis 2 Zollim Durchſchnitte, nach
dem das Bohrlochgroßiſt,a. c. und b.d.ſindzweenBos

PiA, durchwelcheeineStangee. É.9.gehet, diein e. und

f,zweenBolzenhat,dieſichdaſelbſtebenſowie dieandern
Ventilean den Boden a. c. und b.d. genau ſchließen, ſo
daßnichtsweder einnochausfommen kann,außerdaßbey
dem Ende Ss.der Boden des Bohrerlochesberühretwird;

oben in i.kh,iſteinBogen,undunterdemſelbeneineſchne«
>éenfórmigeFeder,die immer gegen die Stangee. f.g.

_ drúcket, und nahebeyk, iſeineSchraube,wonit beſag=
tesWerkzeugan dieBohrerſtangefeſtgeſchraubetwird.

Wenn
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Wenn nundieſesWerkzeugindas Bohrlochniederge-
ſenfetworden und aufden Bodendeſſelbengekommen, ſo

ſtóßtdieSpibe$.aufden Boden , und alsdennlauftdas

SalzwaſſerindieCylinder, ſobalddieBohrſtangenur im

geringſtenvon dem Boden wiederaufgezogenwird,ſower-

den dieCylindervon derFedergeſchloſſen,und kommen

mit Salzwaſſerangefülletherauf,
 MNunmehroda der Erdbohrermit allenſeinenTheilen

beſchrieben,ſollenauchdieHandgriffezudeſſenGebrauch

und Nußungfolgen,wenn ichvorhereinehöchſtangelegent-

licheSache,dieweder Leupold,nochirgendeiniger
ande-

rer,ſovielmir wiſſend,berühret,angeführethabenwer-

de, nämlih: daßman an dem Orte,wo man zu bohren

 “gedenket,eineBohrladetit.b,Fig.2 und 3, aus vier zu-

ſammengefügtenStückenHolz,von ein oder anderthalb

Ellenlang,anlege,ſodaßſolcheeinevierfantigeOcffnung
voti ſechsZollzwiſchenſichlaſſen; dieſe‘adewird der Crden

gleicheiñgegraben,
und mit Brettſtückenübernagelt,durch

welchemittenindem Viere>einLochvon dreyZollim Durch-

ſchnittemit einem Holznagelbohrergebohretwird. So-
|

dann nimmt einMann das Kopfſtückdes ErdbohrersLic.

B, undſchraubetmit dem SchlüſſelN. denSpibbohrerUr.

D. daranfeſt,iſtaberdieArtdesErdreicheslettig,ſo{os

net manſelbigen,und nimmétan deſſenſtatcLit.E. ſebetſol»

chendurchdas ‘ochund ſchräubetihnherum.
AlleUmdrehungenund VOendungendes Doh»

rers müſſen,ſolangederſelbeunten in dem Bohr-

 locheiſt,am Tagegeſchehen,weilſonſtdieSchrauben

leichtlichaufgehenkönnen.
u

th

Bey derUmdrehungfaſſetderMann das hôlzerneHeft

indem Oehrauf tit.8. und drehetes um biser tit.E. nicht

mehrſiehet,alsdennmuß er den Bohreraufhebenund das

Eiſenreinmachen,worauf
er umzudrehenfortfähret, ſo

langedieErdeund der¿ettenwähret, auchden Bohrerje-

derzeitmit einemMittelſtüke,ſobaldesnôthig,verlängern,

und wenn er éndlichaufeinigeSchieferbettenoderStein-

Élufc
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fluft kömmt, ſokanntit,E, feineWirkungmehrthun,ſon«
dernmuß nah Aufhebungdes Bohrersab z und an deſſen
Stelletir.E, aufgeſchraubetwerden;es müſſenauchſodann
zwo Perſonendas hölzerneHeftjederan. ſeinemEndean-
faſſen,den Bohreraufhebenund wiederfallenlaſſen,auch
jederzeitaufeinAchtelumdrehen, damit er nicht'indieſel«
beSpuhrfallenund ſolchergeſtaltnichtvolleWirkungthun
môòge.Wenn ſelbigemerken,daß das Bohrlochtrocfen.
worden,ſowird einwenigWaſſeraus einerGießkannehin-
unter gegoſſen,wodur<hder Steinſichnichtalleinleichter
bohrenläßt,und das Bohrmehllos gehalten,ſondernauch
das Bohreiſenabgekühletund gegendieHißeverwahretwird,
ſodaßſieganzeviertel,halbe,jaganzeStundenmit beſtän-
digerAufheben,Wendenund Fällendes‘Bohrersfortfahs
ren können. Leßtlichmüſſenſiedenſelbenvon dem zugenom-

menen Bohrmehlſolangſam:herumgehenlaſſen,bisder
Bohreraufgehobenwerden muß, / und den Schwalben-
ſchwanzF.abſchrauben,andeſſenſtatt,aberden Schaufel«
bohrertit.H. aufſeßen,denſelbenhinunterbringenund eis

nigemalumdrehen, und wenn deſſelbenHöhlungvoll,das
Bohrmehlwiederheraufziehen, ausfegenund verwahren.

DaſferndieSteinlageſohartwäre,daßderSchwal-
benſchwanzſeineWirkungnichtthunkönnte,ſobedienet|

man ſichan deſſenſtattdesBohrerstit.G.,und ſodieLâns
'

ge desBohrersnochſofurzſeynſollte,daßer durchſcineeiges
ne SchwerebeymNiederfallennihtvolllklommeneinſchnei-
denfönnte,ſofann man obénaufeinabgenúßtesMittels

ſtúckeanſchrauben, und mit einemHammerdaraufſchlagen,
wie ſon}beydem BergſprengenmitPulvergeſchiehet,wenn

aberdieLängedes Bohrers3 bis4 Fadentiefgewonnen,
ſoiſtdeſſelbeneínigeneSchwerehinlänglichgenug zum
Bohren.

|

FemehrdietâgederBohrerſtangezunimmt,jelaſti-
ger und ſchwererwird derſelbezu handthierenund ſichda-
mit zu regen ſowohlbeyze Aufhebungund Fällung,

|

<

als
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als Ausführung aus dem Li: veyder Reinigungund Un?

terſuchungdesBohrmehles;weswegennzan ſich,zuErleich
terungdieſerArbeit; zweyerleyMittelund ‘Wegebedienet.
Des erſtenzu Linderungdes Aufhebensund Fällensdes
Bohrers,Und des“andern,zuAufwindungderganzenLängedesBohrersaus dem Bohrloche.

x.Bedienetman ſichbeyzunehmendertängedesBohs
rers,desHebgerüſtesFig.3. ſoaus einem Pfahlea beſtes
hec,dereinerElleweitvon dem tocheinder Bohrladeein
gutStuck in dieErde hincingetriebenwird: dochſo,daß
DerſelbeſehsSußtângeuberder Erdebehält.tängiihins
ter,wie auchmitten indieſemPfahle,iſteinelange,zwey
ZollweiteOeffnungvon beydenSeitendurchgehauen,‘durch
die andern beydenSeiten werdèn verſchiedeneLöcherqueer
durchgebohret,durchwelcheman zween eiſerneBoltenſtes
_>en fann,diena<Erforderungaufoder niedergeſte>twer-
den , und woraufdíeeiſerneHebſtangeh. gleichſamalsauf
einerStúgße(fulcrum)ruhenfann. Dieſe Hebeſtange
iſtvon h. bisk.zehnFußlang,und ſolthergeſtaltachtFuß
von dem Bolten bish, und dreyVierteleïlenvon dem Boli

ten bisan das Ende k.welchesaufzwölfZollwie eineGa-
belgeſpalteniſt,um das Hauptdes BohrersB.;zufaſſen,
wo daſſelbezwiſchenden angeſchweißtenvierfantigenRius
gen d.d,rundift, CRL

UnterdereiſernenHebſtange,wo‘dieſelbeaufdenBol
ten ruhet, ſindgleichſamzwoKerben,- welcheverhindern,
daßſienichtzerſireuetA |

Beym âußerſten.Ende der GabeldieſerHebeſtage ſind
zweyLöcher,um einenNageloder Splintvorzuſeßen,wenn

die Gabel den Bohrertopfgefaſſethat,damitderDSohrer,
ME Arbeitnichtabfallenmöge,

Wenn dieſesHebgerüſteſolchergeſtaltzubereitet,faſſt
dereineArbeiterdasHeftc. und drehet-denBohrerhers»
um, wozwiſchenjedesmalderandreArbeitermittelitder

Hebſtangek.h, denC cineViertelelleoderhóberauf
lobes
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hebet,-und wiederfallenlä��ec + ‘woraufdieſelbenihreAr-
beitmicbohrenundreinigenY

wievorherbeſchrie-
ben iſt.

2, Wenn derBohrer“zehnFadeni drüberlang,und
[ſoſchweriſt,daßman denſelbenmit bloßenHändennicht
mehraufbringenkann,ſobedienetman ſichfolgendes
Hebzeuges,

ManrichtetdreyStôcfevon ¡wölfEllenLänge,oder
ſolangeman ſolchehabenfann,auf,wie aus Fig.2. Lit.F.

zuerſehen,wo jedochmehrerDeutlichkeithalbennur zwe-
ne bezeichnetſind.Dieſewerden mit dendi>enEnden in

dieErde‘gegrabenund eingeſenket, auchmit Steinenwohl
befeſtiget, obenzuaber mit einerſtarteneiſernenKlammer,
oderTauenbefeſtigetundzuſammengebunden,

__
DereineStockiſtdurchbohretund mit hölzernenPfd

>enund Sproſſenu. u. verſehen,damit dieArbeiterzu der

Scheibehinaufſteigen.fônnen,üder welcheeineLeineges,
het, diemit einem Ende um dieHaſpelh.gewunden,und
an dem ‘anderneineSchleifehat,worinn der HafenA.
an ſtattdesKopfſtückesB.auſgeſchraubet,undindem eiſern
Oehrefeſtgehakecwird,‘daraufgehenbeydeArbeiteran die:

Haſpelh.und winden den Bohrerauf,bisdeſſelbenSchei
bet,ihnentgegennimmt, Wenn nun derſelbe4 bis5und mehs
rere Faden,úberdem Bohrerloche,oderſoweites dieHöhe
des BockesLT,leidenwill,aufgewundenworden,ſobleibec
der eineArbeitsmannbeyder Hajpelh.dieer innehält,ins
deßder andere zudem Bohrergehet, und aufdem Gerúſte
der Bohrladeb. dieSchere8,mit ihrenArmen unter dem

FalzedesunterſtenMittelſtückesbefeſtigt.AufſolcherSche-
re ruhetalsdennder ganzeBohrer,da er immittelſtmitden

beydenSchlüſſelnp. 0. ſoweiter überder Schereherauf
gewunden,abgeſchraubetwird,nachgehends-werdendieStü
ckevon einander-genommen , und dieabgeſchräaubteLänge:
tit,T,überzwerchaufdieErde ausgeſühret, da indeſſen-der
andereArbeitermitderLeinean derHaſpel

i

innehale.Die
:

S&S2 Mita
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Nachrichtvonden Steinkohlen,|

Mittelſtücfebleibenalsdennaufder Erdeliegen, bisman

ſieweiterbraucht,
der HakenkopfA. hingegenwird wieder

aufdes Bohrerstängeaufgeſchraubet, diemittlerweileauf
der Scherein dem Bohrlochegeruhethat.Die Schere

wirdſodannweggenommen und der Arbeitergehetandie
Haſpel, und hilftſeinemGeſpanwiedereineLängeaufwin«
den, womit aufvorangeführteWeiſefernerfortgefahren
wird,‘bisder ganzeBohreraufgewundeniſt.Wenn die

leßteailsdesBohrèrsauffômmet,wird ſolchenichtaufdie
Erde geleget,ſondernnur das unterſteStückabgeſchraubet,
gereinigety oderauchmit einem andern Unterſtúckeverwech-
ſelt,ſowieesdieArbeiterfordere.Wenndenn nun der Bohs-
rer wiederniedergebrachtwerden ſoll,wird er an derLeine

hangendindas ‘Bohrlochniedergeſenket, bisdeſſelbenuns

terſtesMittelſtückegegen dieBohrladeb.kömmt,da als»

dann dieSchereunter den ¿Falzgeſebet,eineandére‘âns

ge aufgezogenund angeſchraubet,auchalſodamitfortgefahs
ren wird,bisder Bohrerden Grunderreichet, womitdie
Arbeitbiszum gewonnenenZielefortgeſeßetwird.

Es begiebtſichoft,daßman den Bohrerim Bohrlo-
cheverlieret,und dieſesvornehmlichbeyzwo Gelegenheiten,
erſtlichwenn dieMicttelſtücfkedes Bohrersſtarkgebraucht
und dieSchraubenabgenußetworden,zum andern,wenn
das Arbeitsvolkunerfahren,

undînre<terDeſeſtigungder

Schereunter dem Falze,unachtſamiſt.
Alsichzu erſtdie:BedieiüngbeydenSteinkohlengru-

ben um New Caſtlebeîam,wußteman nochfeinMittel,ein
ſolcheszurü>gelaſſenesoderabgefallenesTheilaufzubekom-
men , ſodaßnichtnur derBohrer, ſondernauchalleange-
wandteArbeit, zu nichtgeringemSchadenderEigenthü-
mer, verlohrenwar; weil man alsdenn aufeinerandern
Scelleaufsneuebohrenmußte, Dieſesbewogmichnach-
zuſinnen,wie dieſerSchwierigkeitvorgebeugetwerden

möchte,bisichendlichdieMaſchineerfand,die unter tit.K.

vorgeſtelletwird,und womit man denBohrerwiederbekom-
men kann,wielangund ſchwerer auchſeynmag.

“A
TAUSS ieſe
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DieſeMaſchineiſt18Zolllang,und hatan dem ober-

ſtenEnde eineSchraube.Bey dem unterenEnde iſtſieſo
welt alsdasBohrloch,und nachgehendsganzvon derdúns
nen BreiteinconiſcherFigur,bisan t.hohl,woofolcheder
Schlüſſelbeymaufſchraubenfaſſenmuß. Wennnun dies

ſeMaſchineaufdie verlohrneSrangeniedergeſenketwird,
ſomuß mandieſelbenothwendigin der HöhlungdesConé:
faſſen,ſobaldſolchesgeſchehen,ſchlägtman mit einem
Hammerauf dasKopfſtúckedes Bohres,wodurchdenndie
Schraubeund der Falzim Cono , befeſtigtwird,ſodaß
man dieStangeaufziehenfann,wenn ſieauchi bis30'

Fadenlangwäre. SogeringdieſeErſindungſcheinet,ſohat

M mirdochderOrtengrößeEhreund Belohnung
i

zuWege gebracht.

S 3 ___Xk,Von
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VonAuſſuchungderSteinkohlen
inungebroenemFelde,

o AerehmaligetandshauptmannHerrUrbanZierne
LFP hatganzrecht,wenn er, in ſeinerfurzenAnlei

C/59.
tungzuFindungverſchiedenerErz- undBergarten

(CMBiineralien)-Gewächſe,und:Erdarten, ſoer'imJahre

Bosherausgegebenim 4. $: der 13. Abtheilung,- alſo
ſpricht: |

Die Sceinkohlenſinduicht{werzuerfennen, ſiebre-
„then-beyHelſingbore,und iſtkeinZweifel, daßſieauch
„mehrerOrtengefundenwerden müſſen'zdieAnleitungdas

„zu hatman beydenAllaunwerfkeu,oderweiterinderRuns
„dung, wie. auchin Jämtland:Denn wo Schieſer
„UndAllaun iſt,“dapflegenauchgemeiniglichSteinkohlen
„nichtweitzu ſeyn.Wer eincnVorrathvon dieſerGat

„fungentdeet, hatſeinFundiohnehrlichverdiehet,
DéshalbenifdieſicherſteAnleitungzudenSteinkohlen,

wenn man liegendenSchieferfindet.Jn derNäheeines

ME hat’manebenfallsvielAnleitungzuSteins
ohlen,obſchenman niemals,ſo vielmírwiſſend,inEnges
land oderanderwärtsdenSteinkohlenundAllaunbruchiin eis

nem und demſelbenGebirgelagenweiſedeyeinanderfindet.
D JedochhabeihinEngelandUnd vornehmlichinYorkſhi-

re einemerklicheProbedernahenNachbarſchaftdieterMis
* néraliengeſchen, ſodaßder Allaunund dieSteinkohlennur

durcheíneSteinwand oder Troubleabeſondertwaren.

Hiedurchſollteman aufdienichtunbilligenGedanken

gerathen, daßdieNatur dieSteinkohlenzuTreibungdes

Alſaunwerkes,alsdiedienlichſteFeurung,beſtimmet,und
daß dieſem,zu folgedieHolzungenallzuedel-ſind,alsdaß
man ſolchezum Allaunſiedenverödenfollte.

:

6
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VonAuffuchungdérSteinkohlenx. 279
FnDeutſchlandwußtemanvor etlichenundfunfzigYah |

ren nicht,was Steinkohlenwären. Zu ZalleinSachſen
kochteman das SalzſolangemitHólze,bisdaſigeHolzun-
‘genausgegangenwaren, da man ſichgendthigtſahe,nach
Steinkohlenumzuſehen,dieman auchinderNähevonVPet-
tin fand. HâttendieVorfahrendergleichengethan,(ohâts
ten bieNachkommenmehrUrſachegehabt,ihnenfürdieErs
ſparungdesHolzeszudanken,

+

AußerderSpur,dieman vom Atúnund Schieferhaben
fann,iſauchdieſe,daßman dieWaſſerunterſuchet,‘ſoaus den
Hügelnund inThâlern,vornehmlichinſolchenGegenden,wo
dieGraubergsſtricheſeltenſind,hervorfkommen.
“FührtdergleichenWaſſervielgelbenOker beyſich,wels

|

hernachgeſchehenerTrocfungundRoſtungnichtvielvon

dem Magnetaufgezogenwird,ſohatman“guteRIO
|

zuNachſfuchungder Sceinkoplen.
Wie aber öfcersin EngelandEiſenerztzwiſchenden

Steinkohlenlagengefundenwird, fohattendieMark ſchei«
der folgendeProbefürdieſicherſte, ‘dieſieabernichegern
entdeéen. Man nimme nämlicheineoder,mehrereKannen -

ſolchesWaſſers, daßeinenbrandgelbenOckerbeyſichführet,
ſebet|

ſolcheaufeinmäßigFeuerineinemneuglaſirtenſteinere
nen Topfe,bisdasWaſſerallmählichausdünſtec.
“Hat‘alsdenndasjenige, foaufdem Boden desTopfes

übriggebliebeniſt,eineſchwarzeFarbe,ſokann mán ziem-
lich‘verſichertſeyn,daßdieſesWaſſervoneinemrenekohlengebirgefommt.

Außerdieſemhatman auchGélegenheit;hochtiegendéund
ſteileSee - oder Flußſirandezuunterſuchen,findetman nun

daſelbſtdergleichentagenund Gebirge,ſofann man’ urtheîe
len,wohinwärtsdieſetagenſteigenodèr“ſichſenen

‘DarnachrichtetmanſichaußerhalbdesFeldes,nur dag
man dabeyîn‘Achtnimmt, wie ſichdieErdrindeoderdas!
obereEcdreichînſeinemSteigenund Fallenverhält.

- Wenn man dieſesbeobachtet,ann man einezieho

fvg haben,Wo!SteinkohlenME brechèn,
©

per
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230 Von AufſuhunagdexSteinkohlen,
zu Tageſtreichen,undwo ſelbigeliegenund erhalten
werden fönnen.

_Die. ſicherſteWeiſeSteinkohlenaufzuſuchen,wo ſols
cheBrücheoder Gruben inderNähegefundenwerden,wird
“hieran dieHandgegeben,und durchdieFig.5.Tab.IV.aufs
möglichſieerfläret.Geſestnun daßP.N. dasErdreichwäre,
wo man Steinkohlenaufſuchenwollte,und wo ſichverſchie-
deneAnzeigungenzu Tageweiſen,und zwar indem Pun»
fteRK.L. M. N. unddaß I.N.daſſelbeHauptgebirgewäre,

daßman ſuchenwill,denn gräbetund ſenfetman von KR.

einBleylothnieder,bisman aufG. L. indem PunkteC.
kömmt,und denngehtman in demſelbenWiederſtriche,und

ſhürfteinenfleinenSchachtin L, ein,und dieſenbley-
rechtnieder,bisman zu P. fomméet,“welchesdas andere

Steinbetteoder‘agerH. M. iſt,Und- alsdanngehetman
wiederindemſelbenWiederſtriche,ingleichweiterEntfers
nung an den PunktM. und ſchlägtdajelbſteinenkleinen

Schachtein,derbleyrechtaufL. fällt,wo man Steinkoh«
lenfindet,dievon 1.bisN.ſteigen.

Dafernman aberin E. feinSteinkohlengebirgefin
den ſollte,ſomüſſendie Steinlagen,dieman mit dem

Schachtangetroffen,unter dem Kohlengebirgeliegen,/und
man deswegenin demſelbenWiederſtrichebleyrechtbisan

- denPunkeO. niederſenfen, und dafernL. R.feinKohlen-
gebirgewäre,ſomuß man daſſelbe,aufvorbeſchriebene
Weiſeentwederin O. oder inP. finden.Auf eben ſolche
Weiſe,wie-nur gemeldetworden , verfährtman mit dem

bohren, das man mit Senkungdes Schachtesmacht, daß
man Kohlenfindet,wenn man weiß,wie ſichdietage,
oder frataſenfenoder ſteigen, und iſtkeinandererUnter-
ſcheiddabeyinAchtzu nehmen,alsdaß,wo man bohret,
dasBohrmehlgenau-angemerketund an dieSeitegeleget
werde,ſoman mit dem BohrerUH.oder I.bekômmt,wie.
indeBeſchreibungdesErdbohrersgemeldetiſt.Den
SchachtaufvorbeſchriebeneWeiſezum Aufſuchenzuſenken,
welchesdieEngelenrangingoven themetals,ederCi|

Coales

D



in ungebrochenemFelde, 281

Coales nennen , ift viel foſtbarer,als mit dem Erdbohrer
zubohren, es iſtaber auchhingegendieſesſovielſicherer

|

in ungebrochenenFeldern,wo keineSteinkohlengrubenin

der Nähe gefundenwerden;weil man alsdennvollkômm-

_lihvergewiſſertwird,wiemächtigdas Scteinkohlengebirge
"iſt,von was Art und DeſchaſſenheitdieSteinkohlenſind,
desgleichenwieſieſichindieTiefeſenken,welchesdas al-

lervornehmſteiſt,ſoman ſichbekanntmachenmuß, wenn

man anders Steinfohlenmit Nußenund Vortheilgewin-
nen ſoll,wovon ih zuſeinerZeitausführlicherreden will,
wenn. ih abhandelnwerde, wie das Steinkohlengebirge
rechtbearbeitetwerden müſſe,nachdemes BONA ents
decfetworden,

Wenn man hingegenSteinkohleninſolchenFeldern
aufſuchenwill,wo keineSeeoderkeinStrom inder N=

he,diehoheoderſteileStrandehaben,ſoeinigeAnleitung
gebenfönnten,wiedieGebirge,Strata,Lagen'oderBets
ten ſteigen,oder ſichſenken, ſomußman entweder nach
Muthmaßungſenkenund einſchlagen, bis man durchdie
OberrindederErde,des Sandes,oder tettensgekommen,
welcheErdartennichtmit den darunterliegendenBetten

ſtreichen, dieihreStrichenichtzu Tageweiſen,und wo

man zuerſtSteineoderSchieferlagenfindet, ſokannman
derſelbenſtreichenden,ſteigendenund ſenfendenGang in

derNachbarſchaftſehenund aufnehmen.Alsdennverfäh«
ret man, wie obenbereitsgemeldet, weildaſelbſtkeinbeſe
ſerund ſichererMittel,alleKohlengebirgeanzutreffen,ſoin
ſolchemFalleuntereinandergefundenwerden fönnen, iſt,
alswelchesichbereitsAen und mittelſtderAbriſſe

erflârethabe.
Willman KohlenentwederLEbohrenodereinſchür«

fenſuchen,ſomuß man voroder rüwätts gehen, undin
dem Windſtrichebohrenoder einſchlagen,wo man befindet,
daßdieBetten gegen den MittelpunktderSrdeentweder
ſalga;oderſichſenfen,

S5 Das
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Damítdiejenigen, ſoînSchonen,Galland,Gott
land,Geländ und anderwärtsmehran hohenSeeſtrant«
den ‘oder“Fluſſenmit hohenUfernwohnen,unterſuchen
können,was daſelbſtfürAnleitungzuSreinkohlengebirgen
gegebenwerden kann,willih anführen,was der weiland

Marfkſcheider, SametBuſchenfeldt,‘vondem Gebir«
‘géund den SchichtenderErdenberichtet, ſo beyden wet-
tiniſchenSteinköhlengruben,indemStiftetNagdeburg,gefündenwerden,nämlih:

Eheman aufdas Kohlengebirgeſelbſtkömmt,muß
man beyſechsEllentiefdurch‘eineinsgemein"ſogenannte

;

ſchwarzeErde hinuntertreiben,woraufeingraulichesmúr=-
bes Geſteineeiner Ellendife,und ſodann‘einegelblichte
harteSteinartvon Elle,nachdiefer4z Ellegraultcher,múr«
berund ſchiefrichtèr,und2 EllebleicherharterSteinfolget-

Anderthalbbiszwo Ellenweiterein obenzugelberund
unterwärtsſ{wärzlichterStein,der Dachſteingenennet
wird , hernach13 Elle grauertetes.Worauf einDach
folget,.0 an.einigenStellenaus ſ{öônenundfeſtenKohlen
beſtehet,,ſozuweilen“einViertelO woleineganzeElle
mächtigfind. |

MittendarinnenfabesſicheineMev‘eineslichtgrau
en ¿harten6,(8/10bis12:Zolldickentettens.Unter den

Kohlenlieget’eingroßesunnúbesGebirge, ſoaberdochzus
weilen:einenStrahl:von Schwefelkiesfügret,der öfters
unter den Steinköhlenſelbſtbricht.;

|

¿Wenn man: irgendwonur eineGrubeaufSteinkohlen
inGang:gebracht,hatman nachhergroßeAnleitungdars
aus,daß man von ‘derVerhältnißdeſſelbenGebirgesund

tagen,aufdengahzenweitenStrichdaherumurtheilen
kann:weil.ſichineinerſolchen.NäheſolcheAARgernaufeinerleyWeiſeAL

7

Ju.dernächſtenfünſtenAbtheilungund.denAbhand«
lungendesnächſtenVierteljahres„ ſollvonrechterBears
beitungldeentdectterSteinfohlengebirgeiveiter

gehandelt
w

werden, XII,Ey-
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Erinnerungi

“von einer bequemenWeiſe,

baufálligeHâuſexmitneuen Fuß-
bodenundUntergebäudenaufdas

ti

""geſchwindeſteauszubeſſern,AN

herausgegeben|

i

iui

‘vonA.M ordenberg,
R g-AgelieuyundFortificationscapitain,

AE AlleGebäudehabenihreDauerin ihrer(ipiirbiclas,
EA dahingegendas beſteWerk,wennſolchefehlet;

A
22

vor der Zeitverfallenmuß. >

Wie man hiexinnen-allerleyUngeliambatenvorbauen
múſſe,ſindetman in des.HerrnCommercieurathPolz
Hens gelehrtenund -HöchſtnüslichenUnterrichtevom Haus-
baue,ganz-gründlichan den Taggeleget. fas Él

Hierwilli nur nachderProbe,diemirje6obeyfälle,
undvorherobeyGelegenheitvon-mirſelbſtinsWerkgeſtiela
letworden,einèleichteWeiſevortragen,ſolche,hôlzerne
Gebäudeaufdas ſcleunigſtewiederauszubeſſern,die-an

IhrenFußbodenoder vielmehrandenaprtZimmerla-
geneineFäulungerlitten...

DieſeVerderbnißereignetſicham erſten,wiederAus
genſcheingiebet,beyeiner„hwachenund ſehrgeringen
Grundlage, da der Boden allzunaheaufderErden lieget;

dennwenn dieGrundmauer allzuniedrigiſt,muß der nie
|

derfallendeTropfenfallvon -dem Erdreichezurücan den
Boden

FE
und ſoichergeſtaltaufdem,unterſtenZim-

MCL
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merwerke mehr Feuchtigkeitals án den obern Schichten
verurſachen, wodurchdaſſelbeam erſtendieFäulnißan ſich
z¡iehetund zunichtewird,

AllehôlzerneGebäudenun, dieînſolcheGebrechlichkeit
gerathenſind,múſſenentweder niedergeriſſenund mit neuen

Fußbalfenverſehen,oderauch beyzeitenmit?vielenneuen
_ Zimmerlagenwiederaufgeſeßetwerden.

In Städten,wie auchhinund wiederaufdem(ande,
wo man dazudienlicheHebezeuge,und Schraubwerkeha»
ben fann,lauftdergleichenUmlegungleichterab. “Wo
aber hingegenfeineeiſerneoder hölzerneSchraubenvors
handenſind,wodurchdieWändezu einerſolchenHöhe,als
manverlanget,aufgeſchraubetwerdenkönnen,und derRaum
um dieWände ſolchesnur zulaſſenwill,ſoiſt-folgende
Weiſedarzudieeinfältigſte,diejedermannzuwegebringen
fann,und dieſowóhlam wenigſtenfoſtet,als"aufsbaldig-
ſieſichverrichtenläßt.

“ Nachdem1man rundumdas GebäudedieZimmerlagen-

nachgeſehen, ‘ſoSchaden gelittenhaben, und an deren

Stelleneues Holzangeſchaffetwerdenmuß;ſorüſtetman

ſovielſtärkeStämme zuWaagſchalenzuſammen,als das
GebäudezwiſchenſeinenAußenwändenEckenhat.
Dieſe Waagſchalen,oder ſogenannteHebeſtämme,
müſſen3, 4 bis5:Klafternlangſeyn,nachdemdas Haus,
das aufgeſchräubetwerden ſoll,großund ſchweriſt.An
den dienlichſtenStelleneinerjedenſolchenWand, wo' die

Zimmérungam ſtärkſteniſt,mußman einenſtarkenBaums

floßzurechtemachen,der beſſererDauerwegen,úberEna
des zweybisdreySto hochgeradeaufgerichtet,und.nacha
heromit gutenhölzernenPſlôckenbefeſtigetwerden muß.

DieſerKlos wirdeine Feſtezu Unterſtü6ungder

Waagſchale, damit man nachgehendsbeyAufwiegungdes

Gebäudes,ohneNachtheil, ſowohlden Grund,wenn ders
ſélbein Unordnungoder zuniedrigiſt,von neuembauen,
als auchdas neue Zimmerwerkwieder an ſtattdes alten,
welchesalsdenn'weggenommenwird,bequemlichvdidnne.
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fönne.Nächſtan berührterFeſtemüſſenvierbisſehs
Quartiervon der Wand gegen úber, unten in der Erde,
geradeauf,Ständer von vielendicenStockendengeſeßet

Werden,damit dieWaageſchalegleichalsaufeinemHys
pomochliondaraufruhenfônne.

DieſeStänderwerden einhalboder bôchſtenseinganz
Viertel höherals dieunterſteSeiteder Klöbergeſebet,ſo
gleichgegenüberſind."Manrichtetſichdarunter meiſtens
nachderHöhe,nachwelcherderBau aufgewogenwerden ſoll.
Die Scâänderhabengegen das oberſteEndeeinekleine
Rundung,damit dierunden Waagbalkenbeſſerdaraufru-
hen,und nichtabgleitenkönnen. Dieſemüſſenſotiefin
dieErde auffeſtenGrund geſeßzetwerden,daßſienichtties
ferſinkenoder ausweichentonnen,wenn man daraufzu

wiegenanfängt.
Wenn dieſesallesbeſtellet‘iſt,ſoſe6tman alle.dieſe

Waagſchalenmit den dünneſtenEndenjedeunterihrenKlos,
undſtúßetſieaufderſelbenStänder; aufderenhervorra»
gendengroßenEnden wird an ſtatteinerWaagſchaleein
KaſtenoderumgebogenerTrumm dünn zuſammengeheftet,
und rund um nachder tângeund Breite,mit gutengedre-
hetenWiedten umwunden, Jn Ermangelungdieſeskann
man ſichauch'einesvon zertrümmertenBretternmit ein

Paar Pflôckenzuſammengeſchlagenendünnen Bodens dazu
bedienen,welcheralsdennmit Wiedtenzugerichtetund an

jedemEnde der Waagſchalebefeſligtwird. Dieſeſoge-
nannte Waagſchalewird füreinodermehrereFuderStes
ne geraum génuggemacht,welchenachder Schwere, die

aufgewiegetwerden foll,eingerichtetwerden, DieſeStels«
ne, großeund feine,werden erſtlihbeyjederWaagſchale
inmäßigenHaufenzuſammengeleget, dochnimmt man ſie
nichtgrößer,alswie ſievon einerPerſonaufgehobenund

aufdieWaagſchalegelegetwe. den fônnen, Wenn dieſes
ſolchergeſtaltalleszurechtegemachtiſ,wird das Waſſera
dachrund um den Schorſkeinein weniggelöſet;ſo muß

aufzugleichauſdem DatheeinekleineDeffaungrund um

die

(



286 - Wie baufälligenGebäuden.
|

die Schorſkeinpſeifegemachtwerden,damit ſolche,bey
Aufwiegungdes Gebäudes,nichtbrechenmöge.Hierauf
telletman zu deſtogeſhwindererHandreichung, einePerz
ſonbeyjedenSteinhaufen, welcheallezugleichStein vor

Stein in beſagteWaagſaleeinlegen,bisſichdas Gebäus-
de aufbegiebt,und alleWaagſchalen«insGleichgewichte
kommen. Alsdenn bedarfman ſolcherHandlangernicht
mehr,ſonderndas Gebäude bleibetaufſeinenWaagſcha«
len hängen,ſo langeman willundverlanget,Die-alten
Fußboden, oder verfaultenZimmerlagenwerden alsdenn

weggenommen und neue zugehauen, und in derenStelle

gefügetund gepaſſet,da immittelſtdieWaagſchalenunter

den KlöbernauchohneeinigeHinderungunter denWäns
den ſtehen,Die neuen Unterwändekönnenſodannauch
bequemlihunterdieobernaltenWände, ſogutman will,
‘geſenfetund gelegetwerden, Wenn endlichdieſesalles
rund um das ganzeGebäude vollbrachtworden,wirdals-
baldwiederbeyjederWaagſchaleeinePerſongeſtellet, die

allezugleichdieSteinedarausnehmen,bisſichdas Ges
bäudeingleicherEbenmaaßund ſachtewiederaufſcinneu«
es Untergebäudegeſenkethat. | :

Man iſ hiermitderSchraubenwerkzeugeüberhoben,
ſonichtallezeitbeyder Handund zulänglichſind.

DieſeProbeiſan ſichſelbſtnichtfürſtlichnochkoſt-
bar,dochaberunglaublichnüblichfür denjenigen,der zu
LlimmachungſeinesGebäudesneue Unterbodenund Zîm-
merwerkunterzuziehengenöthigtiſt;zumal,wo er die

ſonſtgewöhnlichenSchraubennichtgeliehenbekommen,
oder ſonſthabhaftwerdèn fann. Der HerrCommercien-

rathPolhem,hátvor mir zuérwehnenbeliebet, daßin
FahlunzuſolchemGebrauchbequemeausHolzgemachte

_ Schranben,diegemeiniglichzwoEllenlanggemacht,und zu
derhohenAufſchraubungüblichivären,derenman ſichbeydaſis
genGebäuden,inAnſehungdes an einigenOrtendaſelbſtbes

findlichenErdreichserſorderlichenFallesbedienete,
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DieſerSchraubenwerdenaufan dieErdegelegten
Balken,jezweyPaar vorjeder"Eckegeſeßet,und hernach
beyjedemneuen StockoderBoden; ſountergelegetwird,
unterbeydenWändenumgewechſelt,Es würde beymas
chenGelegenheitenſichderMühe verlohnen,daß derglei«
chenSchraubenüberallim Reichebekannt,und wegen-iha
res gutènNußensim Gangewären.

Weiter ſiehetman aus der cáglichenErfahrung,daß
Giebelwändean großenund hohenHäuſern,als Scheus-
nen, Buden, auchzuweilenWohnhäuſern,nichtallezeit
beymAufbauenmit gutenHeſtenund hölzernenNageln
rechtverſehenundzuſammengefügetworden, woherdenn
zuweilenkommt,daß einigeARA

mit den äußorfien
Giebeln-überbengen,und ſichauseitandergeben,worauf
alleübrige,ſowohlmittlerealsuntere‘Wändedenſelbênſols
gen, und die Giebelin E größteUnordnunggeraten,
auchwol zuweilenbeyder Lage,wenn ſolcheſichzu neigen
angefangen,auseinandergehen.“DieſemGebrechenfann,
mittelſtgeſchi>terundbequemerAnbringung,dérWaags
ſchalengarbaldwiederabgeholfen,und alleswiederdrehtegebrachtwerden.

Wenn auchnichtjedermanndraußenaufdem Lande,
“und inkleinenStädten,allezeitGelegenheithat, einenflus

genBaumeiſterhierinnuum Rathzu fragen;wenn ſolche
BegebenheitenundBaufälligfeitenvorfallen;ſowird hier
nocheíneſehrleichteund nüblicheWeiſebengefüget, MmanallerleyſichſenkendeHäuſer,Wände und Giebel

/

auchhoheſteinerneMauren,mit Keilblôcken.und Stü
bâändernzurücftreibenkann,wein dieſelbengeborſtenund

ſichan irgendeinerSeite úbergegebenhaben. Dieſes
Mittelhabeichmit großemNußen, inſonderheitîn den

Jahre1726,an der öſtlichenMauer des Schloſſeszu Ta-

vaſtehusangebracht,welchean berStelleüberſiebenFas
den hoch,und eingutStückevondem Winkel zunächſtam

-

Grunde von unten auf,und. zu alleroberſteinerViertelelle
weitgeborſtenwar, DieſerRißſaheſelijamaus,und ich

glaubs

“a
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glaubtedie Mauer würde über denHauenfallen ; ih hatte
auch anfänglichkeine Hoffnung, ſolchewiederzurechtezu
bringen; zwang aberdochmit TreibebalkenaufdreyStels-
len zugleichdieMauerwiederzurü>, welchehernachmit
ſtarkeneiſernenKlammern verbundenwurde,ſo,daß ſie
nichtmehrausweichenund ſichzurücbegebenkonnte;die
ZubereitungdieſesHebzeugesgeſchiehetfolgenderGeſtalt:

ManlegeteinenKeil- oderTreibebloc?von dreybisvierEl

lenlangaufdem Erdbodenmit einem Queerbalkenvor
den Enden, ſoauchîn dieErde eingegrabenwird,damic
der KeilbtocéE bleibenmöge. DieſerTreibeblo>
wird von 3 bis4 Quartierindertängemiteinerqueerhand
breitenRinne durchgehauen.

Hiereinſeßetman, nebſteinemZapfenan dem Ende,eí-
‘ne SctúsbeingewiſſerFeſtigkeit,diegegen die niederbeus

gendeStellegerichtet.
“ Alsdennhatman verſchiedenelan-

geſpigigeKeilebeyder Hand, von hartemHolze,diemit
einwenigFettgeſchmieretwerden,wovon ſieſichbeſſer
treibenlaſſen.AufdieſeKeile,einennachdem andern,
feiletman mit einemSchlägel,wodurchdie Stübeall-
_mähligmehrund mehrvorgetriebenwird,bisdieüberhän-
gendenWände oder Mauren inihrenſcnurgleichenStand

zurúcfommen. Jſ�nun dieüberhängendeSchwereviel

wichtiger, ſowerden mehrdergleichenTreibeblôckeangele-
get, wodurchdieſelbeohnfehlbarwiederzurü>gezwungen
werden,und înihrevorigeOrdnunggebrachcwerden kann.

Die UnkundigkeitdieſesgeringenBeſſerungsmittels
hatmanchen altenund erfahrnenHaushalterdahinge-
bracht,daßer ſeineMauren oder überhängendeWände
niederreißenmüſſen, diewegen ihresungemächlichenWaſ-
ſerdachesundanderer innerenTheile,wennſieniedergeriſs
ſenworden,öftersgroßeUnkoſtenund Zeitverluſtveruſas
chen,welchesdochhierdurchſoleichtverbeſſertwerdenkann,
wenn Kunſtund Stärkeverſtändiger2 mic einander
vereinigetwerden,

Schließ
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__ Schließlichfannihmichnichtentbrechen,derAkademie
einMittel,zu ErhaltungguterFußboden, alsauch,wie

unzeitigen,und andern gutenund friſchenTannenzu beſſerer
Reifeund'Tauglichkeitgeholfenwerdenkönne,vorzuſchla-
gen: zumalſolchesan* ein und anderem Orte bereitsmit

MNußenverſuchtwordeniſt.
È Aae

_Am Frühjahreund wenn der Splintbeginnet,ſoſ{âä«
letman dieRindevon dem Baume, deſſenman ſichzu be-
dienengedenket, ſoweitman kann,wenigſtens6 bis$Els
lenhochvon dem Stumpfeauſwärts:dochſo,daßdieRins
de nichtrundum ganz abgenommen,ſonderndieſelbean eí

ner SeiteeinerQveerhandbreitgelaſſenwird. Durchdie
Sommérhißewird der meiſteSaft,derſonſtdes Baumes

Wachsthumverurſachet, in Harzverwandelt, welchesſich
an allenSèitenherausarbeitetund durchden Baum aus-

ſchläger; da immittelſtdieúbriggelaſſeneRinde denBaum

zuannocheinigemweiternWachsthumverwahret,ſo,daß
er alſofeinenSchadennehmenkann. Hatder Baum in

ſichſelbſtvielFettigkeitund guteArt , darfman keinen

Streifenvon der Rinde daran laſſen,ſonderndenſelben
rundumherabſchälen.Auf den nächſtdarauffolgenden
Wineer fälletman den Baum zu gehörigerZeit, da derſel
be mittelſtoberwähnterAbjchätungunfehlbarweitmehr

Fettigkeitgewonnenhat,alses ſonſt
'

‘habenfônnte.

T KI. Bes
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“votJohannJuliusSalberg,j
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m Jahre1739 um Herbſtzeitiſtmir von einem

Y Bürgerzu Umea Sradt, mit Namen Axel
A) Avandereine Bergartzugeſtelletworden , um ders

ſelbenGehaltund Sgenanedurch‘VerſucheaufdieProbe
uU fCBens ¿

|

/ n
2. DieſeErde iſteinehalbeMeilevon beſagterScade,

aufeinerHeide, genommen, diezu Sommerszeitüberall
von der Sonnen Wärme und trocknendenKraftweißwie
Schneeiſt,wodurchdieſalzigeFeuchtigkeitderErdezuſames

“men gerinnet, odercriſtalliſiretwird.

3. Aufder einenSeite der Heide(2)ohngefehrein
ViertelWegesdavon,iſteinefleinetandſee,und aufder
andern einegroßeHeide.,

Unten zu verſchiedenerinnende

Quellen,von welcheneinigeſüßesWaſſerſühren,der
größteTheilderſelbenabermineraliſchoder Sauerbrunnens

waſſerhat, ſobeydesWinterund Sommer fließet,
4. Jh fragteihn,ob nichteinigedieſerQuellen(3)

einesganz falzigéenGeſchma>eswären© ‘Woraufer ants

wortete,daßer das Waſſergenauerprüfen,und mirſodann

LE e LMA wollte,
-

eu
5+ JN
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“5. Jn dieſenſaurenQuellenfindetman im Sommer,

wenn die Sonne am heißeſteniſt,eine di>e Rinde
i.ſo

:

wechſelsweiſemit blauen,rothen,gelbenund grünenFar«
ben vortrefflichundmit größererAnmuthſowohl,alsinhô
heremGradeſpielet,alsdiehierin derNähebefindlichen
mineraliſchenWaſſer,deren FarbengegendenOEgléichſamcodtſind,

6.Rund um die-Quellen(3)aufeinemkleinenScúcke
tandesiſtdasErdreich“ganzſumpfig;unddie Erde von

einerungemeinſtarkenOchra martis, So ſollauchdie

0,E CretaumbraingroßerMengealldagefundenpvérdeh

=, Ohngefährzwo Meilen vondieſerHeideliegetdas
Meer oder dieSalzſee.

8 DieſeQuellenfließenſämtlichſoſtark,daßJahr
aus Jahreinzwo Mühlendadurchgetriebenwerden.“

1 0 Wenn dieErdart,ſounterderOchra aufgenommen
worden,gebranntwird, iſ dieſelbederterra anglicana”
(engliſchenErde)gleich,mit welcherman auchdieProbe?
inſteinernenGefäßengemacht,die im Brennen ganzblufs
rothUNEflingendwerden,

$2 Probe.
TO,AlsdieErde angelaugétwar, ließi<biecauto|

aidait(‘evaporíiren)unid das ¿augenſalzzu Criſtallen:
ſchießen.Die Salzcriſtallenwaren im Anſchießenfaſt
einenund einViertelZolllang,und anFarbedem UngelgugéetenSalpetergleich.

11,EintießpfunddieſerErdegay.einPfund
r

rein
âlz,
12, Die GeſtaltderSálzätiſtalléùtar tadund vier

eigt,und an zwo Seikengrößerals an den andernbeyden,
die SpibenabermitzwoSeitenzuſammengedrü>t.

"137 Fm Feuerbrauſete‘dasSalzvölligwie Salpeter,
jedochgabſolchesfeineagsENE oderRauch.

At14
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14, DerGeſchmackwar ſalzigundfühlend, aberhithe=

ſcharf,ſaueroderſtinkend,
y

15.Mit der RelinaGallarumbliebdaſſelbeunverändert,
und wurdewederbraunnochblau,

16. Mic Oleo‘tartariperdeliquiumaufgeldſet,änderte
es ſichnichtimgeringſten,
17, Mit VitrioloMartisaufgelöôſet,änderteesMDebensfallsnicht.

18,Mit SpiritüSalisarmoniaciauchnicht.

19. Mit Sacharo Saturniaufgelóſet,wurdees weiß
wièMilch.
 »%0. Mit Mercurioſublim.aufgelödſet, wurdeesmidegerühretodergefärdet.

21. Mit $a>musverändertees ſichaucha |

22, -Mit SyrupoViolarumverwechſeltees dië[Sabenauchniht.
1234 Jnder Wärmeund-beißenluftfälltes wieein

_ Kalk,zu einemweißenund feinenPulverzuſammen,ſo
ſichwieder dſenund criſtalliſirenläßt. |

| $. 3. Schlußſas. |

24.DaßdieſesSalzeinreinesNatroniſt,zeigetdeſſele
benGeſtalt(12),wie ſolcheim Feuer(13)ausſiehet,welche
von: dem andern:Dioſcoride,HerrnD. Carl Linnäus -

inſeinemSyſtematenaturae, edit.2.
Page5.beſchriebeniſt.

25. Wenn Kalkdarinngeweſenwäre,hätteſelbiges
mittelſtdes Olei tartariperdeliquium(16)weißundendlich
gelbwerden müſſen. Wenn das KüchenſalzdieOberhand:-

darinnhätte,wúrde-daſſelbigedurchden SacharuinSatur-
ni (19)wiekleinerStaub zuGrunde gegangenſeyn;hätte.
VitriolumMartisdarinnendieOberhand,ſohâttedasLas
mus (21).undderViolen- Syrup(22)dieFarbegeändert;
hâtteabereinacidumoder alcalidarinngeherrſchet, ſohâts
ten auchdieſeeineVeränderungderFarbezuwegebringen

„müſſen. ( |

' 26. Sal
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Wi Sal EVAS Glauberi (ſoaus Saliscommunis

Lixinüfortis24 tothmit Olei Vitrioli8 ¿othdiſtill,per
’

retortamgemachtwird,da man das Salzaufdem Boden
bekômmt)hatdenſelbigenGeſchma>(14),Geſtalt(13)
und;Eigenſchaft(23).
_…

27, Erſcheinethierausdennnicht,daßeinmicacido

vitriolivermiſchtesKüchenſalzjuſtdas'Nücronſey?
|

3 $. 4. Lungen.
28.Kaum iſ ein Reichin der Welt geſchi>terzu

Sauerbrunnen, als unſerVaterland,ſoän Mecallenei
nen Ueberflußhat; dieſemüſſendochmartialiſchodereiſen
„wäßrigtſeyn,daßaberrechtheilſameWaſſer,wie von dem

Spaa - Œpſom-und andernausländiſchenWäſſerngroß
Weſensgemachtwird,ſeynſollten,iſtin Schwedennie
‘erhdöret.

29. Das Waſſer,ſodieſesSalzbeyfichführet,if/
ebenſowiedas ausländiſcheWaſſer, welchesjährlichvon

weiten-her,und fürgroßesGeld,inButtellienzuuns ges
führetwird.

“

FJchentde>emeinentandsleuten, daßes ein

“ſolchesWaſſermitallerKraftwie die'ausländiſchennur

daßes uichtſotheueriſt,hierinSchwedengiebt,
30, Werwill,kann,und zwarin Menge,dasSal

eplomenledaraus‘fochen;und ſolchergeſtalthätteman nicht
von nôthen, daſſelbevonauswärtigenOrtenzukaufen.

31, Jn Schwedeniſtvon langerZeitNachforſchung
nachwarmen Bäderngeſchehen;dergleichenWaſſeraber
iſtbeyuns nochnichtgefundenworden,Man muß aber

‘ſolchehierum beſagteQuellenſuchen; maßenalle befannte
warme Bâderaus demNatro und Muria beſtehen.Siehedie
Liſtede fontibusmedicatisAngliae.

32. Es wärezu wünſchen,wenn dieſerſolangehinters
ſtelliggebliebeneGeſundbrunnen,nachdemderſelbedur<h
michbekanntgemachtund beſchriebenworden, zum wirklis

enGebrauchegebauetwürde,weildadurchmanchenwahs-
3- rer
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rer ‘tandmann Nahrung, noch mehrereaber die Geſunds
heiterlangenwürden.

|
|

S0:
33. Demnachdas SalmirabileGlauberiaus dem Sale

communi und acido Vitrioli(26)gemachtwird,da das
SalmirabilemitdieſeminallenProben(26)übereinfômmt;
da das Eiſenwaſſermit dem acido vitriolimit demſelben
gleichfließet(3),ſodaß,wenn nur das Salculinarein der

Machbarſchaftwäre,einSal Natron (27)leichthervorges
brachtwerden könnte: ſodünketmich,daß man in der

MâaheſelbigerGegendnachSalzadernvon gewöhns
“lichemKüchenſalzenachforſchen

_____múßee.

VIX.
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“ERN,
Vergleichung

zwiſchenden einheimiſchenund ausländiſchen

Büchſenſchmieden;,
|

LON

AuguſtEhrenſwerd.
Q, Le

M nter dem Schießgewehrwerden ſowohlStückeund
Y

/

Mörſer„ alsallerleyHandgewehrEi,
$.2. Bey einem neuen Schießgewehrfrommenvor»

nehmlichdreyerleyDingezu beobachtenvor. T1.Die Ma-
teriedeſſelben, Il.deſſenBau oder Geſtalt,und Ul.die
Zubereitungund Verfertigungdeſſelben.

$.3.Unterder Materieverſteherman hierdenStoff,
woraus einSchießgewehrverfertigtwird,z,E. unter der
Materie zu Scückenund Mörſernwird Metall odergez
goſſenEiſen,und unterderMateriezu Handgewehr, ge-

ſchmiedecEiſenverſtanden.Unterdem ‘BaueinesSchieß=

gewehreswird dié Geſtaltverſtanden, diedaſſelbehaben
“

muß,ſodaßes mitdengeringſtenUnkoſtendiegrößteWirz
Éung,diemöglichiſ,verrichtenkönne, Hierzuträgtnicht

allein dieMaterie,ſondernauchdieZuberitungdas ihrige
bey,weshalbendieſesdas ſchwereſteStückiſt,und eigents
lichfüreinenMechanicusgehöret. |

Unter der Zubereitungder Schießgewehreverſtehet
man dieWeiſeoderHandgriffedieMateriezu handthieren,
ſodaßdieſelbeihrerechteWirkungthunkönne,wenn ſie
ihrebehörlicheGeſtaltbefommen. Dieſebeydenleßten

OilsgehöreneigentlichfürL Handwerker: Und nach-
4 dem

A
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dem icheinenmerklichenUnterſchiedunter den ſremden,und
inſonderheitder engländiſchenHandwerkek- Handgriffen,
von der unſrigenihrengefunden; ſohabeichmeinem lies
ben VaterlandeeinenMugendamitzu ſchaffengeglaubet,
daß ih dasjenige,was ih am merkwürdigſtengefunden,
männiglichkund mache.

$.4“ Wie alleundjedeHandwerkeM ſi<mitMa-
terialienzu thunhaben,welchein einergewiſſenZeitdie
Geſtaltbekommen, ſodie Handwerkerverlangen: #0iſt
dieſesgewiß,daßaller HandwerkerWohlfahrtaufdieſe
Grundpfeiler: Materie,Arbeitund Zeit, gegründetſind.
Wenn einHandwerkerdieſedreyStückerehe inAcht zu
“nehmenweiß,ſoiſ er ſeinerſeitsdes größtenVerdien-
ſtesgeſichert, deſſelbenMitbürgerſeinerbeſtenArbeitver-

gewiſſert,und das ganze tand insgemeinvermeidet,daßes
fúrdaëgjenige,was er zuHauſehabenfann,ſeinebereite
ſtenBaarſchaftenin ſremdenHändenſehenund wegſchi=
>enmuß.

$.5.Wenn die Materievollkommengutiſt,ſoiſt
ſonnenflar, daß die daraus verfertigteArbeitvolllemmen

gutwerden muß,lobaldeinerfahrnerHandwerkerdarüber
fommk. '

Hierausfolget, daßdasGewehrderjenigentänderbas
beſteſeynmuß, - die dasbeſteEiſengebrauchen.Unſer
Eiſen,und inſonderheitdas Deregrundiſche, iſtdasbeſte,
wie alle,ſowohlhieſigealsausländiſcheHandwerker,mit

denen ih davongeſprochen, ausſagen; unddeshalben
müßtefeinVolkin der Welt beſſerGewehr,alswir,ha-
ben,biewir dieſenSchasbeſizen.Das fremdeGewehr
beſtärketdieſesvolllommen: Denndiejenigen,dieſchwediſch
Eiſenhabenkönnen,habenallezeitbeſſerGewehr, als die

andern.Jn den Niederlandenund Hollandwirddeutſch
Eiſengebraucht;deswegeniſauchihrGewehrnichtſo
ſtarfund dauerhaft, alsdas engliſche,ſomehrentheilsaus

ſchwediſchemEiſengemachtwird. Yn Londen,wo man

ſ{hwediſchund

Be pe DA Eiſenhabenkann,
werden
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tbe alle Gewehrsläufteſowohl,alsdieSchlöſſerdazu
darausgemacht.Die Schmiedemüſſenzwar unſerEiſen
theureralsdas rußiſcheund ihreigenesbezahlen, ſiebeſin-
den ſichaberdochbeſſerdabey, ausUrſachen, roeilſiebey
derProbederArbeitwenigerwagen. Von 124 Piſtolen-
läufen, ſovon ſchwediſchemEiſengeſchmiedetworden,
habeichnur ſehsStückebeyder Probeentzweyſpringen
ſehenz alleinvon hundertStü>en Musfketenläufen, diezu

WBermeatshamvon engliſchemEiſengeſchmiedetworden,

habeich25 ſpringenſehen; ſolchemnachſprangenfünfmal
méhrRöhrevom engliſchemalsvon ſchwediſchemEiſen.Die
engländiſchenSchmiedeberichten, daßzuweilennochmehr|

tâufevon dieſemEiſenſprängen,alsdieſesmalgeſchehenware.
|

EinerderbeſtenBúchſchmiedeinden Niederlanden,
der inLütticgwohnhaftiſt,hatmichberichtet,daßer mit

allerhandArten Eiſendie Probegemacht, die er beym |

Büchſenſchmiedennôthigund thunlicherachtet,und dabey
das ſchwediſchefúrdas allerbeſteerfunden.Er hatauh
ein mit einem SchnecfenzugegezogenesRohrzuſammen
geſchmiedet, und beſunden, daßdaſſelbeſtärkeralsirgend
einſpaniſcheswäre , welchemeiſtentheiîsaufſolcheWeiſe
geſchmiedetwerden. Er beklagete,daßunſerEiſen,wenn
es bearbeitetwürde,ihmſotheuergeworden,daßer daſſels
benichtmit Vortheilgebrauchenfönnen,

F.6. UnterderArbeitverſtehetman dieHandgriffeder

Handwerker,
diemit dergleichenArbeitumgehen, ſowird

auchdieZeitdarunterverſtanden, diezuBearbeitungder-

ſelbenMaterie,zu eineroderderandernGeſtaltangewenz
detwird.

Derer Handgriffeſindzweyerley,IT.dieeinfachen,
Handgriſfeit {miedenund hämmern.11,Die zuſam-
mengeſeßtènHandgriffemit Maſchinen, dieeineZeitnäch
der andernerfündenworden,theilszuErſparungderZeit
undUnkoſten,theilsdieArbeitzurdochſtenE und

“Gütezu treiben,
T S $.7.Ueber
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$.7. Ueberdie beſteMatcerieiſtman nichtallezeitſelb

Herr, ſondernmuß dieſelbeſonehmen,wieſiedieNatur
uns gönnet; überdieArbeitund Zeitaberiſtman allezeit
Herr,ſo fernman es andersſeynwill.

Mit Arbeit und-Zeitverhältés ſichſolcherGeſtalt:

Wenn einHandwerkerdieMaterievermehret,das iſt,
wenn einBüchſenſchmiedvielEiſenzu dem Schloſſeeines

_Gewehrsu. ſ.f.nimmt , ſogehöretmehrZeitund Arbeit
dazu,ehees zuſeinerVollkommenheitföômmé,und alſomuß
er dur<hZeitverſ<hwendungund geringernVerdienſtfür
dieſenFehlerbüßen.Nimmt er mäßigEiſen,ſowird
Zeitund Arbeitkürzer,ſeinArbeitslohnabergrößerz
nimmt er es aberwiederínallzufleinerMaaße, ſowird
die Arbeit,verhudelt,Die vornehmſteFragewird alſo
ſeyn,wie vielEiſener nehmenmuß,daßſowohlZeit
als Arbeitdabeyſofurzalsmöglich, das Arbeitslohnaber

hingegenſvhochalsthunlichſeynmöge? Es fannaberniché
anders daraufgeantwortetwerden , als daß er juſtſoviel
Eiſendazunehmenmüſſe,alsunumgänglichdazunôöthigiſt.

Dieſeswäre meinesBedúnkensnichtgeantwortet:

Penn man aber dieſeFrageeinemſchwediſchen, und einem

engliſchenSchmiedevorleget, ſowird der engliſcheallezeit
wenigerzu einerund derſelbenArbeitnehmen,als der

ſchwediſche.Wenn nun hierbeyeinigerUnterſchiedgefun«
den wird,ſomuß ſolcherinder Arbeitſelbſtbeſtehen,wos

von ſodanndieZeitvonſelbſtlängeroderfürzerwird.

DieſeErſparungder Materie,ſonur aufden Hand-
griffanfömmt, iſtjuſtdieſelbige,worinn dieengliſchen
Handwerkergeſchi>terſind,alsandereNationen. Die

bloßenHandgriffemit dem Schmiedenund Hammerſind
ſoſchwernicht,daßnichteinjederdieſelbeningleicherVoll-

Fommenheitſolltemachenlernen;weilaber dieengliſchen
Schmiedevermerket.haben, daß dieſe, zu Erſparungder
Materie,Arbeitund Zeitnichthinlänglichſind,ſohaben
ſieStampenundFormendazuzu rechtegemacht,Me| als

; FS
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als zuſammengeſebteHandgriffeoder.einfacheMaſchinenangeſehenwerden können.

DieſeWerkzeugeſindbeyunsnichtAttéctingsfremde,
ob ſiegleichbeydenBüchſenſchmiedennihtgebrauchtwer- -

den, Jh habeeinenUhrmacherbeyStiernſund,bey
dern HerrnCommercienrathPDolhemgeſehen, welcherſich
der Form ſogut, alsirgendeinengliſcherSchmied,und

zwar beymSchmiedender Scückebediente, welchesſonſt
beyuns ungewöhnlichiſt, Dieſerhatte,wie alleſeine
Cameradenim “AnfangeeinenAbſcheufüreinerſounge-
wohntenArbeitgehabt;da er abervon Jugendaufdazu
gewöhnetworden , ſobeweiſeter nun inſeinemAlter, daß
dieGewohnheitdieandereNatur macht. |

$.8. Eben ſoviel,als zuſammen'geſeßteHandgriffe
zuErſparungderMaterieund Zeitbeytragenfônnen,ebenſo
vielhelfendieſelbenauch,daßmehrereMeiſtermitzuſammen
geſcßterArbeitbeſchäfftigetſeynkönnen;das iſt,daßver-
ſchiedeneSchmiedejederſeinStücke an einem Gewehre
macht.Dis Naturiſtſichähnlich,und bringetſeltenſolche

Leute auf,die es in mehrals einerleyKünſtenaufden
höchſtenGrad bringenkönnen. Wie kann man folglih
erwarteñ , daßjuſtalleSchmiedeMeiſterſtückeder Natur

ſeynſollen? Jh habenochnichteinengeſehen.Die
Engländerwiſſendieſesſehrwohl, deswegenbeſchäftigen
ſieauch beyder Verfertigungeineseventspt nbalseinenMeiſter.

Die vornehmſtenMeiſterdabeyſind: |

1.Derjenige,ſodasRohrſchmiedet;dieſerhat’wieder
andereunter ſich,diedaſſelbebohren,unddie Arbeitvollends

fertigmachen.
11, Derjenige,welcherdas Schloßaus dem groben

ſchmiedet.
111.Der,welcherdaſſelbeaus dem grobenfeilet.

IV, Der,ſodieZierrathenaufdas SchloßIE:odergraviret.
GM Derjenige,der espoliret, und

VI.Der
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VI.Der,welcherdemSchloſſeſeineHärtunggiebt.
n derKronfacroreyinLondon,werden,wiegeſaget,

“M. 5 und 6 durchzweenverſchiedeneSchmiedeverrichtet:

Die Privatmeiſteraber verrichtenſolchesmeiſtensallein:
ZuweilenverrichtetN. 3 zugleichdieVerrichtungenvon

As UO O

VIL Der,ſodieGarniturengießet.
VIL Der dieRohrkerneſtempelt.

|

IX. Derjenige,der den Stof zuhauet,und
X. Derdie ganzeArbeitfertigmacht.
HierunterſinddieMeiſternichtgerechnet,welcheeſſer-

“neGarnituren(Stocébeſchläge)Schrauben,Drúcfer,und
Drúcferpinnenblechhe,Kugelformen,Schwanzſchrauben,
Korn,Stiſteund Heften,Krägerſchmieden;Stôe und

tadſtócemachen; feineArbeitciſelirenund mit Gold und
Sülbereinlegen;wie auchdie,welchedieRöhreund eiſera
nen Beſchâgeblauanlaufen(aſſen.
$. 9. Nunmehrofolgetkürzlich,wasbeyeinesjeden

MeiſtersArbeitmerkwürdigesgeſundenworden,undworinn
-es von der unſrigenihrerunterſchiedeniſt.

1.Der Meiſter,welcherdas Rohrſchmiedet, brauchet
einegroße,anderthalbbis2 Ellenlange,und1+bisanderts
halbZollbreiteRaſpel,ſoan beydenEnden mit einem

handfeſtenHefteverſeheniſt,Mit dieſerwird das Rohr
ſo weitvon außenzuabgeraſpelt,alses rothgemachtwer=-
den fann. GroßeMusketenläufewerdendreymalgeraſpelt,
jedêrPiſtollaufabernur einmal.

Dié Piſtolenläufewerden paarweiſezuſammenge-
ſchmiedet, und ſodanninder Mitte abgeſchnitten,wo die

Mándungenzuſammenſtoßen.Das
|

ganzèRohr,woraus
einPaarPiſtolenläufegemachtwerden,wirdee ges

rachalesmithinjederLaufeinmal.

“DieſerHandgrifferforderteinigeMinuten,iſaberſo
guéalseinigeStundenArbeit: Manerſparetalſohiermit
erſtlicheineſchwereArbeitan jedemtaufe,ſowohlals die

RE
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Unkoſten,ſo-aufdiegewöhnlichenSchleifmaſchinenver-

wendetwerden. _ “ATS :

|

fes BN:

pet»

Dab: Ÿ,lit,A. EinStücderRaſpelinihrerrechten
Größe.

|

UE
y: A8

Dagsjenigè,was wegenVerbeſſerungder Bohrma-
ſhineinAchtzu nehmen,wird zu.einerandern

-

Zeit
verſparet. TL AA i

:

11,Bey den Schlöſſernſindhauptſächlichfolgende
Werkzeugebeyuns ungewöhnlih,

:

C. Eine Forme,worinn der Hahnaufeinmalſeine
Géſtaltbekommt. 6 |

D,Ein glatterviere>igterStempel,‘derin andern
Gelegenheitenbeyuns gebräuchlichgenug iſ, Nun dienetk

derſelbezuallerléyglatterArbeit, ſo ſcharfeEen erfodern.
Z. E, Wenn der Hahn in ſeineFormeC eingeſchlagen
wird,ſowird dieſerStempelobenaufgeſeßet, um ſowohl
das Eiſenin der Formeeinzuzwingen, als um den Abſaß
abzuzeichnen, wogegen der Hahnniederſchläget.Erdie-
net auchdazu,dieZündpfannen, Pfannenſtühle,Schirme
u. �.w. aus dem grobenzu ſchmieden.

E. Eine Forme,worauf die viere>igtenLöcherdazu
-

dienen,das Endedes Hahneshineinzuſeßen, wenn das

juntere Blatt des Hahneshineingeſchlagenwird. Das

halbrundetochthutgleichenDienſtzu derPfanne,wenn
“

das Schloßblechund der - Stuhl-blankgemachtwerden
ollen.

|

| LEARN zs|
Die Engländerſchmiedenihre Pfannenbey dem

Schloßblechefeſt,welchesdieZeitînder Arbeitverkürzec,
und derArbeitſelbſtgrößereBeſiändig-und Dauerhaftige
feitgiebt. N S' ;

F. EinStempel, um dieKrinnein den Hahn zu
treiben Pips

|

G. Eine Form zu demoberſtenBlattedes Hahns,
welche,indem beſagtesBlattgeſchmiedetwird, das Eiſen
haldabfneipe ;

:

H. StempelzurHahnſchraubemitſeinerForm$.
:

K. Eíne.
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K. EineForm;umdasBlechunddieZündpfannevon

einem Stückezu ſchlagen,DieſegiebtderPfanneunten,
und na<h-dem PfannenſtuhlediegehörigeGeſtalt,ſodaß

derjenige,derdasSchloßinsreinefeilenſoll,wenigMühe
dabeyhat.

*

L. GleichfallseineForm,den Raum a zureinigen,
der zwiſchender Zündpfannenſtübeunddem Blechefoſtiſt,wozu der StempelM gebrauchtwird.

Die EngländerbedienenſichmeiſtensderLo inen:
ſtüßen, damit dieFeuerſtahleſchraubewenigererAbnußung
unterworfen,mithindasSchloßeE

undbayexhaſtigerſeynmöge.
“N, EinStempel,

1

um
1

dieGrubeindieBündpfannems
ſchlagen.

_O, FormſamtdemStempelP zuBildungdesKopfesam Zapfen.
Q.Form,um dexobernSeiteigrerechteGeſtalejugeben i

R. FormzuderStakän:|

|

4

DieſerGattung‘WerkzeugehatjederMeiſternehrens
cheilsvon dreyerleyGröße; dieerſtezuMusketenſchlöſſern,'
dieandere zugewöhnlichenBüchſenſchlöſſern,und diedritte!

zukleinenPiſtolen,Die übrigenWerkzeugeſindſo,wie
dieunſrigen:Der einzigeUnterſchiedmag dieſerſeyn,däß'
dieſelbenvielerleyGattungenHämmer,größeund Éleine;
allemit abgerundetenEcfenhaben,

11. Habeichbey‘denHandwerkernN. H4, Sund 9

nichtsbeſonderesangemerfet,ſonichtauchbeyunſernBüch-|
ſenſchmiedenhierinStockholmgebräuchlichwäre.

IV. Béydenen,"dieGarniturenvon Meßinggießen,
findetman wohlnichtsſonderlichesmehrers, als daßſi&

ihreArbeitrechtgutmachen,welchesinſonderheitvon dem

gutenGießſandefommt,denman dazuLandehat.Dahæ
werden daſelbſtauchvielmehrBeſchlägealsA gegoſſen,
wodurhUNZeitN

wird.
Ev8
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Es wáre zu wün�chen, daß man hier zu tande ſih‘nach
einem gutenGießſandeumſähe, womitwir durchgehends
dieſelbigenVortheilealsjenegewinnenkönnten.

V. Bey denenſoRöhrferneſtempeln„ findetman vie

lerleyFormenund Stempel,welchenachdem allgemeinen
GeſchmackemehroderwenigerFrauseingerichtetſind,wieE. Ut,N

|

;
DieſeFormenundStempelwerdenſoverfertiget,daß

ſiebeydegenauaufeinanderpaſſen,und wohlpoliret,Hier-
zwiſchenwirdeineviereckigtemeßingeneScheibe,ſozuvorwohl
ausgeglúecworden„- geleget, welchenacheinem oderzween
SchlägendiejenigeGeſtaltempfängt,welchedieFormehat.
Hernachwird das MeßingzueinemRöhrchengebeuget.

Es Éfannſichtreffen,daßeinBeſchlagnichtganzund
garmit Nubengeformetwerden kann; alsdennaberwird
nur dasTheilgeformet,das geformetwérdenkann,dasan«

dre aber wirdgegoſſen.Z.E.das unterſteRöhrchenwird
geformt,der Schwanzdaran abergegoſſen,und nachher
feſtgelöthet.Wie dieſeFormenbeyallenGelegenheitengez,
brauchtwerden,wäre hieranzuführenallzuweitläuftig.
EinjederbehenderHandwerkerwird ſichſelbſtdareinfinden.

Der Handwerkerder ſolchergeſtaltdieRöhrkerneverz

fertiget,erſpartdieMaterie und folglichauchvielArbeic
und Zeit, indem dieſeRöhrchennichtgefeilet, ſondernſo-
gleichauspoliretwerden.

VI, Damit die:Zeitgeſparetwerdenmöge,willih mit

wenigWortenberühren, daßalles,was mit Formenund
Stempelngeſchmiedetwerden kann,nichtvor derHandge-
ſchmiedetwerde.Z. E,alleHeftenundKernewerdenvonvers
ſchiedenenMeiſterninFormengeſchmiedet,und alsdennbey
hundertweiſeveréauft, desgleichengroßeSchrauben,
Schwanzſchraubenu. ſ f.

VII. Der zehnteMeiſter,oderderjenige,der dieArs
beicvollführet,bedingetund fauftalleTheileeinesGeweh=
res von den andern Meiſtern,und ſebetalsdenndasganze
Gewehrzuſammen,

$,TO,Man



304 Vergleichungder einheimiſchen
$:10, MankönntegegendieFormenundStempelein-

wenden. Erſtlichdaßdas Eiſendadurchallzuhartzum fei»
lenwird,und daßmanſolchergeſtältſeineWerkzeugeallzu-
baldabnußenmüßte: alleinaußerdem,daßdasSchmie-
dewerk vielzäherundfeſterdurh StempelundFormewird,
ſohatman gutenRathfürdieHärte,wennman nurdas
SchmiedewerkinsFeuerleget,ſodaßesnichtallzuheißwird,
welcheseínSchmidtwohlverſtehet, und läſſetſolchesals-
dennallmáhlig:erfalten,ſogehetalleHârtedavon,

Dev:andreEinwurfwäre: daßdergleichenWerkzeuge
einenSchmidtallzuvielfoſtenwürden. Autworc: wenn

einSchmidtdas EiſenaufvorerwehnteWeiſeerſparenwoll-

te, ſonun unnôthigerWeiſeweggefeiletwird,und das

Arbeitslohntäglichverringert,ſomüßteer innerhalbeines

JahresZeitdochſovielgewinnen,alsdieWerkzeugewerth.
ſind,und folglichjedesnachfolgendeJahrebenſovielin
ſeinenBeutelſte>em

|

|

Damitdieſe“Werkzeugenichtzuſchwerzu verfertigen
ſcheinenmögen,willih berichten,wie ſolcheinEngeland
gemachtwerden,'z.E. dieForme,worinn derHahn ge-

ſchlagenwird:EswirderſtliheinStempelgemacht, der

dieſelbeGeſialthat,wie der Hahn,den man înder Forme
tic.B. einſchlägt,dieſerwirdgehärtet.Hernachwird die

Forméeoben .verſtähletund glattgemacht.Das Eiſen
muß glúüendgemacht, und dieFormemit dem Stempelſo
langeeingeformeæwerden,bisſieihrerechteGeſtalthat.
Welchen HandgriffeinSchmidt wohlverſtehet.Hier-
aufwirddieFormegehärtet. POR Y

$.11. Aus dieſemallenfolgetnun x, daßdieMaterie

und ArbeitZeiterfordert,in welcherſolcheMateriever-

fertigtwird.
:

|

BY

2, Wenn ſich.dieArbeitzu der Zeit, ſowie das Ges

wichtvon einem fertigenStückevon eineroder der andern

Arbeit, zu dem GewichtederMaterieverhält,deſſenmau

einetauglicheArbeitzuſchmiedenbedarf.
a

|

/
: ART e

Van
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Wie ‘die Materie und Arbeit abſoriderlichgewonnen

werden , ‘iſtaus der vörhergehendenzú erſehen. E:

Wie nun einHandwerkermehrgewinnet,indemexzu?

ſeinerArbeitwenigZeitanwendet,alswennervielZeic.
dazuverſchließenmuß,ebenſoverhältſichauchderGewinſt,
den HandwerksleuteaufihrerArbeitverdienen,unterein-
ander wechſelsweiſegegen dieZeit.

J
nig

Der Unterſchied,denman weſentlichindieſemVerhält
niſſefindenkann,/fliéßetdaraus,daßeinHandwerfertrâ-
‘geundderanderefleißigſeynfann; dereineabgenußcere
FeileoderſchlechtereWerkzeugehat,alsderandre;einer
geſchwindereHandgrifſeindêrArbeitalsderandere,u.ſw,
Denn dieRechnungbehältſieineGleichheitinallendie,

 . -$+-12.AllesdieſeswirddurchdieErfährungbeſtäréze,
die-ſich-aufderHandwerksleuteeigeneArbeitgründet.Jn
EngelandſchmiedeteinSchlöſſermiteinesJungensBey-
hülſetäglichſechsbisſiebéènSchlöſſer,nachdemdie Arbeic
eilfertigiſt,womiter dochnichtlangéaushält.Ein ane

‘dererMéiſterfeiletfünfStückeeininZéitvoneinerWo-
<e, mit ſeinengehärtetenFedern, diezurHärcungund
Pólirungganzfertigſind. RE

E

y

Beyuns ſhmiedeteinSchmidermitſeinemFungen2 bis
24 Schlöſſerim Tage,und feilerderſelben2 ineinerWo-

UnſererGrobſchmiedeBüchſenſchlöſſerwägen,eheſie
gefeilecworden, 36bis40 toch¿Dieengliſchen,dievon

gleicherGrößeſind,wägen22 bis-24Loth. Solcherges»
ftältverſchließenunſereSchmiedewenigſtens12 bis16toch
EiſenbeyjedemBüchſenſchloſſemehr- als-die'engliſhènñ
Handwerket,Hierausfolget, daßwenn: derſchwediſche
Handwerksmann2000 ‘Büchſenſchlöſſermacht;derſelbean

e

ſeinemArbeitslohnverdiene, |

1 T, 12 ¿othEiſen'anjedemSchloſſe¿-welches-bey2000
Schlöſſernthutan Kupfermünze.545 +0 ngo-Thaleè

G D AE 2, Zu



080 Vergleichungder einheimiſchen
2, ZugleicherZeitund mit gleicherZehrung

alsernun 2000 Schlöſſergemachthac,hätte
erindeſſen6000 Schlöſſermachenkönnen,ſ�6
daß ſolchergeſtalt$ derZeitund Zehrungum--
ſonſtfortgegangenſind:wenn nun einSchmide
mit ſeinemGeſellendes Tagesfürz Stüver

werthlebenkönnte,ſokoſteteihnenihrUnterhalt
inderZeit, da 2000 Schlöſſergeſchmiedetwors -_

den,$22 Thlr,K. M. {>davon findnun verloß-
‘ren,thut ER $548Thlt»
4 Wennec nun in derſelbenZeitnihtdie

:

6000 Schlöſſermachenkann,ſo verliereter eben

wohldas Arbeitslohnvon 4000, welchéser hiez
durchnihterlanget.Wenn er nun aufjedem
Schloſſe€ Thlr.K.M.verdiente,ſomachte
ſolchesfür4000Schlöſſer 1 Zoub- da

1

ICE

: Summa 3638Thlr:
Ein SchmidtalleinbringetmitVerfertigung2000

Schlöſſerohngefehr4 Jahre, oder4 SchmiedeeinJahr
zu,wogegenjederSchmidtjährlich660Thlr.K. M.eins
büßee,Wenn nun der ſchwediſcheSchmidtſehrfleißigiſt,
und ſo, daßer estâglihdufdrittehalbSchlöſſerbringet,
verhältſeineArbeitſichgegendes Engeländersſeinerniche

mehrwieeinsgegen3,oder 4 gegen12,ſondernwie5gegen
12, und verlöhreer denn 5á8Thlk, 47

__ Der Schmidce,der dieSchlöſſerfeilet,bringtesim zah-
re ungefehrauf100 Stückeund mußalſo20 FahrezurVer«
fertigungvon 26000 Schlöſſernhäben,oder es müſſen
jährlich20 Schmiededáran arbeiten.Dieſeverlóhrenzua
ſammenaufobbéregteWeiſe2283Thlr.an Koſi,und an

Arbeitslohn4006 Thlr.tödennſienur 1Thlr.an jedemSchloſſe
verdienten,welcheseinéSumme vön6283Thlr.ausmacht,"
wovón jederSchmidrjährlich2, d. i.316Thlr,jährlich
verlieret.

Hierausfolgec,daß,wenn 24 ſchwediſcheSchlöſſere
ſchmiedeeinJahrgearbeitet,hättendieſelbenzuſammeh

y T7
| ungefehr
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ungeſehr9000 Thlr.verlorenz welcheSumme ſiegewon
nen hatten, wenn ſie wie dieengliſchenarbeiteten.

Wenn nun beyuns 100 Schlöſſerſchmiedegefundenwürz
dén, ſoeinjanzJahrdurchvölligeArbeitgehabt, ſovere
löhrendieſezuſanimenetliheund 30000 Thlr.K. M.
Hiervongehenverlohren12 bis13000 Thlr.fürKoſt,dievers
geblichvérzehretwitd,und womit män andereHandiverker
unterhaltenfônnen;-desgleihenneun SchiffpfundEiſen
nebſt24 bis25098Thlr.Atbeitslöhti, welchesſieentweder
_fúrſichgewinnenkönnten, wenn ſieihrGewehran ihre
tándsleutéverfauftén,odérau< das ganzeLandzuſogroſs
ſem Gedeyengelangéte,daßes ſeineSchmiedearbeit
auswärtsſchi>te. : |

DieſeAusrechnunggéhetnurdieSchlöſſerſchmiedèans
Ein jeder,dernunbeyderleyWeiſedieBüchſenzu ſhmie«
dengenäuprüferwill,wirdſonderallénZweifeleinenmerk

-

ſihenUnterſchiedzuſeinemGewinn und Vortheileſpühren,
‘dafern’ernichtán alteundallzuſtätigeHandwetksleutegé
räth;,die nichtgernvon der alten¿eyer-abweichen;jedo<
wird man finden,daßvorſtehendeAusréchnungweitgeritis
geriſt;álsſichdér VerluſtinderThatbefinde
$. 13. Aus dieſémallenfolget, daßdieHándwerkerin

Eiſenam beſténthun,wenn jedwedernur eineBeſchäfftia
gung trèibet;und ſichnichémitmehrerübemenget.Dadurch
fariner zu der größtenErfahrenheitinBeſparungderMas
terie,Arbeitund Zeitgelangen,wieoben‘erwähnetiſt,
undfolglichFann er auchjedermannguteund verantwortlis
cheArbeicliefern,mithinſeinemVaterländedienen„ und
ſeine eigenenEinkünftebeſtermaßen

vermehren.
i

"4 NEG
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NOTE Mr Me O Mr Meeae AtMtete a Rg O LE Dt

CALL ARN a alas

ahi

“Gedanken
1 Beobachtungder Abwechſe-
lung desWindes;

_ôdérineteorologiſcheObſervationen,
géhalteninUpſalim Jahr1739.

von ‘AndreasCelſius,
dérAſtronomie,Profeſſordaſelbſt.

Y“nter dienüßlichenTheilein der Naturkundemuß
DZM man mic RechtdieKenntnißder Beſchaffenheit
TA unſererLuft, ſamtallendarinnvorfallendenVers

¿nderungſowohlinAnſehungderKältéund Wärme,als
Wolken, Nebel,Regen,Sturmwinde,Donnerwetter,
u. d.g: mit gutemFugerechnen,. Man /findecja cäglich,
daßunſer.eigenerKörperſichnah derVeränderungdes

Wectets'ſehrverändert,und mancherleyÉS ie8 ihren

Meſſvukdaherhaben. |

Was fürWirkungſtärkeNebelundMiſte,oWohlals
ind undSturm den Seefahrendenzuwegebringen, iſ

zur Gnügebekannt.

Jc ſollteaberdochglauben, daß dieſeWiſſenſchafc
dem Landmanne am allermeiſtenMNusbenbringenfönnte,

|

wenn er wüßte, was füreinenZuſammenhangdieunter-

ſchiedlicheBeſchaffenheitdes Gewittersmic den Erdges
wächſenhabe,und nachherovoraus wüßte,wieſichdasWet
cerdasganzeJahrhindurchverhaltenmüſſe,

Um
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Um dieſenôthigeWiſſenſchaftzuerlangen,iſtfeinans

der Mittel,als daßman hierund daraufderErde,
nigſtensaufjedemStúcevon 100 Quadratmeilentai
und genaualle VeränderungendesWettersanmerkte; wo-

mit zwar,ſowohlinnalsaußerLandes,derAnfanggemacht
worden ; es wäreaberzuwünſchen,daßnochmehrere,ine

ſondere,die,ſoaufdem Landewohnen,überredetwers.

den fönnten,daßſienichtnur dieVeränderungendes Ba-

rometci,ThermometriderWindeunddesWettersinacht
nähmen,ſondernauchaufdiedarauffolgendeWirkung
aufAe>ern,Wieſenund GärtengenauſlinggâbenzWobey diejenigen, ſoan der Seeküſtewolnen,der Aka-
demie.einbeſonderesVergnügenerwe>enwürden,wenn
ſiederſelbendieAnmerkungenzu erkennengäben, welche

aus langwierigerErfahrungbefundenworden,daßſieeine
gewiſſezukünftigeWitterungſicherbedeuten, |

Man mußdarinndenAſtronomisfolgen,welchedurch
vielhundertjährigeObſervationender Beivegungender
himmliſchenKörperendlichſoweitgekommenſind,daß ſié
nunmehrovon allenMerkwürdigkeiten,die am Himmeſ{
vorgehenſollen,dieZeitgenau voraus ſagenfónnen.Und
da dieſesunwiderſprechlichiſt,daßeinzukünftigerRegen
nachAnleitungſeinergewiſſenUrſachen,#0riothwendigein

treffenmuß,als eineSonnenfinſterniß;ſofolgetdaraus,
daßwenn wirendlichdeſſenUrſachendurchvieljährigeEr-

fahrungerlanget, wir ſogewißeinRegenwetter, als die
AſtronomieineSonnenfinſternißvorausrechnenÉónnen.

Indemes zuweicläuftigfallendürfte,meinganzesTas

geregiſteran

M ſoihnachDoctorJurinsMethode,
diein den AbhandlungenderköniglichenengliſchenSocie»
tát, fürdas Jahr1724,N.379beſchriebeniſt, eingerich-
cethabe,ſowill‘ihnur das vornehmſtedarausziehen;

namlich:

U 3 4,Bir
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zió MeteorologiſcheObſervationen.
1.DiehôchſteundniedrigſtedhedesBaromes
ters,in dem ſchwediſchengeometriſchenZoll,mit

deſſelbenA O
Theilen,fürjeden

|

Monath ausgeſeze.

Motaáth,Tag, Uhr, Zoll,Hunderttheile, Í

Jenner 10+ 2k,n,M, 25. 91.W. N.W, 1,trübe,

ZE _g. 10. n. M. 24. 52,N.D. » ZeSchnee,

Hornung,17. 74.v.M. 25. 66.S.W, s 1- trübe,
y

á Ze GZ v.M. 24.05.S.
| 9 Lyélar.

März, 30.9+ v.M. 25.98.N. - 1 klar,

15. 10, v. M. 24.66.W, - 1. klar,

April, 30.64.v.M. 25.68. W. S.W.,0. klar.
4 Ze 10.v.M. 24.42. E e 4 Schnee,

May. 22.gZ.v.M. 25. 88.O. - » 1.klar,

|

28.72.v. M. 25.24. W. # 82.trübe.

Brachmon.6.93.n.M. 25. 60.S,W, 1, klar,
|

4.83.v.M. 25. 06.S.O. » 2-trübe.

Heumon, 3.4. n. M. 25. 66.S.WB, 1, klar.
21, 3F.n. M. 25. 10.W. S. W, 1.Regen,

Erndtmon.13.7. v,M. 25.77. N, W, 1.trübe.
| 31.73.ve.M, 24. 92-S.W. « 1.klar.

Herbſtmon.22. 74.v,M. 25.$2.N. W, - 1.trübe.
j

I, $e v.M, 2, O7.S. W. 9 L trübe.

Weinmon.24. 9. v.M. 26. 11,S. W. « 1, trübe.

MLD 18.83.v. M,25. 25.N, - - 3.trübe.
Winterm. 2. $. v.M. 25.92-M.W. - 9, trübe.

|

24.9. Vv.M. 24.42. S. S. Ww. Le Schnee,

Chriſtmon.28.104 n,M. 26. 21+ N, N, D, 2trübe.
E

ÄyY
_T3Ze94ev.M. >FeZs 2B,S, W. neblicht.:

DieAenderungdesganzen ia

:
a „ÍArés s Le 79°

MittelſteHöhe Y a 25s ZT

|

1X,Größte
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Il,Gróßceund niedrigſtedheeinesThermome-
cers, das]von <HauksbeeaufdieVWeiſeeingetheilet|

iſt,daß0 Grad diegrößteHineim Sonnenſchein
“zu London, 45 Gr. gemäßigt,bedeute;

undbey 65Gr. das VVOaſſer
= gefrierèt.

|

Monath,Tage,Uhr, “Zoll,Hünderttheile.
Jenner.8+ 9k.v,M,122, 5. W. N. W.x. Élar.

14. 27.nz M. 69.o. S. S. W. 3.Regen.

Hornung:5. 64,n.M. 15, 2.°W.«o. 1 klar,

24. 21.1. M. 60. o.'W. - -# ZZ.Élar.

März,
:

-16.84.v. M. -102.o. Wis. #4. klar.

24. 2. n. M. «5g. 7.N. 1, Élar,

April, 18. 114n. M. ‘90.4. “N. ‘N.B.1.flar,
98. 8. LME 53: 2 o e 7-3,Clar.

May. 3. 74.v. M.“ 67. 4. N. o 1. trübe

"93. 8. u. M.

©

20.7. S. W. - 2. trübe.

Brachm. 6. 74.v,M. 48.
ets

M, W.2. trübe,
27. 4#.n.M. 26.

7.

S. S. W. x1.klar.

Heumon,22. 74.v. M. 47. i N.WW. 5g lar:
12, ZL M: 44. G.S. D. rtl

Erndtm. x3. 72.v.M. 59. 5. N. gp x.flar.

127; 5. Mi? 254.5 è LÉlar.
Herbſtm.21. 9. v.M. 68. 8. N. VW. x. flar.

1. 8. v.M,.-.-48.%_S. W. 1.Élar.

Weinm. 83.v.M. 87..8.W. N. W.x. trübe,
/ 2A“0:v.M.55. 3. W. S. W.2. Regen.

Winterm,13. $4,n.M. .92. 6, W. S. W. 1.klar.

24. 95.n.M. 60. 0. S.S. W. x. miſtig.
Chriſtin31. 94.v.M, 105. $. W.

“

s 0. Schnee,
ro. 9z,n.M. 60 7, S.S, W. 2. trübe.

Des ganzenJahresVers
|

“

änderung- - ‘101. 8.

MictelſteHöhe «a 7% 6
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TI,-DesRettensoder geſchmolzenenSchnees50:

WiUber
dem <5orizont,abgemeſjennach ſhwocdis

uE geometriſchenJollenund Tauſend-
theilsSaloni,i }

“olle,Täuſendtheil.
‘Jenner.I 236.

Hornung,-

1. 216.

Mâátz.-."70. 867.
Apri,

7:

de OTA
Mäh. “4. ‘2566,
Brachmon. 1, 238.
Heumonat.x. TOBan
Erúdtmon,22 897.
Herbſtmon.2

1

TAR
Weinmon. 0. 241. /

Wintermon.1. Ze:
7

|

_Lhriſtmgn.O.
0

ALO

Des‘ganzenFFahes+ «A BE
Et Höhe 1

>

023;

wt peBufBeſchaffenheie,u. ſw.

JimiJenne.
“Schneehaftundtrübe.
“DiemeiſtregierenWindeS. N.undW. Schnees

wettermitN.-undN

Sturm,:

. N. O. ScarkerSturm den 5.N.
QA den14.S.S.W.3. undden 15.W. N,W. 4.

“Den 6.verhielt
fi

ſichdieMengedesSchneeszu dem zu
Waſſerzuſammengeſchmolzenen,wie500zu 16. Den9
wie 38 zu x1. Den 19.und29:Nordſchein.

|

Im
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LA Hornung.
M“Meiſtenstrâbeundſchneehaft,bis mittenina_

Monath.
_ WehetmeiſtensS. W. 2. den 24. N. W. Zz.

Den15. gegenAbendſtarkeDunkelheitvon Ñebel,
Den 16. 22, und23:E

fnMás,
UnſtätigdenganzenMonath,undſehrveränderlicher

Wind, dér nichtſonderlihſtarkwehet, außerin der

Nacht, zwiſchendem14. und 15.‘7daderNordwindmit
Univetterſtarfbließ.
_Den1,3, 16.19,21, 24 und25,dum

JimApril.
_WäſſerichterSchneeund dbd :

Der Wind meiſtensvon N. den 3N. O.2 mi

Schnee.
Jm AnfangedieſesMonathswürde nochmitSchlit"

ten gefahren,
Gegenden“SchlußZEE begunnteman

n

érſtim
Aer

r
zuarbeiten.

Ju dieſemMonachegiengein ſehrſtarkesSteciflaharim
n

Schſvange:
Den 9.17.18.21 und 23. Nordſchein.

Im May.

|

B
Im “Anfange¡regnicht, nachgehendsmeiſtensbell

etter.

Der Wind
MEEwechſelsweiſe

aus N. undS.den
13.14. und 23.S. W,3.

|
|

Us E Den
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Den 1g.Sturm N. W.3. micDonner undBligg,
DieſenTagthateinHagelſchauergroßenScadenauden,

_ SaacféldernumLE herum,
/

Jm Brachmonath.
Gegendas Ende Élar, ſonſterûbeibidas
Der WindmeiſtensS.W.den 19.Donner,

}

Pe

Im Heumonath.

KlarWetter,inderMitte desMonathsregnicht.
Der WindmeiſtensS, und S, W.den 22, N.W.3.
Den 12. Regenmit Donner und Wetterleuchten.Den

18.ſchlugderDonnerein,undverbrannteeinigeGebäude
um Upſal.

Vom 7.bis zum 20. war Heuerndte.

E 22, undJoeNordſchein,

MD zine Im Erndtemonath.

n Wechſelsweiſeregnichtund lar Wetter.
Der Wind meiſtensaus S. S. W.. nicheſonderlich

ſtark,außerinderNachtvom 14,und15.S. W. 3,Von
dem 8. biszum 13.incl.M. W. 2.

Den18. und 29,RegenſchauermitHagelundDonner,
den 21. und 24.Regenund Donner. :

DenLe TO, 19425726,27und28.Voriſbei,
Im ‘Herbſimonath?

- VornAnfangebis îndieMittedesMonathswährte
| vcCité, dervielRegenmicſich-führte; ‘gegen

E E
A den
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den Schlußdeſſelbenaberwehetees aus dem Norden, da
derWindzwarArenpesHliniielabermeiſtenstrübe
blieb.

3 Den 19.W.N. W. 4
Den15, 16,17.19,20 und22.Nordſchein,

Im Weinmonath,
A ganzeMonathhudlia,und vreifiensWeſtenwind,Den 14. S. W. 3. Den27.S, S. O. 4.

Den 7. um 13 Uhrn. M.ein Kreißum denMond,

nsDA ſogroßalsfünfMondenwar.

Jm Wintermonath,
Trübeundregenhaft. 6:

; S. W. und M. W. Wind JddiGa.Den 22.

oder23. S. O. 3-und S, S. O. 3. mitSchkexund
Regen,

Den12, und16.Nordſſchein.

Im Chriſimonath.

MeiſtentheilstrüberHimmel.
UnbeſtändigerWind, dochmeiſtensW. und S, W.

Den 9.S. S.O.3°mitRegen,Z+44orbſcein,
Es hatoifeinVaterlandSA naonionderPatriote,

unter dem Namen einesEinheimiſchen,der Akademie
ſeineGedanfen, betreffenddieVerbeſſerungder ſhwedi-
eeSprache,inſonderheit

i

in derenRechtſchreibung,eine
gegeben,

Die



316 MeteorologiſcheObſervationen.
DieAkademiebezeigetdagegenalleDanknehmig-und

-

Erkenntlichkeit, möchteauchihresTheilswohlwünſchen,
daßmehrere,dieder{hwediſchenSprachemächtigwären,
dergleichenGedanken.an dieſelbegelangenlaſſenmöchten,
damit ſieeineSammlungdavonmachenkönnte,ſohinfüh-
ro zuVerbeſſerungunſererMutterſprachedienenmöchte.

Und wiewohlderAkademiehäuptſächlicherEndzweiſt,
denWiſſenſchaftenaufzuhelfen, ſoläſſetſieſichdieAusar=
beitungunſererSpracheganzliebundangelegenſeyn,in

Anſehungdes Nußens,der hinführoallenund jedendar-
‘auszufließenfann. Jndeſſenfanndieſelbenochnichts

davon îm Druckeausgehen D
|

M

DergeneigteA beliebei der

27 Seite
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